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Nosenberg gegen die gewaltsame kinsprigung des jüdischen Liftes in die Nationen

ve- eulsame Nedem Karlsbad

das Weltjudentum seind der Völker

kine stbrechnung mit der zionistischen Internationale / Aufschlußreiche krinnerung
an einen Kongreß vor 1? lalzren

Karlsbad , 2. Dezember.
Rekchslekter Alfred Rosenberg sprach am Donnerstag in einer großen Wahlver¬

sammlung im Schützenhaus in Karlsbad . Er ging in seiner Rede eingehend aus die
Iudensrage ein.

Einleitend gab ei einen UebeMick über das geschicht¬
liche Ringen der deutschen Vergangenheit um den
Reichsgödanken und gab der Freude Ausdruck , daß auch
der Kamps der Sudetendeutschen seine Erfüllung ge¬
sunden habe . Sodann ging Alfred Rosenberg über zu
der Behandlung eines Problems , das auch das Schick¬
sal der Sudetendeutschen berührte : „Prag unter
Venesch  war ein Vorposten aller jüdisch -liberalen,
aber auch jüdisch -bolschewistischen Kräfte , Ueber alles
das , was die Juden in Deutschland selbst unserem
Volke angetan haben : in der Schmähung seiner Werte,
seiner Geschichte und seiner großen Männer , will ich
hier nicht sprechen . Ich habe aber Karlsbad  als
Versammlungsort gewählt , weil hier vor 17 Jahren eiü
Weltkongreß der Zionisten  stattgefunden hat,
der gleichsam ein Symbol des alljlldischen Triumphes
darstellte . 1921 waren nach Karlsbad die jüdischen Füh¬
rer aus der ganzen Welt gekommen , um ihre Politik
in allen Staaten einheitlich festzulegen . Ihnen zu Ehren
hatt « die Regierung Venesch für diese Tage hebräische
Poststempel angefertigt und die öffentlichen Gebäude
gezwungen , die zionistische Fahne hoch zu ziehen . Aus
diesem Kongreß sind Reden gehalten worden , die heute
aktenmäßig nachweisen , wie sehr der Zionismus sowohl
die jüdische Hochfinanz als auch die jüdische Führung
vieler marxistischer sogenannter Arbeiterbewegungen
beherrschte und bereit war , das Geld in der ganzen
Welt , aber auch die revolutionären Kräfte in den ver¬
schiedenen Staaten für die jüdische Weltpolitik ein¬
zusetzen.

Präsident dieses Weltkongresses war Chaim W e i z-
mann,  der auch heute noch Führer des Welizionis-
mus ist . Dieser Weizmann war es , der mit beteiligt
war an der sogenannten Balfour - Deklaration.
Im Jahre 1917 war es , als die Entente die politische
Tätigkeit der Juden in der ganzen Welt für sich ein¬
zusetzen und gegen das deutsche Volk zu richten be¬
zweckte , Der Zionismus in Deutschland hat später offen
zugegeben , daß sich das Judentum in Deutschland ein¬
deutig hinter die Balfour -Deklaration stellte , d. h , für
England und für die Zerstückelung,des mit Deutschland
verbundenen türkischen Staates.

Sie politische Zusammenarbeit der vesomtjuvenlieit
gegen Seutschland

ist also heute eine aktenmäßig zu belegende Tatsache,
zugleich aber sind schon in diesen Tagen triumphierende
Stimmen erschollen , die beweisen , daß der Weltzionis¬

mus seine Erfolge auch mit unmittelbaren bolschewisti¬
schen Drohungen erreicht hat.

(llrslitbsricdt unseres nscli Leiclieubeig entsanctten
Sonclerberictiterstattsrsj

tu . Reichenberg,  2 . Dezember.
Schon flattern in allen Dörfern und Städten des

Sudetenlandes die Fahnen . Aber am heutigen Freitag
um 1 Uhr wird sich ihre Zahl verdreisacht , ja verzehn¬
facht haben . Wenn das Signal „ Flagge !" ertönt , wer¬
den die flammenden Zeichen des Dritten Reiches empor¬
steigen . Im selben Augenblick wird der Führer die alte
Reichsgrenze überschreiten und zu seinen Sudetendeut¬
schen kommen . Das ganze Sudetenland siebert diesem
Tag und dieser Stunde entgegen.

Ueberall sind Vorbereitungen getroffen , daß heute
abend die gesamte Bevölkerung in Gemeinschaftsempfäm-
gen die Worte des Führers hören kann , der in ReiHen-
berg den letzten g>roßen Appell an die 3 )4 Millionen
des befreiten Landes richten wird . Das Sudetenland
begeht den heutigen Tag als Feiertag , Um 12 Uhr
werden alle Geschäfte schließen . Nur ein Thema wird

(Drabtösiiobt pnssrss Uarlssr Vertreters)
Paris , 2. Dezember.

Nach Beratungen mit Außenminister Bonnst und dem
radikalsozialen Parteivorftand hat sich Ministerpräsident
Daladier entschlossen , die Kammer für den 8, Dezember
einzuberufen . Ob diese Einberufung tatsächlich auch
stattfindet , hängt davon ab , ob der Finanzausschuß der
Kaminer mit den vorbereitendem Arbeiten für den
Haushalt des nächsten Jahres fertig wird.

Boden betrat , da hat er triumphierend erklärt , man
hätte die Balfour -Deklaration nicht durch Wundertaten
erreicht , sondern durch unerhörte Beweise der jüdischen
Lebenskraft . Dieser selbe Mann eröffnete also 1921 den
Karlsbader Weltkongreß . Hier trat neben ihn der eng¬
lische Proletarierführer , der auch Zionist war , In¬
genieur Kaplansky  auf , der erklärte : „Unser Glück
und « in Beweis unserer Lebensfähigkeit besteht darin,
daß wir uns aus die proletarischen Kräfte Englands

dann noch das ganze Land beherrschen : Der Führer!
Die Sudetendeutschen werden ihn hören und ihm dann
am Sonntag vollzählig bei der Wahl ihr « Treue be¬
kunden.

Der Führer wird in Reichenberg auf dem Bahnhofs¬
vorplatz die Ehrenkompanien der . Wehrmacht und der

-Leibstandarte abschreiten . Die Fahrt geht dann durch
die Bahnhofsstraße über den Konrad - Henlein -Platz und
Adolf -Hitler -Platz zum Reichskommissariat . Nach kurzem
Aufenthalt wird Adolf Hitler sich von dort in Begleitung
Konrad Henleins zur Pesichtigung in das Gewerbe-
Museum begeben , und anschließend folgt ein Besuch des
Theaters . Dann fährt Adolf Hitler zum Rathaus , vor
dem ein . Spielmannszug und ein Mnstkzng sowie eine
Kompanie der ' SA .-Standarte „Feldherrnhalle " Aus¬
stellung nehmen werden . Der Oberbürgermeister Rohn
und der Kreisleiter Porsche entbieten vor dem Rathaus
dem Führer das Willkommen , Kurz nach 19 Phr begibt
sich Adolf Hitler zur Kundgebungsstätte in die Messe¬
hallen,

Obwohl die Regierung Daladier zweifellos mit der
Niederringung des Generalstreiks einen innenpolitischen
Prestigegewinn zu verzeichnen hat , ist es sehr zweifel¬
haft , ob es ihr gelingen wird , in der Kammpr eine
Mehrheit zu finden , vor allem , da die Sozialisten nach
ihrer Generalstreikniederlage entschlossen sind , die Not-
verordnungs -Regierung zum Sturz zu bringen . Dem
Ministerpräsidenten steht immerhin noch der Weg der
Kammerauflösung  offen . Unter diesen Gesichts¬
punkten propagiert die Rechte die Verabschiedung des
Wahlreform gesetzes.  Sie will damit vor allem,
falls es zu Neuwahlen kommen sollte , die Wiederauf-
erstehnng der Regierung des krank populäres verhin¬
dern.

Die Rechtsparteien haben dem Ministerpräsidenten
offiziell mitgeteilt , daß sie an der von Blnm einberufe¬
nen Ersatzverswmmkung in der Kammer , die heute vor¬
mittag stattfinden soll , nicht teilnehmen werden . Weit¬
gehend ist der Wunsch verbreitet , daß die Regierung
von sich aus eine Aenderung des Notverord-
nnngs - Programms  vornehmen möge . Bor allem
fordern dies die Frontkämpfer , die bekanntlich in
finanzieller Beziehung durch die Reynaud 'schen Dekrete
sehr in Mitleidenschaft gezogen werden . Die Regierung
hat bereits zugesichert , daß sie die 40 -Stuwdenwoche in
der bisherigen Form weiter zulassen werde . In politi¬
schen Kreisen wird diese Tatsache dahingehend ausgelegt,
daß Daladier immerhin noch hofft , mit den Sozialisten
zusammenarbeiten zu können.

Schwere Verantwortung der Sewerkschafts-
bonzen

Im Lause oes Donnelsiagoormutags ist es in ver¬
schiedenen Städten zu leichten Zwischen fällen
gekommen , Sie darauf zurückzuführen sind , daß vielfach
Gewerkschaftsangehörige , die der von Moskau befoh¬
lenen Streikparole ihrer Oberbonzen am Mittwoch
Folge geleistet hatten , von den Werkleitungen , ent¬
sprechend der vorherigen Ankündigung , fristlos ent¬
lassen worden sind . In Lille verschafften sich einige
hunder : Mann , die durch Einschreibbriefe von ihrer
Entlastung in Kenntnis gesetzt waren , gewaltsam Ein¬
gang in die Werke , Als sie sich weigerten , die Räume
zu verlassen , benachrichtigte die Fabrikleitung die Poli¬
zei und die Mobilqarde , die darauf die Eingedrnnge-
nen ohne Zwischenfall aus den Werken entfernte.

Für die Betroffenen erhebt sich jetzt die Frage , wie
ihre jüdisch -bolschewistischen Verführer die Schäden aus¬
zugleichen gedenken , die den Arbeitern durch den Ausfall
an Lohn usw , entstehen . Die schwere Verantwor¬
tung,  die die Gewerkschafisbonzen durch ihr unver¬
antwortliches Treiben auf sich geladen haben , wird
durch leere Phasen nicht abgeschwächt.

2ur k?scis ^ Urecl Ikossndsrgs
Wir stehen heute vor der Tatsache , daß man vieler¬

orts in der Welt die Haltung des ' deutschen Volkes
zur Judenfrage nicht begreifen will , daß man sogar be¬
reit ist , diese deutsche Einstellung als „Kulturschande"
zu bezeichnen . Und wenn auch viele entwürdigende Er¬
fahrungen anderen Völkern in den letzten Jahren schon
die Augen geöffnet haben , so besteht noch allzu oft nur
wenig Aussicht auf eine Gesinnungsänderung gegenüber
dem Judenproblem,

Soweit wir die Geschichte des Judentums znriickver-
folgen können , finden wir bewußt oder ünbewußt Ab¬
wehrmaßnahmen aller Völker gegen das Judentum , eine
Ablehnung aus nationalen , wirtschaftlichen , religiösen
und sittlichen Gründen . Als „Ferment der Zersetzung"
hat sich das Judentum im Laufe der Jahrhunderte , oft
begünstigt durch schwächliche Zeitalter , in das Lebens-
gefüge der Völker eingefressen und hält sich heute in
seinem schmarotzenden Parasttentum schon für so stark,
daß es überall in der Welt mit anmaßender Frechheit
die Herrschaft über das Leben der Völker fordert und
haßerfüllt gegen alle Bestrebungen ankämpft , die seinen
unduldsamen Weltherrschaftstraum zunichte machen wol¬
len . Darum haßte das Judentum das alte Deutschland
und versuchte es im Weltkrieg zu vernichten i darum
haßt es das neue Deutschland schon seit dem ersten Tag
der Machtübernahme , Schon im Januar 1933 forderte
ein Jude in einer Washingtoner Zeitung die Ermordung
Adolf Hitlers und rief in Newyork und London zum
Boykott der deutschen Wirtschaftsprodukt « auf . Große
Plakate verkündeten : „Judäa erklärt Deutschland den
Krieg !" Seitdem hat das internationale Judentum kein
Mittel unversucht gelassen : um die Völker in einen haß¬
erfüllten Krieg gegen Deutschland zu hetzen.

Zwei Machtfaktoren sind es , mit denen die Juden die
Welt terrorisieren : die jüdische Hochfinanz und die
marxistische Arbeiterbewegung.  Mit diesen
Machtmitteln erpressen sie von den Staatsmännern der
großen Nationen die Verwirklichung jüdischer Ziele , An
der Spitze dieses Erpressersystems steht der inter¬
nationale Zionismus , der seit der Balfour -Deklaration,
die den Juden mit Hilfe Englands Palästina zusicherte,
eine rege Tätigkeit in der ganzen Welt entfaltet hat.
Weltbolschewismus und Zionismus sind zwei verschie¬
dene Methoden des internationalen Judentums auf dem
Wege zur Weltherrschaft . Für den Kampf um die Durch¬
setzung dieses einen großen Zieles wählten sie Prag als
„Vorposten aller jüdisch -bolschewistischen Kräfte " . Von
hier aus sollte efn Weltbrand entfacht werden , der das
neue Deutschland vernichten sollte , nicht etwa , weil der
Nationalsozialismus die völkischen Interessen . Englands
oder Frankreichs bedroht , sondern weil das Judentum
das Erwachen der europäischen Völker mit aller Macht
verhindern will.

Es ist mehr als ein Symbol , wenn Rekchsleiter Alfred
Rosenberg seine große Wahlrede im Sudetenland in
der ehemaligen Hochburg des internationalen Zionis¬
mus , in Karlsbad  hielt . Es kommt damit dokumen¬
tarisch die entschlossene und harte Kampfansage
dem internationalen Judentum gegen¬
über  zum Ausdruck , 17 Jahre nach dem Karlsbader
Zionistenkongreß hält ein Nationalsozialist der Welt¬
öffentlichkeit die drohenden Gefahren schonungslos vor
Augen , die allen Völkern durch diese internationalen
Zerstörer drohen . Damals , 1921 , fühlte sich das Juden¬
tum auf dem Höhepunkt seines Triumphes . Arthur Ho-
litscher , ein zionistischer Schriftsteller , schrieb über den
Karlsbader Kongreß : „Wem das Glück zuteil gewor-
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Unser Vsgessmegel
In Palästina sind schwere Gefechte im Gange.
Daladier hat die Kammer siir den 8. Dezember ein¬
berufen.
Die große Rede Cianos sand in der ganzen Welt ein
starkes Echo.
Deutschland schloß mit Venezuela ei » neues Handels¬
abkommen ab.

Heute spricht der Führer in Reicheuberg.
Rudols Heß tat vor den Toren Egers den ersten
Spatenstich zur Rcichsautobahn im Sudetenland.
Alfred Rosenberg deckte die völkervergistenden
Machenschaften des Weltjudentums aus.
Für Juden sind weitere räumliche und zeitliche Be¬
schränkungen zugelassen.
Die Heidelberger Autobahngangster sind hingerichtetworden.

Vor 30 Oll» Schassenden sprach Dr . Ley an der
Unterwcser.

Alle namhaften Volksgenossen des Bremer össent-
lichen Lebens werden morgen , am Tage der Natio¬
nalen Solidarität , die Sammelbüchse bercithalten.
Die Vorarbeiten zu den Bahnsteigerweitcrungen im"
Bremer Hauptbahnhof nähern sich ihrem entschei¬
denden Stadium.
Eine Bremer Mitbürgerin feiert morgen ihren
100 . Geburtstag.

Mege» Me-geöe»HLttr...

Vll ' in , Voi -Mili - nei 'äeii »»eil Moiren , »m äei ' Xntioimlo » i-r,,IiÜ!>,'itiU ". siel , nieilei ' Uilii 'emle Rönne,'
von I'nrtei » ,»I n ie üe,-< nlkenilieiie » I-ebe »^ üliei 'Iinnpt . in ile » Men - t >I> >V,ntei '>i,Ik^ vei 'Iie > stellen.

(^ resss -llokkmsnn .)

Als nach dem Krrege der damalige und jetzige Prä¬
sident des Zionismus zum erstenmal palästinensischen

stutzen können.
(Fortsetzung auf Seite 2^

Neichenberg erwartet den sülirer
Ser Heutige Freitag ein seiertag für Sas ganze Sudetenland

daladier beruft die Kammer ein
Zusammentritt am S. Sezember — Vas Dilemma der Notverordnungen
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den war , das elementar - Erlebnis Sowjetrußland mit
dem Herzen und Hirn aufzunehmen, dem mutzte in
Karsbad die überraschende Parallele Mos
kau — Zion  zum Bewußtsein kommen . . . Denn es
gibt außer der Internationale Rom, der Internationale
Moskau heute nur noch dies« Dritte Internationale
Zion, die weltliche Macht aus den Wurzeln der Reli¬
gion entfaltet ." Diese Worte alljüdischen Triumphes,
geschriebenunter dem Eindruck der jüdischen Macht in
der Welt offenbaren uns , daß es dem Zionismus weni¬
ger darum geht, «ine jüdische Heimstatt in Palästina zu
gründen , sondern darum , Palästina als Sprung¬
brett für die jüdisch « Welteroberung  zu
verwenden. Es mutet uns wie eine groß« Ironie des
Schicksals an , uKnn britische Soldaten heute dafür
bluten und gegen die volksbewußten Araber mit allen
Mitteln der brutalsten Gewalt vorgehen müssen, nicht
um britische Interessen zu sichern, sondern um die Inter¬
essen des jüdischen Weltschmarotzers zu verfechten. So
arbeitet das Judentum auch in Paris und Newyork,
entgegen den Interessen der einzelnen Völker und so
hatte es auch das kleine Volk der Tschechen ausersehen.
Es sollte als Sprengkörper mitten in Europa im geeig¬
neten Augenblickentzündet werden, um die Welt in ein
Blutbad zu verwandeln . Der Jude verhindert die Ver¬
ständigung der Völker untereinander , weil eine solche
Verständigung die Vernichtung aller jüdischen Pläne
bedeuten würde.

Deutschland kam durch jüdische llnterhöhlungsarbeit
nach einem mörderischenWeltkrieg zu Fall . England hat
mit den Juden einen-Vund geschlossen, und heute steht
es vor der vernichtenden Tatsache, daß diese „unge¬
heuren Kräfte der Zerstörung" das Land in eine Krisis
gebracht haben, deren Dauer und Ende noch nicht ab¬
zusehen ist. „Man verspottet sein Volkstum nicht un¬
gestraft", so schreibt Alfred Rosenberg einmal , „indem
man die Leitung seiner Nation einer fremden Rasse in
die Hände spielt."

War Karlsbad 1921 vor 17 Jahren der Ort des
Triumphes jüdischer Haßgesänge, so ist Karlsbad 1938
der Ort des Bekenntnisses eines 89-Millionen -Volkes,
sich dieser jüdischen Weltpest zu erwehren, des Bekennt¬
nisses einer jugendfrischen Nation zu einem neuen
schöpferischen Leben, zur Bereicherung der großen abend¬
ländischen Kultur . ' ,ic. k.

Veschriinkungen für luden
Eine Polizeiverordnung des Reichsinnenministers

Berlin , 2. Dezember.
Nachdem bereits für den Tag der Nationalen Soli¬

darität eine reichseinheitliche Regelung für «in Aus-
gehoerbot der Juden verfügt worden ist, hat der Reichs-
i-nnenminister durch eine Polizeiverordnung die Regie¬
rungspräsidenten in Preußen , Bayern und in den
fudetendeutschen Gebieten, die . ihnen gleichstehenden
Behörden in den übrigen Ländern des Altreiches, die
Landeshauptmänner im Lande Oesterreich, den Bürger¬
meister in Wien und den Reichskommissar für das
Saarland allgemein ermächtigt, Juden deutscher Staats¬
angehörigkeit und staatenlosen Juden räumliche und

itlich« Beschränkungendes Inhaltes aufzuerlegen, daß
bestimmte Bezirke nicht betreten oder sich zu be-

fllfred Nosenbergs Nede in Karlsbad

A,
stimmten Zeiten in der Öffentlichkeit nicht zeigen dür¬
fen. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu
ISO RM . oder mit Haft bis zu 6 Wochen bestraft.

wie Moskau Konftikte schafft
Brüssel, 2. Dezember.

Diö belgischePresse berichtet ausführlich über Belästi-
' gungsn uns Mißhandlungen belgischer ÄrbeWk 'bürch
französische Kommunisten. Die Opfer waren belgische
Arbeiter , die täglich zu Hunderten die belgische Grenze
überschreiten und ihrer Arbeit in nordfranzösischenFa¬
briken nachgehen. So wurden Mittwoch mehrere belgische
Arbeiter in Blan -Misserot, nur hundert Meter von der
belgischen Grenze entfernt , von streikenden französischen
Kommunisten angegriffen und zu Boden geschlagen.

(Fortsetzung von Seite 1)
Dieser Zionistensühier hat genau wie Weizmann selbst

nabezu ganz unverhüllt schon mit einer marxistisch-bol¬
schewistischen Arbeit gegen Stnatssührungen gedroht, die
sich dem Judentum und seinen Interessen nicht zu beugen
gewillt seien. Der Präsident des Zionismus griss diese
unverfrorenen Andeutungen auf und erklärt«: „England
mit seinem weltumspannenden Blick hat vielleicht aus
Krllndeiz, die ich andeuten möchte, mehr und eher als
irgendeine andere Nation , verstanden, daß die Juden-

- frage wie eiy Schatten über die Welt herumspa,ziert
und zu einer ungeheuren Kraft des Aufbaues und zu
einer ungeheuren Kraft der Zerstörung ( !) werden
kann. Und England hat uns verstanden" ( !). Hier wurde
also noch erklärend vor dem Forum der ganzen Welt¬
öffentlichkeit gedroht, die ungeheuren Kräfte der Zer¬
störung, über deren Leitung das Judentum verfügt,
unter Umständen auch gegen England einzusetzen.

Aber man darf nicht glauben , daß diese Demon¬
stration , die hier in Karlsbad diese Ausmaße angenom¬
men hatte , die einzige geblieben -ist, denn wenige Mo¬
nate später hielten derielbe Professor Weizmann und
der jüdisch-englisch« Minister Mond in Oxford zwei
Reden, in denen sie erneut diele Drohungen aufnahmen,
um die Durchsetzungder jüdischen Vergewaltigung in
Palästina fortzusetzen. Weizmann erklärte , es bestehe
nach wie vor eine Interessengemeinschaft zwischen der
Regierung Großbritanniens und den Juden der gan¬
zen Welt , und wieder fügte er frech drohend hinzu:
„Eine gebrochen « Zusage könnte viel¬
leicht kostspieliger sein alsdie Erhaltung
einer Arme « in Palästina ." Der „britische"
Minister und Jude Mond fügte hinzu, die Balfour-
Deklaration hätte den Erfolg gehabt, „mitten im Welt¬
krieg «ine gewaltige Summ« jüdischer Sympathien in
den Staaten aller ( !) Weltteile auf der Seite der
Verbündeten zu vereinen ".

Als es den zusammengeballten Kräften der Feinde
draußen und den Verrätern im Lande unter jüdischer
Führung gelungen war , Deutschland zu stürzen, da ging
ein

jüdisches rriumpkgeßeul
über diese deutscheNiederlage durch alle Länder . Oskar
Cohn  erhielt die Geldmittel vom jüdischen Genossen
Ioffe  aus Moskau. Auch er identifizierte das deutsche
Proletariat mit dex alljlldischen Führung.

In den letzten Wochen ist das deutsche Volk noch ein¬
mal über die von manchen leider zu schnell vergessene
Tätigkeit des Judentums in unserem 14jährigen Kampf
wieder aufgeklärt worden. Als Deutschland unter Adolf
Hitlers Führung trotz aller infamer jüdischer Versuche
seine große Wiedergeburt erlebte, da haben diese
Mächte, die in Deutschland unterlagen , erst recht sich be¬
müht, dieses neue Reich von außen her  in die Knie
zu zwingen. Die ganze
vovkottpropasanda
wurde geführt von jüdischen Konsortien in Newyork.
Der ganze Bolschewismus hetzte zugleich auf der soge¬
nannten proletarischen Seite gegen den National¬
sozialismus und dann auch gegen den Faschismus. Hand
in Hand ging damit der Versuch, dieses neue kämpfe¬
rische und arbeitsame Deutschland politisch einzukreisen,
und hier haben die Juden von Paris , Newyork, London
und Moskau aus eindeutig zuammengearbeitet , um ent¬
gegen den Interessen des französischen, englischen oder
eines anderen Volkes diesen Ring um das Reich Adolf
Hitlers zu schließen. Die Tschechen hatten die Aufgabe
erhalten , hier gleichsam das Dynamit  abzugeben,
um das eyMäische Staatensystem zu sprengen. Die
jüdisches Emigranten hetzten'von Präg aus nicht nur
gegen die Lebensnotwendtgketten der deutschen Nation,
sondern wirkten damit auch gegen die wohl verstande¬
nen Lebensnotwendigkeiten des tschechischen und slowaki¬
schen Volkes! s

Wenn wir in diesen Tygen die sozialen Zuckungen
in Frankreich beobachteten, so wissen wir , daß anch an
der Spitze dieser dauernden Attentate auf das Leben

des französischenVolkes die südliche Führung steht, und
zwar, weil diese eine Aussöhnung zwischen Frankreich
und dem Deutschen Reich genau so verhindern will , wre
sie einst den Ausgleich zwischenDeutschen und Tschechen
zu verhindern sich bemühte. . -

An der Spitze der sogenannten gemäßigten Sozial-
demokraten steht der alte jüdische Hetzer Laon
B l u m. Ueber diesen Löon Vlum habe ich 1924 bereits
geschrieben: „In Frankreich zieht sich der -rüde Leon
Vlum mit seinen Hintermännern eine sturmbererte
Garde heran , falls der bloa natiouul nicht mehr lebens¬
fähig und gebrauchsfertig sein sollte."

Als später der jüdische Mörder Schwarz¬
bart  den ukrainischen Führer Petljura auf offener
Straße in Paris erschoß, da stellte sich der jüdische
Rechtsanwalt und Marxistenführer Leon Blum dem
Mörder als Verteidiger zur Verfügung . Er tat also
das , was die Juden ' später wiederholten , als der
Hebräer Frankfurter unseren Kameraden Eustloff und
der Jude Grünspan unseren Kameraden vom Rath feige
ermordeten.

Jetzt führt 14 Jahre später dieser Leon Vlum die
irregeleiteten französischen Arbeiter zur Gewalt , und
von den Judengeldern aus Moskau bezahlt, marschiert
das ebenfalls irregeleitete noch extremere Arbeitertum
Frankreichs, geführt von dem Hetzer Thorez, in Wahr¬
heit auch von einem Juden , nämlich Duclos.

Man möge in anderen Staaten nicht so ober¬
flächlich wie bisher diese Entwicklungenbetrachten
in der naiven Ueberzeugung, daß Großbritannien
mit dem Weltjudentum für immer eine Freund¬
schaft abgeschlossen habe. Das ist zwar die Hal¬
tung der ganzen Politik lange Jahre über ge¬
wesen, heute fängt dies« Verbrüderung an, sich zu
rächen.
Me Silylifuhr nach Palästina

In ein Land, das seit vielen Jahrhunderten von den
Arabern bewohnt wird uitd arabisches Land  ist,
wird das Judentum gleichsam wie eine dauernde Gift-
zufuhr hineingepreßt . Hunderttausende sind bereits mit
Hilfe eines riesigen jüdischen Kapitals in Palästina
eingedrungen, und die britische Armee hat immer wie¬
der die Ausstände gegen die jüdischen Ausplünderer
unterdrücken müssen.

Es hatte in England nicht an mutigen Hinweisen
gefehlt, daß diese Politik für das britische Volk selber
verhängnisvoll sein könnte. Ein Lord Douglas hatte
sich ebenfalls gegen diese Politik ausgesprochen, worauf
ihm Weizmann, der Präsident der Zionisten, antwor¬
tete : „Es mag einer Anzahl von Arabern mißfallen,
es mag auch einer Anzahl von antisemitischen Beamten
mißfallen, darum aber werden wir unser Ideal nicht
aufgeben." Weizmann hatte hier auf eine Tatsache hin¬
gewiesen, welche außerordentlich wichtig ist.

Die britischen Beamten nämlich, die zweifellos als
große Judenfreunde ins Land kamen, sind im Laufe
ihrer Tätigkeit alle antijüdisch geworden. Ihre War¬
nungen wurden aber durch den jüdischen Druck in Lon-

Sudetenland ergriff den Spaten
Arbeitsbeginn an der neuen Autobakn- Nudolf keß tat den ersten Spatenstich
.(Von unssrsm naob LZsr ontsanätsn öoiräsr-

boriobtsrstattsr)
bi. Eger,  2 . Dezember.

Ein neues Lied der Arbeit ist im Sudetenland erwacht.
Unweit der alten WalleNstein-Stadt Eger hallt jetzt das
Pochen der Spitzhacken, sprüht die Erde von vielen hun¬
dert Schaufeln. Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß, tat am Donnerstagnachmittag vor 69 909 Menschen
feierlich den ersten Spatenstich zur Sudeten -Reichsauto-
bahn. Im selben Augenblickergriffen 299 Arbeiter ihr
Werkzeug, um diesen bedeutungsvolle« Bau nun ohne
Unterbrechung von der alten Reichsgrenze in den neuen
Gau voranzutreiben . Ein 25V Kilometer langes Zement¬
band soll später das ganze Sudetenland durchziehen.

Kurz nach 3 Uhr hallt Jubel auf. Zusammen mit
Konrad Henlein und Reichsinspekteur Dr . Todt schreitet
Rudolf Heß die Fronten der Formationen ab.

Den Verlauf der neuen Strecke skizzierteder General¬
inspekteur. Auf der Reichsautobahn München—Berlin
wird sie beginnen, an Eger vorbei zu den Weltbädern
vorstoßen, das wertvolle Braunkohlengebiet um Dux
und Brüx  berühren und in Reichenberg  einmün¬
den. Rund 25V Kilometer wird sie lang sein. Aus dem
Altreich erhält sie von Dresden . Görlitz, Zittau und
Regensburg Zuleitung . Eine Zahl , die der Reichs¬
inspekteur zum Schluß seines Berichtes nennt , kenn¬
zeichnet am besten das Tempo, mit dem der Aufbau im
Sudetenland begonnen wurde : Ueber 10 990 Ar¬
beiter  stehen schon heute beim Ausbau des alten
Straßennetzes des Sudetenlandes.

Nachd.em ein Arbeiter gedankt hat , steht Konrad
Henlein am Rednerpult und führte u. a. aus : „Unser
Gau, in dem sich eine eigenartige Landschaft an die
andere reiht , wird durch die Autobahn erst in seiner
ganzen Schönheit erschlossen werden. Unsere Weltbäder
werden ausblühen. Unsere Industrie wird dem Reiche
«übergebracht. Unsere Landwirtschaft wird ganz neue
Absatzgebietefinden. Tausende und aber Tausends aus
dem Ältreich werden zu uns auf dieser Straße strömen.
Aber dazu werden unzählige sudetendeutscheMänner der
Arbeitslosigkeit entrissen." Mit einem Appell an die
Arbeiter schließt Konrad Henlein : „Mit jedem Meter,
den ihr an dieser Straße baut , schließt sich unser Land
an die große Heimat enger und fester an !"

Jubel rauscht aus, denn jetzt ergreift
Nudolf keß
das Wort und führt u. a.

rutschen Ea
aus : „Durch diese Autobahnen

sind sich die deutschenGaue einander näher gekommen.
Sie sind Lebensadern. Aus ihnen können aber auch,
wenn es sein muß, die Machtmittel der deutschenNation

rollen : unsere Divisionen, unsere Tanks, unsere Panzer¬
wagen. Zum Schutze der Gemeinschaft! Und nicht zu¬
letzt zu eurem Schutze, Sudetendeutsche."

An die 299 Träger des Spatens wendet sich jetzt Rudolf
Heß: „Ihr Arbeiter habt nun heute Spaten und Arbeits¬
auftrag erhalten . Eure praktischeArbeit beginnt . Ihr
schafft mit an den Straßen , die in ferner Zeit noch be¬
wundert werden als der Ausdruck des vom National¬
sozialismus neu beseelten germanischen Schaffens¬
dranges . Diese Straßen sind zu Stein und Beton ge¬
wordener Wille eines Mannes . Die Soziologie sagte
einst: „Mensch ist gleich Mensch". Der Führer ist der
lebendige Protest dagegen. Was wäre aus Deutschland
geworden, wenn Adolf Hitler nicht gekommenwäre der
trotz aller Theorie unter den 89 Millionen Deutschen
nicht seinesgleichen hat ! Vielleicht wären wir längst
im Grauen des Bolschewismus 'versunken. Es war nahe
daran . Ohne Adolf Hitler lebte heute in Deutschland
kein gesundes glückliches Volk!

Das Auge des Stellvertreters des Führers umfaßt
noch einmal die von weiten Hügeln eingebettete Bau¬
stelle, ehe er fortfährt : „Hier wird nun der Klang der
Spaten und Spitzhacke anheben, die Melodie konzen¬
trierter Arbeit wird ertönen. Und wir beginnen das
Werk mit dem Dank an das Schicksal, das unserem Le¬
ben wieder Sinn gab durch die Sendung Adolf Hitlers.
Es beginne nun sein Werk!"

Schon schrillt hell das Gepfeife der Lokomotive. In
ein Meer von Rauchwolken schiebt sie den Lorenzug
vor sich her bergab. Rudolf Heß ist von der Tribüne
herabgestiegen. Jetzt nimmt er die Schaufel. Prasselnd
landet Sand und Erde im Lorenkörper. Ein Pfiff läßt
499 Hände in Bewegung geraten . Das große Werk be¬
ginnt . Die ersten Spatenstiche zur Reichsautobahn durch
den Sudetengau sind getan.

Da krachen Raketen zum Himmel, reißen' die Köpfe
der Zehntausende herum, dem Erenzwald zu. Da voll¬
zieht sich in gewaltiges Schauspiel. 2m Knacken von
Signalen und Raketen neigen sich die 20 Meter hohen
schlank.» Tannen , wanken und sinken gelassenzur seite.
Eine nach der anderen stürzt. Bald ist der Blick vom
Sudetenland ins Altreich frei . Nur eine einzige Haken¬
kreuzfahne ragt da auf, wo eben noch ein Wald stand.

Nach der Kundgebung fuhr der Stellvertreter des
Führers mit der neuen Gefolgschaftder Reichsautobahn
und seiner engeren Begleitung nach Bad Franzensbad.
um hier mit der Gefolgschaftnoch für einige Stunden
beisammen zu sein. Schließlich besichtigte Rudolf Heß
am Abend nochmals in Eger den Sonderzug der Technik.

don selbst, vor allem aber von Newyork aus , in den
Wind geschlagen. Heute ist Palästina ein Brandherd,
der mitten im Gebälk des britischen Imperiums schwelt.
Die englischen Soldaten glauben , daß sie für da» bri-
tische Imperium kämpsen, und sie kämpfen doch nur
für die gewaltsame Einspritzung de» jüdischen Giftes
in Völkerschaften, mit denen Großbritannien zu rechnen

-hat . England , das mit dem Judentum Politik gemacht
hat , 'sieht sich heute weltpolitisch vor der Tatsache, daß
auch die britischen Interessen mit den ungeheuren Macht-
ansprüchen des Judentums an einer Stelle zumindest
in einem offenkundigen Gegensatzstehen, gleich ob viel«
das einsehen wollen oder nicht. ,

Reichsleiter Rosenberg erinnerte dann .an die eng¬
lische Geschichte. Es habe eine Zeit gegeben, wo das
Judentum am Ende des 13. Jahrhunderts England
nahezu ganz wirtschaftlich beherrschte, d. h. aussaugte.
Darüber berichtet der bekannte engli ' che Historiker
Trevelyan in seiner „Geschichte Englands " und fügt hin¬
zu: „Während der Regierung Eduards I. fand dieses
unglückselige System sein grausames Ende. Indem er
die Juden aus der Jn 'el verjagte , handelte er im Sinn
der besten Männer seiner Zeit ", d. h. auch heute muß
man zugeben, daß damals sich die besten Menschen er-
hoben, um einer Judenherrschaft ein Ende zu machen.

Und genau so können wir heute sagen: Als Adolf
Hitler die Juden aus der Macht verjagte, da hat
er im Sinne aller guten Deutschen gehandelt, aber
er hat damit auch bewußt und im weltpolitischen
Maßstab Etuopa gerettet.

Und deshalb dürfen wir heute nochmals wiederholen,
was wir früher unterstrichen haben : Europa wird heute
am bewußtesten . durch zwei Staaten vertreten:
Deutschland und Italien.  Beide haben den
Schnitt getan zwischenvolksverhundenen Interessen und
einer Parasitenpolitik , und beide haben damit die Vor¬
aussetzungen geschaffen für ein organisches Verhältnis
zwischenden verschiedenen Völkern.

Wir hoffen, daß dieses Verhältnis der alten Kultur¬
völker Europas immer tiefer begriffen wird als unser
aller Schicksal und nicht mehr gehindert werden kann
durch bolschewistischeoder finanzkapitalistische Juden¬
interessen, die heute sich genau .das gleiche Ziel gestellt
haben wie früher : den Frieden Europas nicht aufkom¬
men zu lassen, sondern mit Hilfe der künstlich aufge¬
stachelten Haßgefühle am Ende dieses Europa zu zer¬
setzen  und , wenn sich Widerstände gegen diese Politik
einstellen sollten, in einem Vlutrausch  zu vernichten.

Und ihr Kameraden , schloß Reichsleiter Rosenberg,
wenn ihr euch ln diesen Tagen zu Adolf Hitler und zum
Deutschen Reich bekennt, dann tut ihr es aus der tiefen
Freude , mit diesem jetzt für immer vereint zu sein, aber
auch mit der inneren Verpflichtung , alle Kräfte zum
Aufbau dieses Deutschen Reiches einzusetzen, um zu ver¬
meiden, daß es jemals wieder ein Tummelplatz fremder
Jnvasionsarmeen oder jüdischer Parasiten wird . Des¬
halb ist diese Wahl im Sudetenland heute ein einmüti¬
ges Bekenntnis von euch allen, es ist die Unterschrift
unter die Griindungsurkunde des Eroßdeutschen Reicher.

Von der jüdischen presse beeindruckt
Aufschlußreiche krkliirung örünspans/ kine Seite der Mischen geistigen Urheberschaft

der Mordtat klargestellt
- Pa r is,'  2. Dezember. >

Der jüvl,che Mörder Herschel Seidel Grünspan wurde
am Mrttrpochnachnttttag im Pgriser Justizpalast , hurch
de» Untersuchungsrichter einem, .neuen P§x,hö.y >.niftcr -,
zogen. Der jüdische Mörder wurde hierbei von seinen
fünf Rcchtsanwälten — ein Luxus, den ihm das Wclt-
judcntuin ermöglicht — assistiert. Grünspan gab im Ver¬
hör neben dem gewohnten jüdischen Eemauschel die in¬
teressante Erklärung ab, durch die Lektüre des jüdischen
Emigrantenblattes „Pariser Tageszeitung " ganz beson¬
ders beeindruckt gewesen zu sein. Damit ist zunächste ine
Seite der geistigen Urheberschaft der niederträchtigen
jüdischen Mordtat in der Pariser deutschen Botschaft
klargestellt.

Im übrigen wärmte der jüdische Mörder seine Mär¬
chen von „nervöser Spannung ", „automatische Hand¬
lung ", „Selbstmovdabsichten" usw. wieder auf, worauf
er sich jedoch vom Untersuchungsrichter den Wortlaut
der kurz vor der Mordtat an seine Eltern gerichteten
Karte vorhalten lassen.mußte, aus dem der Vorsatz der
Tat deutlich hervorgeht . Grünspan bezeichnet in dieser
Karte die spätere Tat als bereits vollzogen, indem er
schreibt, er habe nickt anders handeln können, er müsse
protestieren. Damit di« ganze Welt seinen Protest hör«,
müsse er das machen ( !) .

Zivilklage des Vaters
des ermordeten Gesandtschaftsrates vom Rath

Paris , 2. Dezember.
Herr vom Rath , der Vater des ermordeten Eesandt-

schaftsrates, hat dem Untersuchungsrichter mitgeteilt,
daß er in den Verhandlungen gegen den Mörder Her¬
schel Grünspan als Zivilkläger auftreten würde . Der
französische Rechtsanwalt Mdurice Earcon wird im
Laufe der Untersuchungen und Gerichtsverhandlungen
die Interessen der Eltern des ermordeten Eesandtschafts-rates vertreten.

Sturze lS0V0 Juden!
Nicht mehr will Australien aufnehmen!

(vraktbsridrt unssrss I-onäcmer Vsrtretsrs)
London,  2 . Dezember.

Der australische Innenminister gab im Parlament
bekannt, daß sich die Regierung entschlossenhabe, 15 999
Juden die Einwanderung zu gestatten, allerdings unter
der Bedingung , daß diese Juden sich im Besitz von aus¬
reichenden Geldmitteln befinden.

Bevorzugt werden vor allem solche, die imstande' sind,
neue Industrien in Australien aufzubauen . Der Mi¬
nister betonte, daß 15 900 die Höchstzahlsei, die Auskra¬
gn aufnehmen könne, ohne den Arbeitsmarkt zu be¬

lasten. Die Einwanderung soll auf drei Jahre  ver¬
teilt werden, so daß also in jedem Jahr null 5900 Emi¬
granten ausgekommen werden können. Wenn man be¬
denkt, daß der menschenleere Kontinent Australien , der
nur mit 614 Millionen bevölkert ist, in Wirklichkeit
2 9 bis 3 9 Milli  o n e n̂ Menschen aufnehmen könnte,

. . " . australischen "" 'Regie-dann erscheint das Angebot der
rung wohl mehr als mager.

kvian-fluoschuß tagt in London
Heute wird in London der Ausschutz der Evian-

Staaten zu einer Sitzung zusammentreten, um über die
Siedlungsmoglrchkeiten für jüdische Emigranten aus

-Deutfchland-zu-beraten .- Dem A-usschuß gehören bekannti
lich u. a. England , Amerika, Frankreich, Holland und
Brasilien an.

sreiwilligen-Negifter In kngland
(Draütbvrieüt avssrss Oonäovsr Vsrtrstsrs)

London, 2. Dezember.
Der Minister für bis englische Zivilverteidigung,

Lordstcgelbewahrer Sir John Änderson,  gab am
Donnerstagnachmittag unter großer Spannung die
langsrwartete Entscheidung der Regierung über die An¬
legung von Stammrollen bekannt. Danach hat sich die
Regierung entschieden, amf ein Zwangsregister zu ver¬
zichten und sich mit der Einführung eines sogenannten
Freiwilligenregisters  zu begnügen. Die Regie¬
rung sei, so führte der Redner aus , zu der Ueberzeugung
gekommen, daß unter den heutigen Umständen eine
Zwangsregistrierung nicht mehr notwendig sei. .Es soll
ein Handbuch  veröffentlicht werden, daß Aufklärung
über die Einzelheiten aller Dienstleistungen gibt und
in allen Haushaltungen kostenlos verteilt werden soll.

In diesem: Handbuch wird es jedem möglich gemacht,
sich zu orientieren und selbst darüber zu entscheiden,
welcher Dienst für ihn am geeignetsten sei. Es soll fer¬
ner eine Liste für- die kriegswichtigen Beschäftigungs¬
zweige angelegt werden . Diejenigen , die dort angestellt
sind̂ dürften im Kriegsfalle keine ander« Art der Be¬
schäftigung annehmen.

Die Regierung plant schließlich, «ine National-
organisation  ins Leben zu rufen , deren Tätig¬
keit darin bestehen soll, die Bevölkerung darüber zu
informieren , in welcher Form sie am besten dem Lande
dienen könne. Sie soll sich ferner auch zu Rekrutic-
rungsarbeiten zur Verfügung stellen. Wie verlautet,
soll die Organisation schon ab Januar aufgestellt wer¬
den. Sir John Anderson teilte dann zum Schluß mit,
daß die Regierung der Ausbildung der Freiwilligen in
den verschiedenen Diensten die größte Aufmerksamkeit
zuwenden werde.
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Vr. öoebbels im Sudetenland
kin Kötzepunltt des Vatzlkampfes in lägerndorf

»kin großartig gelungener slug"
Bewunderung siir den „Condor "-Rekord in Frankreich

Paris , 2. Dezember.
Die grohartige Leistung findet auch in,d «r sranzö-

stschen Presse Beachtung und sportliche Anerkennung.
Die Blätter , die die einzelnen Etappen des Rekord¬
fluges mit Spannung verfolgten , veröffentlichen über
die Ankunft des Flugzeuges in Tokio längere Darstel¬
lungen .und unterstreichen den jubelnden Empfang der
fünf deutschen Flieger durch die japanische Bevölkerung.

Der .,Figaro " würdigt in einem Bericht auf der
ersten Seite die fliegerische Leistung und hebt hervor,
datz die Strecke in 48 Stunden , statt , wie vorgesehen,
in 55 Stunden zurückgelegt wurde , und daß das Focke-
Mulf -Flugzeug derselbe Apparat und dieselbe Begleit¬
mannschaft sei, die im August den Hin - und Rückflug
Berlin — Newyork — Berlin bewältigt haben . Die deutsche
Luftfahrt habe eine großartige Leistung  voll¬
bracht . Erwähnt wird zum Vergleich der Weltrund¬
flug des Amerikaners Hughes sowie der Flug Tokio-
London der japanischen Flieger im April 1937.

Der „ Jour " stellt heraus , datz der „Londor " die Strecke
Berlin - Tokio in weniger als zwei Tagen zurückgelegt
habe . Es sei nicht zu bezweifeln , datz dieser groß¬
artig geregelte und eindrucksvolle Flug
nicht auch andere Ereignisse auslösen würde , nämlich die
Bestellung  von Maschinen dieses Typs durch meh¬
rere ausländische  Staaten . Deutschland vermöge
also trotz seiner Rllstungsanstrengungen dem Weltmarkt
Flugzeuge zu liefern . Sei es nicht höchste Zeit , datz
Frankreich diesem Beispiel folge ? — Das alles andere
als deutschfreundliche „Oeuvre " bezeichnet diesen Flug
als einen schönen Erfolg für die deutsche Technik und
für den Chefpiloten Henke . Die Sportzeitung „ L 'Auto"
berichtet ebenfalls auf der ersten , Seite in großer Auf¬
machung über die hervorragende Leistung der Fockc-
Wulf -„Condor " -Maschinc . Nach der Zurücklehung der
Strecke Newnork — Berlin bedeuten die 46 ' / - Stunden
der Strecke Berlin — Tokio die normale Zeit der
Handelsluftfahrt von morgen.  Das Blatt
betont vor allem die Ausstattung mit den modernsten
Errungenschaften der Technik , und datz es nicht der
Rekord eines Piloten , sondern die Leistung einer Mann¬
schaft sei,

Tokio , 2. Dezember.
Die gesamte Presse Tokios bringt die ersten Bilder

vom Eintreffen , des Focke -Wulf -„ Londor " mit Flugskiz¬
zen und mit einer Schilderung und Würdigung des Re-
kordfluges , der . „ tiefsten . Eindruck nicht nur in Japan,
sondern in der gesamten Welt " hervorgerufen habe . Die
Ucberschriften lauten fast einheitlich : „Willkommen , ver¬
bündete Freunde in der Luft " .

Die Zeitung „ TSkio Nifht Nishi " betont , datz dop
„Condor " , „ ausgerüstet mit den besten wissenschaftlichen
Instrumenten und dem unbezähmbaren deutschen Geist"
den Wunderrekord Berlin —Tokio in noch nicht zwei
Tagen aufgestellt habe . Angesichts der Begeisterung der
Menge sei das Gefühl der engen Freundschaft verstärkt
worden . Der ,,Condor " -Flug bedeute ein ruhmvol¬
les Zeugnis  für den Willen , im friedlichen Wett¬
bewerb für die menschliche Zivilisation einen Beitrag
zu leisten . Die gesamte Presse betont ferner einheitlich,
datz der „ Condor ' -Flug » umso bedeutungsvoller für die
Beziehungen der beiden Länder sei , als kurz vorher
Berlin und Tokio neue Beweise ihrer Freundschaft bei
den Feiern zum Jahrestag des Ant .ikomintern -Paktes
und anläßlich des Kulturabkommens gebracht hätten.
Die Tatsache , datz Berlin und Tokio in vollkommen glat¬
tem Fluge in kaum zwei Tagen auf dem Luftwege ver¬
bunden worden seien , gewinne angesichts der allgemei¬
nen politischen Lage und der neuen Entwicklung im
Fernen Osten höchste Bedeutung  für die Anti-
komintern -Nationen.

Japans flußenministeezum ,.convor "- slug
Der japanische Alltzenminffter - Aräta -erklärte zum

„Condor " -Flug , daß Japan das deutsche Volk zu dem
Rekord , der für viele Jahre in der Geschichte des Flug¬
wesens nicht überboten werden dürfte , beglückwünscht « .
Der Flug sei insofern von besonderer Bedeutung , als
er die beiden Äntikomintern -Mächte nun auch auf
dem Luftweg « vereine und gleichzeitig Wegweiser der
Einrichtung eines regelmäßigen Luftverkehrs zwischen
den beiden Kontinenten sei.

Der Sprecher der Peking -Regierung widmete dem
Erfolg des „Londor " -Flugzeuges beglückwünschende
Worte . Er sagte : „Wir würdigen bei diesem Erfolg
der Luftfahrt die Tüchtigkeit ', des deutschen Volkes und
freuen uns im Verein mit ' Deutschland und Japan
über diese beispiellose Tat ."

s Milliarden tlen kostete der ckinakonstlkt
Tokio,  2 . Dezember.

Wie das japanische Finanzministerium mitteilt , be¬
trügt der Sonderhaushalt für militärische Ausgaben
i « Chinakonslikt rund fünf Milliarden Pcn.

Beirut , 2. Dezember.
Die in Beirut erscheinende Zeitung „Alyom " , die

über alle Vorgänge in Palästina stets sehr gut infor¬
miert ist , berichtet über neue schwere Kämpfe , die in
den letzten Tagen stattfanden . In der Nähe von Rad¬
ius versuchten englische ' Truppen Araber einzukreisen,
die jedoch in das Gebirge zurückwichen und von den
Engländern verfolgt wurden . In dem unwegsamen
Gelände entwickelte sich ein schwerer mehrstündiger
Kampf , bei dem auch die Bewohner der umliegenden
Dörfer einschließlich der Frauen die arabischen Frei¬
heitskämpfer unterstützten.

Die Engländer kamen bald zwischen zwei Feuer und
verloren 73 Tote und 89 Schwerverletzte . Von den
Arabern wurden drei Maschinengewehre , ISO Gewehre,
drei Funkapparate und 3899 Schuh Munition sowie grohe
Mengen Lebensmittel erbeutet . Ferner wurden drei
englische Flugzeuge abgeschossen , vier Lastwagen ver¬
brannt und ein Tank zerstört . Die Araber verloren nur
sieben Tote und zehn Verletzte . Ein weiteres schweres
Gefecht fand in der Nähe Jerusalems statt . Der sieben-
stiindigc Kamps war für die Engländer ebenfalls auhcr-
ordentlich verlustreich . Sie verloren 89 Tote und Ver¬
wundete , während die Verluste der Araber weit geringer
waren.

Auf der Straße Jerusalem — Khalil wurden englische
Truppen , die eine Säuberungsaktion vornehmen , von
aufständischen Arabern angegriffen , wobei mehrere Last¬
wagen verbrannten . Die Engländer verloren zehn Tore
und 15 Verletzte . Von den arabischen Freiheitskämpfern

Jügerndorf,  2 . Dezember.
Der Wahlkampf im Sudctcnland brachte am Mitt¬

woch in Mährifch -Schlesien einen auhorordentltch ein¬
drucksvollen Höhepunkt durch die gewaltige Großkund¬
gebung in Jägerydoks , wo Rcichsmmistcr Dr . Goebbels,
von dir Bevölkerung des Grenzlandes mit stürmischem
Jubel empfangen , zu mehr als 39 909 Sudetendeutschen
dieses Bezirks sprach.

Dr . Goebbels ging auf die historischen Ereignisse des
Jahres 1038 ein . „ Diese Ereignisse haben gezeigt " , so
stellte er unter dem Beifall der Versammlung fest , „datz
die Welt jedesmal dann , wenn der Führer ein Problem
gelöst hatte , nun ihrerseits erklärte , dieses Problem
einer Lösung zuführen zu wollen . Immer dann , wenn
Deutschland ein , neues Problem auswarf , beeilte sich
die Welt zu erklären , es könne keine Rede davon sein,
datz dieses Problem erörtert werde . Nachdem dann aber
ein um das andere Problem gelöst worden war , stellt
man sich plötzlich draußen auf den scheinheiligen Stand¬
punkt , daß all das auch hätte auf dem Verhandlungs¬
weg « erzielt werden können . Sprechende Beispiele
führte Dr . Goebbels aus den einzelnen Phasen des
Jahres 1938 an , um zu zeigen , datz sich alle Vorgänge
zwangsläufig im Sinne der deutschen Politik vollzogen
haben . Der ' Minister nahm in diesem Zusammenhang
Gelegenheit , den Versuch der Verquickung solcher innen-
deutscher Vorgänge mit den Gesetzen der Weltpolitik
einer entschiedenen Kritik zu unterziehen.

„Was haben unsere inneren Fragen mit Weltpolitik
zu tun ? Die Engländer z. B . befassen sich mit Vor¬
liebe mit unseren inneren Verhältnissen . Sie dürfen
sich dann . freilich nicht wundern , wenn auch wir . uns
mit Angelegenheiten beschäftigen , die zu den inneren
Fragen des britischen Weltreiches gehören ." Vom leb¬
haften Beifall begleitet , erklärte der Minister : „Der
Standpunkt , den man feit dem Jahre 1918 Deutschland
gegenüber eingenommen hat , wonach unsere Nation eine
Art von erziehungsbedürftigen Schulknaben sei , den
man gouvernantenhaft gängeln könne , dieser Stand¬
punkt mutz endlich fallengelassen werden . Die Situa¬
tion von 1918 ist läng überwunden.

An der Spitze der deutschen Nation steht heute ein
soldatischer Mann , der nicht nur weiß , was er will,
sondern der auch will , was er weiß . Er ist der tiefere
Grund für die Veränderung des europäischen Gesamt-

Starke veachtung tn London
Die Rede des Italienischen Außenministers Graf Ciano

findet in der Londoner Presse große Veachtung . Die
Blätter bringen zum Telt lange Berichte aus Rom
über die Ausführungen Cianos . Die Aufmachung det
Berichte ist sehr verschieden . Während „Times " und
„Daily Telegraph " besonders die 'StellcnKder Rede her¬
vorheben , in denen Ciano über die italienischen Mobili-
sationsmatznahmen im September sprach sowie seinen
Hinweis darauf , daß Italien sich im Kriegsfall in jeder
Beziehung ganz auf feiten Deutschlands gestellt haben
würde , stellt die Linkspresse insbesondere seine Hin¬
weise auf die kolonialen Rechte Italiens in den Vorder¬
grund ihrer Berichte.

Paris : „kine Kundgebung von großer vedeutung"
Die große Rede des italienischen Außenministers Graf

Ciano hat naturgemäß in -oer französischen Presse
stärkste Beachtung gefunden , wenn auch seine Ausfüh¬
rungen , wie zu erwarten , in einigest Punkten Kritik
und Widerspruch hervorgerufen haben . Die römischen
Sonderberichterstatter der verschiedensten Pariser Zei¬
tungen berichten ausführlich über den Verlauf der
Kammcrsitzung und geben mehr oder weniger eingehend
die immer wieder von tosendem Beifall unterbrochene
Rede des Grafen Ciano wieder . Ferner werden natür¬
lich die Kundgebungen der Abgeordneten besonders
hervorgehoben , die bei der Erwähnung der Ziele im
Mittelmeer von ihren Plätzen aufgesprungen seien . Der
französische Botschafter beim Quirinal , Francios Polt¬
est , hübe in der ersten Reihe der Diplomatenloge die¬
ser Kundgebung beigewohnt . Der „ Matin " -Bertrcter
in Rom meldet weiter , datz noch bis in die späten
Abendstunden Gruppen von Kundgebery die Straßen
der italienischen Hauptstadt durchzogen hätten.

Auch der Vertreter des „Jour " spricht von einer be¬
merkenswerten Manifestation . Nicht der Redner sondern

konnten wieder Maschinengewehre , Gewehre und zahl¬
reiche Munition erbeutet werden.

Siebzehn arabische Freiheitskämpfer wurden von eng¬
lischen Militärstrcifcn verhaftet . Die Araber werden
beschuldigt , die Oelleitung der Jrak -Petroleumgesellschnft
angebohrt und das ausflietzende Oel in Brand ge¬
steckt zu haben . Gleichfalls wurden im Laufe des ge¬
strigen Tages die Schwellen der Eisenbahnlinie von Gaza
nach Khenivnis verbrannt.

Fliegerangriff angekündigt
Die militärischen Anlagen Rotspaniens sollen zerstört

werden

Burgos, - 2 . Dezember.
Der nationalspanische Rundfunk verbreitete die amt¬

liche Mitteilung , datz die nationale Luftwaffe zahlreiche
militärische Anlagen in einer größeren Zahl von Ort¬
schaften der Provinzen Barcelona und Valencia mit
Bomben belegen werde . Ferner werde auch die übrige
Mittelmeerküste sowie die Umgebung Madrids das Ziel
verschiedener Bombenangrisfe sein.

Diese außergewöhnliche Maßnahme einer vorherigen
Ankündigung eines Bombardements wurde von der
nationaftpanischen Heeresleitung nur aus dem Grunde
angeordnet , damit die Zivilbevölkerung Gelegenheit hat,
sich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen . Sämtliche Bom¬
benabwürfe nationalspanischer Flugzeuge sind lediglich
auf die Zerstörung der zahlreichen bolschewistischen
militärischen  Anlagen gerichtet , mit deren Ver¬
nichtung auch der rotspanische Widerstand seine emp¬
findlichste Schwächung erfahren dürfte.

Lildes . Nicht nur die Landkarte hat sich verändert,
das Antlitz eines ganzen Erdteils hat neue Züge an¬
genommen ."

In einer packenden Darstellung , immer wieder unter¬
brochen von stürmischen Kundgebungen der Zustim¬
mung , ließ Dr . Goebbels vor seinen Hörern das Wun¬
der erstehen , das sich im deutschen Mtreich vollzogen
hat . Der eigentliche Kern öieses Wunders liege in der
Kraft der Nation , die sich nach Jahrzehnten und Jahr¬
hunderten inneren Haders jetzt entschlossen auf den
nationalen Lebenskampf konzentriert hat.

„Der Nationalsozialismus " , so betonte der Minister,
„ist nicht gekommen , die Menschen bcgucm und selbst¬
zufrieden zu machen . Wir Nationalsozialisten halten es
vielmehr für unsere geschichtliche Ausgabe , die funda¬
mentalen Fehler der deutschen Vergangenheit wieder¬
gutzumachen . Wir sind der Meinung , daß wir in der
Welt immer zu kurz gekommen sind . Nicht , weil unser
Volk zu schlecht , zu feige oder zu faul gewesen wäre,
sondern , weil es niemals eine klare und konsequente
politische Führung besaß, " Im Hinblick auf die viel¬
fachen Entstellungen , denen die gerechten Forderungen
des deutschen Volkes an die Welt in einem gewissen Teil
der Auslandsprcsse begegnen , präzisierte Dr , Goebbels
nochmals ganz klar und eindeutig den deutschen Stand¬
punkt:
- „Wir sind der Meinung , datz cg für unsftnnfach be¬
leidigend ist , zu sagen , datz zwar alle andere » Staaten
Kolonien besitzen dürfen , wir aber dessen nicht würdig
seien . Mir können mzs aus eine Polemik hierüber gar
nickt einlassen , weil es sich dabei nicht um eine Polemik,
sondern » m eine Beleidigung handelt ."

In aufrüttelnden Warten ' stellte Dr . Goebbels den
sudetendeutschen Brüdern und Schwestern die schwere
Last der Verantwortung vor Augen , die der Führer aus
seinen Schultern zu trogen habe . Es handele sich nur
um die Erfüllung einer ganz natürlichen Dankespflicht,
wenn die Sudetendeutschen jetzt an der Wahlurne der
Welt beweisen , datz der Führer mit seinem Anspruch ini
Recht war.

Datz die Sudetendeutschen diesen Dank voller Begeiste¬
rung bei dieser Wahl zum Ausdruck bringen werden,
davon zeugte der aus begeistertem Herzen kommende
stürmische Jubel , mit dem die Sudetendeutschen dieses
Gebietes die Rede des Ministers aufnahmen.

seine Zuhörer hätten hinsichtlich des Kapitels der
italienisch -französischen Beziehungen deutliche Hinweise
gemacht.

Der „ Excelsior " stellt fest , datz Graf Ciano nicht , wie
man französischcrscits erwartet hatte , die Stellung Ita¬
liens zu Frankreich im Anschluß an die Ueberrcichung
des Beglaubigungsschreibens Francois Poncet dargelegt
habe.

Nom : „Neoision der Vertrüge nicht melir
auffallen"

Die denkwürdige Rede des italienischen Außenmini¬
sters und die Beschlüsse des Großen Rates des Fa¬
schismus stehen im Mittelpunkt der römischen Presse,
die in ihren lle -berschriften ..besonders ' ' dke °'nri 'kstäriiche'
Bereitschaft Italiens während - -der Sep -tembö -rkrise - so¬
wie die von Graf -Ciano ekivähnten „ ngtKriichcn Mn-
ipriichc " des italrbstiWn V - lkds und - ßie 'EchaWiigi!
eines besonderen italienischen Bürgerrechtes für die
Mohammedaner der vier Provinzen Lybiens hervor¬
heben , Zusammenfassend heißt es : Die Achse Rom — Ber¬
lin habe sich als das entscheidende unüberwindliche und
wirksame Werkzeug für Ordnung und Frieden erwiesen.
Die Revision der Verträge sei im Gange , und nichts
werd « sie aufhalten können . Diese Repision betreffe
nicht nur die territorialen Grenzen , sondern . auch die
Machistellung der einzelnen Staaten . /

Jugoslawien feierte den 20 . Sründungstag
Belgrad , 2. Dezember.

Ganz Jugoslawien stand gestern im Eindruck der vor
29 Jahren in Belgrad verkündeten Gründung des
Königreiches der Serben , Kroaten Und Slowenen . Auf
dem inmitten Belgrads gelegenen . Sokol -Eebäude
wurde , im Beisein einer 10 000 köpfigcn Menge feierlich
die Staatsflagge gehißt.

Me neue Neuerung in Prag
Beran Ministerpräsident , Lhvalkövsky Außenminister

Prag , 2. Dezember . ^
Der Präsident der tschecho -slowakischen Republik hat

die Demission der Präger Eesamtregierung angenom¬
men . In einem au den Abgeordneten Beran gerichte¬
ten Handschreiben wird dieser zum Vorsitzenden der
Regierung der tschecho-slowakischen Republik ernannt.
Gleichzeitig werden zu Mitgliedern der Regierung der
tschecho-slowakischen Republik ernannt : Gesandter Dr.
Francisek Lhvalkövsky , Ministerium für ' auswärtige
Angelegenheiten : Sektionsches Dr . Otkokar Fischer , Mi¬
nisterium des Innern ; Sektionsches Dr . Joses Kalfus.
Finanzministerium : Univorsitütsproseisor Dr . Jan Ka-
pras , Schulwesen und Volkskultur : Universitätsprofes-
sor Dr . Krejci , Justizministerium und Ministerium für
Vereinheitlichung der Gesetze und Organisierung der
Verwaltung ; Generalsekretär des Jndustriellenoerban-
des Dr . Schadet , Minister für Industrie , Handel und
Gewerbe : Divisionsgeneral Eliasch , Elsenbahnministe-
rium und Ministerium . für Post - und Telegraphen¬
wesen : Bürgermeister Dominik Cipera Ministerium für
öffentliche Arbeiten ; der Vorsitzende oer tschecho-slowa¬
kischen Getreidegesellschaft Dr . Ladislav Feierabend,
Landwirtschaftsministerium : Armeegcneral Sirovy , Mi¬
nisterium sllr Nalionalverteidigung ; Direktor der Zen¬
tralen Sozialversicherungsanstalt Dr . Vladislav Klum¬
par , Ministerium für soziale Fürsorge , gemeinsam mit
dem Ministerium für öffentliches Gesundheitswesen und
Körpererziehung , Weiter wurden Abgeordneter Karl
Sidor und Dr . Georg Havelka zu Mitgliedern der Re¬
gierung ernannt.

Die belgische - Regierung beschloß am Donnerstagabend die
schartige Abberufung des belgischen Geschäftsträgers und deL
belgischen Konsul ? in Barcelona . Tiefe Entscheidung ivurdo
gefaßt , nachdem der Barcelona -Ausschuß bekanntgegeben
hätte , daß er seine „diplomatische Vertretung " in Belgien
abberufe.

Schwere Sesechle in Palästina
Starke Verluste der englischen Iruppen — Drei flugzeuge abgeschossen

tlanos starkes kcho
geschichtliche vedeutung der Nede des italienischen flußenministers überall gewürdigt

Kunel um äisWslS
Sie flutobakngangster kingerichtet

Berlin,  1 . Dezember.
Am 1. Dezember 1938 sind der am 13. August 1929 geborene

Herbert »Iris und der am 22. August 1919 geborene Johannes
-Horn hingerichtet worden , die vom Sondcrgcricht Mannheim
am 29. November 1988 zum Tode verurteilt worden waren . ES
handelt sich um die beiden Verbrecher, die am 13. November 1938
auf der Rctchsautobahn bei Heidelberg In der Absichteines Raub-
überfalls den Bäckermeister Müller mit seinem Wagen in der¬
selben Weise, löse sie es schon an den Vortagen in vier Fällen
mit anderen Krastwagcnfnhiern getan hatten , durch Minien
anhielten und um Mitnahme baten . Während der Fahrt hat
Reis verabrcdungSgemiitz von dem Hinteren Sitz auS mit
einem versteckt gehaltenen schweren Eisenhammer den Krast-
wagcnsührcr mehrmals auf den Kops geschlagen und ihn
schwer verletzt.

kine bodenlose jüdische srechkeit
Hamburg,  1 . Dezember.

Die Nasscnschandc, wegen der sich der jüdische frühere
Ncchtsanwalt Dr . Manfred Hcckschervor der Glotzen Straf¬
kammer VI beim Landgericht in Hamburg zu verantworten
hatte , beweist wieder einmal den typisch jüdischen Häng zum
Verbrechen. Obwohl der Angeklagte als früherer Ttrasver»
leidiger vieler jüdischer Nasscgenossc» In Rasscnsehiindcrpro»
zcesfn ein besonders guter Kenner der Nürnberger Blutschutz-
gesctzc sein mutzte, erneuerte er im Jahre 1937 Beziehungen
zu einer verheirateten dcutschblütigen Frau , die bereits vor
Erlatz der Nürnberger Gesetze bestanden hatten . Hcckscher, der
seit 1912 NechtSanwalt in Hamburg war , machte die Bekannt¬
schaft, als sie in Prozctzangelcgenhcitcn in sein Büro kam. ES
kam auch nach der Wiederaufnahme der Beziehungen in vielen
Fällen zu intimen Annäherungen , natürlich bcstrltt Heckschcr
vor Gericht, ebenso wie in der Voruntersuchung , jegliche Be¬
ziehungen dieser Art . Die Frau selbst wechselte in ihren An¬
gaben häusig . In einer Vernehmung durch den Richter im
Vorverfahren machte sie von sich aus belastende Angaben , die
sie auch beschworen hat. So ist an einer Schuld des Ange¬
klagten nicht zu zweifeln . Das Gericht verurteilte den Juden
wegen fortgesetzter Nasscnschande zu sechs Jahren Zuchthaus
und sechs Jahren Ehrverlust.

vallonsperre schützt Leunawerke
üa . Halle , 1. Dezember,

Wie jetzt bekannt wird , wurde während der Septembcrkrise
in Mitteldeutschland zur Sicherung des außerordentlich
wichtigen Jndustricwcrks in Leuna eine Ballonsperre ein¬
gerichtet . Rings um die riesigen Anlagen waren 39 Ballons
verteilt . Den Schutz der Sperre hatte die Flak übernommen.
In den Ammonlakwerkcn Merseburg -sind viele taufende
Arbeiter beschäftigt . Den .Industrieanlagen , kommt im Nahmen
des BlerjahresplauS und unserer Wiederaufrüstung ganz be¬
sondere Bedeutung zu, weil hier das Verfahren der Gewin¬
nung von Stickstoff aus der Luft und von Benzin aus Kohle
angewandt . wird . .Die Werke verfügen über eine eigene
Bahnhossanlage und 15 teilweise über 199 Meter hohe Schorn¬
steine . Gerade durch diesen Schlotwald bildet die Leunastadt
für Fliegerangrisse ein gut sichtbares Ziel , daS noch einen
wirksameren Schuh ' als den durch .Jagdflieger allein not¬
wendig macht . (Siehe auch unseren Bericht „Lehren aus
dem Weltkrieg aus,der Allgemeinen Seite .)

Nauhübersall aus KrastSrosttzkenbesitzirr
Homburg , 1. Dezember.

Nachts gegen 1 Nhr wurde in der Feldmark .Farmsen ein
Naubübersall aus einen Krastdroschkenbcsitzer ausgeführt . Der
Täter hatte von der Innenstadt aus den Fahrer zu einer
Fahrt nach Farmsen angenommen . Dort hat er den Fahrer
unter Bedrohung mit einer Pistole zur Hergäbe seines Geldes
und zum Verlassen des Wagens gezwungen und ist dann
mjt dem Wagen entkommen . Die Kraftdroschke wurde später
führerlos in Bramseld aufgefunden.

Mvin behielt üen Scheck sür sittz
>va. Würzburg , 1. Dezember.

j l ' Wlt welcher .Dreistigkeit ; die . Anken auch hegte noch zu
betrügen versuchen , zeigt mit aller Deutlichkeit lein Vvrsall
in R 'uupar , einem Orte bei Würzburg . Der Bürgermeister
dieser Stadt schickte an eine arische Firma in, -Würzburg
einen Verrechnungsscheck über 1V0V NM ., der durch ein Ver¬
sehen in den Besitz einer mit der Firma namcnsglcrchcn
lüdischen Familie gelangte . Die Jüdin konnte zwar aus dem
Begleitschreiben zu dem Verrechnungsscheck sehr genau er¬
sehen, daß das Geld . nicht für sie bestimmt war , versuchte
aber , sich unrechtmäßig - in den Besitz der Summe zü selzzL
'Da sie jedoch mit dem Scheck nichts anfangen lonnle . c>c;
sie den Bürgermeister von Nimpar an und erbat mit - der
Begründung , ihr Mann sei krank , einen Barscheck. In ihrer
Frechheit fuhr sie dann zum Rathaus , um sich selbst den
Scheck abzuholen . Jeht kam aber der ganze Schwindel zutage,
denn die Betrügerin mußte sich hier ausweisen und legte
in der Eile ein Ansreisegesuch nach Südamerika vor . Die
Polizei griis ein nrld setzte die Jüdin , die zwei Selbstmord¬
versuche beging , svfvrt fest. '

Mutter erschießt jtzre Kinder
rvk . Nordhausen , 1. Dezember.

In dem bei Nordhausen liegenden Crimderode erschoß die
-28jährige Frau des Schlossers Schreiber in sinnlos betrunke¬
nem Zustande mit einer Scheibcnbüchse ihre beiden Kinder,
einen 5 und einen 2 Jahre alten JuNgcn . Der Grund ist
in trostlosen Familienverhältnissen zu suchen. Die Ehe war
schon seit langem vollkommen zerrüttet.

14 srauen und Müdchen verletzt
London , 1. Dezember.

, Die Stadt Halifax in der Grafschaft Dorkshirc , von der
Außenminister Lord Halifax seinen Namen hat , befindet sich
gegenwärtig in großer Aufregung über einen geheimnisvollen
Verbrecher , der seit etwa 2 Wochen Frauen und Mädchen
übersällt und mit dem Rasiermesser schwere Verwundungen
beibringt : Es scheint sich um einen Geistesgestörten zu han¬
deln , der aus Strümpfen lautlos seine Opfer abends oder
In den frühen Mvi -genstunden . überraschend anfällt und sie
immer in der gleichen Weise mit einer Rasierklinge im
Oberarm oder in der Schulter schwer verwundet.

Bisher sind 14 Frauen diesem mysteriösen Verbrechen zum
Opfer gefallen . Der Unmensch konnte bis setzt nie erkannt
werden . Er verschwindet jedesmal sv schnell und lautlos,
wie er aufgetaucht ist. Alles , was die zu Tode erschrockenen
Frauen in Halisar berichten können , ist nur daß er einen
unheimlichen starren Blick habe und keinen Laut von sich
gebe, weshalb auch das Gerücht geht , daß es sich um ein
Gespenst handele . Keine Frau wagt sich mehr allein aus die
Straße . Die Männer , unterstüht von Polizei , begs.iUen die
Frauen in - die Fabriken oder holen sie abends vom Kino
ab und trohdem ereignet sich nahezu jeden Taa ein neuer
Uebcrfall . — Scotland Pard hat nunmehr eine Sveziglabtci-
lung Detektive und Polizisten nach Salifar geschickt, nm den
unheimlichen Kerl ausfindig zu machen , lieber hundert Detek¬
tive patrouillieren bereits in den Straßen der Stadt , ohne
verhindern zu können , daß an einem einzigen Tag 3 llebcr-
fällc stattgefunden haben , wobei den Frauen und Mädchen
beinahe der Arm abgeschnitten wurde.

Schulomnibus vom Gütcrzug völlig zertrümmert . In Salt-
lake-City (USA .) wurde ein vollbesetzter Schulomnibus an
einem ungeschützten Bahnübergang von einem Güterzug er¬
saßt und vollkommen zertrümmert . Bisher wurden 20 Toto
lestgcstcllt.
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^iLeÄerÄeulseke ^ KLr»« sei »au
Vr. Lei) sprach an der Unterweser

NUM0 Schaffende hörten den Neichsorgamsationsleiter— „Nobert-Ley-kjaile in wesermünde"
Wesermünde , 1. Dezember.

Die SchwesterstädteWesermLnde-Vrenlierhrooenstanden am Donnerstag ganz im Zeichen des Besuches
des Leiters der DAF., Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, und der gewaltigen Kundgebung der Schas¬
senden der llnterweserstädte in Wesermiinde. Dr. Leg war , vom Sudetenland kommend, wo er in den
letzten Tagen in 12 Großkundgebungen gesprochenhatte , am Donnerstagvormittag im Flugzeug in Bre¬
men angekommen und hatte sich unmittelbar nach seiner Ankunst im Kraftwagen nach Wesermiinde
begeben, wo ihm in den im reichen Flaggenschmuckprangenden Strotzen von der Bevölkerung ein über¬
aus herzlicher Empfang bereitet wurde.

Vor dem Rathaus Wesermiinde, vor dem Ehrenabord-
nungen der Partei und ihrer Gliederungen , sowie der
Fischereibetriebe Wesermiindes Aufstellung genommen
hatten , begrüßte Gauleiter Staatsrat Otto Telschowden
Reichsorganisationsleiter , um ihn dänn in das Rat¬
haus zu geleiten, wo er sich zunächst in das Goldene
Buch der Stadt Wesermiinde eintrug . Dann fand im
Sitzungssaal des Rathauses , wo sich die Vertreter von
Partei und Staat sowie des öffentlichen und wirtschaft¬
lichen Lebens der llnterweserstädte versammelt hatten,
die Begrüßung Dr . Leys durch den Oberbürgermeister
Dr . Delius statt. Nachdem der Oberbürgermeister denGauleiter und Ehrenbürger der Stadt , Staatsrat Tel-
schow, sowie die anderen Gäste begrüßt hatte , richtete
er seinen besonderen Willkommensgruß an den Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley und sprach ihm den Dank
Wesermiindes, der Stadt der Hochseefischerei, für seinen
Besuch aus.

Er brachte zum Ausdruck, daß gerade Wesermiinde von
der Aufbauarbeit , die Dr. Ley mit der Schaffung seiner
Organisation aus dem Gebiet der Arbeit geleistet habe,
tief berührt worden ist. Dr. Delius wies auf die be¬
sonderen Belange Wesermiindes als Fischereistadt hin
und gedachte auch der Bedeutung Bremerhavens als
einer der Ausgangshüsen für die schönen Schisseder von
Dr . Ley gegründeten Organisation „Kraft durch Freude".
Zusammen mit Cuxhaven haben sich am Ausfluß der
Weser und an der Mündung der Elbe zwei machtvolle
Fischereizentren entwickelt. Bon 350 deutschen Fisch-
oampsern sind hier 300 beheimatet, und von den 500
Millionen Kilogramm der deutschenHochseefischerei-Pro¬

duktion des letzten Jahres werden hier 380 000 000 KZ
angelandet . So sei die Bedeutung der Fischereihäfen im
Rahmen des Vierjahresplanes und für die Ernährungs-sreiheit herausgestellt, auch in Hinsicht aus die neue»
Werkstoffeder Produkte der Fischverarbeitung, die immer
grötzereBedeutung in der deutschenErzeugung gewinnen.

In den frühen Nachmittagsstunden besichtigteDr. L ey
Wesermünder Fischbetriebe, u. a . die in der Fischver-
arbeitungsindustrie führende Firma Wilhelms , die
„Nordsee" Deutsche Hochseefischerei und einige Fisch-
dampfer. In einer anschließenden Hafenrundfahrt ge¬
wann der Reichsorganisationsleiter einen Einblick in
die aufwärtsstrebend » Entwicklung der Fischereistddt.
Dr . Ley nahm Gelegenheit, bei seiner Besichtigungsfahrt
in den Betrieben mit den werktätig Schaffendenzu spre¬
chen. um sich über ihre Nöte und Wünsche zu infor¬
mieren. Besonders lebhaftes Interesse bekundete Dr.
Ley für die Einrichtungen der Fischdampfer, auf denen
er jeden einzelnen der angetretenen Vesatzungsmitglieder
durch Handschlagbegrüßte.

Vor Beginn der Großkundgebung begrüßte Dr . Ley im
„Excelsior" die Politischen Leiter des Gaues Osthannover
und der Stadtkreise Bremerhaven -Wesermünde und rich¬
tete an die Mitarbeiter der Bewegung kurze Worte des
Dankes für ihre wertvolle Mitarbeit am Aufbauwerk
des Führers.

Den Höhepunkt des Tages bildete die gewaltige Kund¬
gebung in der Fischereihälle Nr . 11. Die Fischauktions¬
halle war zu einer würdigen Feierstätt « der Arbeit um¬
gestaltet . Gauobmann Wirbel  konnte Dr . Ley bei

HkSASSSolL
Unhold am Werke. Während erst im Sommer im Pri-

»atweg, gegenüber den Städtischen Werken, sich ein
Mann in unsittlicher Weise Frauen nähert «, wird jetzt
aus dem benachbarten Schönebeck ein ähnlicher Fall be¬
kannt. Hier handelt es sich jedoch um einen jüngeren
Mann (etwa 20 Jahre ), während es sich bei dem ersten
Fall um einen etwa 45jährigen Mann handelte . Ein«
Frau wurde am Vormittag bei der Schule von dem
Unhold belästigt, der aber das Weite suchte, als die
Frau um Hilfe rief. Der Bursche ist etwa 1,70 Meter
groß, schlanke Figur , besitzt blasses Aussehen, bekleidet
war er mit dunklem Mantel und blauer Sportmütze.

50
Besuch der sudetendeutschen Kinder . Die im Land¬

heim Kggsstedt .ginqpartjerten Ksndep .aus . d,enr Syde-
tenland waren dieser Tage in Vegesackzu Gast. Sie
kamen morgens gegen 8 Uhr mit einem Autobus hier
an und besuchtenals erstes die Schüler der Volksschule,
denen sie auch die Finanzierung solcher Ausflüge ver¬
danken. Schnell war hier zwischen den Kindern Freund¬
schaft geschlossen, und gemeinsam beteiligten sich alle
am Spiel . Anschließend wohnten sie in den einzelnen
Klassen einer Unterrichtsstunde Lei, um dann in der
Aula eine Stunde mit Gesang heimatlicher Lieder zu
verbringen . Mittagessen bekamen die kleinen Gäste bei
den VegesackerFamilien , die sich hierzu bereit erklärt
hatten . Das schönste Erlebnis für die Kleinen aber war
dann die Fahrt mit dem Dampfer nach Bremen . Beim
Anblick der großen Dampfer , Werften und Brücken
wollte das Staunen schier kein End« nehmen. Es war
ihre erste Wasserfahrt . In Bremen angekommen, wurde
noch mehr gestaunt. Das Leben der Großstadt war ihnen
vollkommen fremd. Der wunderbaren Straßenaus-
schmückung zu Weihnachten galt hier ihr besonderes In¬
teresse. Reich beladen mit Eindrücken, wurde dann wie¬
der die Heimfahrt angetreten . 50

Schulungsabend. Am Montag , dem 5. Dezember, 20.30
Uhr, findet in der Aula der Oberschule für Mädchen
der 2. Schulungsabend statt . Es spricht Pa . Dirksen
über das Thema : - „Der Bolschewismus: Jdeengänge
und Organisation ".

OsterLiolx -SoksrnideolL
Das goldene Treudienst-Ehrenzeiche» erhielt vom

Führer überreicht für 40jährige Dienstleistung Ver¬
messungsrat Tiedemann und für 25jährige Dienst¬
leistung das silberne Treudienst-Ehrenzoichen Ver¬
messungsrat Straat . Die beiden Beamten sind beim
hiesigen Katasteramt tätig . sov

HemsIinAS»
Schwerer Berkehrsunsall . Am Mittwochabend wurde

in Hemelingen ein Radfahrer von einem Personenkraft¬
wagen angefahren und zu Fall gebracht. Der Ver¬
unglückte erlitt einen schweren Schädelbruch und starb
wenige Stunden nach dem Unfall.

Verckei,
Berdener Rundschau. Durch die vielen neuen Anwär¬

ter wurde der hiesige Motovsturm so stark, daß auf Ver¬
fügung der Bremer Motorstandarte der Trupp Achim,
der bisher zum Sturm Verben gehört«, abgetrennt wer¬
den mußte und damit unsere Stadt ihren eigenen Mo¬
torsturm erhielt . — Die Wirtschaftsräume unseres gro¬
ßen neuen Hallenbaues an der Horst-Wessel-Straße sind
jetzt soweit hergestellt, daß sie Anfang nächsten Jah¬res bezogen werden können. Es hat sich bereits eine
große Anzahl Interessenten hierum beworben, jedoch
wurde bisher der Zuschlag noch nicht erteilt . — Nach¬
dem die beiden mächtigen Silos des Heeresverpflegungs¬
amtes im Kluvental fertiggestellt wurden, die dem dor¬

tigen Stadtbild ein ganz neues Gepräge geben, ist nun
auch mit dem letzten, dem dritten Silo begonnen wor¬
den. — Am Nordertor fuhr eine Zugmaschine mit zwei
Anhängern auf einen Lieferwagen aus Baden und zer¬
trümmerte denselben. Während der Führer des Liefer¬
wagens nur leicht verletzt wurde, trug der Beifahrer
eine Rippenquetschung davon. — Die NSG . „Kraft
durch Freude" richtete Trocken-Skikurse für Erwachsene
und Kinder ein. — Auf der' Viehverladerampe wurde
u a. ein Schwein mit dem stattlichen Gewicht von rund
704 Pfund nach Süddeutschland verladen . — Die Treib¬
jagden in der näheren und weiteren Umgebung weisen
im allgemeinen einen weiteren Rückgang an Hasen
auf. 66

Notendurg
Bremer SA. spielte in Rotenburg . Im Rahmen der

augenblicklichen großen Werbeaktion der SA . veran¬
staltete der Standort Rotenburg im Lüneburger Hof
einen zweiten Werbe- und Kameradschaftsabend, der
äußerst stark besucht war . Wie der Führer des Sturm¬
bannes 11/14, Obersturmführer Krüger , mitteilte , ist die
Werbeaktion innerhalb seines Dienstbereiches schon bis
jetzt von großem Erfolg gewesen. Gibt es doch im
SAirmbann 11/14 nicht einen einzigen Sturm , der nicht
eine Verstärkung von mindestens fünfundzwanzig
Prozent  zu verzeichnen hat . Einige Trupps sind so¬
gar um achtzig bis hundert Prozent verstärkt worden.
Einen eindringlichen Appell an alle wehrfähigen Män¬
ner, die noch keiner Kampffor-mation angehören , zum
Eintritt in die SA . richteten der Führer der Brigade
62, SA .-Oberführer Valsechi-Vremen, und Kreisleiter
Bock an die Versammelten. Zahlreiche junge Männer
meldeten sich darauf sofort zum Eintritt in die SA.
Wesentlich zur Vertiefung des Abends trug die Spiel¬
schar der Bremer SA . bei, die den ersten Akt des Volks¬
schauspiels „Rabauken" in vollendeter Form aufführte
und dafür nicht endenwollenden Beifall erntete . f7Z

Erweiterungsbauten am Wehrmeistersee. Infolge des
starken Verkehrs am Wehrmeistersee an der Reichsaüto-
bahn Bremen—Hamburg im vergangenen Sommer hat
die -Oberste Bauleitung der Reichsautobahnen in Ham¬
burg beschlossen, am See und in dessen Umgebung Er¬
weiterungsbauten vorzunehmen. So ist nunmehr ein
zweites Holzhaus für die Bewirtschaftung der Gäste
gebaut worden, das einen A-ufenthaltsraum für rund
fünfzig Personen enthält und dem ein Unterstell.raum
für Kraftwagen angeschlossenist. Ln dem Bau , der mit
fließendem Wasser und Zentralheizung ausgerüstet ist,
befindet sich ferner ein Klnkzimmer. Wie wir erfahren,
plant man, den See selbst um das Doppelte zu ver¬
größern und auszubaggern . Außerdem sollen die Park-
möglichkeiten verbessert werden. , f75

Die Wesermarschspendete Kleidung. Der Kreis Weser¬
marsch brachte einen Waggon Kleidungsstücke ckuf, der
den Volksgenossen im Sudetengau zur Verfügung ge¬
stellt wurde.

Oldenburg
DAF. schult ihre Mitarbeiter . Die DAF ., Eauwal-

tung Weser-Ems, hat in Erkenntnis der ihr vom Führer
gestellten Aufgaben, Erzieherin des schassenden deutschen
Volkes zu sein, für die Mitarbeiter und Mitarbeite¬
rinnen der Gauwaltung eine Reihe von Schulungs¬
abenden angesetzt, die der Vorbereitung aus kommende
Aufgaben sowie der charakterlichen und wissensmäßigen
Ausrichtung dienen sollen. Der Einsiihrungsabend fand
am Dienstag im Zivilkasino in Oldenburg statt. Es
sprach der Kommandant der Reichsschulungsburg Ober¬
ursel im Taunus , Pg . Erich Wippormann.  Er
führte u. a . aus : Im Jahre 1933, zu Beginn unserer

der Eröffnung der Kundgebung über 30 000 versammelte
Volksgenosse« melden.

Nach kurze« Vegrüßüngsworten ergriff dann D-r^ Ley,von den Zehntausenden stürmisch begrüßt , das Wort.
Dr . Ley ging bei seiner Rede von dem wundervollen
Anblick der gewaltigen Kundgebung aus . Die unüber¬
sehbare Menge schaffender deutscher Menschen, so be¬
tonte er, sei der beste Beweis , daß die Arbeit der Partei
in den letzten fünf Jahren reiche Früchte getragen hat.
Dr . Ley zog dann eine Bilanz der gegenwärtigen Lage
unseres deutschenVplkes und zeichnete in klaren, immerwieder vom Beifall der Massen begleiteten Worten den
stolzen Weg der deutschen Geschichte, der immer ein
Ringen um die Freiheit war und der einer tausend¬
jährigen Geschichteimmer wieder deutsche Macht und
Größe und die Fähigkeit des deutschen Volkes gezeigt
habe.

Dr. Ley geißelte dann mit scharfen Worten den Geist
von Versailles und die Urheberschaft des internationalen
Judentums an dem Versailler Friedensdiktat . Wenn
jetzt die Welt erleben muß, daß das deutscheVolk zwei
Jahrzehnte nach dem Versailler Schandvertrag die Ket¬
ten der Schmach und der Schande zerreiße, so bedeute
das , daß das deutscheVolk sich stets vor Augen halten
müsse, welchen haßerfüllten Kampf das Judentum in
Jahrhunderten gegen das deutsche Volk geführt habe.
In diesem Kamps müsse das deutscheVolk hart bleiben
und dürfe kein Mitleid kennen.

Dr . Ley brachte dann den Zehntausenden den ge¬
waltigen Aufstieg des deutschenVolkes im letzten Jahr
zum Erlebnis , die Heimkehr der Ostmark und des
Sudetenlandes , und betonte, an diesem erfolgreichen
Ringen um die deutsche Freiheit habe der deutsche
Arbeiter genau so Anteil wie der deutsche Soldat.

Gauleiter Staatsrat Otto Telschow  sprach dem
Reichsorganisationsleiter anschließend den Dank aller
Schaffenden der llnterweserstädte aus . Dr. Ley habe
heute alle Herzen der in der Fischindustrie schaffenden
Menschen erobert, und um auch dieser Tatsache sicht¬
baren Ausdruck zu verleihen , habe man beschlossen, die
Fischereihälle 11 „Robert -Ley-Hallc" zu benennen. Nach
dieser Bekanntgabe, die von den Zehntausenden mit
Jubel aufgenommen wurde, schloß Gauleiter Staatsrat
Telschow die eindrucksvolle Massenkundgebung mit derFührerehrung.

Arbeit , sagte der Führer , daß die nationalsozialistische
Revolution ein Phantasteprodukt bleiben müsse, 'wenn
es ihr nicht gelänge, einen neuen Menschen zu erziehen.
Zu der Schaffung des nationalsozialistischen Menschen
durch ihr Beispiel beizutragen, ist die Deutsche Arbeits¬
front in hohem Maße berufen. Und beispielhaft wirkt
nur , was von der Weltanschauung in die Tat umgesetzt
wird. Der Redner wandte sich dann gegen das auch
heute noch vielfach übliche Denken im kleinen, ohne die
Größe der darüberstehenden Idee zu erkennen. In län¬
geren Ausführungen sprach Pg . Wippermann ab¬
schließend über die Schulung des Willens , über Freiheit
und Disziplin, über die Anständigkeit der Gesinnung,
Ehre und Treue als Garanten für ein ewig uner¬
schütterlichesDeutschland.

Tödlicher llngliicksfall. Die unübersichtlicheKurve am
Tor hat ihr erstes Todesopfer gefordert . Das 6jährige
Töchterchen des Schneidermeisters Gerhard König, das,
von der Wasserstraße kommend, die Lange Straße über¬
queren wollte, wurde von einem in dem Augenblickdas
Tor passierenden Personenwagen erfaßt und auf das
Straßenpflaster geschleudert. Ohne die Besinnung wie¬
derzuerlangen , ist es am Abends den Verletzungen er¬legen. Den Kraftwagenfllhrer , Her ein sehr mäßiges
Tempo fuhr , trifft kein Verschulden^

Vsoktr»

Erfolgreiche Eichelsammlung. Das Eicheliammeln im
Kreise Vechta hatte ein schönes Ergebnis . Die , Schul¬
jugend des Kreises konnte 6500 Kilo Eicheln an das
Ernährungshilsswerk übergeben.
Vsrel

Möbelwagen fuhr in de» Straßengraben . Großes
Pech hatte ein Möbelwagen, der mit neuen Möbeln
nach Wilhelmshaven unterwegs war und bei Varel auf
der Reichsstraße 69 verunglückte. Der Wagen geriet ins
Schleudern und kippte in den Straßengraben . Die In¬
sassen, die im Wagen eingeklemmt waren , gerieten in
größte Gefahr, weil im gleichen Augenblickder Motor
Feuer fing und lichterloh brannte . Kraftfahrer , die zu
Hilfe eilten, konnten mit einem Feuerlöschapparat dasFeuer löschen.

Weihnachtsbäume werden geschlagen. In den staat¬
lichen und privaten Forsten der Friesischen Wehde ist
man bereits mit dem Schlagen der Weihnachtsbäume be¬
schäftigt. Die Tanne der Friesischen Wehde ist wegen
ihrer sattgrünen Farbe besonders beliebt. In diesen
Tagen konnten schon etwa 5000 Bäume zum Versand ge¬bracht werden.

220 Jahre Erbkrug. Das im Vareler Walde gelegene
Ausflugslokal - „Zur Deutschen Eiche" kann in diesen
Tagen das 220jährige Bestehen begehen. In einer Ur¬
kunde, die „Anton , des Heyligen RömischenReichs Gras,
Freyherr zu Mdenburg , Edler Herr zu Varel , Kniep-
hausen und Dorwerth , Ritter pp." am 6. Dezember 1718
unterzeichnet hat , wird dem ersten Erbkruginhaber , dem

,gräflichen Förster Oberländer , der Erbkrug überschrieben
und zu eigen gemacht. Die Urkunde, die auf Schweins¬
leder gemalt ist, wird noch heute im Hause aufbewahrt.
ffiorükorn

Seinen schweren Verletzungen erlegen. Der 50jährige
Bauarbeiter Lambertus Heils , der am Dienstagnach¬
mittag das Opfer eines schrecklichen Verkehrsuwglücks
wutde , ist bereits in der Nacht zum Mittwoch, ohne das
Vewußtsein^wiedererlangt zu haben, seinen schrecklichen
Verletzungen erlegen . Die Wagendeichsel, diö dem Ver¬
unglückten bei dem Zusammenstoß mit einem Fuhr¬
werk in den Leib drang , hatte ihm Blase und Dickdarm
zerrissen und außerdem einen beiderseitigen Becken¬
knochenbruchherbeigeführt.

Her Landdienst rüst die Jugend
Zur Werbeaktion des Lauddienstes, die jetzt in allen

HJ .-Eebieten eingesetzt hat , gibt die Reichsjugend-
sührung folgendes bekannt:

Es ist heute nicht mehr gleichgültig, welchen Berufen
sich die Jugend nach ihrem Schulabgang zuwendet. Des.
Halb hat der Reichsjugendführer bereits vor einige,
Zeit die Berussaufklärung der vor der Schulentlassung
stehenden Angehörigen aller Formationen der Hitler»
Jugend angeordnet.

Vor allem die Nachwuchs-sorge für die Landwirtschaft
ist brennend geworden. Die Lösung dieses Problems ist
eine Lebensfrage für die gesamte Nation . Es wird da¬
her auch an die städtische Jugend der Appell gerichtet,
sich in verstärktem Maße der Landarbeit zuzuwenden.
Der Arbeitseinsatz auf dem Lande gehört zu den drin¬
gendsten-staatspolitischen Aufgaben für die Jugend.

Im Landdienst der Hitler -Jugend ist in den letzten
Jahren ein Gemeinschaftswerk entstanden, das für dir
städtische Jugend die beste Brücke zum Land darstellt.
Seit Bestehen des Landdienstes haben 50 000 Jungen
und Mädel den Weg in die bäuerliche Arbeit gefunden.
Wer die Landarbeit kennenlernen will , wer fein Fori»
kommen in den landwirtschaftlichen Berufen sucht, ge¬
hört in den Landdienst der Hitler -Jugend.

Großangelegte Wurtensorschung. Die Wurtensorschungs-
stelle „Hannover", die erst kürzlichdie Ausgrabungen bei
Einswarden erfolgreich abgeschlossenhat , ist auf Grund
der Tatsache, daß die Wilhelmshavener Gegend >o aus¬
fallend dicht und mit teils sehr alten Warfen besetzt ist,
nach Wilhelmshaven verlegt . Als „Arbeitsgemeinschaft
Wurtenuntersuchungen Wilhelmshaven " hat die- For¬
schungsstelleunter der Leitung von Dr . Haarnagel ihr«
Wirksamkeit bereits aufgenommen. Sie hat es sich zu»
Aufgabe gemacht, die Wurten auf ihren Aufbau , dir
Sieälungsschichteu und ihr Alter hin zu untersuchen.
Auf den wichtigsten Wurten sollen Grabungen durch¬
geführt werden.

Einbrecher im Bahnhofsgebäude . In Vruchhausen-
Vilsen wurde nachts ein Einbruch in das Bahnhofs¬
gebäude verübt . Der Einbrecher öffnete gewaltsam ei«
Fenster, stieg in den Verwaltungsraum des Stations¬
büros ein und erbrach einen Schreibtisch. Er ließ di«
Portokasse mitgehen, in der aber nur geringe Beträge
waren . Ein Gepäckstück, das in dem Raum lagerte,
wurde aufgebrochen.
Solls»

Hermann Göring übernimmt Ehrenpatenschaft. Der
preußische Ministerpräsident Ee-nevwlfeldmarschall Her¬
mann Göring hat bei dem 11. Kind des Arbeiters Dün-
sing in Wesseloh die Ehrenpatenschaft übernommen. Der
Patenbrief wurde mit einem Geldgeschenkden Eltern
vom Vertreter des Landrates «berbracht.

Hsrvurs -Ĥ iLIroLaisvurA
Zwei Frauen vom Kraftwagen erfaßt . -I « der Bre¬

mer Straße in Harburg wurden Mittwoch abend zw«i
Frauen , die mit einem kleinen Handziehwagen auf dem
Fahrdamm gingen, von einem Kraftwagen angefahren.
Eine von ihnen wurde auf der Stelle getötet, während
die andere mit schweren Verletzungen in ein Kranken¬
haus gebracht wurde . Der Fahrer des Kraftwagens hat
angegeben, daß eine der beiden Frauen den Handwagen
zog, während die andere hinten nachschobund däbei
den Rückstrahler- verdeckte. Dadurch ' führ - dsr Ktast-
wagen in der Dunkelheit von hinten auf den Hand¬
wagen auf. : >' ,, > «-

l -ünsdurs
Schwerer Berkehrsunsall . Am Mittwoch früh ereignete

sich bei Wietzeeze im Kreise Dannenberg ein schwerer
Berkehrsunsall . Ein Motorradfahrer aus Neudarchau
fuhr mit voller Wucht auf einen Personenkraftwagen
auf, wurde auf den Kühler geschleudertund erlitt einen
schweren Schädclbruch. Er mußte sofort ins Kranken¬
haus nach Dannenberg gebracht werden, nachdem «in
Arzt aus Hitzacker die erste Hilfe geleistet hatte.

Neue sA .-Kameraden leisteten den Treueid . In der
Gauhauptstadt wurden angesichts des alten stolzen Rat-
hausbaues neue Kameraden der SA . vereidigt . Der
Gruppenführer „Niedersachsen", Pg . Linsmayer , be¬
grüßte die Männer und verpflichtete sie auf den alten
SA .-Geist. Im Anschluß daran nahm Kreisleiter
Heincke das -Wort zu einer Anspräche.
SlaSe

135 Einbrüche aus dem Gewissen. Vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts in Stade begann der
Prozeß gegen die Heidehauseinbrecher Gebrüder Drösen-meyer und Genossen, einem Strafverfahren von unge¬
wöhnlichem Ausmaße. Außer den Gebrüdern Drösen¬
meyer sitzen noch sechs Mittäter bzw. Hehler auf der
Anklagebank. Die Angeklagten sitzen teilweise bereits
über ein Jahr in Untersuchungshaft. Dem älteren
Drösenmeyer weiden in der Anklage 76 vollendete und
59 versuchte schwereDiebstahle vorgeworfen, dem jün¬
geren Bruder 39 vollendete und 17 versuchte schwere
Diebstähle. Für die Verhandlung sind mehrere Tage
vorgesehen. Für die Gebrüder Drösenmeyer sind die
Rechtsanwälte Dr . Drewes und Dr . Sachse als Pflicht¬
verteidiger bestellt. Die Angeklagten haben in den
Jahren 1936 und 37 auf gemeinsamen Streiszügen nachts
Heidehäuser. sogenannte Wochenendhäuser erbrochen und
ausgeplündert . Sie haben ihre Tätigkeitsfelder ver¬
schiedentlichgewechselt. So traten sie in Holstein Lei
Trittau in der nördlichen Heide bei Marxon , Sprötze,
Tödglüsingen, dann wieder in der Bremer Gegend oder
auch Lei Celle auf. Ihre Taktik wär immer die gleiche.
Sie erbrachen ein Fenster, stiegen ein und nahmen nzit,
was sich veräußern ließ. Der jüngere Drösenmeyer
unternahm zwischendurch- einen Ausflug nach Dänemark
und Schweden. Ohne Paß überschritt er die Grenze und
schlug sich nach Kopenhagen durch. Dort stahl er sich ein
Paddelboot und setzte über den Sund nach Schweden
über. Nachdem er in Stockholmauch mehrere Diebstähle
ausgeführt hatte , kehrte er unbehelligt auf demselben
Wege wieder nach Deutschland zurück. Auch nach Hollanv,
Belgien und Frankreich hat er früher solche Ausflüge
unternommen . Holland hatte ihn wieder nach Deutsch¬
land abgeschoben. Alle Angeklagten sind geständig.
Zwei haben mit den Einbrüchen nichts zu tun gehabtund werden nur der Hehlerei bezichtigt.

Z) 5 8 kunstiwnig.
- 100 -125 8 Zucker,

2 Esst. Schmäh
2 leel. gemaklenec Zimt.
1 leel gemablene Nelken,
1 Messersp. Kardamom,
1 lllessecsp. Ingwer,
> Messersp. weißer Pfeffer.

Impfenpr. Oetker's
Sacköt Sittermandel,
Vi fliischcken vr. Oetker's
öacköl Zitrone, bOOgUloizenmckI
I Päckchen Dr. Oetker's „öockin"
S Esti. Mück.
60 g Orangeat oder Zitronat,
Mandeln od. Zitronatz. verzieren.

2 I t k >? k <ot »oe köer und mit wenig seit)
sjonig, Zucker und Schmalz werden zerlassen. Ist die Masse fast erkaltet, rükrt man die Sswürw und danach
das mit „Sackin" gemiftlite und gesiebte MokI abwechselnd mit der Milch liinzu; das in kleine lpürfel ge¬
schnittene Orangeat kommt zuletzt in den leig. Man streicht Sm mit dem in Milch getauchten leigsckabec(ksttöffel) 1cm dick auf ein gefettetes Oackblech und tritt ckn durch Einritzen mit dem Messer in gleichmässige
Rechtecke ein, die man mit katbierten abgePgenenMandeln oder Zitronat verziert.
Nach dem Sacken zerschneidet man den Pfefferkuchen in die umgezeichneten Stücke, sie können mit einem
Zuckecguss überzogen werden. Sackzeit: 20- 25 Münrten bei guter Mittetkitze. Sitte aus schneiden!

verlangen Sie kostenlos den Meiknacksŝ . - /profpelrti-ss mit vielen gutenkezeplen von
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Wer sammelt wo am morgigen Sonnabend?
Ber „lag der Nationalen Solidarität" soll Bremen nicht mit leeren Händen sehen— Unsere Stadt eine große Spsergemeinschast

lag des Lilms und des Bundfunks
Die heutigen Bremer Veranstaltungen zur

Eaukulturwoche Weser-Eins 1838
Bremen,  2 . Dezember

Filmveranstaltungen
11 Uhr:

Arbeitstagung - er Filmtheater -Besitzer und Film-
stellcnleitcr der Partei , Hotel „Nordischer Hos". Es
sprechender Leiter der Fachgruppe Filmtheater Dr.
Quadt,  Berlin , und Reichsamtsleiter K«rl Neu-
mann,  Berlin.

15 Uhr:
Vorführung der preisgekrönten Filme d«» Ama¬
teurfilm - Wettbewerbs,  Hotel „Nordischer
Hof".

18.38 Uhr:
Gautagung der Lichtspieltheater-Besitzer und Film-
stellcnleiter der Partei , Hotel „Nordischer Hof". Es
spricht der Präsident der Deutschen Filmakademie
Wilhelm Miiller - Scheld: „Die Aufgaben der
deutschen Filmakademie ." Anschließend llebergabe
der Preise für den Filmideen - Wettbeiverb.
Leitung : Landesleiter und Eausilmstellenleiter Phi¬
lipp Weber.

Die Tagung ist offen für Filminteressierte , insbe¬
sondere aus den Reihen der Schriftsteller, Kunst-
schriftler, darstellende,, Künstler, der HJ . und des
Reichsarbeitsdienstes.

Rundfunksendungen
12 bis 11 Uhr, 15.28 bis 18 Uhr und 18 bis 18.38 Uhr.

(Siehe unser heutiges Rundfunk-Programm .)

Die weiteren Abendveranstaltungen
28.88 Uhr:

Konzertveranstaltung im Kl. Glockensaal. Beethoven-
Abend Frederic Lamond. Programm : 32 Variatio¬
nen e-nwll . — Waldstein Sonate op. 53. — Varia¬
tionen über „Xol eoi- pin". — Mondschein-Sonate
op. 27. — Rondo 6 -ckni- op. 51. — Leos^aisei, . — Ko¬
nnte nppassioiinla.

28.38 Uhr:
Kulturabend der Ortsgruppen Hufe (Hotel Washing¬
ton, Lloydheim), Osterseuerberg und Walle (Cafe
zur Post, Waller Heerstrahe).

Findorfser Hausfrauen ! Am Sonntag , 4. Dezember,
sammeln die WHW.-Helfer die Pfundspende ein. Denkt
daran , daß das Weihnachtsfest vor der Tür steht!

Morgen klappern wieder die Sammelbüchsen des
Winterhilfswerkes , in den Straßen . Zum fünften Male
begehen wir den „Tag der Nationalen Solidarität ",
dieses einzigartige Fest der Volksgemeinschaft. Das
Millionenheer der freiwilligen Helfer des WHW. wird
am 3. Dezember abgelöst von den führenden Persönlich¬
keiten aus Partei und Staat , Wirtschaft und Kunst,
Presse und Rundfunk. Sie alle werden mit der Sammel¬
büchse auf die Straße und in die Gaststätten gehen, um
sich für dieses große soziale Wepk der Volksgemein¬
schaft einzusetzen.

Die Erfolge dieses Großeinsatzes haben gezeigt, daß
der „Tag der Nationalen Solidarität " sich im Leben
unseres Volkes seinen Platz erobert hat , den ihm nie¬
mand mehr streitig machen kann, denn er ist zweifellos
der stärkste und überzeugendste Ausdruck jenes prakti¬
schen Sozialismus , der von der nationalsozialistischen
Bewegung ins Leben gerufen wurde.

Bremen wird sich an diesem Tag der Hilfsbereitschaft
in eine große Familie der geschlossenenSolidarität ver¬wandeln.

Es wird seine Treue und Verbundenheit den heim-
gekehrten Brudern und Schwestern der Ostmark und des
Sudetenlandes erweisen und seine große Dankesschuld
dem Manne abstatten , der ohne Schuß und Schwert¬
streich, mitten im Frieden , 10 Millionen Deutsche heim¬
holte und aus dem ehemals schwachen Deutschland eine
blühende und starke Nation schuf: Eroßdeutschland!

Wir veröffentlichen nachstehenddie Straßen und Plätze
mit den Namen der Sammler:
Bahnhof . Bahnsteige : . Reichsbahnoborrat Borchrrt.  —

Halle Ost : Kreisfrauenschaftsleiterin Frau S ch a m b u r g.
— Halle West : BDM .-llntergausiihrerin Ärmel Tacger
und JM .-Untcrgausührerin Vera Reiter.

Bahnhossplatz . Vor dem Gebäude : Oberstnrbeitsftthrcr Klei  n.
— Hotel Kolumbus : Kreisamtsleitcr Pg . v. H o l tz. —
Tivoli : Kreisamtsleiter Pg . Heuer. — Post - Präsident
der Reichspostdirektion Schröder. — Straßenbahnhalte¬

stelle Lmivtba -hnhosseite : Oberbf . Finke nieh. — Stra¬
ßenbahnhaltestelle Badeanstalt : Oberjungstamms . K ö r b e r.

Bahnhofstratze . Hotcl -Columbus -Seitc : SA .-Standf . Damm  s.
— Badeanstalt -Seite : SA .-Standf .- H o f f m a n n.

Herdcntor . Hillmann : Führer der Rciterstandarte Tturmhptf.
Kicke . — Tari -Stand : SA .-Obers . R ö m p a g e l.

Sögestratze . Atlantic -Seite : SA .-Obcrführer ' Valsechi,  in
Dertr . : Obcrsturmbannf . Werner W c g e n e r . — Astoria-
Scite : SA .-Obcrstf . Stempel. — Passage : Gauinspckteur
Kurt Thiele.

Knochcnhaucrstratze . Präsident Dr . Böllers.
Echüssclkorb . Lindenhof -Teitc : Kreisamtsleiter S t r n ck, Kreis¬

richter . — Museums -Seite : Kreisamtsleitcr Kreike-
m e h e r.

Thcaterbcrg . Theater -Seite : Senator v. Hoff. — Söge-
straßen -Seite : SA .-Oberf , K ö w i n g.

Marktplatz . Roland : Obergebictsf . d . HJ . Sühr Hogrcfe.
Kaiser -Wilhclm -Platz . SA .-Gruppenführer Seinr . Böhmcker.

— Obernstraße : Kreisleiter Beruh . Blanke.
Rathausbogcn . Ostseite : Senator Bernhard.
Börse . Straßenbahnhaltestelle : Kreisamtsleiter Dr . Reimers.

Schiitting . Z . Roland : Präses der HandolskLmmer Boll-
mehe  r.

Natsstubcnbogcn . Senator Flohr.
Domshcidc . Post : Landesgerichtspräsidcnt Dr . R ü t h e r.
Ostcrtor . Polizeihaus : O-Oberführer Ludwig. — Altcn-

Wall-Tcite : Brigadesührcr U h d e.
Sielwall/Dobben . Zig .-Ecke: Obering . S ch r i e b e r . — Hin-

richs L ' Bollweg : Kreisamtsleitcr Dr . Schubert.  —
Kaffeegeschäst : Standartenführer R o h d e. — Schlächterei
Krome : Kreisrichtcr Kastens.

Rembertistraßc . Magdeburger Hof : Kreisrichter Mü sti¬
ll ause  n.

Adolf - Hitler - Brücke . Union - Seite : Kreiswirtschaftsberater
Schmidt. — Anleger -Seite : Obersturmführer Richter.

Kl . Weserbrückc . Bauhof : Senator Haltermann . — St .-Pauli-
Kirchc : Barthold Volte.

Obernstraße . Rathaus -Seite : NSKK .-Oberführer R o o s . —
Ratsstuben -Seite : Oberarbeitsführer v. Z e g i n a . — Ecke
Papenstraße : Kreisamtslciter Pg . Rinne.

Ansgarii -Kirchhof . Präses der Gewerbekammer E h l e r s.
Ansgaritor . Sosna -Photo : ff-Hauptsturmf . v. S e g g e r n.
Hutsilterstraße . Finke -Seite : Kreisamtsleitcr K a y s e r . —

Dyckhofs-Leite : SA .-Standartenf . K n o k e.
Drill . Defaka -Ecke: Bezirksgruppenführer d. RLB . Schmidt.

— Breuninkmeher : Kreisamtsleiter v. Hagel. — Spar¬
kasse: Kreiskassenleitcr Pg . B o m m e l m a n n. — Zigarren-
ladeu -Ecke: Standarten, . Stolzer.

Kaiscrbrücke . Anleger -Seite : Kreisamtsleiter R ö p k e. —
Schlachtc -Seitc : Oberführer Lehm ann,  in Bertr . :
O.-Stf . Stossel.

vie Bede des Lülfrers
(zu erwarten zwischen 13 und 22 Uhr)

wird heute abend durch die Kreisrundfunkstelle
auch auf alle öffentlichen Plätze übertragen

Faulcnstratze . Brenninkmeher -Teitc : Kaufilmstcllcnleiter S i e-
ver s:

Dovcntor . Post : Abschnitts !, d. A.-O. Abt . Seefahrt Eauhaupt-
stcllenleitcr v. S t a a d e n . — SA .-Geschäftsstelle : Sturm-
hauptführer Hompes  ch.

Nordstratze . Wilhelm -Decker-Hans : Kreisobm . Pg . Schwenk.
General -Ludcndorsf -Stratzc . Straßenbahn : Kreisschulungslciter

Wenzel.
Herdentorsteinweg . Oberfinanzpräsident Dr . Carl.
Ostertorstcinweg . Kaiser -Theater : Gankafsenwalter d. NTF.

Schln n d.

Einsatz der Musikziige
MZ . d. TA .-Ttand . 75: Marktplatz von 16—17 Uhr.
MZ . d. Pol .-Ltg .: Marktplatz von 17- 19.36 Uhr.
MZ . d. Wehrmacht : Hillmanns Hotel von 17—19.36 Uhr.
MZ . d. Polizei : Polizeihans von 18—17 Uhr.
MZ . d. RAD .: Bahnhofsplatz von 17—19 Uhr.
MZ . d. HJ .: Dovontor (SA .-Geschästsstellc ) von 17—19 Uhr.
M . d. DAF . : MZ . 19 Tanzigcr Freiheit von 17—19 Uhr . —

MZ . 18 und 41 Leibniz -Platz von 17—19 Uhr . — MZ . 5
Platz St .-Jürgen -Strahe/Hamburger Straße.

Fansarcnzug der HJ .: Marktplatz , in der Pause des Kreis-
mnsikzuges.

Die SA .-Nciterstandarte veranstaltet ein Kinderreiten bei
Hillmanns Hotel , dazu spielt das Reiter -Trompeterkorps vop

-46---UA Uhr . " -' l.- s .. . " ... . . -

Vremen lfat das beste Brot
flbschlltß des erfolgreichen VachwettstreitS Mserer bremischen Bäckermeister

Der in Gemeinschaft mit dem Reichsinnungsverbän d̂:
und der DAF . von der Bäcker - Innung Breme .n
durchgeführte Brotbackwettbeverb , über den die VZ. be¬
reits in ihrer gestrigen Ausgabe in Wort und Bild be¬
richtet hat , fand gestern nachmittag mit der Verkün -
düng und Auswertung des Ergebnisses  aus
der Jnnungsversammlung seinen Abschluß. DieJnnungs-
oersammtüng, die überaus stärk von Meistern, Gesellen
und Lehrlingen besuchtwar und an der u. a . auch Fach-
gruppenwalter Pg . Radechacher,  Ehrenobermeister
Hermann Meyer  und die 'Beauftragten des Instituts
für Bäcker teilnahmen , wurde von Obermeister
Jmmoor  mit der Feststellung eröffnet , datz dieser
zweite Backwettstreit einen größeren Erfolg gezeitigt
habe, als man hätte erwartest können.

Die Innungsmitglicder hätten sich zn 38 Prozent an
dem Wettbewerb beteiligt . Das sei ein Beweis dafür,
daß jeder bremische Bäckermeister bereit sei, für feine
Arbeit einzustehen und bestrebt sei, seiner Kundschaft
bestes Brot anzubieten.

Backmeister Sonnen  vom Institut für Bäcker gab
dann eine anschaulicheUebersichtüber das Ergebnis der
umfangreichen Untersuchungen. Der Backmeistsr be¬
sprach zunächstdie festgestelltenMangel und die ermittel¬
ten besonderen Vorzüge des in Bremen hergestellten
Brotes und kam dann ui folaender Schlußfolgerung:

In Bremen wird ein sauberes Brot gebacken. Gleich
gutes oder gar besseres Brot ist in kaum einer anderen

Stadt anzutreffen . Kräftig und aromatisch, wie der
Norddeutsche sein Brot verlangt , wird es ihm auch von
den hiesigen Bäckermeistern geliefert . Durch die starke
Beteiligung am Wettbewerb haben die hiesigen Bäcker¬
meister bewiesen, datz ihnen das Wort Leistungssteige¬
rung keine hohle Phrase bedeutet, sondern eine Ver¬
pflichtung ist, der sie auch nachzukommensich mit Erfolg
bemühen.

Bäckermeister Zelter  wies als Mitglied der Prü¬
fungskommission darauf hin, daß de.iy Bäcker die Pflicht
aufgetragen sei, das wichtigste Nahrungsmit¬
tel für das deutsche Volk  herzustellen . Der Er¬
folg des Wettstreites stelle der Gesamtheit der bremi¬
schen Bäckermeister ein glänzendes Zeugnis aus . Selbst¬
verständlich gelte es, aus den festgestellten Mangeln —
und mögen sie im allgemeinen auch nur Schonheits-
oder Formfehler sein — zu lernen , denn man wolle der
deutschen Hausfrau nicht nur ein in Geschmackund
Material gutes Brot liefern , es solle auch schön aus¬
sehen.

Zum Schluß der Jnnungsversammlung , die allen Be¬
teiligten reiche Anregungen gab, und in der Pg . Scho r-
ling  auch für das WHW. warb , zeigte Backmeister
Sonnen Lichtbilder von der Arbeit im Institut für
Bäcker. Diese Bilder erläuterten aufs beste, wie Mangel
im Backverfähren auftreten können und wie man sie be¬
heben kann. A

pn die bremische Kaufmannschaft
Ausruf zum „Tag der Nationalen Solidarität"

Wir veröffentlichen nachstehend noch efnmal den Auf¬
ruf des Präses der Industrie - und Handelskammer Bre¬
men, Pg . Vollmeyer  an die bremische Kaufmann-
schaft zum morgigen „Tag der Natio,nalen Soli¬
darität ", der folgenden Wortlaut hat:

„Am Sonnabend , dem 3. Dezember 1838, findet im
ganzen Reich wieder der „Tag der nationalen Soli¬
darität " statt . Für die Sammlung der bremischen Kauf¬
mannschaft wird an diesem Tage im Hause Schiitting
wieder der „Bremer Schoß" ausgestellt.

Die letzte Sammlung hat ebenso wie in den voraus¬
gegangenen Jahren durch ihr hervorragendes Ergebnis
die Hilfsbereitschaft von Bremens Kaufmannschaft un¬
ter Beweis gestellt. In diesem Jahre , das dem deutschen
Volke die Heimkehr der Ostmark und des Su-
detenlandcs  gebracht hat , ist es die Ehrenpflicht
eines jeden, am „Tag der Nationalen Solidarität " dem
Führer durch verdoppelte Eebefreudigkeit zu danken.
Bremen darf hierbei auch in diesem Jahre nicht zurück¬
stehen!

An die Kaufmannschaft ergeht daher die Bitte , sich an
dem „Bremer Schoß" auch mit größeren Beträgen zu

beteiligen . -Spenden , die gegen Quittung oder durch
Zeichnungsschein erfolgen können, werden in der Zeit

von 3 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags oder schon
vorher im Hause Schiitting entgegengenommen. Ebenso
werden größere Sachspenden, die restlos den Bedürf¬
tigen Bremens zugutekommen, dort in Empfang ge¬
nommen.

Jeder möge durch seine Spende nach Kräften dgzn
beitragen , die Erwartung des Führers zu erfüllen , daß
das Winterhilfswerk 1838 der geschichtlichen Größe
dieses Jahres entspricht."

Wer schnell gibt , gibt doppelt ! Es wird daher dank¬
bar begrüßt , wenn Spenden für den „Tag der Natio¬
nalen Solidarität " schon vom heutigen Tage
ab  laufend bei der Industrie - und Handelskammer im
Hause Schiitting gezeichnet werden.

Die Liger-Bordwand-Vezwinger in Bremen

Am heutigen Freitag , 2. Dezember, werden im Casino
die Bezwinger der Eiger Nordwand , Vörg und H e ck-
mair,  einen großen Bildervortrag über ihren uner¬
hört spannenden Kampf um den letzten unbezwungenen
Alpengipfel , den Eiqer über die Nordwand . Unser Bild
zeigt die Fischerhorn-Nordwand , die den mutigen Berg¬
steigern „nur Trainingswand " ( !) war . Rechts unten:
Heckmair  bewältigt das erste der gefährlichen Eis¬
felder. / rukn.: Vörg ILontstoksn)

' " kine MndWWW^
Am morgigen Sonnabend , begeht in erstaunlicher

Frische, und Rüstigkeit Frau . Szyna,H,a stf e, Zchingli-
straße 32, ihren 188. Geburtstag . Sie ist nichtszchnGe¬
burt Bremerin . Am 3. Dezember 1838 wurde sie, in
Ostcrnburg geboren. Am 18. Mai 1881 heiratete sie in
Brake. Und seit 1885 ist sie unsere Mitbürgerin . Sie
wird liebevoll umhegt und versorgt von ihren Kindern.
Ihre Tochter ist heute 77jährig und ihr Sohn Mjährig.
Das Fest selbst wird Frau Anna Haafe im Hanfe ihres
Sohnes , Friedrich -Wilhelm -Straße 18, verleben.

Unberechtigte Stromentnahme ist Diebstahl ! Der Senator
für Arbeit nud Technik weist daraus hin , daß unberechtigte
Stromentnahme und eigenmächtiges Anschließen von elektri¬
schen Anlagen an das Kabelnetz des Elcktrizitätswcrkes als
Diebstahl mit Gefängnis bestraft wird . Unbefugte Mbeit an
den Mcßapparatcn und deren Zuleitungen , Sicherungen usw,
wird mit Geldstrafe geahndet . Die Einstellung der Strom-
lieferung erfolgt für dauernd oder zeitweilig in beiden Fällen
für den Benutzer der Anlage und für den die Eingriffe vor¬
nehmenden Installateur , Zur Vornahme derartiger Arbeiten
Und nur Angestellte des Elektrizitätswcrkcs befugt . Der Be¬
nutzer der Anlage ist für die Erhaltung der Ploinbepperschlüsse
des Elcktrizitätswcrkes verantwortlich.

älis USUISLdiOdl blä >. 2 ^ KI4
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Kaufmännischer verein „Union"

Kitarrenkonzert
„Wenn die Musik der Liebe Nahrung ist,
spielt weiter , gebt mir volles Maß ! daß so
die übersatte Lust erkrank' und sterbe!"

sagt Shakespeare — Schlegels verliebter Herzog — und
wessen Klang könnte mehr in einem höfischen intimen
Raum „das Ohr beschleichen, dem Weste gleich, der auf
ein Veilchenbette, lieblich haucht, und Düfte stiehlt und
gibt " — als der einer .Laute , oder ihrer südlichen
Schwester, der Gitarre ? Man durchstiege die Reihe der
Instrumente , die zärtliche Weise geben können; sie ver¬
langen entweder den Konzertsaal ohne Einschränkung,
oücr aber den Salon der großen Welt , wenn sie nicht
Ausweitung in freier Luft bedingen ! Harfe — wie
anspruchsvoll, Zither — wie derb gesund für einen
schwärmerischenVeriieblen ! Atkordion mit seinen Ver¬
wandten — undenkbar ohne einen Spritzer Seewasser!
Aber Laute und Gitarre flüstern im kleinsten Raum,
tragen in der Nacht zum Fenster der Geliebten - und
können sich zu königlichemKlänge erheben, der den Kon¬
zertsaal füllt"

Ist es ihre Schuld, daß ihre große Zeit vorüber sein
soll, und sie nur akkordische Stütze der Wanderlieder
oder Instrumenten der Liebhabervereine wurden VEs muß
nur der große Könner kommen, der seine ganze Liebe —
und die Kraft eines Künstlerlebens ! — ihnen widmet,
und sie entfalten ihren Zauber auch über die als sach¬
lich verschriene Menschheit unserer Tage!

Andres Cegooia  ist der Mann , und es kann dem
Vorstände der „Union" gar nicht nachdrücklichgenug ge¬
dankt werden, daß er diese kostbare und unvergeßliche
Bekanntschaft ermöglichte. Es war sicherlich gewagt,
ihn im Rahmen eines Jahresringes vorzustellen und
dazu einer so zahlreichen Hörerschaft, daß sie den großen
Glockensaal nötig macht — aber man sollte annehmen,
über sie hinaus hätten noch alle Liebhaber des Instru¬
mentes herbeiströmen müssen, um leine Möglichkeiten
in ganzer Ausdehnung kennenzulernen.

Andres Segovia erschöpf; sie nach allen Seiten.
Er zaubert in kleinen, strengen, und formal engen 2ätz-
chen die Zeit Ludwigs XIV. vor uns hin und fetzt ihnen
dann in Ferdinand Sor den hundert Jahre jüngeren
Meister der galanten höfischenArt entgegen. Im zweiten
Teile wird aus Schloßraum und Salon die deutsche
Büraerstube . Pachclbel erscheint mit einer Lhacona , der
bedeutende Vorgänger Bachs, und dann kommt er selber,

flndres Segovia
Johann Sebastian , der für Laute , noch in der alten
Tabulatnr , ein ganzes Buch köstlicherDinge geschrieben
hab, die beweisen, daß auch die kniffliche Setzweise dieses
Instrumentes sein« Handschrift widerspiege'ln kann und
strenges „Vorspiel" und ausgewachsene „Fuge" erlaubt.
Die „Bourree " wir den Hörern aus der Söloviolin-
sonate bekannt sein, aus der sie gerne auch als Zugabe
entnommen wird . Ueber die flüssigen Sätze seines Zeit¬
genossen Weiß geht es zum hübschen, echten Haydnschen
Minusto.

Zu diesen beiden Teilen hätte man dem Künstler
einen intimeren Raum gewünscht, der auch dem Auge die
zugehörige Umwelt vorzaubern könnte — und wenn es
die Vorhänge der Bühne im großen Saale gewesen
wären ! Nun aber machte der dritte Teil den Sprung

Uraufführung in Lrfurt

„Bas Brelibuch" v
Das rührige DeutscheVolkstheater Erfurt (Intendant

Leonhard G e e r) brachte schon wieder eine Urauf¬
führung , nämlich das „Bühnenstück" von Per
Schwenzen  mit dem verheißungsvollen Titel „Das
Drehbuch" Das wißbegierige filmsüchtige Publikum,
das gern wissen möchte, wie nun io .ein Film von der
Geburt der Idee bis zur weißen Leinwand entsteht, wird
von dem Dichter in ergötzlicher Weise drei Akte lang
unterrichtet , wie ein Drehbuch nicht entsteht, wobei es
an dauerndem Krach, Wutausbrllchen , „Mord und Tot¬
schlag" nicht fehlt , bis schließlichdas richtige geeignete
Drehbuch von ganz anderer Seite ohne Aufsehen und
Aufregung auftaucht. Ohne Liebesgeschichte geht es
dabei nicht ab. Eine Inhaltsangabe wäre abwegig;
man muß diese reizende Komödie mit leicht tragischem
Einschlag des vielseitigen Deutsch-Norwegers Per
Schwenzen, der Schauipieler in Bremen war , Schrift¬
steller. Dramatiker und Filmdichter („13 Stühle ") ist,
gesehen haben, und es ist anzunehmen, daß viele deutsche
Bühnen dazu Gelegenheit geben dürsten.

Oberspielleitcr Heinz Salier  als Regisseur hatte
für ein flottes temperamentvolles Spiel gesorgt; auch
verkörperte er selbst glaubhaft und lebenswahr eine der

zur Gegenwart , u>nd eine Sonatina von Torroba , dem
Künstler gewidmet, ließ alle heutigen Effekte anwenden.
Dann schlössensich von den beiden bedeutenden Ton¬
dichtern unserer Zeit Grana 'dos und Albeniz ein ent¬
zückender „Tanz" und eine „Screnata " an — auch sie
kostbar in ihrer Faktur , auch sie wie alles weit entfernt
von irgendwelcher billigen Wirkung, zu der das Instru¬
ment verführen könnte, und der heute so viele Spieler
verfallen.

Die begeisterte Hörerschaft verlangte und erhielt eine
Zugabe — und auch sie war vornehm, gefeilt und von
künstlerischerGestaltung getragen . Hoffentlich führt der
Weg des Künstlers wieder in unsere Stodt ! Man muß
ihn gehört haben ! Siemens Sunis

England gegen Jazzmusik am Sonntag . Im Gegensatz
zu den Kinos war bisher in Nordengland Jazzmusik
am Sonntag erlaubt . Jetzt ist eine große Bewegung ent¬
standen, die in jeder Stadt von Geistlichen geleitet wird,
die Jazzmusik und die Jazzsänger an Sonn - und Feier¬
tagen zu verbieten . v.

on per Schwenzen
Hauptrollen , den ältlichen llbernervösen und explosiven
Filmproduzenten Eorniak sowohl in seinen Wut¬
anfällen wie am Schluß in weicher Stimmung . Sein
Gegenspieler, der frische freche junge Schriftsteller
Herbert Kannemann wurde blutwarm und äußerst
sympathisch von Helmut Hinze lmann  dargestellt.
Zwischen beiden steht der kapriziöse Filmstar Enna
Ilkeni — im dritten Akt wieder das Bauernmädel Anne
Jlkens in ihrem Heimatdort —; diese so grundverschie¬
denen Typen stellte Leni SponhoItz  lebenswahr auf
die Bühne . Zu nennen ist noch Rosa. Mädchen bei Eor¬
niak (Ursula Noack ) , überaus komisch in ihrer natur-
haften glühenden Verliebtheit in den eleganten Gaston
Belasster, Mitautor bei der französischen Version des
Films (Willi Molthof ), der ebenfalls vergessen ließ,
daß man im Theater saß. Das Zusammenspiel der vielen
übrigen durchweg gutbesetzten kleineren Rollen war
vollendet. Die stimmungsvollen Bühnenbilder stammten
von Hans Krause.

Das Publikum des vollbesetztenHaines unterhielt sich
köstlich trotz einigen Breiten namentlich am Schluß, und
spendete dem Verfasser und den Darstellern lang
anhaltenden dankbaren Beifall , üiaglrio, ! Uootror.

Generalintendant Hans Schlenck-Oldenburg hat
Erich Eber mayer  eingeladen , die Inszenierung
seines neuen Schauspiels „Schlagzeile" selber zu über¬
nehmen. Unter der Regie Ebermayers werden Maria
Andergast, Ernst -Fritz Fürbringer und Hans Schlenck
die Hauptrollen des Stückes spielen, das am 15. Dez.
im Staatstheater Oldenburg herauskommt.

Albert Patry s . Im Alter von 74 Jahren starb in
Berlin der ehemalige Schauspieldirektor der Preußischen
Staatstheater ' Albert Patry . Der in Elbing geborene
Künstler hat auch als Schauspieler und Regisseur im
Berliner Theaterleben eine ganz bedeutende Rolle
gespielt. Fast 45 Jahre hindurch war Albert Patry an
Berliner Bühnen tätig , davon HO Jahre am Staatlichen
Schauspielhaus . t.

Römcrberg -Eastspiel des Athener Kgl. Theaters .- In
Verbindung mit dem Gastspiel der Franksurter Üper
in Athen wurde zwischenGeneralintendant Meißner
und Direktor B a st i a s vorbehaltlich der Genehmigung
durch die zuständigen Ministerien ein Gastspiel der
Athener Oper im Rahmen der nächsten Römerberg-
Festspiele vereinbart . Das Athener Ensemble wird
voraussichtlich die Strauß -Oper „Elektra " zur Auf¬
führung bringen . ,.

Ein Rembrandt für acht Mark versteigert ! Ein fast
unglaubliches Versteigerungsergebnis wird von der
Brüsseler „Gazette" gemeldet. Vor einigen Tagen
wurde auf einer Auktion in Brüssel  ein altes Bild
„Nahet weint über ihre Kinder " für hundert Franken

8 Mark ) versteigert . Der Käufer legte das kleine
Gemälde einem namhaften Brüsseler Vildcr 'expkrtcn
vor. Dieser stellte auf dem Bild das Siginim von
R e m b r a nd t und die Jahreszahl 1034 fest. Auch
konnte er nachweisen, daß ein Rembrandt -Eemälde. mit
dem gleichen Motiv seit ungefähr zweihundert Jahren
verschollen ist. Nach der „Gazette" besteht kaum ein
Zweifel , daß es sich bei dem für 8 Mark ersteigerten
Gemälde um das verschollene Rembrandt -Bild handelt

Ein Werk über die Geschichteder Heraldik. Mitte
Dezember erscheinen als zweiter Band der Schriften¬
reihe der Reichsstelle für Sippenforschung „Beiträge
zur Geschichte der Heraldik". Der erste Teil umfaßt die
Wappenhiicher des deutschen Mittelalters in . der Zu¬
sammenstellung von E. Freiherr von Berchem, D? L
Galbrcath und Otto Hupp. Der zweite- Teil behandelt
die Herolde und ihre Beziehung zum Wavpcnwescn.

O.
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Portion - schellfisch mit Heller Tunke
Älci „>! Schellfische Ivcrdcn gereinigt , innen und außen mit
salz cingeriebcn und in eine Pfanne gelegt . Fetter Speck
wird in Würfel geschnitten , hell ausgcbraten und über
die Fische gegeben, Tiefe werden dann in heißem Ofen
gegart . Mit Mehl angerührte Sauermilch gibt man zuletzt
über die Fische zum Binden des Jischsastcs , Alan schmecktmit Petersilie die Tunke ab.

Kloben

t Kilogramm Mehl , Süll Gramm Zucker, 250 Gramm Ro¬
sinen , 250 Gramm Sukkade , Vi Kilogramm Sahnekäse,
l Zitrone , 2 Gier und 2 Backpulver . Mehl durchsieben , in
der Bütte eine Vertiefung machen und den durch ein Sieb
gerührten Sahnekäse hineingeben , ebenso alle anderen Zu¬
taten , die Sukkade geschnitten und von der Zitrone den
Tast und die abgeriebene Schale , Teig tüchtig binden , zum
Klaben formen und auf dem Backblech bei Mittclhihc
tXStundcn backen. Noch heiß mit Butter bcstreichen undmit Puderzucker bestreuen,

Vo1kK3v!rtvvb >ü/tt-IIsiis3virtsob 'sckt
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«ölaube und Schönlieit "- Veranstaltung
verlegt

Dib Führerin des VDM .-Untergaues Bremen teilt
mit : Die heutige Veranstaltung des BDM .-Werkes
„Glaube und Schönheit " im Parkhaus ist verlegt
worden , da der Führer zur Wahl im Sudetengau spre¬
chen wird . Der neue Termin wird noch bekanntgegeben.
Das Erscheinen der Mädel des BDM, -Werkes „ Glaube
und Schönheit " sowie der dazu eingeladenen Mädel
der Betriebe und der Führerschaft des Standortes ist
damit hinfällig . _

Der Unterhaltungsabend der Fliegergesolaschast
4/7S , der heute abend im Lyzeum des Westens (Lange
Reihe ) stattfinden sollte , ist der Führerrede we¬
gen verlegt  worden.

Goldene Hochzeit, Heute begeht das Ehepaar Albert Rem-
mers und Frau  Mcta , geb, Pöbclmann , Hnbcnhauscu
Holzdamin 23, das Fest der goldenen Hochzeit , Ter einzige
Sohn aus erster Ehe der Frau R, ist im Jahre 1915 als
Angehöriger des RJR , 75 gefallen . Der Reichskriogsopferführcr
hat dem betagten Ehepaar ein herzlich gehaltenes Glückwunsch¬
schreiben übcrsandt . Ebenso hat der Gauobmann Pg , Kro¬ger  seine Glückwünsche schriftlich übermittelt . Der Kreis-
obmann Pg , K a y s c r hat das betagte Jubelpaar persönlich
ausgesucht und eine Ehrengabe des ReichskriegSvpsersichrersüberreicht.

Silbernes Arbcitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Schlosser Friedrich Drücker,  Rundestr , 21, auf eine 25jäh-
rigc Tätigkeit bei der Dcschimag , Werk Act, -Ges. Weser , zu¬rückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum . August Albert,  Bremen,
Dclmcnhorster Straße 9, war am 1, Dezember 2 5 Jahre
bei der Mineralöl -Raffinerie vor, ». August Korff tätig.

Großes Sinfonickonzcrt für die vom WHW . Betreuten . Das
Winterhilsswcrk , Kleisführung Bremen , erinnert hierdurch an
das heute abend  20 llhr im großen Elockensaal stattfin¬
dende erste große Sinfonie -Konzert dieses Winters für die
Rentner und die übrigen vom WHW , Betreuten . Ausfüh¬
rende : Sinfonie -Orchester „Bremer Stadtmusikantcn " unter
Kapellmeister Etti Zimmer vom Bremer Staatsthcater und als
Solistin Ursula Richter vom Bremer Staatsthcater (Koloratur¬
sopran ). Eintritt und Kleiderablage sind frei . Um pünktliches
Erscheinen wird dringend gebeten . Saalöfsnung 18,30 Uhr.
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Der Dackel : „ Was für ein Pech , wenn man nun end¬
lich einen Baum gefunden hat !"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
fln die falsche fldresse geraten — Lr wollte sich bei seinen Lreundlnnen ausspielen

Wer den ISjöhrigen Seppl X. vor einiger Zeit in mehreren
VkcgnügungsstLttcn auftauchen sah, wird sich zumindest ge¬
wundert haben , daß ein derart unsoldatisch aussehender
Bursche Angehöriger der deutschen Wehrmacht sein konnte,
«ein reichlich langer , ungepflegter Haarwuchs unh seine
übrige leicht saloppe Haltung machten der deutschen Marine
gewiß keine Ehre , Nun , er gehörte auch nicht unserer Marine
an , obgleich ein goldener Hoheitsadlrr auf seiner Brust
Prangte - und sich ein schönes Band um seine Kopfbedeckung
schlang . Als Besahungsmitglied eines deutschen Handels¬
dampfers kam X, eine ? Tages aus die reichlich verrückte Idee,
sich bei der jungen Frauenwelt eines Vergnügungslokals als
„Hahn im Korbe ' bestaunen zu lassen . Um diesen Plan in
die Wirklichkeit umzusetzen , besorgte er sich die besagten Ab¬
zeichen und glitschte mit einigem Stolz über das Parkett,
Sein schöner Traum zerrann aber bald in rauhe Wirklich¬
keit, denn als er eines Tages wieder nach den Klängen der
kleinen Kapelle „ swingte ", wurden mehrere Handseste Mariner
auf ihn aufmerksam , die ihren unvorschristsmäßig gekleideten
„Kameraden ' einmal näher betrachteten Schon die ersten
Fragen waren für den „Zivil -Mariner ' eine glatte Pleite,
und als er dann seinen Wehrmachtspaß vorzeigen sollte , war
die Geschichte ganz aus , Seppl wurde aus recht deutliche Weise
nach „draußen ' gebeten , wo ihn einige kräftige Männcr-
fäuste in die Mangel nahmen , Seppl verstand es aber , sich
recht bald „dünnzumachen ' und die Beine in die Hand zu
nehmen ; er hielt es nämlich für besser, in einem dunklen

Sauseingang zu verschwinden und sich damit der gerechten
Strafe zu entziehen . Inzwischen aber war auch ein Polizei-
beamter hinzugetreten , der den Ausreißer auS dem dunklen
Loch hervorholte und ihn auf die Wache brachte . Sein
„Unisormkoller ' sollte noch ein gerichtliches Nachspiel haben,
da er sich der Vergehens nach K 132 » StGB . schuldig gemacht
hatte . Zwei Monat - Gefängnis  kostete ihm dieser
üble Scherz , der durchaus dazu geeignet war , das Ansehen
unserer „ blauen JungS ' in Mitleidenschast zu ziehen.

X. und 8 . sind sich seit geraumer Zeit nicht „grün ' , und
zwar beruht diese scharse Disharmonie aus feiten deS X., dem
ein Bekannter erzählt hat , daß 8 - mit seiner Frau irgend¬
welche Beziehungen hätte . Diese Meinungsverschiedenheit
artete eines Tages zu Tätlichkeiten aus , deren Zeuge ein
großer Kreis von Verkehrsteilnehmern war . An dem be¬
treffenden Tage trafen sie sich an der Kreuzung Hansa - und
Nordstratze , X, trat an den in einem Kraftwagen sitzenden
8 - heran und versetzte ihm einige Faustschläge . 8 . entstieg
nunmehr dem Wagen und stellte sich seinem Gegner , die sich
in einigen Augenblicken in einer recht zünftigen Holzerei
besanden ; dadurch sammelte sich eine große Menschenmenge
an , die wiederum eine erhebliche Verkehrsstockung hervorrief.
Jetzt muß X. nach dem Spruch deß Richters 45 RM . an die
Staatskasse zahlen , weil er die Schlägerei Vvm Zaun ge¬
brochen hatte . S-

lausch noch eben rüder «auf Verdacht"
Hie täglichen Unfälle — 4jäliriger Junge wurde überfaliren

Kinderunsälle im Straßenverkehr sind ein besonders
trauriges Kapitel , handeln doch die Kinder dabei nicht bewußt
leichtsinnig , wenn sie plötzlich achtlos über eine Fahrbahn
lausen ! Sie wissen nicht,  in welch« Gefahr sie sich
begeben ! Sache der Eltern ist es allein , die noch nicht schul¬
pflichtigen Kleinen bereits in jungen Jahren mindestens dazu
zu erziehen , wie man ungefährdet eine Straße überschreitet ! —
Auch am Mittwoch ereignete sich wiederum ein solcher Unsall
in der Talstraße . In diesem Fall wurde ein Sjähriger Junge
von einem Personenkraftwagen übersahren ! Er hatte kurz
zuvor noch aus dem Gehweg gestanden ; eine Zeugin hat be¬
obachtet , wie er dann plötzlich aus die Straße lies und dabei
den Weg eines herankommenden Kraftwagens derartig kreuzte,
daß es dem Fahrer nicht mehr möglich war , ein Unheil zu
verhindern . Die Räder des Fahrzeugs gingen über den Kör¬
per des Jungen hinweg , Ter Fahrer brachte das Kind sofort
ins Krankenhaus , wo man bei der Einlicscrung «ine klaf¬
fende Wunde am Hinterkops  feststellte . —

„Ich weiß nicht , wie es zu dem Unfall kommen konnte , ich
bin mir keiner Schuld bewußt . , .' , sagte ein Fahrer , der
am Dienstagnachmittag , gegen 15 Uhr , im Zuge der Erlen-
st r a ß e die Hauptstraße Langemarckstraße zu überqueren
versuchte , obwohl von rechts her eine Straßenbahn ebenfalls
die Kreuzung befuhr . Der Kraftfahrer glaubte , noch schnell
vor der Bahn aus die andere Seite gelangen zu können , als
er jedoch an der Bahn vorbei die andere Fahrbahnhälste der
Kreuzung erreichte, ' stieß er mit einem Dreiradlieferkrast-
wagen zusammen , der neben der Bahn ebenfalls von rechts
herankam ! Natürlich hatte der Fahrer des Personenkraft¬
wagens den Lieferwagen vorher nicht sehen können , doch
dürste es sich Wohl inzwischen allgemein herumgesprochen
haben , daß man erstens eine Hauptstraße nur überqueren
darf , wenn der Verkehr auf der Hauptstraße ein solches Vor¬
haben zuläßt (wenn also gerade keine Fahrzeug « bereits bis
aus kurzen Abstand herangekommen sind) , und zweitens sollte
es auch bekannt sein , daß man niemals „auf Verdacht ' in
solcher Weise noch kurz vor einer Straßenbahn auf die andere
Seite fahren darf , da doch hinter der Bahn ebenfalls Fahr¬
zeuge sich der Kreuzung nähern können ! X

Die Polizei bittet um TNitliilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs¬

unfälle werden gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Am 26, November , gegen 12,30 Uhr , ereignete sich in der'
Straße Am Geeren ein Zusammenstoß zwischen einem Per-

Hinweise
(Die Ilivr kotgvnävil » ittoilunAvn xeliiii-en

rum ^ aroigontviN)

vomgemeinckeabencl
mit Verlosung  Freitag , S. Dezember 1838, abends 8 Uhr,
im großen Saal der „ Glocke", Karten zu 0,80 RM , bei den
Gemeindeschwestern , im Dombüro , bei den Diakonen und im
Büro von Dr , Kulenkampsf , Domsheidc 31.

Heute Veetkoven-Ldenä I.amouä
20 Uhr in der „Glocke". U. a , Waldstein , Appassionata , Mond¬
schein-Sonate Wenige  Karten bei Pracgcr k Meier,
Bischossnadcl 1, und Abendkasse.

sonenkrastwagen und einem Lieferwagen , Der Personenkraft¬
wagen besuhr die Langenstraße — Geeren in Richtung Ste-
phanitor und der Liclerwagen kam von links aus dem Fang¬turm.

Am 27. November , gegen 5,30 Uhr , besuhr ein Personen¬
kraftwagen den Ritter -Raschen-Platz und beschädigte dabei ein
am Saumstein aufgestelltes Fahrrad.

Am 28. November , gegen 12,30 Uhr , wurde ein Sjähriger
Zunge von einem Lastkraftwagen auf der Sebaldsbrückcr
Heerstraße ersaßt und angefahren.

Am 26. November , gegen 14.45 Uhr , wurde ein Radfahrer,
der die Obernstraße ' in Richtung Brill besuhr , von einer nach-
solgendcn Straßenbahn angesahren und verletzt.

Stellt Altmaterial sür die HJ . zum Abholen bereit ! Die
HJ .-Gofolgschaft 33/75 sammelt am Sonntag von 9 bis 12 Uhr
in dem von folgenden Straßen umgrenzten Gebiet : Grenz-
straße , Stesscnsweg , Waller Ring , Waller Heerstraße , Waller
Jriedhos , Hasen , Erenzstraße.

NSDAP.
Ortsgruppe Sebaldsbrück , Sonntag , 4, Dezember , 10 Uhr,

findet im Lichtspielhaus „Odcon ", Hastedter Heerstraße , zum
'Abschluß der Gaukulturwochc eine Morgenfeier  statt.Teilnahme aller Pol . Leiter , Walter und Warte der , Gliede¬
rungen ist Pflicht , Partcianwärter Ivojlcn auch erscheinen.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Montag , 5, Dezember , 20,30 Uhr
(Eoldina ) : Arbeitsgemeinschaft der Pol . Leiter sowie der Stabs¬walter der DAF . und NSV.

Ortsgruppen Walle und Osterseuerberg . Heute (Freitag ),
20,15 Uhr , Theaterabend im Rahmen der Gaukulturwoche,
Zur Ausführung gelangt „In ds Möhl ", von Fräulein Dr.
Alma Rogge , gespielt von der Waller Späldäl unter Leitungvon Gesi Hinrichs,

Ortsgruppen Wall «, Wasserturm , Osterseuerberg und Wil¬
helm Decker. Am kommenden Sonntag sinket die Morgen-
seier  der obigen Ortsgruppen um 10.15 Uhr in der Deut¬
schen Oberschule für Mädchen , Lange Reihe , statt,

Ortsgruppe Wilhem Decker. Montag , 5. Dezember , 20,30
Uhr : Zellen - und Blockleitersitzung in der Ortsgruppe , Appellim Dicnstanzug,

Ortsgruppe Hufe . Es wird auf den heute,  20,30 Uhr,
im Hotel Washington (Lloydheim ) stattfindenden Lcscabend
hingewiesen , an dem die Politischen Leiter mit ihren Frauen
sowie alle Angehörigen der Gliederungen teilnehmen . Der
Plattdeutsche Dichter Pellmer liest aus eigenen Werken vor.

Ortsgruppe Rablinghauscn -Lankenau . Sonntag , 4, Dezem¬
ber , 10 Uhr , in der „Landlust " in Rablinghauscn : Morgen¬
feier  im Rahmen der Eaukulturwoche . Erscheinen sämtlicher
Pg,8 und PA . unbedingte Pflicht,

Ortsgruppe » Gröpelingen und Weser . Am Sonntag , dem
4. Dezember , 10,30 Uhr : Morgenfeier  aus Anlaß der
Eaukulturwoche . Es wirkt u . a , mit der Musikzug der SA,-
Reitcrstandarte 62. Sämtliche Partei - und Volksgenossen neh¬men daran teil.

Ortsgruppen Ostertor und Fcdelhören . Sonntag , 4, De¬
zember , 10.30 Uhr , im Kaiserthcatcr : Morgenfeier mit

» 4 /^ SuvS L
Freitag , 2. Dezember . 6,00 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.

6.05 Von Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.30 Bremen:
Morgenmusik.  In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten.
8.00 Wetter , Haushalt und Familie , 10.00 Ein Werk — «in
Wille . (Hörszenen .) 10.30 Gesunder Körper — gesunder Geist.
10.45 Bremen : So zwischen els und zwöts.  Da¬
zwischen: Unsere Altcrschrung . 11.40 Stadt und Land . U .5i>
Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Tcc-
ivettcrbericht , 12.00 Bremen : Musik am Mittag im
alten Rathaus,  13,00 Wetter . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richten . 14.15 Musikalische Kurzweil , 15,00 Tchissahrts-
meldungen , 15,15 Marktbericht . 15.25 Bremen : Lieder
und Klaviermusik.  16 .00 Es geht auf Feierabend.
18.00 Die Welt des Kindes . 18,10 Konzert sür Klavier und
Orchester . 18,45 Wetter , Hafendienst . 18.00 Bremen:
Heimatdichtererzählen.  19 .36 Melodien aus unserer
Heimat . 20.06 Abendnachrichten . 26.10 Bremen : Frische
Brise von der Nordsee.  22 .00 Nachrichten . 22.20 Der
Sport im November . 22.35 Tanz und Unterhaltung (bis 24 Uhr ).

Heute Uebcrtragung der Führerrede ! Sie ist in der Zeit
zwischen IS und 22 Uhr zu erwarten . Ab 13 Uhr im Laust
deS TendeprogrammS Ausschnitte vom Empfang des Führers
in Rcichcnberg !)
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veränderlich
Der Wirbel ist mit seinem Kern südwestlich der Farör

liegengeblieben . Ueber unseren Bezirk strömt weiterhin kühle
Meeresluft , die sich auf ihrem Weg aber schon stark erwärmt
hat . Nach Durchzug der Regensront heiterte «8 tagsüber
vorübergehend auf , doch schon gegen Abend setzte neue Schauer-
tätigkeit ein . Ueber Frankreich kam cS bei dieser Schauer¬
tätigkeit verbreitet zu Gewittern , s

Vittsrun «,stabsl !s vom l . Osromkor 1838
14 OK» 1V OK,
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Voraussage für den 2. Dezember : Frische Winde zwischen
Süd und West , wechselnd bewölkt , Schauer , wenig Temperatur¬
änderung.

Aussichten sür den 3. Dezember : Auffrischend «, von Süd
auf West drehende Winde , Bewölkungszunahme , Regen , mild.

den Filmen „Festliches Nürnberg " und „Kamps und Besrei-
ung des Sudctenlandes ".

Ortsgruppe Pagentorn . Unsere Morgenfeier  sinket am
Sonntag , 4. Dezember , 11,30 Uhr , in der Aula der Carl-
Petcrs -Schule , Parkallee statt . Sprecher -. Pg . Hans Gerdts,
Bookholzberg . An der Orgel : Herr G. Kaiser . Alle Partei¬
genossen und Volksgenossen sind willkommen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Findorsf . Alle Zellen - und Blockwaltcr

und -walteriunen treten am Sonntag , 4. Dezember , pünktlich
8,30 Uhr , zu der Wcihnachts - Pfundspenden-
sammlung  in unserer . Geschäftsstelle an . ,
. NSV .-Ortsgruppe Werder . Die EqsmccSkenausgabe der .Opts-gruppcn Bunte ntor , Johann Gössel , Werder
und Huckelricdc  sinket nur jeden ersten Freitag im Monat
statt , und zwar in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Werder,
Schule am Buntentorsteinweg 245, 16—17 Uhr.

NS .-Bund Deutscher Technik
Verband Deutscher Elektrotechniker E. V . (im NSBDT, , Be¬

zirk Wescr -Ems ) , Vortrag am 6, Dezember , 20,15 Uhr , im
GesellschastSsaal der „Glocke" über „Schwingungsfreie und
obcrwcllensreic Transformatoren " (Dr , Jrühauf und Dr . Krä¬
mer ).

^ureigen

(Die stier koisenüen stlitbeUunseu xestöreu rnw
Lureissnteil .)

WHW.
WHW .-Ortssiihrnng Pagentorn . Die nächste . Lebens-

m i t t c l a u s g q b c findet erst am Freitag , 9, Dezember,
statt , und zwar in der Zeit von 10—12 Uhr und 16—18 Uhr
in der Hollcr Allee 1, 1. Etg . — Für heute,  Freitag , den
2. Dezember , haben wir Kinokarten für die Schaubnrg.
Wir bitten , sich die Karten in der Holler -Allcc 1, 1. Etg„
abzuholen.

Vortrage in Vremen
Kulturelle Mnterarbeit

der Städte
Die Arbeit der deutschen Städte aus dem Gebiet der

Kunstpflege ist auch in diesem Jahre von einer starken
Initiative getragen . Nach dem Abkommen des Deut¬
schen Eemcindetages mit KÄF , wird nun das Abkom¬
men mit der Reichsjugervdführung über Theater - und
Konzertbesuch der H2 „ Bildung von Beranstaltungs-
ringen , Besuch von Muieen und Ausstellungen der ge¬
meindlichen Kunstarbeit neue Impulse bringen , KSF,
ist , wie der „ Gemeindetag " weiter meldet , in allen
Teilen des Reiches dabei , durch Bildung und Führung
von Theaterringen die Arbeit der Wanderbühnen zu
unterstützen . Die Auslese der Musikbegabungen wird
mit Beginn der Winterspielzeit 1988/39 in nicht we¬
niger als 28 deutschen Städten durch regelmäßige Kon¬
zerte junger Künstler erfolgen . Kein Talent soll künf¬
tig mehr durch im üb ersteigbare Hindernisse von der
öffentlichen Anerkennung getrennt sein . Die Grün¬
dung einer Wiener Einrichtung steht bevor . Nach Ein¬
setzung der Städtischen Musikbeauftragten sind schon jetzt
in mehr als 109 Landkreisen auch Kreismusikbeauf¬
tragte bestellt und bestätigt worden . Nachdem bei der
Bildenden Kunst das Reichsgesetz gegen die Entar¬
tete Kunst die Säuberung der öffentlichten Samm¬
lungen ermöglichte , wendet sich das starke Interesse
der Stadtverwaltungen der Förderung durch Ausstel¬
lungen , Aufträge und Käufe zu . Es liegt nahe , daran
zu denken , die jungen Künstler , ähnlich wie es im
Konzertwesen durch besondere Konzerte geschieht , auch
in der Bildenden Kunst durch Einrichtung landschaft¬
licher Kunstschauen junge Künstler zu fördern und zwar
in enger Zusammenarbeit von Städten , Reichskammer
der Bildenden Künste , Kunstvereinen und Künstler-
schaft , _

2300 Jahre alte Kinderpuppe . Das Deutsche Spiel-
zeugmufeum in Sonneberg  hat jetzt « inen wertvollen
Beitrag zur Geschichte des Spielzeuges in der Welt er¬
halten . Bei Ausgrabungen in der griechstchea Stadt
Tanagra wurde u . a . in einem Kindergrab aus dem
4. Jahrhundert vor der Zeitwende ein « guterhaltene
Tonpuppe entdeckt , die nunmehr im Sonneberger Mu¬
seum ihre Ausstellung gefunden hat . Außerdem sind dem
Deutschen Spielzeugmuieum eine Reihe zum Teil jahr¬
hundertealter japanischer Spielsachen aus Fannlien-
besitz zugegangen.

fluf Fußpfaden quer durch Vorneo
Die Geographische Gesellschaft vermittelt « am Mittwoch¬

abend im kleinen Saal der „Glocke" ihren Mitgliedern und
Gästen einen Lichtbildervortrag über Raum und Volk Bor¬
neos . Dr . K. Helbig - Hamburq sprach über eigen« Erleb¬
nisse während einer von ihm vor nicht langer Zeit burchge-
sührien Durchforschung der großen Insel . In wechselvotten
Bildern zeigte der Redner das Aussehen des Landes, . die Be¬
deutung dieser holländischen Kolonie und die Reize bisher
loeniger von Zivilisation und europäischer Kultur be¬
rührter Gebiete im Jnneru Borneos auf , das auch heute noch
dem weißen Besucher mit seiner weiten Leere und Feind¬
seligkeit des Urwaldraums gegenübcrtritt . Ein ehrliches und
ritterlich zu nennendes Eingeborenenvolk bewohnt noch
Teile der Insel , Wie Dr , Hebbig aussnhvlich schilderte , sind
hier zwar wirtschaftswichtige Gebiete nenzeitlich erschlossen,
Millionenwerte an Lel und anderen Rohstoffen werden aus
der Kolonie herausgcwirtschaftet und dem Welthandel zu¬
geführt . Dabei harren jedoch immer noch wichtige Projekte —
zumal im Küstengebiet — der Ausführung . Im Innern da¬
gegen hat weder der Europäer noch der Chinese , der sonst
als treibende Kraft in Frag « käme, bisher Wandel im Leben
der Eingeborenenstnmme geschaffen. Diese bewirtschaften da¬
her z. B . ohne jegliche Anleitung oder Aufsicht einen Eold-
bergwerksbctricb , sie treiben Handel auf eigene Faust , und so
sieht man sie auch mit großen Flößen zum Küstenstrich kom¬
men , die aus unzähligen zufammeiigebiiiideiien Kokosnüssen
bestehen, Autostraßen sind verschiedentlich ausgebaut worden,
wo sie aufhören — beginnt der Urwald!

Der Vortragende schilderte , wie er auf schmalen Fußpfaden
zu den Bergvölkern vorgestoßen «st, und wie er auch als
zweiter Europäer innerhalb der letzten 50 Jahre das Zentral-
gcbirge zur anderen Seite hin durchquert hat . Gute Licht¬
bilder unterstützten seine Ausführungen , man sah ganze Dör¬
fer auf Pfählen im Bilde , man lernte , daß auch ein Europäerin Bvrneo zum Einbanm zurückgreifen muß , wenn er in jene
Gebiete vordringen null , zu denen keine Straßen führen.
Auch war die Erwähnung rech! aufschlußreich , daß es sich bei
den Eingeboreiieiistäiiiiiicii um einstmals berüchtigte Kopf¬
jägerbanden gehandelt hat.

Dem Vortragenden wurde nach Schluß seiner Ausführungen
mit reichem Beifall gedankt , namentlich dankte Dr . Hanns
Meher  seitens des Vorstandes der Geographischen Ge¬
sellschaft.

Baukunst der italienischen Frichrenaissance
Pros . Dr . Waldmann  begann seine Vorlesungsreihe mit

der Darstellung des Bauzeitalters der Frührenaissance in
Italien , als dessen bedeutendste Vertreter er Brunclleschi (1378

bis 1446) , Albcrti (1404—1472) und Bramante (1444—1514)
in Wort und Bild herausstellte.

Die italienische Frührenaissance bedeutet den bewußten
Widerspruch gegen den internationalen Weltstil Gotik , dessen
Geist den Italienern immer etwas fremd geblieben war , Sie
als Kinder der Wirklichkeit konnten zur gotischen Fraktur,
zu der geistigen Aussage , die aus der Auflösung des Baues
in ein himmelwärts strebendes Gerüst klingt , kein natürliches
Verhältnis finden ; ihr Streben ging nach geschlossener Wcit-
ränmigkeii . noch dem Kubischen , Horizontalen . So blieb ihnen
die gotische Kunst immer nur ein technisches Problem , und in
keinem der Bauwerke , die sie auf italienischem Boden hinter¬
ließ , konnte, , sie sst zg einer genialen künstlerischen Einheit ge¬
stalten , Die Architekten der Renaissance glaubten nach der
Ueberwindung der Gotik an die Möglichkeit einer Wieder¬
geburt der antiken Architektur in neuem Sinn , Tatsächlich
bestand ihre Leistung darin , daß sie den romanischen Stil
m,t antiken Dctailformen bekleideten . Die römischen Banreste
im 15, Jahrhundert — man kannte ja nicht viel mehr als
die Theatersassaden — konnten ihnen nicht viele brauchbare

plattdeutsche lchor - und Hausmusik
Die „M usikanten gilbe Bremen"  bereitete ihren

Freunden und Gästen am Mittwoch im Festsaal des Städti¬
schen Lyzeums . Kleine Helle, unter Hans Suhrs  Leitung
zwei genußreiche Stunden , die mit plattdeutschen Chören und
Liedern ausgefüllt waren . Wer einmal den Darbietungen der
„Gilde " gelauscht hat , wird mit unbedingter Sicherheit wahr¬
genommen haben , daß man es hier mit einem Chor zu tun
hat , der durch Hans Suhrs Anfeuern »« das Niveau wahren
srifch-srühlicheii Mnsilanlentums erreicht . Die Fröhlichkeit und
die Freude am Gesang bedingen jene immer wieder erstaun¬
liche Ungezwungenheit , deren Auswirkungen sich sowohl lei-
stungsmäßig wie auch aui die. große Gemeinschaft anregend
bemerkbar machen . In den „ Ofsenen Singstunden " wird der
gesangfreudige Zuhörer wirklicher Volksmusik zugeführt und
durch sie zu weiterer Vertiefung angespornt . Zur Pflege
unserer Heimatfprache und echter Volksmusik veranstaltete die
„Gilde " diesmal einen plattdeutschen Chor - und
Liederabend,  der sich eines außerordentlich guten Be¬
suches erfreute . Die an sich recht abwechslungsreich und viel¬
seitig gestaltete Folge brachte ältere und neue Kompositionen,

.die im ersten Teil des Abends vorwiegend durch Kanons
vertreten waren . Aus der Vielzahl des Gebotenen sei z, B.
I , Hahdns fünfstlmmigcr Kanon „As een Kring ", HansSuhrs „Bi Gaades Woort " (Spruch aus einer alten Kanone
Bremens ) und „ Frifia non cantat " z» erwähnen . Weitere
Vertonungen .von Praetorius , Walter Hcnsel , A. Eumpclz-

Vorbildcr geben, aber die antike Ueberlieferung , die dem Ita¬
liener nie verlorengegangen war , wird dennoch in Rhythmus
und Dekoration der Renaissancebauten neu belebt . Als man
im Zeitalter der Gotik schwierige technische Probleme zu lösen
gelernt hatte , entwickelte sich das typisch italienische Streben
nach Wcitränmigkeit des großen abgeschlossenen Baues stärker
als zuvor , Ter neue Geist setzte sich jedoch in der Architektur
erst zwei Jahrzehnte später durch als in der Plastik , weil
die Bauherren oft nicht genügende Mittel zur Durchführung
großer Bauvorhaben zur Verfügung stellen konnten , anderer¬seits die freien Städte noch in konservativer Gesinnung besan¬
gen waren und endlich weil die wichtigsten Bauten säst aus¬
nahmslos Bildhauern übertragen wurden und dadurch der
Widerstand der zünftigen Architekten herausgefordert wurde.
Erst als diese Neider vom Schauplatz abtraten , konnte sich
die neue Richtung , unterstützt vom geistigen Humanismus,
durchsetzen und das Genie des 14, Jahrhunderts , Brunelleschi,
zum Erneuerer der antikischcn , aus dem Stil der Romanik
entwickelten Baukunst werden , konnte eine Generation später
Albcrti als Genius von gedrungener Kraft , mächtigem Gewicht
und weitgespanntem baumcisterlichen Denken und noch ein
halbes Jahrhundert später Bramante im gleichen Geist seine
Bauten mit Pracht und Weisheit gestalten , Sie und ihre
großen Zeitgenossen wurden Schöpfer und Wcqberciter des
Goldenen Zeitalters . ^ vrl.

heimer , H. Kanzelmeyer -Bremen , Lvrenz Lemlin (um 1500)
und P . Martine (um 1750) ergänzten die Folge . Auch nach
der Pause bot der Chor unter Hans Suhrs sicherer Leitung
höchst beachtliche Leistungen , die von den Zuhörern mit dank¬
barem Bestall aufgenommen wurden . Eine wesentliche Be¬
reicherung erfuhr dir Folge durch verschiedene Bvrträgc haus-
musikalischer Art ; hier konnte man allerdings erwarten , daß
man auf einen Beitrag Jüdes (unseligen Angedenkens ) ver¬
zichtet hätte . Als Solistin war Magda Rrecke,  das be¬
währte Mitglied unseres Tomchors , verpflichtet worden , die
mit ihrer geschulten , warmen Altstimme überaus gut gefiel.
Daß auch den Gästen eine' willkommene Gelegenheit zum Mit¬
singen gegeben wlirde , sei besonders anerkennend erwähnt.

_ L , 11.

Das lüeil )naki)tsburk der deutschen Jugend
Die Hitlerjugend wird in diesem Jahre erstmalig !ein „Weih-

deutschen Jugend " im Zentralverlag der
NsDAP .,. Fvanz Eher Nachf , herausgeben . Herausgeber ist
Baldur von Schirach . Dieses Buch ist als Weihnachtsgc-
schenk der Eltern an ihre Kinder gedacht und vor allem als
Geschenk der Betriebssichrer an die Jungen und Mädel in
ihren Betrieben . Dazu hat Dr . Ley einen Aufruf erlassen,
in dem es u . a . heißt : „Wir wollen unserer Jugend das Beste
geben .was wir können : das Leben und die Gestalt des Füh-

^ tvir es erleben , dargestellt von einem der neiin-
9? oesten Dichter der jungen Generation , Eberhard Wolsgang
Möller . Betriebssichrer , schenkt dieses Buch allen Jugendlichen,"
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Lin„Vergwerk" unter den Vansteigen
Umbau unseres fjauptbaknkofs oline Beeinträchtigung des Zugverkehrs! — Line flufgangstreppe ist fertig — flnlage einer

„Zunge" für den vegesackerNahverkehr — Verlängerung des Bahnsteigs II — Bahnhofsdienstgebäude der N3V.

WM

M . ' ixWU:

Hier ist ein kttvüvi-Aruix ontstsnckvii, ävr vorliinkix noeli niclit Iionvtut vvvecken>vie,I. Luknaknis : 8oivmoi-,

Schon seit einigen Wochen wird auf, unter und in
unserem Hauptbahnhof daran gearbeitet , den bisher
dem reisenden Publikum allgemein nicht unmittelbar
zugänglichen Bahnsteig „0 " zu einem vollwertigen
„Bahnsteig - Nahverkehr"  umzugestalten . Wie
wir bereits vor längerer Zeit an Hand einer Skizze
ausführlich mitteilten , muh zu diesem Zweck ein Ge¬
päckbahnsteig abgebrochen und der jetzige Bahnsteig l
um etwa fünf Meter verlegt werden. All diese Bau¬
vorhaben können jedocherst dann in Angriff genommen
werden, wenn «ine überraschend grotze Zahl von Vor¬
arbeiten durchgeführt ist. Denn diese Vorarbeiten müssen
später bet den Hauptarbeiten die völlig normal« Ab¬
wicklung des Verkehrs gewährleisten . Es war erfor¬
derlich, bereits vor Wochen mit Nebenarbeiten zu be¬
ginnen , von denen der Laie annimmt , daß sie nicht ein¬
mal im Zusammenhang mit den Hauptarbeiten stehen!
Hierher gehören vor allem die Bauten , die bis zum
heutigen Tage schon ausgeführt sind.

Dem einen oder anderen wird es aufgefallen sein,
datz man an der Spitze des Bahnsteigs II. 'seit längerer
Zeit umfangreiche Veränderungen durchführt. Da dieses
stück des Bahnsteigs bereits nicht mehr unter der
Elashalle liegt , finden nur wenige Neugierige einmal
den Weg bis zu dieser Stelle . Hier konnte daher „in,
aller Stille " (soweit man beim Dröhnen von Preßluft-
hämmern davon reden kann) eine Umgestaltung durch¬
geführt werden, die das Bremer reisende Publikum
immerhin überraschen wird:

Man schuf hier ein sog. „Stumpsgleis ", das den Bahn¬
steig von Westen her anschneidet. Hier werden in Zu¬
kunft die Züge und Triebwagen des geplanten Nah¬
verkehrs nach Vegcsack einlaufen und dann auch wieder
ohne umständliches Rangieren wieder rückwärts aus¬
kaufen!

Um dem reisenden Publikum hier auch die bisher
auf dem ganzen Bahnsteig fehlende Wartehalle
schaffenzu können, wurde «in Bau aufgeführt , in dem
außer einem größeren Warteraum auch mehrere Dienst-

>räume und Toiletten vorhanden sind.
Unter dem Bahnsteig III befindet sich zur Zeit ein

wahres „Bergwerk im kleinen", hier wird augenblicklich
der vom Vahnhofsplatz her (Expretzgutabfertigung)
unter den Bahnsteigen v, I , II und III durchgeführte
Tunnel für die Gepäckbeförderung verlängert , damit
er auch unter den letzten Bahnsteig der Elashalle reicht,
der der Gepäckabfertigung dient . Mehrere Aufzüge wur¬
den vorher schon abgebrochen, nunmehr wird die Er¬
weiterung des Tunnels  selber durchgeführt.

Da man bei diesem Tunnelbau das Erdreich bis
unterhalb des Gleiskörpers abtragen muhte, hat man
umfangreiche Mahnahmen zum Abstützen der Schienen
treffen müssen. Man hat daher Schächte bis zu acht
Meter Tiefe hergestellt, um zunächst erst einmal in
diesen Schächten ausreichende Fundamente für den
Tunnel anlegen zu können! Erst in acht Meter Tiefe
traf man auf den gewünschten und erforderlichen Bau-
untergrund . Die Holzversteifungen der dicken Stämme
und auch der vielen kleinen „Stempel " sind daher augen¬
blicklich bis tief in die Erde hinein zu-sehen.

Ueber dem sinnverwirrenden scheinbaren Durchein¬
ander dieser Holzkonstruktionen laufen nach wie vor die
schweren Züge über die Schienen hinweg, die auch seit- ,
lich besonders „abgefangen" sind, um den ungeheuren
Druck aufnehmen zu können. Die Männer sind Wr>
gerade mit Preßlufthammern beschäftigt, die ganze
Baustelle ist daher von ohrenbetäubendem Lärm erfüllt.
Keinen der Männer stört es dabei , wenn plötzlichdicht

über den Köpfen hinweg ein Lokomotiven-Ungeheuer
vahin „faucht".

Ein Lampenputzer Haus,  das bisher auf einem
der Bahnsteige gestanden.hatte mußte ebenfalls nieder¬
gerissen werden. Man hat den Lampenputzern inzwischen
unmittelbar bei Bahnsteig IV hinter den Schienen e i n
neues Haus errichtet,  in dem ihnen nun außer
verbesserten Einrichtungen auch ein neuzeitlicher
Waschraum  und ein Aufenthaltsraum zur Ver¬
fügung stehen. Auch die Hallenfeger  haben hier
eine neue und bessere Unterkunft gefunden.

Da man an der Westseite des Bahnsteigs II ein Stück
„abschneiden" mußte, war es erforderlich, an der Ostseite
ein Stück wieder anzusetzen, um selbst für lange Züge
genügend Bahnsteiglänge zur Verfügung zu haben.

Man hat daher einen Lichtschach tdes Gustav-
Deetjentunnels mit Glas - Beton st einen
zugemauert  und auf diese Weise den Bahn¬
steig um 25 Meter erweitern  können.

Am Bahnsteig III wird noch eine besondere „Zunge"
angebaut werden, die zum Ab st eilen von Schlaf¬
wagen und Kurswagen  an einem Bahnsteig
dient . Die Wagen werden hier eingefahren und an die¬
ser Stelle belassen, bis Mch der letzte Langschläfer er¬
wacht und ausgestiegen ist. Die hier abgestellten Wagen
stören dabei den übrigen Verkehr nicht.

Da die Reichspost «inen eigenen Bahnhof unmittelbar
an ihrem Gebäude „An der Weide" hat , können jetzt
auch mehrere Einrichtungen auf den Bahnsteigen des
Hauptbahnhofes - wegfallen,. -die bisher der - Post .dien --
ten: Andererseits , müssen̂ aber nün aüH wled'er zu¬
sätzlich « Eüt « raufzügo  ayf den Bahnsteigen er¬
richtet -werden,- -da die Gepqckaüferfjguttä .für^ die -Zü-ge
nicht mehr >ürlf dem '̂Gb p äckb ä h Nste t g zwischen
Bahnsteig I und II abgewickelt werden ' kamt. (Dieser
Bahnsteig wird — wie bereits gesagt — abgebrochen,

um dadurch Platz für die Erweiterung des Bahnsteigs 0
zu erhalten !) Ein solch neuer Aufzug ist augenblicklich
auf dem Bahnsteig I im Bau , doch handelt es sich hier¬
bei auch nur um einen behelfsmäßigen Aufzug, denn
wollte man diesen Fahrstuhl ' sofort an die für ihn vor¬
gesehene Stelle setzen, käme er unmittelbar an die
Bahnsteigkante ! Man muß ihn also dann wieder ab¬
bauen , wenn der Bahnsteig I um die erwähnten fünf
Meter verlegt ist.

Besondere Verstärkungen über den einzel¬
nen Tunnels  sind ferner überall dort erforderlich,
wo im Augenblick nur die Belastung eines Bahnsteigs
vorhanden ist, wo aber nach erfolgten : Umbau Schienen
liegen werden.

Der bisherige Bahnsteig 0 muß außerdem in seiner
ganzen Länge um etwa 40 Zentimeter über¬
höht  werden , damit er dieselbe Höhe erhält , wie die
übrigen Bahnsteige. — Eine neue Aufgangs¬
treppe  ist hier bereits fertiggestellt, ihr Eingang
vom Tunnel her ist jedoch zunächst noch zugenagelt.

Bei den weiteren Veränderungen muß auch berück¬
sichtigt werden, daß selbst die über die Elashalle hin¬
ausragenden Dächer verlegt werden müssen. Bei all
diesen Bauvorhaben dürfte sofort nach Schluß des
Weihnachtsverkehrs mit Hochdruck  gearbei¬
tet werdeni bedenkt man, daß auch unzählig viele Ka¬
bel, Fundamente , Kanäle und Schächte gleichzeitig mit
verlegt werden müssen, so kann man sich ein Bild davon
machen, mit welcher Verantwortung die Bauleitung
und Organisation hier zu Werke gehen muß!

Bemerkenswert ist noch,,daß die NSV . beabsichtigt, auf
dem zukünftigen Bahnsteig 0 im Anschluß an das Ge¬
bäude des Lloyd-Wartesaals auf eigene Rechnung ein

.' eigeneq-iKkchäude, sür .- en NSV .-Bahnhofs .dirnst zu er¬
richten. Es soll Aüsenthaktsräume für die dort be¬
schäftigten NSV .-Helscr und für zu betreuende Durch¬
reisende enthalten . X

Zum ZugendläMgeseh
28. Mitgliederversammlung der Kreishandwerkerschaft

Bremen
Unter Vorsitz des Kreishandwerksmeisters Noeren

fand die 28. 'Mitgliederversammlung der Kreishand-
werkerschastBremen statt . Außer den Obermeisterinnen
und Obermeistern , sowie den mit Rücksicht auf den
Vertrag über das Jugendschutzgesetzherangezogenen
Lehrlingswartcn konnte der Kreishandwerksmeister als
Gäste Kreisamtsleiter Staatsrat von Hagel,  Kreis¬
handwerkswalter W i l ke,.Krcisjugendwalter der DAF.
Meyer - Kohlhoff,  die Vorstandsmitglieder der
Handwerkskammer und als Referenten Rcchtsanwalt
und Notar Dr . jur . Noltenius  und Oberjuygstamm-
sührer Körb er  begrüßen.

Die Tagesordnung sah zunächst einen Vortrug über
das Gesetz über Kinderarbeit und über die Arbeitszeit
der Jugendlichen (Jugendschutzgesetz) vom 30. 4. 1838
vor . Hierzu sprach Dr . Noltcnms , der nach einem ge¬
schichtlichenUeberblick über die Entwicklung des Ju¬
gendschutzesseit dem ersten Versuch hierzu vor 100 Jah¬
ren die maßgebliche Mitarbeit der Hitler -Jugend an
dem Zustandekommen des Gesetzesund dessen Vorspruch
erläuterte , um dann auf die einzelnen Bestimmungen
jeweils unter besonderem Hinweis aus die Aenderung
der Rechtslage, gegenüber dem bisherigen Zustand ein¬
zugehen. — Die Ausführungen des Referenten wurden
von Oberjungstammführer Körb er  vom Standpunkt
der HJ . aus ergänzt . — Obermeister Kütemeyer
regte an, daß die Eesetzestexte und die Formulare , die
mit Inkrafttreten des Gesetzes am 1. 1. 1938 in jedem
Betrieb aushängen bzw. vorhanden sein müssen, für die
Innungen geschlossen seitens der Kreishandwerkerschaft
besorgt werden.

Als weiterer Punkt der Tagesordnung folgte ein
Vortrag über die von der Hitler -Jugend und dem Ar¬
beitsamt geplante Ausstellung „Pimpfe vor der Be¬
rufswahl ", der in Vertretung für den am Erscheinen
verhinderten Berufsberater Dr . Schmidt von Ober-
junastammführer Körb er  gehalten wurde.

Anschließend gab Kreishandwerksmeister Noeren
einschlägiges Material zu folgenden Angelegenheiten
bekannt : Üeberschreitung des Tariflohnes , Lockerungdes
Zwangsvollstreckungsrechtes, zwischenstaatliche Gesell¬
schaften und Votkstumsverbände , Gestaltung der
Stimmzettel bei Stellung der Vertrauensfrage , jüdische
Firmenbezeichnungen. — Kreisamtsleiter Staatsrat
von Hagel  berichtete eingehend über die Entjudung
im allgemeinen und in Bremen im besonderen. Schließ¬
lich erörterte Krtisjugenüwalter der DAF . Meyer-
Kohlhoff  die erforderlichen Maßnahmen für den
nächsten Reichsberufswettkämpf

Nach herzlichem Dank an sämtliche Referenten für
ihre Ausführungen schloß Kreishandwerksmeister Noeren
die 28. Mitgliederversammlung mit der Führerehrung.
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Vo1k § diI6ung § § » it »» e Sremen
Dienstag , 8. Dezember , 20.30 Ilhr, kleiner Saal,

Central hallen : Expcrimcntalvortrag des
Physikers A. Sta 'dthagen (Berlin) über:

Lekemmunklkr äes Okkultkimw
(Telepathie—Suggestion—Spiritismus —Erdstrahlenusw.).
20 Experimente. Ein Ausklärnngsvortrag. Eintritt 75 Pf„
Uniformierte, Schüler und Inhaber der Hörerkarte 50 'Pf.
Karten in den KdJ.-Vcrkaufsstellen, bei Pracger L Meier,
Bischossnadcl, und an der Abendkasse.
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We jKlMklge"Mode.
Die reichen Damen des 16. und 17. Jahr¬

hunderts trugen Kleider, die von oben bis unten
mit Edelsteinen besetzt waren, die aber auch
dementsprechend schwer wogen. Gabrielle
d'Estres, eine gefeierte
Schönheit am Hofe Hein¬
richs IV. von Frankreich,
erschien bei der Taufe
eines Sohnes ihrer Freun-
din in einem Kleid
von schwarzem Atlas,
das derartig mit Perlen
und Edelsteinen bestickt war, datz sie sich
darin nicht aufrechterhalten konnte. Das Hoch¬
zeitskleid einer spanischen Infantin wog so
schwer, daß sie nicht in die Kirche gehen konnte,
sondern bis vor dem Altar getragenwerden
mutzte.

lak-bau / bleibt Larbau/ / öb ^ bat von
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Lanbau / irt e/ocb uorteilba/ter/

M We»ernt Müll.
Der Tag, an dem Herr und Frau Friede,

damals natürlich noch Fräulein Wallner, sich
kennengelernt hatten, wurde auch nach zehn¬
jähriger Ehe immer durch eine kleine Feier oder
Festlichkeit begangen. Und eine kleine Über¬
raschunggab es auch jedesmal. Das heitzt, man
hatte sich so eingestellt, stets an diesem Tag zu
schenken, was vielleicht erst etwas später, manch¬
mal auch etwas früher, „fällig" war. Es hatte
sich immer so einrichten lasten. Nur diesmal
nicht! Herr Friede war auf einer Geschäfts¬
reise, und er konnte sie beim besten Willen nicht
abbrechen, wenn er die Unterhandlungen, die er
m führen hatte, nicht gefährden wollte, c Das
Telefongespräch, das er von autzerhalb führte,
schloh mit freundlichsten Wünschen: und Herr
Friede freute sich, datz seine Frau so vernünftig
und einsichtsvoll war. Frau Friede satz in¬
dessen mit einigen guten Bekannten am Kaffee¬
tisch. So ganz zufrieden war sie mit dem heutigen
Tag nicht. Es war gar keine Frage, datz sie
ihr Geschenk nachträglich von ihrem Gatten be-
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kommen würde. Aber gerade dos Wort nach¬
träglich, das hat immer einen sonderbaren Bei¬
geschmack. In diesem Punkte lassen manche
Menschen das Kind, das in ihnen steckt, nie ganz>
vergessen. Sie stellen sich auf etwas ein, und
dann soll es Wirklichkeit werden. Gerade als
Frau Friede sich mit einem„Noch ein Tätzchen
gefällig, meine Damen" über alles hinwegsehen
wollte, ksingelte es. Das war ein allgemeines
Oh und Ah, als sie mit einem Paket zu ihren
Gästen zurückkehrte. Mein Gott, es waren keine
Klatschtanten unter den Gästen: sie hätten sonst
sicher weiter erzählt, wie Frau Friede wie ein
kleines Mädchen mit dem Paket im Zimmer her¬
umgetanzt ist, Sie hat auch die Kaffeetafel nicht
mehr lange auf die Probe gestellt. Sie hat aus¬
gepackt, im Nebenzimmer das C L A-Kleid gleich
angezogen, und nun ging das Bewundernund
Bestaunen erst richtig los! „Hab' ich doch bei
CLA im Fenster geseh'n", sagte Frau Stihte,
befühlte gleich den Stoff und lietz ihn mit einem
„Prima" wieder aus der Hand gleiten. — „Hat
er do ch dran gedacht", sagte Frau Friede nur.
Und den Anwesenden schien es, als ob sie eine
Freudenträne zerdrückte.
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Marine-Sfl. im alten Kampfgeist
von ürigadesüstrer ksders, Referent für TNarinewesen im Stäbe der Sfl.-Sruppe Nordsee

2m Jahre 1931 erteilte der Oberste SA .-Führer,Adolf Hitler , den Befehl, dost im Verband der SA . die
Sonderformation der Marine -SA. zu gründen ist. Auf¬
gabe dieser Sonderformation sollte es einmal sein, daß
die Männer , die bei der Handelsmarine sind, organisa¬
torisch zusammengefaßt werden unter besonderer Berück¬
sichtigungihres Berufes . Zum anderen sollten die Män¬
ner, die in der damaligen Reichsmarine eine seemän¬
nische Ausbildung durchgemachthaben, hier SA .-mäßig
erfaßt und weiter ausgebildet werden tonnen.

Schon noch kurzer Zeit entstanden in den Küsten-orten des Deutschen Reiches die Einheiten der Marine¬
SA ., die von einem besonderen Kampfgeist beseelt waren
und die nach kurzer Zeit für die noch bestehenden See¬
fahrer-Verbände der „Roten Gewerkschaft" gefährlich zu
werden schienen. Diese-roten Verbände setztenalles dar¬
an, durch besonderen Terror die jungen Marine -SA.-
Einheiten möglichst schon im kleinen zu ersticken. Gerade
durch den harten Terror der roten Marine bildete sichein Geist in den Kreisen der Marine -SA ., der der alten
Kampftruppe der SA. in nichts nachstand. So waren
bei der Masttübernahme schon auf den deutschen Schiffen
Scharen und Trupps gebildet, die, als es hieß den neuen
Staat aufzubauen, voll und ganz ihre Pflicht erfüllen
konnten. Es hatten sich hier Männer zusammengefunden,
die ohne Rücksicht auf ihre Berufsstellung , ob Kapitän,
Maschinenpersonal oder Aufwäscher, im gleichen Braun¬
hemd ihre Pflicht erfüllten . Dieses erzeugte zunächst
großes Aufsehen, denn daß der Kapitän und der Offi¬
zier sich einreihten und sich von einem SA .-Führer , der
meistens dem Mannschaftsstand angehörte, politisch
führen ließen, so etwas gab es in der Geschichtederdeutschen Seefahrt noch nicht.

Der alte Kampf - und Kameradschafts¬
geist  der Marine - SA . ist bis zum heutigen Tage
gab lieben  und gefördert worden. Wohl gilt es
nicht mehr, in den Reihen der eigenen Besatzungsmit¬
glieder deutscher Schiffe sich mit politischen Gegnern
auseinanderzusetzen. Dafür heißt es heute an Bord eine

Gemeinschaft zu bilden, die bereit ist, immer und über¬
all zusammenzuhalten auf Biegen oder Brechen. 2n
dieser Gemeinschaft soll die Kameradschaft ein und alles
sein. Stets hat der SA. - Mann in den letzten
Jahren bewiesen , daß , wenn es heißt Men¬
schenleben vor dem Tode des Ertrinkens
auf See zu bewahren , er sich ohne Rück-

.sichtaufseinLebeneinsetzt.
Weltanschaulich  muß gerade der Man » der

Marine -SA. besonders ausgebildet und gefestigt sein,
denn Kp muß im Kreise der ausländischen Fahrgästeund im Ausland selbst Rede und Antwort stehen und
gegen weltanschauliche Angriffe gefestigt sein. Er ist
im Ausland Vertreter des neuen Deutsch¬
lands.  Nach seinem Auftreten und seinem Reden wird
das neue Deutschland beurteilt . Darum ist es Aufgabe
und Pflicht des Vordeinheitsführers , gleich ob es auf
einem Schnelldampfer oder auf einem kleinen Schiff
ist, seine ihm anvertrauten Männer zu schulen und zu
festigen, sie zu Glaubensbringern und -träger » der
nationalsozialistischen Weltanschauung zu machen.

Neben der Aufgabe der weltanschaulichen Ausbil¬
dung steht die maritime Ausbildung.  Es gilt
hier, Männer heranzuziehen, die vertraut mit allen
seemännischenKenntnissen sind. Der Marine -SA .-Mann
muß in der Lage sein, sich auf seinen ureigensten Element
dem Wasser, in jeder Weise zurechtzufinden. Er soll die
Grundbegriffe des Winkens und Marsens beherrschen.
Er soll die wichtigsten Kenntnisse vom Wasser- und
Seestraßenrecht haben, er muß knoten und spleißen kön¬
nen, im Wettrudern und Segeln soll er gleichfalls Lei¬
stungen vollbringen . -

Die seemännischeAusbildung erhält alljährlich ihre
Krönung in den R e i chs we t tk ä m p f en der Marine-
SA . in Kiel,  bei denen sich die besten Mannschaften
der Marine -Einheiten im harten Wettkampf um den
Ehrenpreis des Führers zusammen mit der Kriegs¬
marine streiten. Hier heißt es zu beweisen, was die
Einheit im Verlauf des letzten Jahres gelernt hat,

wie weit ihre Ausbildung vorgeschritten ist. Sämtliche
Wettkämpfe werden als Mannschastskämpfe geweitet,
um die Züchtung einzelner „Kanonen" zu verhindern.
Die Reichswettkämpfe der Marine °- A. werden daher
zusammen mit der Kriegsmarine durchgeführt, um einen
Gradmesserüber den Stand der Ausbildiprg der Marine-
SA . im Verhältnis zur Kriegsmarine zu haben.

Somit gilt es, in der Einheit der Marine -e-A.
Männer heranzubilden , die weltanschaulich durchaus ge¬
festigt und somit jederzeit einsatzbereit sind. sn unseren
Reihen sollen Männer ausgebildet werden, die ihrer
Wehrdienstpslicht in der Kriegsmarine nachkommen
wollen, und die Aushildung der Männer vervollkommnetund auf dem laufenden gehalten werden, die au§ der

"Kriegsmarine wieder ausscheiden.
Deutscher Volksgenosse, der Du bisher abseits gestan¬

den hast und den. Bedingungen der Marine -SSl. ent¬
sprichst, sei es, daß Du zur See fährst, daß Du bei der
Kriegsmarine gewesen bist oder daß Du besonderes
Interesse sür die Marine -SA . hast, reihe Dich ein
in die Marine - L A., mach das Wort des Führers
wahr, daß die besten Volksgenossen aktiv  ihren Dienst
sür Führer und Volk zu versehen haben.

VolksdeutscherKampf im Süd-Vsten
Ein Gemeinschastsabend der Fachschait 12 im RTB.

In der Karl -Peters -Schnle führte die Fachschait 12 des
RDB . einen Gemeinschastsabend durch , in besten Mittelpunkt
ein Vortrug von Pg . Manfred Müller - Gutte n brun  n
„Volksdeutscher Kamps ini Süd -Osten " stand . Die Veranstal¬
tung fand ihre festliche Umrahmung durch Darbietungen
eines aus 'Mitgliedern des Orchesters des Bremer Staats¬
theaters zusammengestellten StreHhquartctts , die mit auher-
vrdcntlichem Beifall ausgenommen wurden . Nach begrüßen¬
den Worten des Fachschastswalters Pg . Kl i n t nahm dann
Pg . Manfred Müller -Guitenlbrnnn das Wort zn seinem über¬
aus segelnden und anschaulichen Vortrag . Der Redner zeigte
— unterstützt von zahlreichen Lichtbildern — zunächst Sie
Eebictc auf , wo unsere deutschen Volksgenossen , von denen
29 Millionen im Ausland « leben , ihren schweren Ka-mpf um
die Erhaltung ihres Volkstnms führen '. Der bitterste Kamps
gilt ü-bbrall der Erhaltung der deutschen Schu¬
len,  was immer wieder nur durch die Hilfe des VDA . mög¬
lich ist . Nach einem geschichtlichen llobeoblick über die Ansied-
lnng der Deutschen im Banat zeigte der Redner , dessen Worte

viel Beisall weckten, wie sehr der VDA . diesen Auslands,
deutschen ein starker Bundesgenosse ist.

Der Vortragende , dem herzlicher Dank iür sein« packenden
Ausführungen zuteil wurde , dürste durch seine Darlegungen
dem VDA . viele neue Freunde geworben und da - Verfländ-

den Kamps der Volksdeutschen im Ausland vertieftnis sür
haben. 6)

Die Photographcn -Jnnung Bremen hielt kürzlich unter
Leitung ihres Obermeisters Mar -Schröder in der Jacobihalle
ihre sehr gut besuchte Innung - Versammlung ab . Nach den
Bcgrüßungsworten erteilte der Obermeister zuerst dem Partei¬
genossen Tchorling das Wort . In kurzen kreisenden Worten
wußte der Redner die Leistungen des Wintcrhitsswerks zu
schildern . Diesmal , so betonte er . Ivendet sich das WSW.
insbesondere an das deutsche Handwerk . Tie ^ Not der Ost¬
mark ist groß , viel größer aber ist noch die des Sudetenlandes.
Die Handwerk - kameraden wollen durch verdoppelte Spende
ihre Hilfsbereitschaft bekunden und damit zugleich dem Führer
sür die Tchassung Eroßdeutschlands danken , starker Beifall
begleitete diesen Appell an dir Opserbereitschast des Hand¬
werks . — Nach Verlesung der Anwesenheitsliste gab der Ober¬
meister eine Reilie zu beachtender Bekanntmachungen bekannt,
u . a . die Lehrzeitverkürznng . Eine endgültige Regelung sür
das Photographcnhandwerk steht noch aus . Gehitscnprüsun-
gen müssen bis Februar 1938 beendet sein . Anmeldungen
haben sofort z» erfolgen . Mehr als drei Schaukästen sind ob
1. Januar 1939 nicht mehr zulässig , alle anderen mühen bis
3l . Dezember 1938 eingezogen sein . Der Obermeister er¬
innerte an die ab 1. Januar 1949 einsetzende Kontrollprüsung
der Betriebe in bezug auf ordnungsgemäße Buchführung,
ebenso an das am 1. Januar 1939 einsetzende Jugcndschutz-
gesetz. Besonders zu beachten ist hier , daß Jugendliche an
Sonn - und Festtagen nicht beschäftigt werden düricn . Dir
Jett des Bcruisschulunterrichts ist in die Arbeitszeit hinein-
znrcchncn . Für den Handwerkskammerbercich sind Unterrichts¬
kurse im Maschinenschreiben sür selbständige Handwerker und
deren Mitarbeiter eingerichtet . Nach einer Aufforderung , sich
pnrch Loskam an der großen Arbeitsbeschassnngslottcrie zu
beteiligen , wandte er sich der Weihnachtswerbung zu. An¬
schließend überreichte der Obermeister Frau Eva Weich¬
tier  g e r und Frcdo Kleine,  beide Bremen , die Meister¬
brief . Tankende , auch mahnende Worte richtete der Ober¬
meister an die beiden Zunftmeister . Eine ganz besondere
Freude war es dem Obermeister , dem bisherigen Lehrling de-
Reichsinnnngsmeisters Pg . Ludwig Bnrkhardt,  Bremen.
Erich Weise,  seinen Eehilsenbrics mit einer Bnchprämic zu
überreichen . E . Weise hat seine Gehilfenprüsung praktisch und
theoretisch mit „sehr gut " bestanden . Nach der Pause führte
schließlich Beruiskamerad L. Sonnet  einige von ihm her¬
gestellte Farbdias nach seinen Farbaufnahmen vor.
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Abschluß des Sichrrsttumstages
Vortrage auf dem Vookhohberg / Dichterlesung im M - enburger Kchloß

W« ..Ta-
die Entwicklung der niederdeutschen Dichtung und der
niederdeutschen Bühne . Dabei stellte er die drei wich¬
tigsten Gruppen in der niederdeutschen Literatur , näm¬
lich die Tierdichtung, den Schwank und das Drama her¬
aus . Des weiteren ging der Redner auch auf die Laien¬
spiele ein, die in jüngster Vergangenheit im Nieder¬
deutschenentstanden sind.

Anschließend ergriff Regierungsrat Schlecht vom
Neichsprapagandaministerium Berlin das Wort und be¬
tonte, daß es eine schöne Sitte wäre , alljährlich in allen-
Gauen in einer festlichen Woche'das gesamte Kultur-
schaffen eines. Gaues hervorzuheben. Innerhalb einer
derartigen Woche bildet der Tag des Schrifttums einen
besonderen Höhepunkt. Regievungsrat Schlecht schloß
seine Ausführungen , indem er die Grüße des Reichs¬
propagandaministers Dr . Goebbels  den Tagungs¬
teilnehmern überbrachte.

Zum Schluß der Arbeitstagung hielt Eauschulungs-
leiter Vuscher  noch eine Ansprache, in der er aus die
Bedeutung des Vookholzberges für den Gau Wsser-Ems
hinwies , der einmal Sinnbild und Zukunftsstätte in
diesem Raum sein werde.

Der Tag. des Schrifttums fand feinen Abschluß mit
einem Leseabend im Oldenburger Schloß,
auf dem der niederdeutsche Dichter Friedrich Griefe
aus seinen Werken las . In seinem zuvor gehaltenen
Vertrag veranschaulichte er das Suchen der Einsamkeit
des Dichters, um damit der Gemeinschaft zu dienen. 2n
Gegensatz dazu stellte er den Mseitsstehenden , der sich
bewußt von der Gemeinschaft fernhalte . , Der Dichter
geht aus der Gemeinschaft in die Einsamkeit, um dort
sein Werk zu gestalten und zu vollenden, um dann wie¬
derum das Werk zur Gemeinschaft zurückzuführen.
Friedrich Griefe las dann aus feinen Werken, die von
der gewaltigen Kraft des Volkes künden, die im Ur¬
quell der Heimat liegt . Die tiefbeeindruckte Zuhörer¬
schaft dankte dem Dichter mit herzlichem Beifall.

Die Arbeitstagung der Reichsschrift¬
tumskammer  wurde am Mittwochnachmittag auf
dem Vookholzberg  fortgesetzt , der schon im Laufe
der kurzen Jahre nach der Machtübernahme zu einem
feststumrissenen weltanschaulich-kulturellen und damit
politischen Begriff geworden ist. Diese vom Gauleiter
Röver  geschaffene Gedenkstätte ist der weltanschauliche
und kulturelle Mittelpunkt des Gaues und ein Kraftquell
nicht nur aller Menschen im Raume Weser-Ems , sondern
für viele Volksgenossenweit über diese Grenzen hinaus.

Nachdem die Tagungsteilnehmer , geführt von Eau-
propagandaleiter Schulze,  einen kurzen Rundgang
durch das Spieldorf unternommen hatten , nahm dann
die Arbeitstagung ihren Fortgang . Dr . Jvo Braak-
Oldenburg ergriff zunächst das Wort und sprach über das
Thema : „Plattdeutsch als Ausdruck des
niederdeutschen Wesens ". Er befaßte sich ein¬
gangs mit der Sprache und betonte , daß sie nicht nur
ein Nerständigungsmittel sei, sondern auch den Menschen

Die Frau in - er Saukulturwoche
In den Veranstaltungen der Gaukulturwoche tritt die

künstlerischschaffendeFrau sowohl auf den Gebieten der
Musik und Dichtung, als auch aus den Gebieten der
Malerei , Plastik und des kunsthandwerklichen Schaffens
in einer ihrem Wesen gemäße» Art hervor.

Die NS .-Frauenfchaft und das Deutsche Frauenwerk
- haben in engster Zusammenarbeit mit den Kulturstellen

der Partei durch Ausstellungen, Musik- und Dichterinnen-
abende in den verschiedenen Kreisen die Möglichkeit
geschaffen, weite Schichten des Volkes mit dem Schaffen
niederdeutscher Künstler bekannt zu machen.

In Aurich und Emden  las Josefa Verens-
Totenohl.  Alma Rogge  und Martha 2 tölting,
beide aus dem Weser-Ems-Gebiet , lesen ebenfalls im
Rahmen der Eaukulturwoche in verschiedenen Kreisen
aus ihren Werken. In Zwischenahn finden unter dem
Leitwort „Frauen musizieren" Konzerte von Künstlerin¬
nen der Eedok statt . Ganz besonders kommt das Können
der schöpferischenFrau zum Ausdruck in einer Reihe
guter Plastiken innerhalb der Ausstellungen in Bremen
und Oldenburg.

Als bedeutsame Aufgabe hat die NS .-Frauenfchaft
des Nordfeegaues seit Jahren die Betreuung der Kunst- die deutsche Filmzensür zu vergeben hat - ist die An- oftmals der Verbrecher als „Held" gezeigt wurde und
Handwerker und die Verbreitung guter kunsthandwerk-- erkennüng „Jugenow 'ert"  geschaffen"worden. Dieses im „Imppx sväBikttllMPWrtepSill 'DetekttbfiM -mitviel-r- r>». - fach unmöglichen Handlungen , Lustspiele, in denen das

Soldatentum glossiert wurde , und sogar schwülstige
Liebesromane , sofern sie auf Grund „glücklicher
Umstände" für Jugendliche freigegeben waren . Aller¬
dings vermochte die letztere Art kaum das Interesse der
Jungen und Mädel zu finden. Sie wollten auch damals
schon das Edle siegen und das Schlechte unterliegen
sehen.

Die Spekulation der jüdischen Filmgestalter , durch
entsprechende Filme die Jugend in negativem Sinne
politisch, moralisch und kulturell zu beeinflussen,
scheiterte zumeist an dem gesunden Instinkt der jungen
Menschen, die sich nun in der Sturm -und-Drang -Zeit des
politischen Erwachens in immer stärkeren Maße vom
Film lossagten und dafür in der kämpferischen Kame¬
radschaft der SA ., der ll und der HJ . die Befriedigung
ihres jugendlichen Dranges nach Kämpfen und Siegen
erwarteten . Der lebensferne , unwahre , verlogene Film

Unsou Blick2vixt öle Fpuevlieu cken„Bnemsr Hskenlroimorto" : Bari Ovorbeelr (blitto ) nnck Bvrbarck ImckeviA
Kilon (i'vdits ) bei vinsr knnckkuiiIcreportaASan Lvrck ckos Illovckscbiicllüainpkvrs „Bremsn ". Die Bremer
Ilolvnlcoiinvrto mit ilirsn lesselncken Leriebten über 8ekikknkrt, Büken unck Beizen Avbvn über olle ävutsebeu
8vnckerunck sinck ein bvckentsamvr Beitrox unseres Baues mun AroückeutscbvnBunükunlr. Kukn.: Bsnkbarckt.

Was erwartet die deutsche Fugend vom Mm?
Hum „Tag des Films " in Bremen / Von Curt VeUing

I HIN.- .--Nixl 'lN 'l- -I. I-.,, ., .-' -
Als neueste Einrichtung - unter den Prädikaten , die Giüson und Ken Maynard , der Kriminalreißer , in dem

licher Arbeiten angesehen. Die Schulung der Käufer-
schaft durch Vortrüge und Ausstellungen ist da eine vor¬
bildliche Aufgabe. In diesem Jahr hat das Deutsche
Frauenwerk in Bremen wieder die Betreuung der im
Rahmen der Gaukulturwoche durchgeführten „Kunsthand¬
werklichen Weihnachtsschau" übernommen.

gestaltet. An vielen Beispielen veranschaulichte er die
Vielseitigkeit der plattdeutschen Sprache, vor allem aber
ihre treffende Ausdrucksweise. Hinsichtlichdes Menschen,
der den niederdeutschen Raum bewohnt, widerlegte Dr.
Braak die oft vertretene Ansicht der Gefühllosigkeit,
indem er betonte , Laß die Gesühlsbewegung des hiesigen
Menschenschlages zwar nicht nach außen strömt, aber
doch innerlich vorhanden ist. Die Sprache ist niemals
Selbstzweck, sondern der Ausdruck des dahinterstehenden
Menschen und das ist hier das Niederdeutsche.

Im weiteren Verlauf des zweiten Teiles der Arbeits¬
tagung sprach Professor Dr . Hans T e s ke - Hamburg
über „Die Aufgaben des niederdeutschen
Theaters ". Pros . Dr . Teske führte u. a . aus , daß
die niederdeutsche Literatur unter einem ungünstigeren
Stern als die hochdeutsche stand, weil sie nicht langsam
und stetig reifen konnte. Was wir in der niederdeutschen
Literatur in Händen haben, sind nur Bruchstückeund
erst in letzter Zeit scheint dies anders zu werden. Im
Verlauf seiner Ausführungen schilderte Pros . Dr . Teske

Prädikat wird solchen Filmen zuerkannt , die in Inhalt
und Form wert erscheinen, in besonderem HJ .-Film-
stunden der gesamten deutschen Jugend , gezeigt zu wer¬
den. 2n die F i l m p r ü f st e l l e wurden zwei Ver¬
treter der Reichsjugendführung  berufen.
Damit hat der nationalsozialistische Staat der Jugend
einen starken Einfluß auf die Filmbeurteilung zuge¬
standen. Das lebende Bild war schon immer so recht
geeignet die Jugend für sich zu gewinnen, sie anzu¬
ziehen. War es der Drang nach abenteuerlichen Erleb¬
nissen, wie sie früher die „jugendfreies " Detektiv- und
Abenteurer -Filme häufig enthielten , ist es der Reiz,
durch die Filmbilder einen Blick in die weite Welt
mit allen ihren interessanten Erscheinungen tun zu
dürfen , ist es schließlichdie technischeForm des Films
selbst — eines war in der Jugend stets vorhanden,
damals wie heute : die Liebe zum Film . Der Film
schlägt die jungen Menschen in seinen Bann , wirkt in
ihnen nach und steigert die Sehnsucht nach weiteren

nicht' mehr'"verehrungswürdige, ' Lbetirdische Idole, ' son¬
dern sucht hinter deren Maske den wirklichen Menschen,
sucht jenen Menschen, dem der Filmkllnstler seineisEe-
stalt, sein Aussehen und seine Spräche leiht . Das wird
besonders augenfällig in dem Widerhall , den jene Filme
in der Jugend fanden, die wirklichkeitsecht sind, . wie
beispielsweise „Hitlerjunge Quex", „Unternehmen
Michael", „Schimmelreiter " und „Verräter ", welche auf
Grund ihrer Themenstellung und ihrer Gestaltung dem
jungen Menschen ein Bild vom wirklichen Sein dar¬
boten. Hierin zeigt sich bereits die Forderung der jungen
Generation an die Filmgestalter : sie sucht nicht die
Unterhaltung , sondern erwartet vom Film das Erlebnis.
Sie verlangt vom Film die Verwirklichung ihrer
Ideale ! Das Edle und Schöne, das Starke und Große,
gepaart mit Mut und Tapferkeit — sie allein vermögen
jene Resonanz in der Jugend zu finden, die das
Lebensrecht des Filmschaffens garantiert.

Wert oder Unwert eines Films läßt sich nicht deuteln
oder „errechnen"^ so, wie in vergangenen Jahren eines
skrupellosen Ftlmsystems ein Publikumsgeschmack
errechnet wurde , um dann als „Rechnungssumme" dem. . . . , . von damals hatte der Jugend nichts zu geben, ebenso- . - , .... . — — „- ...

Erlebmssen im Kino, mögen sie zunächst auch nur rein wenig wie die Organisationen der verhetzten marxi - Kinobesucher vorgeführt zu werden. Dem deutschenoberflächlicher Art sein. Diese Liebe zum Film blieb stischen Arbeiterjugend und der Jugendsünde einer ver- Filmpublikum wurde dabei ein Geschmack aufgezwungen,natürlich schon den damaligen jüdischen Machthabern kalkten Reaktion . - - - ---- ^im System-Filmwesen nicht unbekannt . Was lag ihnen
daher näher , als zu versuchen, auch über das Film¬
erlebnis auf die Jugend einzuwirken und eine Gedanken¬
welt zu propagieren , die der eigenen alljüdischen Ziel¬
setzung entsprach.

Man erinnere sich an die Programme der sogenannten
Kindervorstellungen jener Zeit vor 1933: da findet sich
der Wild -West-Film mit seinen Größen Tom Mix , Hoot

Und besonders heute weiß die Jugend , Wirklichkeit
vom Schein in der Filmkunst zu unterscheiden. Die Ver-
himmelung der Filmstars , die im Sammeln von
Zigarettenbildern und Postkarten einzelner Filmkünstler
einstmals sinnfälligen Ausdruck fand, hat einem natür¬
lichen Interesse für wirkliche, lebenswahre Filmkunst
Platz machen müssen. Der Hitlerjunge und das BDM .-

Die Kulturarbeit der Vremer thF.
Ehrfurcht vor den großen Gütern der Kation / Ächtung vor ihren Gestaltern

Die Kulturarbeit der Vremer HJ . war in den letzten
Jahren erfüllt von dem Bestreben, Jungen und Mädel
heranzuführen an die ewigen inneren Werte der
Nation , wie sie sich erweisen in den Werken unserer
Großen der Vergangenheit und der Gegenwart . Wenn
auch wir Jungen nur zum allerkleinsten Teil mitwirken
und selber handelnd in die Gestaltung dieser ewigen in¬
neren Werte eingreifen können, so wollen wir doch im¬
mer wieder unter Beweis stellen, wie sehr auch wir
uns jenen Gestaltern und ihren Aufgaben verbunden
fühlen. Daß sich darüber hinaus die deutsche Jugend
nicht damit begnügen will , eine fruchtloseKritik zu trei¬
ben, das beweisen die überall vorhandenen Ansätze
zu eigen .er Gestaltung  und das erweisen die
Werke, die von Kameraden aus unseren Reihen ge¬
schaffen und schon jetzt mit zu den Gütern des gesamten
deutschenVolkes gehören.

Wo auch immer heute eine Theaterveranstaltung , ein
Konzert, eine Dichterfeierstunde stattfinden , überall sind
unter den begeisterten Besuchern unsere Jungen und
Mädel , die mit einer Aufgeschlossenheitund Aufnahme-
ber .-itschaft ohnegleichen jene gemeine Luge ausländi¬
scher Pressejuden widerlegen , daß die deutjche Jugend
zu den eifrigsten Zerstörern kultureller Werte gehört.
Wo immer echtes Erleben und mit dem Leben unseres
Volkes verwachsenes Wollen sich zeigt, da steht die Ju¬
gend unter den eifrigsten Verfechtern dieses Wollens,
wie umgekehrt hohle Phrase und leere, au , Geswafts-
verdienst ausgerichtete Pseudokunst von dem offenen
und natürlichen Empfinden der Jugend schonungslos
dem Spott preisgegeben wird.

Wenn im Standort Bremen der Hitler -Jugend im
Rahmen der Kulturarbeit eine S t a nd o r t sp i e l-
schar aufgestellt wurde , so bedeutet das für uns keines¬
wegs, daß unsere kulturelle Arbeit durch e i n e Sonder-
formation „erledigt " würde , sondern erweist im Gegen¬
teil den Willen , durch den Einsatz aller schöpferischen
Kräfte aus dem ganzen Bereich des Standortes , Mit
dieser Spielschar den Einheiten Vorbilder zu geben für
die Gestaltung ihrer Arbeit . So ist diese Spielschar nicht

aufgestellt um ihrer selbst willen , sondern immer wieder
zeigt ihr Einsatz bei größeren Veranstaltungen
Möglichkeiten auf, die in dieser Einheit für die Ee-
samtarbeit gegeben sind.

Als Großveranstaltungen , die jedem Jungen und
Mädel zeitlebens unvergessen sein werden, erwiesen sich
die Ueberweisungsfeiern,  bei denen in jedem
Jahre am Geburtstag des Führers Tausende von
Pimpfen in die HJ . und Tausende von Lungmädeln in

der in Wahrheit nicht sein eigener war und sein konnte.
Daß die Rechnung aber falsch war , zeigte sich später in
den Erfolgen jener filmkünstlerischen Leistungen, wie sie
seit fünf Jahren mehr und mehr auf der Leinwand
erscheinen. Hierin äußert sich auch der Geschmack unserer
Jugend.

Diese Jugend aber ist das Filmvolk der
-prug ,klugen , aker Dlilerzunge uno oas « N)NN.- Zukunft!  Darum ist der Geschmack der heutigen
Mädel sieht in Filmschauspieler und Filmschauspielerin Äugend auch der „Publikumsgeschmack" von morgen. Esrst Sache der Filmproduktion , jene Themen und Film¬

stoffe zu erkennen, die wert sind, für Volk und Jugend
gestaltet zu werden. Einem gewissenhaften Filmkllnstler
wird es nicht schwerfallen, den Inhalt der Forderung
zu erkennen. Er mache sich nur einmal die Mühe , an
einem Sonntagvormittag in eine Jugendfilmstunde der
HJ . zu gehen und er versuche, in den Augen der Jungen
und Mädel zu lesen. Ein bekannter deutscher Film¬künstler, der einer Jugendfilmstnnde beigewohnt hatte,
äußerte , sich einmal dahingehend, jeder Filmschaffende,
der feststellen wolle, welchen Eindruck seine Arbeit auf
ein unvoreingenommenes Publikum mache, müsse die
Jugend in einer Jugendfilmstunde beobachten. Dann
könne ex erst erkennen, ob seine künstlerische Gestaltungs¬
kraft ausreiche, um am Aufbau des deutschen Kultur¬
gutes Film mitzuarbeiten . Welche Forderungen nun
sind es, die die junge Generation an die Filmgestalter
stellt? Die deutsche Jugend verlangt den Film vom
„Heute", kraftvoll, echt, ungekünstelt, wie unsere Zeit,

Heimabenden, überall hört ihr sie, diese Lieder, die
Kameraden für Kameraden geschaffenhaben, aber Kon¬
zerte? Die Zweifler hätten gerade in den letzten Tagen
bei den Konzerten des NS .-Reichs-Symphonie -Orchesters
eines Besseren belehrt werden können: Ueberall im
Saal lauschten mit innerer Hingabe Jungen und Mädel
den überreichen Schätzen, die dieses Orchester verströmte,
und gerade sie sind es wohl gewesen, die sich am dank¬
barsten erwiesen für die ihnen gewordene Feier.

Für einen großen Teil deutscher Städte geradezu
bahnbrechend gewirkt hat jene Vereinbarung , die vor
nunmehr einem Jahr zwischender Standortführung der
Bremer HJ . und den Bremer Volksbüchereien
getroffen wurde : „Jungen und Mädel , die einer Gliede¬
rung der HJ . angehören, sind von der Entrichtung einer

den BDM . übergeführt und damit in einen für ihr ganzes Leihgebühr befreit . Die Standortführung der HJ . und hinweisend auf die großen Aufgaben und auf Großes- e,,- das schon vollendet ist. Es gab wohl keine Zeit derart
viel Positives als stoffliche Grundlage für die drama¬
tische, litcrarische und damit auch filmische Gestaltung
her, wie gerade die jetzige des Aufbaues und der Er¬
neuerung in Staat , Volk und Kultur . Der wahre
Künstler blicke um sich, mit dem Willen , zu sehen  und
er wird überrascht sein, welche Fülle an Anregungen
sich ihm bietet . Mitunter genügt für den Filmgestalter
sogar schon ein Blick in die Auslage einer Buchhandlung,
ein intensives Studium unserer nationalsozialistischen
Presse, denn die bksttvolle Gegenwart liefert An¬
regungen genug, deren sich die Filmkunst nur zu
bedienen braucht.

Die staatlichen und parteiamtlichen Stellen schenken
dem Film jede nur denkbare Förderung — sie führten

Leben bedeutungsvollen neuen Abschnitt des Erlebens
und der Arbeit gestellt werden. Diese Feierstunden gaben
in ihrer inneren Schlichtheit und so um so wirkungs¬
volleren Wucht einem großen Teil der Elternschaft und
der Öffentlichkeit einen überzeugenden Beweis von der
ernsten und zielbewußten Auffassung der jungen Gene¬
ration.

Ebenso beschränkt sich die Theaterarbeit  der
Hitler -Jugend nicht nur darauf , bei großen Tagungen
die Führerschaft mit den großen Meistern bekannt zu
machen, sondern gerade die Zehntausende von Jungen
und Mädeln im Standort sollen schon in frühester Jugend
das große Erleben des Theaters auf sich wirken lassen
und dabei in den dargestellten Menschen Vorbilder
ihres Handelns sehen können. Und wie im letzten Jahre

die Bremer Volksbüchereien geben in gemeinsamer Ar¬
beit ein Verzeichnis der wertvollsten Jugendschriften
und der für die Arbeit der Führerschaft notwendigen
und wertvollen Werke heraus ." Die Zahl der jugend¬
lichen Benutzer der Bremer Volksbüchereien hat sich seit
dem Inkrafttreten dieses Abkommens vervielfacht, ein
Beweis dafür , wie stark die Jugend am Buch Anteil
nimmt und wie wenig recht jene Kreise haben, die uns
vorwerfen wollen, in unserer Arbeit bliebe für das
Buch kein Platz!

Im Rahmen unserer Kulturarbeit sei nur noch er¬
wähnt das stete Bemühen, in allen Einheiten f ll r
Feiern den würdigsten Rahmen  zu schaffen,
Räume schlichtund doch überzeugend und würdig aus¬
zugestalten : es iei erwähnt die Emslandfahrt der Spiel-

iiber lOM Jungen und Mädel ihre" regelmäßigen Vor- Mr mit ihren Dorfgemeinschaftsabenden, es seien die Menŝ eî für eine ?eullcĥ ?lilmUmst^ Dî Initiativestellungen in den bremischen Theatern belegt hatten , so
wird es auch in diesem Jahre wieder sein, und so wird
sich die Zahl der jugendlichen Theaterbesucher mehren
von Jahr zu Jahr . Und diese Jungen und Mädel wer¬
den einmal , wenn sie älter geworden sind und aus den
Reihen der HJ . und des BDM . ausgeschieden, es für
etwas Selbstverständliches halten , sich an dieser Stätte
der Kunst Erbauung und neue Kraft für weiteren Ein¬
satz zu holen. Und kann es für einen Dichter einen
schönerenLohn geben als den, zu wissen, daß gerade die
Jungen sein Werk aus vollstem Herzen bejahen?

Und die Musik,  losgelöst vom Theater ? Wie steht
es mit dem reinen Konzert ? Gewiß, die Jugend singt
überall ihre neuen Lieder, im Lager , auf Fahrt , auf

Dorfgemeinschaftsabende anläßlich der Deutschlandfahrt
des Jungbannes erwähnt und nicht zuletzt die Feier¬
stunden in den Sommerlagern der letzten Jahre . Hinzu
kommen Besuche vieler Einheiten in den bremischen
Mu 'een, insbesondere im Focke-Museum, wo sie — ein
wesentlicher Bestandteil unserer Schulungsarbeit - ver¬
traut gemacht werden mit den Kunstwerken heimischer
Künstler und Handwerker. Hundert andere Dinge könn¬
ten erwähnt werden, immer aber wird sich wieder er¬
weisen der feste Wille und das innere Bedürfnis der.
Jungen , sich die kulturellen Güter der Nation zu eigen
zu machen, sie zu wahren und zu mehren und sich ihrer
Gestalter würdig zu erweisen.

B. 8.

Menschen für eine deutsche Filmkunst. Die Initiative
für die Erneuerung dieser Filmkunst muß jedoch in
erster Linie vom Künstler ausgehen , dessen ernsthafteste
Ausgabe es ist, das Leben echt, in künstlerischer Ver¬
dichtung, nachzugestalten. Er wird die deutsche Jugend
stets hinter sich haben, wenn er die Sprache des Volkes
spricht und jene Themen für "die filmkllnstlerische For¬
mung wählt , die von den wahren Freunden des Films
gewünscht werden, Themen, die im eigenen Volkstum
wurzeln . Filme , die diese Kennzeichen' tragen , werden
auch der Jugend die erwarteten Erlebnisse schenken
können, also der deutschen Jugend „wert"  sein.
Die deutsche Filmindustrie und der deutscheFilmkllnstler
mögen nun der Forderung nach lebenswahren NUnien
mehr noch als bisher Rechnung tragen.
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Die Aufgaben der gemeindlichen Uulturpflege
Gemeinden müssen Brücken sein zwischen Kunst und Volk / Gamagung-es Ämtes für Kommunalpolitik in Verbindung

mit dem deutschen Gemeindetagn Osnabrück im Rahmen der Gaukulturwoche
iVi,. Osnabrück, 1. Dezember.In Anwesenheit führender Vertreter der Bewegung und des Staates — unter ihnen GauleiterstellvertreterJocl —, der Wehrmacht der Stadtverwaltung Osnabrück und zahlreicher Bürgermeister der Städte des Nord-seegaucs wurde die Eautagung des Amtes für Kommunalpolitik in Verbindung mit dem Deutschen Ee-mcindctag in Osnabrück am Donnerstag durchgeführt. Nach einem Empfang der Tagungsteilnehmer durch dieStadt Osnabrück begann die eigentliche Tagung im festlichen Saal des Osnabrücker Schlosses. Sie wurdeeine Stunde der Besinnung und der Rechenschaft; eine Stunde der Besinnung aus die Grundlagen der Kultur¬ausgaben und der Kultur - und Kunstpflege der Gemeinden überhaupt.

Nach einem Musikstückund einem kurzen Krußwortvon Gauamtsleiter Bürgermeister Bernhard Meyer-Bad Zwischenahn hatte zunächstder Direktor des städti¬
schen Konservatoriums in Osnabrück, Karl Schäfer,das Wort , der über die „Förderung des musikalischenNachwuchses" sprach. Er ging aus von einem Rückblickauf die Entwicklung des Musikerberufes in den Nach-
kriegsjahren bis zur Machtergreifung. Noch in demJahre vor der Machtübernahme muhte in aller Öffent¬lichkeit vor dem Musikerberuf gewarnt werden. Nachder Bereinigung auch des Musiklebens durch das DritteReich stellte sich dann heraus , bah es an Nachwuchsfehlte. Gesuchtsind auch heute noch Musiker für Kultur-
orchester, Militärmusiker in großer Zahl , hauptamtlicheMitarbeiter für die musikalischeErziehungsarbeit inder Hitlerjugend , Dirigenten mit gründlicher Fachaus¬bildung für die kleineren Orte , tüchtige Sänger und
Sängerinnen . Bei der Lösung der NachwuHssrage sinddrei Forderungen zu stellen, nämlich die sorgfältigsteAuslese bei der Berufswahl , musikalischeAusbildungmit aller Sorgfalt und Gründlichkeit und die Ermög-
lichung des Studiums durch die Bereitstellung der not¬wendigen Mittel.

Der Leiter der städtischen Musikschule für Jugendund Volk in Osnabrück, Franz D o st, berichtete aus der
erfolgreichen Arbeit dieser Musikschule. Er wußte in
lebendiger Weise zu schildern, wie umfangreich die Mög¬lichkeiten des allgemeinen Singens sind. An zahlreichenBeispielen machte der Redner klar, wie alle Musik¬pflege mit dem Gesang beginnen muß. Die großen Er¬folge der Osnabrücker Musikschule, die sie bei der Er¬fassung der gesamten Jugend der Stadt zu verzeichnenhat, sind der beste Beweis für die Richtigkeit der Arbeitdieser Musikschule, die von dem Auftrag des Führers

„Schafft das singende Volk" ausgegangen , ist.

Landesleiter Hans Fricke hatte das Referat über„Die notwendige Mitarbeit der bildenden Künstler anden kulturellen Aufgaben der Verwaltungen ". Währendin der öffentlichen Kulturpflege Theater und Musik diean sich berechtigte weitgehende Förderung erführen,werde für die bildenden Künstler noch verhältnismäßigwenig getan. Wenn Hunderttausende für Theater auf¬
gewendet würden , müßten sich auch angemessene Be¬träge für den Ankauf von Werken der bildenden Künst¬ler aufbringen lassen. Der Redner nannte die zahl¬reichen Möglichkeiten für die Auftragserteilung oderden Kauf von Werken der bildenden Künstler undwandte sich dabei auch an die Sportvereine , die für
Auszeichnungen und ander« Ehrungen noch viel
kitschiges Zeug verwendeten. Die Schaffenskraft derbildenden Künstler darf nicht brachliegen. Bei der
öffentlichen Planung müssen daher die freien Architek¬ten, die Garten - nutz Landschaftsgestalter herangezogenwerden. „Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg!"

Der Kulturreferent des DeutschenEemeindetages , Dr.
Ben ecke- Berlin , lenkte die Gedanken der Zuhörer
hin auf die eigentlichen Aufgaben der gemeindlichen
Kulturpflege . Den Gemeinden ist seit jeher, nach dem
Umbruch durch die deutsche Eemeindeordnung bestätigt,die Aufgabe zugewiesen, durch Unterhaltung der Kunst-
einrichtungen und sonstige Förderung der Kunst undder Künstler Brücken zu sein zwischen der Kunst unddem Volk. Dadurch sind die Gemeinden wichtige Trägerund Mitträger deutscher Kunstpflege geworden. Diegemeindliche Kulturpflege umfaßt neben der Erhaltungder Kunstschätzevergangener Jahrhunderte durch Denk¬malspflege und in den Museen vor allem das Theater,das Konzertwesen und die Förderung der bildendenKünstler.

Höhepunkt und Prüfstein der Musikpflege ist das
Konzertwefen; ihm muß daher die Fürsorge der Kultur¬stätte gehören. Der Redner schilderte die vielen Mög¬lichkeiten, wie sie sich durch Gastspiele, engste Zusammen¬arbeit der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ",
Orchesterkonzerte junger Künstler ergeben und kamdann auf die Erziehung der Jugend zur Musik zusprechen, wobei er die Osnabrücker Einrichtungen an¬erkennend erwähnte „10 Jahre Singeschule bedeuteteine musikalischeStadt !"

Nachdem der Redner noch der Förderung der bilden¬den Künstler gedacht hatte („schlechte Briefbogen,
Straßenschilder, Prospekte, Verwaltungsräume lassen sichauch durch das schönste Konzert nicht beseitigen") , ginger noch auf die ländliche Kulturpflege  ein.Sie dürfe kein Ableger der städtischen Kultur , sondernmüsse ein Gewächs eigener Art sein. 2m Mittelpunktsteht hier die Forderung , Mensch und Natur in Har¬monie zu erhalten . Kulturpflege kann dort auch darinbestehen, daß man den Menschen das Gefühl für die
Verbindung zwischen ihnen und ihrer Heimat , ihrerLandschaft wiedergibt . Der Redner schloß: „Unsere Auf¬gabe ist eine erhabene, zum Fanatismus verpflichtendeMission".

Eauleiterstelloertreter Joel  richtete ein kurzesSchlußwort an die Teilnehmer . Der Nationalsozialis¬
mus hat uns die Erkenntnis gebracht, daß ein Volk, dassich zu seinen Lebensgesetzen, seinen Naturgesetzen be¬kennt und zurückfindet, auch kulturell zu den stärkstenVölkern gehört . Daher die ungeheuren kulturellen Lei¬stungen in unserem Volke, und doch sind wir unsdarüber klar , daß wegen der ungeheuren anderen Auf¬gaben das kulturelle Gebiet noch vernachlässigt wird.Die Gemeinden haben aber die Pflicht , das Möglichstezu tun und in den kommenden Jahren noch mehr alsbisher , weil unsere Kultur Ausfluß der Idee der
nationalsozialistischen Weltanschauung ist. Das Werkdes Führers kann nur dann bestehen, wenn kulturelleLeistungen vollbracht werden , an denen sich kommende
Geschlechteraufrichten können, die dann wieder unge¬heure Kräfte aufwenden, um den kulturellen Leistun¬gen der Generationen vor ihnen gerecht zu werden . DieWorte des Gauleiterstellvertreters klangen aus in derFührerehrung.

Deutschlands Waffenschmiede des Geistes gegen Auda
Vier Fahre Relchsinstimt für Geschichte des neuen Deutschlands/ Vy.-Unterredung mit Professor Walter Frank

Das Neichsinstitut für Geschichte des neuen Deutschlands , das zurzeit in Berlin seine 4. Jahrestagung ab¬hält , taun aus eine vierjährige Tätigkeit im Dienste der Wissenschast und der nationalsozialistischen Staatssüh-rnng zurückblicken . Die Arbeit des Instituts vollzieht sich zwar weniger vor dem Forum einer breiten Ocfsent-lichkcit, aber in den abgeschiedenen Studierstuben der Forscher , die im Geiste der nationalsozialistischen Welt¬anschauung an der wissenschaftlichen Nntcrmaucrung eines neuen Geschichtsbildes arbeiten , werden die Massen desGeistes geschmiedet, die die Ttaatssiihrung nicht minder notwendig braucht als Kanonen und Tanks . DasIV. lel.-Mitglied unserer Berliner Schriftlcitung suchte anläßlich der 4. Jahrcstagnng des Neichsinsiitutes denPräsidenten Pros . Walter Frank aus , um von ihm einen Einblick in die besonderen Ergebnisse seiner bisherigenArbeit zu erhalten.

Pros . Walter Frank  gehört zu den ganz wenigen
deutschen,Wissenschaftlern, die bereits lange vor her
Akachkergrerfnnĝ Rs ' Natiösiällozlallsmrks
zende Bedeutung der nationalsozialistischen Weltan-
fchwüüngslehre auch für die Wissenschasterkannt unddieser Erkenntnis auch in seiner eigenen wissenschaft¬lichen Arbeit Rechnung trug . So ist er als erster deut¬scher Historiker in seinen Werken „Adolf Stoecker" imJahre 1828 und dann in „Nationalismus undDemokratie im Frankreich der 3. Republik" in breite¬stem Umfang aus die Judenfrage eingegangen. Damalsstand Walter Frank als einsamer Rufer in der wissen¬
schaftlichen Welt , die im libcralistifchen Denken befan¬gen, für derartige „Extratouren eines noch jungen
Historikers" keinerlei Verständnis aufzubringen ver¬mochte. Erst die nationalsozialistische Revolution hat«nch hier den Weg freigemacht für eine neue Forschungs¬arbeit im wissenschaftlichenNeuland , die mit der Grün¬dung des Reichsinstituts für Geschichte des neuen
Deutschlands im Jahre 1935, zu dessen Leiter Pros.Malter Frank berufen wurde , im größten Umfange auf¬genommen wurde.
?o !iti!< ist 6sivo !t in uns!

Diese Arbeit unterscheidet sich, wie Pros . WalterFrank zu Eingang unserer Unterhaltung betonte, grund¬

sätzlich von den bisherigen wissenschaftlichenMethoden
dadurch, dasi, sî die zünftige Enge der Wissenschafts-^arbeit sprengt und von der UNerspeziälifierüüg wirderzur Totalität des , Wissenschaftsbegriffes zurückfand.
Demgemäß stand sie' auch Zn engster Verbindung Mitallen stolitischen' Faktoren , s,zDas VorMeil , daß"Politikund Wissenschaftzu trennende ' Fächer find", so erklärtePros . Frank lebhaft, „war nur möglich in einer Zeit,wo Wissenschaftnur noch als eine Funktion der reinenvon der Ganzheit des erkennenden Menschen und vonder Ganzheit' der Nation losgetrennten Intellektes ver¬
standen wurde. In Wahrheit ist alle echte Wissenschafteine Sache des ganzen Menschenund jeder ganze Menschexistiert nur in der Ganzheit seiner Nation und damitin der Politik . Politik ist dabei aber nicht eine Macht,die Gewalt hat über uns , sondern eine Macht, die Ge¬walt ist in uns/'
Vorstoß in vüsssnscsioklicsiss silsulancl

„Unter diesem Gesichtswinkelist die Arbeit des Insti¬tuts nicht im luftleeren Raum einer Selbstgenügsamkeitschwebendaufgenommen worden, sondern auf dem Fun¬dament einer praktischen Aufgabe für Volk und Reich.Sowohl ein junger wissenschaftlicherNachwuchswie auchHistoriker von Rang und Namen bekannten sich bald zudem Werk, um mutig in das unbekannte Neuland vor¬

zustoßen. Zu den Mitarbeitern des Instituts zählenMänner wie Pros . Ernst Krieck,  der bekannte Er¬
ziehungsdenker des Nationalsozialismus , der Natur¬
wissenschaftler Lenard , Erich Votzenhart,  derdurch sein Werk über den Freiherrn vom Stein bekannt
wurde, der Germanist Otto Höfler,  der kürzlich ver¬storbene Historiker Bismarcks, Erich Marcks,  Pros.Hans Bogn er  sowie der Rassenforscher K. F . Gün¬ther.  Schon die Zusammensetzung dieses Kollegiumszeigt die Vielgestaltigkeit der wissenschaftlichenFrage¬stellung, die sich fast an alle Fakultäten wendet, um zu
einem totalen Ergebnis ^ der Forschung zu gelangen.Ebenso blieb die Themenstellung nicht auf die Gegenwart
beschränkt, wie man vielleicht aus der Bezeichnung desInstituts entnehmen könnte, sondern sie umfaßt das ger¬manische Geschichtsbild als Ganzes.
Dar srrts grobe Lsscsiicktsrvsrlc clsr (osgsrvvort

Aus die Frage nach den bisherigen Ergebnissen derArbeit weist Pros . Frank auf den deutschen Historiker¬tag in Ersurt im Juli 1937 hin . Damals trat das Reichs-mstitut zum ersten Male aus der Stille der Studier¬
stuben hervor und konnte innerhalb der deutschen Ge¬
schichtswissenschaftseine erste Durchbruchsschlacht schla¬gen. Heute nach vierjähriger angestrengter Arbeit trittes zum zweiten Male aber schon in viel breiterer Frontvor die Oefsentlichkeit. Es will sich nicht nur an die
wissenschaftlicheFachwelt wie in Erfurt , sondern an diegesamte politisch und geistig interessierte Oefsentlichkeit,vor allem aber an die akademischeJugend wenden unddarüber hinaus — das ist in dem gegenwärtigen Zeit¬punkt vielleicht besonders wichtig — an die Welt.Neben einer ganzen Reihe von kleineren Publikationenkann das Institut heute der Oefsentlichkeitauch das erstegrößere Eeschichtswerkder Gegenwart unterbreiten , das

den geistigen Standort der neuen Historie gegenüber demAusland großzügig bestimmt. Es ist das Lebenswsrkdes allzu früh verstorbenen hoffnungsvollen niedersächsi¬
schen Historikers Christoph Sreding.  das unter demTitel „Das Reich und die Krankheit der europäischenKultur " soeben in der Hanseatischen Verlagsanstalt er¬scheint.
Osr gsistigs ^tonclort ^uropos bsLtimmt

Pros . Frank , der zu dem Werk auch das Vorwortschrieb, vergleicht es mit Oswald Spenglers einst so be¬rühmtem Werk „Untergang des Abendlandes ". AuchSteding beschäftigt sich mit der Krise der europäischenKultur , .während aber Spengler kein großes Ziel kenntund nur den Untergang sieht, stellt Steding Las ReichAdolf Hitlers in den Mittelpunkt der Heilung und zeigtnicht nur den Abstieg auf, sondern auch den Aufstieg zueiner neuen Welt . Mit großer Wärme spricht Walter
Frank von seinem engen Mitarbeiter , den ein jäherTod mit 35 Jahren mitten aus dem Schaffen riß. „Die
politische Historie des Reiches, die nach ihm kommenwird", sagt Walter Frank , „wird und muß es einfacherhaben als er. Sie wird einfach politisch sein, weil sieim Feldlager eines großen Reiches aufwuchs und vonihm ihr Gesetz empfing. Indem sie großer Taten stark¬herzige Künderin ist, kann sie wieder mithelfen, ein
Geschlecht zu erziehen, das große Taten nicht nur ver¬stehen, sondern auch zu ' tun vermag, dann wird dieHistorie auch wieder die Erlösung des Mannes sein.der sie aus einer anderen Zeit schaute und der ihr-zumerstenmal in einer genialen , die deutsche Geschichte
schauenden wissenschaftlichenVision den geistigen Stand¬ort in Europa bestimmte und ihr die geistige Hegemoniein Europa prophezeite."
0e >5 VsrmöcsitniL hucssriciorKs

Wir kommen dann auf ein Ereignis zu sprechen, dasin das Programm der Jahrestagung eingeflochten istund die Arbeit des' Instituts von anderer Seite beleuch¬tet : Die Einweihung einer Büste Erich Ludendorfss.Der Historikerkreis des Instituts will damit , so erklärte
Professor Walter Frank , die größte Persönlichkeit ehren,die die deutsche GeschichtezwischenVisnmrck und AdolfHitler besessen hat . Ludendorff ist die Schicksalsfigur
Deutschlands im großen Kriege, des kaiserlichen Deutich¬lands letzter großer Feldherr , zugleich der Mann , dervom alten zum neuen Deutschland die Fackel herüber¬reichte und der in den Tagen der Feldherrnhalle von1923 der erste große General des neuen Deutschlandsgewesen ist. Das Vermächtnis dieses großen Deutschengehört der deutschenWehrmacht ebensowie der national¬
sozialistischenBewegung und wie der politischen Historiedes Reiches, denn wir alle sind heute politische Soldateneiner großen Idee , die uns eint , ob wir auf dem Exer¬
zierplatz kämpfen, in der Massenversammlung oderin der Studierstube.
(orökts suropäiscks Likliotsisle rur luclsnirags

Diese Stellung zu Ludendorff zeigt besonders deutlich,wie stark das historische Denken vom Institut politischfundiert worden ist. Noch mehr aber kommt diese Tat¬
sache in der Arbeit des Instituts zur Erforschung derJudenfrage  zum Ausdruck, die auf der 4. Jähres-
tagung ganz erheblich im Vordergrund steht. Wir habenuns , so erklärt Professor Frank , die Judensrage nichterhocktin verschlossenenStuben als ' bloße Zünf'tler , diediese Frage genau so kühl erforschen wie den Orga¬nismus der Maikäfer , sondern wir haben die Juden¬frage erlebt und die Judenforschung uns erkämpft inder großen Kampfzeit der nationalsozialistischen Bewe¬gung. Professor Frank weist dann auf die beachtlichen
praktischen Ergebnisse des Instituts gerade auf diesemGebiet hin. In diesen Tagen erschien der dritte Bandder „Forschungen zur Judenfrage ", in dem namhafte
Gelehrte aller Fakultäten die Judenfrage von der frühe¬sten bis zur neuesten Zeit behandeln . Vor kurzem hatdas Reichsinstitut auch den ersten Band einer - um¬
fassenden Bibliographie zur Geschichteder Judenfrage
herausgebracht, in der die gesamte Literatur zum jüdi¬schen Problem für den Forscher zusammengestellt wird.Gleichzeitig ist damit begonnen worden, die größte euro¬päische Bibliothek zur Judensrage aufzubauen.
Schorfs oricl rpitzs V/ollsri clsr Osistss

Zum Schluß unserer Unterhaltung erinnert -ProfessorFrank noch an die grundlegenden Arbeiten , die das In¬stitut zur Festigung und Förderung des großdeutschcnGedankens mit dem Durchbruch zur großdeutschen Ge¬
schichtsschreibunggeleistet hat . Hier ist besonders der
sudetendeutscheProfessor Kleo Pleyer,  der Bruderdes sudetendeutschen Dichters Pleyer , hervorgetreten.
Ueber die Fragen des politischen Konfessionalismus,vor allem des politischen Katholizismus arbeiteten Pro¬fessor Hans Alfred Grunsky  und Dr . Karl RichardGanzer.  Bei allen diesen Arbeiten steht im Vorder¬
gründe die kämpferische Idee , die sich die Wissenschaftnutzbar macht und aus ihren Ergebnissen scharfe und
spitze Waffen des Geistes schmiedet.
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(26. Fortsetzung)
Alle waren einverstanden. Der Knobelbecher wurde

gebracht, die Flasche wurde ausgepokert, Zier nervöse
Varrelmann verlor sie und mutzte bezahlen. Alle lachten.
Dann fing Berg an. ,Mele Jahre habe ich Afrika
bereist. Niemals habe ich die Touristenwege einge¬
schlagen, sondern stets bin ich ribseits der' Verkehrs-
stratzen gezogen. Am liebsten reiste ich mit dem Kanu
oder zu Fug . Vor zehn Jahren befand ich mich in Belg,
Kongo, wo ich einige Monate der Mutze benutzte, um
Elefanten zu jagen. In den Negerhütten und an den
Lagerfeuern hatte ich zuweilen von geheimnisvollen
Liebestränken munken hören, Tränke , die von den
Medizinmännern in den klrwalddörfern gebraut
wurden . Genaueres war nicht zu erfahren , ich beschloss
aber , als ich nach Beendigung meiner Jagöexpedition
aus einem alten Kiistendampfer nach Lorisco schaukelte,
wo ich die Regenzeit verbringen wollte, bei den dortigen
Pflanzern einmal nachzufragen."

In diesem Augenblick unterbrach Varrelmann den
Erzählenden . „Lorisco ?" fragte er gedehnt — „ist das
nicht die kleine Insel im Golf von Guinea ? Wo die
schönstenMädchen Afrikas leben sollen?"

„Sie nehmen mir das Wort aus dem Munde,"
erwiderte Berg , „nicht nur das, sondern sie sollen auch
die seltsame Eigentümlichkeit haben, datz die weitzen
Männer , die solche Frauen zu sich nehmen, nie wieder
von ihnen loskommen können. Energische Weiße haben
versucht sich von diesen Frauen , als sie alt und schwäch¬
lich wurden, zu trennen . Wie von einer geheimen,
unwiderstehlichen Macht angezogen, mutzten sie immerwieder zu ihren Frauen zurückkehren. Zauberei?
Liebestrank ?" Seine Stimme sank plötzlich auf einen
Flüsterton herab , er blickte starr vor sich hin und fuhr
fort : „Ihre Erzählung von vorhin rührte an ein furcht¬
bares Erlebnis , das ich denn auf Corisco hatte , ohne
datz ich heute wie damals eine befriedigend« Erklärungwüßte.

Wir saßen in der Veranda eines Stores , der zu einer
einsamen Pflanzung gehörte, ich und der Pflanzer , ein
alter wortkarger Mann , der aber scheinbar niemals
ganz nüchtern wurde Wie so oft gegen Abend, in den
Tropen gibt es keine Dämmerung , .kurz nach sechs Uhr
war es schon dunkel — hielten wir stumme Zwiesprache
vor einer Flasche Whisky. In Gedanken leerten wir die
Gläser."

„Mio amigo" begann plötzlich ganz gegen seine Ge¬
wohnheit der Pflanzer . „Die Loriscofrauen sind wahre
Teufel. Sind ja auch keine richtigen Negerinnen . Nicht
umsonst heißt es doch bei den Negern : „Die Weißen
und Schwarzen hat Gott geschaffen, aber die Mulattin¬
nen und Kreolinnen der Teufel ."

weißen Körper die Pan¬
therfleckenhaben und immer
an mich denken. Als Dein
alter Koch erkrankte, mutztest
Du einen fremden einstellen
und dieser Fremde war
mein Diener . Täglich hat
er in Deinen Kaffee monaye
(Gift ) getan . Ein monaye,
das nicht tötet . Es stammt
von den großen Ju .-2u-
Männern des Kongos. Für
Dich gibt es nur eine Ret¬
tung : Hole mich zurück,
und Du wirst wieder ge¬
sund. Donana ."

Mit irren Augen sah
mich der, gezeichnete Mann
an. „Und diese Flasche
fand ich eines Tages in
meiner Küche." Damit über¬
reichte er mir ein kleines
Fläschchen.

„Junger Freund ", sprach
er weiter , „wenn ich Ihnen
einen Rat geben darf,
lassen Sie sich nie mit
einer Negerin oder Mu¬
lattin ein, meiden Sie vor
allem die Mulattinnen ."

„Verdammt . . ." heulte
Varrelmann auf, „ver¬
dammt — mit Ihrem Ee-'
schwätz. . . hätten früher
kommen sollen, vor dreißig
Jahren . Hätte noch Sinn
gehabt : heute — heute
fritzt uns dieses verfluchte
Drecknest . ."

Taumelnd griff er nach
der Flasche. Uns schauerte.
Eilig zahlten wir . In ver¬

legenem Schweigen standen
wir vor der Tür . Lau und
ekelhaft warm hüllte uns
die Luft des Urwaldes ein.
Drinnen tobte noch immer
der Holl:

„Verfluchter Wald — er
frißt uns alle . . . !"

(Fortsetzung folgt.)
.Von Ser Selinlv lvnnckä üuä ckivsebant . . .

»„- i-

Le/ilre « E Ltem K/Mtt 'ey
Wir entnehmen der „PreußischenZeitung" fol¬

gende interessante Betrachtungzum Thema „Ballon¬
sperre".

Die deutsche Wehrmacht setzt siir die Verteidigung des
Luftraumes über Deutschland alle Kampfmittel ein, die
dafür geeignet sind. Dazu gehören auch die Ballon¬
sperren, die gerade in der letzten Zeit bei verschiedenen
Uebungen über deutschen Orten und Werken ihre Be¬
deutung unter Beweis gestellt haben. Es ist in den
letzten Jahren sehr viel über ausländische Ballonsperren
berichtet worden, insbesondere über die britischen Ballon-
sperrabteilungen , die für den Schutz von London u. a.
englischen Städten eingesetztwerden. Man konnte aus
diesen ausländischen Berichten mitunter den Eindruck
gewinnen, als handele es sich bei derartigen Luftsperren
üm eine neue Erfindung . Tatsächlich gab es Ballon¬
sperren auch schon im Weltkriege und sie sind gerade von
Deutschland damals erfolgreich angewendet worden.

Ueber den heutigen Staird der Anwendung von Luft-
sperrmitteln wird in dem Handbuch „Der Dienstunter¬
richt in der Fliegertruppe ", das Hauptmann Dkerichbe¬
arbeitet hat , folgendes gesagt: :

„Unter Luftsperrmitteln versteht man Sperrballons
oder Drachen. Sie werden zum Schutz kleiner Ziele
(Brücken, Fabriken ) oder zur Bildung von Sperren an
besonders auffallenden richtunggebenden Eeländepunkten
eingesetzt. Zur Sperrung größerer Lufträume sind sie
nicht geeignet. Ihre Kenntnis zwingt gegnerischeFlie¬
ger zur Erreichung größerer Höhen und verringert damit
ihre Wirkung, Bevorzugt erfolgt der Einsatz von Sperr-
ballonen bei Nacht, unsicherem Wetter und schwachem
Wind , während der Einsatz von Sperrdrachen haupt¬
sächlich bei Tage und starkem Wind erfolgt "

Die Erfahrung der deutschen Luftsperren im Welt¬
kriegs sind von der KriegswissenschaftlichenAbteilung
der Luftwaffe in ihrem Buch über Deutschlands Flak-
waffe und Luftschutz im Weltkriege zum ersten Male ge¬
schildert worden. Die Verstärkung der N̂ächtlichen Ab¬
wehr hatte die feindlichen Bombenflugzeuge schon 1916
dahin geführt , im Gleitflug an das Angriffsziel heran¬
zugehen und -dann seine Bomben aus geringer Höhe
abzuwerfen. Versuchsweise eingerichtete Luftsperren,
zunächst durch Drachen, dann durch Ballone , hatten sich
bewährt . Im Jahre 1917 wurden daher im Saargebiet
und im luxemburgisch-lothringischen Jndustrierevier die
Werke durch „Lufts^errabteiluiigen " geschützt. Beim Au¬slug sollte der Gegner durch die emporgetragenen Drähte
aufgehalten und zum Absturz gebracht werden. Die Er¬
fahrung und die Statistik der Bombenabwürfe in den
letzten beiden Krieqsjahren zeigte, daß die Sperren ein
wirksames Abschreckmittelwaren , die zum Abwuri tief¬
gehenden Flieger bei Nack-t fernzuhalten . In den höheren'
Luftsckncktendarüber lieben sich die Werke durch Sperr¬
feuer schiit-cn Diese' Arbeitsteilung zwischen Luftsperren
und Flak bat sich durchaus bewährt

In der Schrift der Kriea?wiüenschaftlich"n Abteilung
der Luftwaffe werden auch Zahlen angegeben, die über
die Erfolge der Balloniverren einen Ueberblick geben.
Bei einem bedeutenden Werk, wo die Sperren seit dem
1. Juli 1917 stand, fanden innerhalb eines Jahres sechs
nächtliche.Fliegerangriffe statt , wobei 24 Bomben abge¬
worfen wurden. JedochUngen nur 11 Bomben inner¬
halb der ausgedehnten Anlagen des Werkes nieder Die
Sperren bewährten sich auch am Taae Das eraibt sich
aus einem einleucht-nd-n Beimi -i . Bei einem Angriff
im September 1916, also vor Errichtung der Snerre,waren von 22 Bomben 16 >m Werkbereich eina -̂ chlaaen.
Daaeaen schlugen bei sechs Daaes-mariffen vorn Oktober
1917 bis r̂ nni 1912 van 66 Bomben nur 17 ^m Bereich
des Werkes ein. Nach diesen Erfahrungen des Welt¬
krieges kavn' nmn uchev lein. dnü die Nallöniverre » der
heutigen Wehrmacht -uiammen mit Fliegern und Flak
ein wertvolle - Glied im Schutze des deutschen Luft¬
raumes darstellen

Betroffen über die Wandlung , die in dem sonst so
unzugänglichen Mann vor sich ging, nickte ich nur bei¬
fällig. Er hob sein Glas und stürzte es in einem Zuge
hinunter und sprang auf. Plötzlich ritz er sein Hemd
auf, zog es über seinen Kopf und zeigte mir seinen
Rücken und seine Brust, Rücken und Brust waren mit
großen, runden , schwarzen Flecken bedeckt. Schwarz¬
braune , run,de Flecken: Leopardenflecken.

„Die Rache der Coriscofrau , die ich mit meiner
Peitsche aus dem Hause getrieben habe, Jahre lebte
ich glücklichmit diesem schönen Weibe, Sie war nicht
nur Frau , sie war mir auch eine Kameradin : bis eines
Tages ihre Sippe auf meiner Pflanzung erschien. Von
da begann die ganz« Verwandtschaft auf meinem Besitz
zu' leben. Zuerst bescheiden. Sie halfen in der Wirt¬
schaft, beaufsichtigten die Arbeiter im Walde , Bald
merkte ich aber , datz das hergelaufene Pack meine Ge¬
fährtin gegen mich aufhetzte. Sie , Donana , war nicht
wiederzuerkennen. Machte Front gegen mich, fing an,
mich zu belügen, zu bestehlen. Nie brauchte ich früher
mein Geld einzuschließen, nie sperrte ich das Weinfaß
ab. Mein Whisky stand immer offen auf dem Tisch,
Und jetzt fehlten täglich einige Peseten, heimlich in
der Nacht wurde Wein abgefüllt , Wasser in die Whisky¬
flasche gegossen. Ich legte mich schließlich, auf dieLauer , Eines Nachts ertappe ich Donana mit ihrem
„Onkel", Mit der Nilpferdpeitsche jagte ich die ganze
Gesellschaftin den Busch, Später hörte ich von meinen
Arbeitern , datz sie alle mit einem großen Kanoe nach
dem Festland gefahren seien. Nach Wochen erhielt ich
einen Brief . Bitte — lesen Sie ".

Umständlich kramte er in seinen Taschen und holte
ein schmutziges Schreiben hervor , das er mir über¬
reichte, Ich las:

Wenn Du dieses Buch in Deinen bösen Händen̂ hältst,
fti bist Du schon bestraft. Du wirst nun an Deinem

„Aewe
V/sisIisitsri aus 6sr ^ utostraDs — ^ msrilea stellt clis Olir rurüclc — ÎIotirsn von einer ksiss ciurcli clis Vereinigten 5taatsn

2 b , Newyork , 1 , Dezember
Der Europäer , der zum ersten Mal über die endlosen

Autostraßen der Vereinigten Staaten fährt , erhält sehr
bald einen Begriff davon, was man unter „amerika¬
nischerReklame" zu verstehen hat . Man mutz dem Kraft¬
fahrer auf seinen langen ermüdenden Fahrten eine
Unterhaltung bieten, haben sich die Reklamemanager
gesagt. Und so entstanden die sogenannten „bill boards ",
bunte Reklametafeln , die von Meile zu Meile , sozusagen
in FortsetzuncM, für irgendein Erzeugnis Propaganda
machen. Man ' kann nicht sagen, daß das nicht auf eine
originelle Weise geschieht, wenngleich einem die Tau
sende von „bill boards ", die auf den Landstraßen ste¬
hen mitunter auch auf die Nerven gehen.

Da fährt man beispielsweise eine sanfte Anhöhe em¬
por, Plötzlich taucht eine Tafel auf,' auf der steht: „Keine
Lady tanzt gerne . . . " Der Kraftfahrer zerbricht sich
den Kopf, was das zu bedeuten haben könnte. Schließ¬
lich gibt es in USA , kaum eine Lady, die nicht gern
tanzt . Nach einer halben Meile senkt sich die Straße
zu Tal , Und, nun kommt die zweite Tafel , die nur die
Aufschrift enhält „ , , . jeden Abend , , ," Man tritt
den Gashebel, um zu der Auflösung dieser Frage zu ge¬
langen , Sie steht auf der dritten und letzten Tafel dieser
Serie und lautet „ , , , mit einem Stachelschwein, Ver¬
suchen Sie es mit T-Rasiersetfe!" Erleichtert atmet
man auf, um eine Meile später bereits durch ein neues
derartiges Reklame-Spiel gefangen zu werden. „Wenn

öde,- X»vl,t .liv « ummiploitv kam, lieb man alles NvKo.iiivi.e eiiikael, lieso », M<>Kiiel .« » nicke vinkaeb't keriig Mdaot — beute bat äer Ilrrvalä längst von ikrom blauorrverb vssitr orx . lkkou . . .

Sie wüßten wie leicht es ist, Geld zu
verdienen ^ — „. . . würden Sie heute noch e.in In¬
serat in der D-Zeitung aufgeben," In diesem Stil geht
es weiter von North Carolina bis nach Delaware.

Aber diese „bill boards ", die dem Kraftfahrer die
Langeweile vertreiben sollen, dienen durchaus nicht
immer nur der Reklame, Manche Bundesstaaten , wie
zum Beispiel Jndiana , legen geradezu Ehrgeiz darein,
durch Wegetafeln die motorisierte Menschheit gratis und
franko zu bilden . Taucht da ganz plötzlich ein Schild
auf mit der Frage : „Wo wurde der Teppich erfunden ?"
Und dann , wenn man diese Frage schon beinahe ver¬
gessen hat, kommt Meilen später die Antwort : „In
Persien im 8, Jahrhundert, " Dabei kann es einem
passieren, daß man von einem Seitenweg so auf die
Hauptstraße gelangt , daß man zuerst die Antwort liest,
um, geplagt von Kopfzerbrechen, zwei Meilen später
die dazugehörige Frage zu finden,
Hochschulen, die Reklame machen

Sehr beliebt sind auf den „bill boards " auch humor¬
volle Sprüche, die dem Kraftfahrer gute Ratschläeg
geben. Eine Edna Dickson hat beispielsweise die folgende
weise Feststellung gedichtet: „Selbst ein Rennfahrer
kann einen Monat nicht schnellerals in 30 Tagen zurück¬
legen, Fahr langsam !" Etwas drastischer heißt es an
anderer Stelle : „Warum so eilig ? Ins Jenseits kom¬
men Sie immer noch früh genug!" Man sieht, für Unter¬
haltung ist auf einer Äutoreise gesorgt. Und selbst¬
verständlich ist dieses Frage -und-Antwort -Spiel ' auf der
Landstraße ganz und gar auf die amerikanische Psyche
zugeschnitten. Es will dem Europäer nur schwer in den
Kopf. daß in der Neuen Welt sogar die ehrwürdigen
Hochschulen Reklame machen müssen, die miteinander
heftig konkurrieren und mit einem wahren Trommel¬
feuer an Propaganda um die Gunst der angehenden
Studenten buhlen, Sie senden eigene Werber herum,
die den aus der Schule entlassenen jungen Leuten das
Leben und vor allem den Sportbetrieb der T,-P -Uni-
versität in den verlockendstenFarben schildern,

„Was ein tüchtiger Baseballspieler ist, der kann es
im Blanke College so weit bringen , daß er ganz um¬
sonst studiert", heißt es in einer Werbeschrift, Eine an¬
dere Hochschule sichert jedem Studiosus , der sich für den
Eintrittin die berühmte Rudcrmannschaft eignet, einen
Sonder -Mabätt zu. Der Werkstudent, der sich sein Stu¬
dium selbst verdient , ist auch hier eine bekannte Er¬
scheinung wenngleich es für den Fremden etwas be¬
drückendwirkt wenn er sieht, daß die armen Studenten
ihre wohlhabenden Kameraden bei Tisch bedienen, um
sich auf diese Weise einen entsprechenden Nebenverdienst
zu schaffen

Zollgrenzen iiii eigenen Lande
Die USA sind ein Gebilde von 48 Vundesstaaten —

man darf sie sich keinesfalls als geschlossene Einheit vor¬
stellen Das kommt einem erst io recht zum Bewußsein,
wenn man hört , daß die einzelizen Staaten unter sich
Zollschranken aufgerichtet haben und damit - eine
merkwürdige Begleiterscheinung der Krise - zu einer
Wirticbaftfarm nirückgekehri sind, die in Deutschland
etwa zu Zeiten Friedrich Lifts herrschte. In diösem
Punkte hat das sonst so moderne Amerika die Uhr zurück¬
gestellt, eine bedenklich' Entwicklung, die aus einem gro¬
ßen binheitlichen' Markt 48 kleine, ängstlich von einander
getrennte Märkte zu machen droht. Man stelle sich vor,
datz gegenwärtig 17 Bundesstaaten sich durch Zollgren¬

zen znm Schutzedes eigenen Handels und der Industrie
von den Nachbarstaaten vollständig abgesondert haben.

Jeder Staat vertritt dabei seien eigenen Interessen.
Kalifornien hat znm Beispiel zum Schutze seines ein¬
heimischen Bieres einen hohen Einfuhrzoll auf Biere,
die in anderen . Staaten der USA , hergestellt werden,
gelegt, Aehnlich macht es das Milch- und Butterland
Wisconsin, das seinen ärgsten Rivalen , der Margarine,
ganz einfach mit einer Taxe belegt, um die einheimische
Butter vor Konkurrenz zu schützen, 1935 führte der
Staat Washington einen Warenzoll von 2 Prozent ein,
der seine Bürger abhalten soll, ihre Einkäufe außerhalb
der Grenzen des Bundesstaates zu machen. Diesem Bei¬
spiel sind mittlerweile auch Kolorado , Ohio, Oklahoma,
Iowa , Kansas und Utah gefolgt, und nachdem es in
dem Staat Kansas nicht weniger als 66 Zufahrtsstraßen
gibt , kann man sich vorstellen, was für ein Heer von
Zollbeamten notwendig ist, um die Verordnungen
durchzuführen.

Die Mindestlöhne sind in den einzelnen Staaten ganz
verschieden. So muß Massachusetts, wo die Löhne höher
sind, seine Grenzen für die weit billigeren Industrie-
produkte von Michigan schützen, während Michigan
wiederum ein Einfuhrverbot über die Erzeugnisse von
Alabama verhängt hat . Und immer lauter erheben
Amerikas Bolkswirtschaftler warnend die Stimme gegen
die Weiterentwicklung dieser zweischneidigenWirtschafts¬
form,

2 d . Parrs , 1 , Dezember.
Armand Spiler wird nicht umionst der „Ausbrecher¬

könig" von Frankreich genannt Nicht weniger als
sechsmal gelang es diesem Mann , der wegen eines Mor¬
des zum Tode verurteilt und dann zu lebenslänglicher
Freiheitsstrafe begnadigt wurde, in die Freiheit zu ent¬
kommen, wobei er allerdings ebenso häufig das Pech
hatte , nach einiger Zeit wieder in die Hände der Polizei
zu fallen. Keine Kerker-mauer war dick genug für Ar¬
mand Spiler , der zweimal den gesürchteten Teufels¬
inseln entfloh, und viermal aus französischen Straf¬
anstalten mit beispielloser Kühnheit und Eeschicklichkeit
ausbrach Zuletzt gelang es , ihm, aus der streng bewach¬
ten Zelle sür Lebenslängliche des Pariser Gefängnisses
La Santö zu entkommen, indem er einen der Nitterstäbe
am Fenster beseitigte und dann nach atemberaubender
Fassadenkletterei und verwegener Flucht über die Dächer
die Freiheit gewann. Abermals ist Spiler nun wieder
erwischt worden. Man verurteilte ihn, der ohnehin aus
Lebenszeit hinter Kerkermauern sitzen muß, wegen seines
Ausbruchs und Beschädigung öffentlichen Eigentums in
Gestalt eines eiiernen Gitterstabes zu 19 Monaten Ge¬
fängnis,

Iz/oAkeiHa - tiek LappLmrri
rci. H'elsinki, 1, Dezember

Für Lappland sind große Jagden geplant , durch die
die Landplage der Wölfe beseitigt werden soll. Das
ganze Land wurde hierzu in Jagdbezirke eingeteilt,
denen jeweils zwei erfahrene Wolfsjäger zugeteift wur¬
den, unter deren Führung die gesamte Bevölkerung
an den Treibjagden teilnehmen kann. Durch diese Maß¬
nahme hofft man den Wölfen, die alljährlich unter den
Renntieren großen Schaden anrichten, energisch auf denLeib zu rücken.



Bremer Zeitung Nr . 332 Jahrgang 1938Freitag , den 2. Dezember 1938—" ->- ,

Der letzte Groschen/Von Hans
VreLteneLchner

Er hatte seine Hotelrechnung bezahlt und dabei einige er!
Münzen zurückerhalten. Es war nicht schwer, mit einem sich
einzigen Blick festzustellen, daß der Betrag in Ordnung

davonlaufen , wahrscheinlichzum nächstenKrämer , um
! eine Leckerei zu kaufen,

, - - . ,, , . .. .. - - . „ „Hall ! Es ist mein letztes Geld!" sagte ich. „Duging, und sicher wäre es ein leichtes gewesen, mit einem sollst es in deine Sparbüchse stecken, oder sonst etwaseinzigen Griff das Geld einzustreichen. Trotzdem nahm Beßeres damit anfangen , als du damit vorhast,", jede einzelne Münze mit seinen gepflegten,
hmalen Händen wie etwas Kostbares auf, ja es schien

Henning
lch . . . .
sogar, als vollführe er damit eine besondere Handlung,

„Haben Sie noch niemals gesehen, wie jemand Geld
nimmt ?" fragte er nicht ohne leichten Spott,

„Tausendmal und noch öfter. Aber daran liegt es ja
gerade. Stets griffen die Hände, die ich sah, in mecha¬
nisch achtlosen Bewegungen nach dem Geld. Sie hin¬
gegen, Herr Henning, obwohl für Sie als Bankier die
Beschäftigung mit Geld noch weit alltäglicher ist alsfür andere Menschen, überraschen mich rn dieser Hin¬
sicht,"

Einen Augenblicklang zögerte Henning, bevor er ant¬wortete,
„Gerade deshalb , weil ich seit dreißig Jahren immer

nur mit Geld zu tun habe, kann ich nicht wie ein ande¬
rer achtlos danach greifen," Er lächelte bedeutungsvoll,
„Ich habe noch ein wenig Zejt . 'Wollen wir uns dort an
jenen Tisch setzen?"

Bisher hatte Henning noch mit keinem einzigen Wort
von seinem Beruf gesprochen. Offen gestanden, und i un
hatte ich sogar Angst, er würde mich langweilen . Erwar sehr reich und galt als Spezialist für Währungs¬
fragen , Er hatte schmale, fast blutleere Lippen und
eine sehr hohe Stirn , Man betrachtete ihn als eine Art
lebende Rechenmaschine,

„Es ist ein großer Irrtum , anzunehmen, Geld wäre
nur eine leblose Sache, wie man im allgemeinen leblose zu sammeln,Dinge zu bezeichnenpflegt", erklärte er. Man vergißt,
daß der Mensch alles, was in seinem Lebenskreis liegt,in besondere Beziehungen zu sich bringt und toten Ge¬
genständen daraus manchmal sogar ein eigenes Leben,selbständige Wirkungen zu verleihen vermag. So ist es
auch mit dem Geld."

Henning hielt noch ein Fllnfmarkstück in der Hand,
das er nun auf den Tisch legte,

„Ein Beweis für meinê Worte, dieses Geldstück, Sein
Wert , oder sagen wir besskr, seine Kaüfkraft bleibt die
gleiche, ob ich oder ein anderer es benützen. Aber neh¬
men wir an, irgend jemand, der, vollkommen mittellos,

Warum ich dies zu dem Jungen sagte, weiß ich nicht.
Vielleicht aber hatte ich einen Augenblick lang daran
gedacht, daß diese vergessene Münze eigentlich Glück
bringen sollte. Mir selbst? Nein ! Es ist nun einmal so,
daß man, wenn man vor Ernstem, Entscheidendem steht,
nicht mehr an Elücksdinae und ähnliches auch nur leicht¬
hin oher im Spaß glauben kann,

„Geh' nur zu!" forderte schaden Jungen auf, der wohlschon gefürchtet haben mochte, er müsse den Groschen
wieder zurückgeben.

Ich stieg in mein Boot und ruderte eine Viertelstunde
lang angestrengt. Ich stellte fest, daß ich nun, unbeobach¬
tet oom Land aus , über Bord gehen konnte und band
den Strick, an dem der Steinsack befestigt war , um meine
Schultern . Dann machte ich mich daran , die schwereLast
über den Bootsrand zu heben. Das Boot war ziemlich
tief, bis knapp zu den Knien brachte ich den Sack hoch,
aber weil der obere Teil des Bootes nach innen gewölbt
war , hatte ich nun ungeahnte Schwierigkeiten. Sicher
hatte ich den Sack ein wenig zu schwer gefüllt, aber auchder Umstand, daß ich entkräftet war , nicht nur , weil ich
seit Tagen nichts mehr gegessen hatte , trug dazu bei,
mein Vorhaben beim ersten Versuch mißlingen zu lassen,
Wohl eine Viertelstunde lang hatte , ich mich abgemüht,
in meiner Ohnmacht vielleicht auch allzu sinnlose und
erregte Bewegungen gemacht, bis ich dann darauf kam,
es wäre klüger, in einer längeren Rast neue Kräfte

Während ich
ich daran , daß
wenig erfolgreich
einige Steine erleichtern könnte.

Zehn Minuten mochten vergangen sein, seit ich im
Boot lag. als ich plötzlich durch laut ? Geräusche auf-
geschreckt wurde.

Ein Polizeikutter kam auf mich zu, die Beamten , noch
ehe ich sie fragen konnte, was sie von mir wollten,
faßten mich ziemlich rauh an und erklärten dann, ich
würde so lange unter ihrer Obhut bleiben, bis ich
meinen Entschluß, mir das Leben zu nehmen, aufgege-

, ben hätte.
Nun, schon einen Tag darauf sah ich die Welt wieder

mit ganz anderen Augen, mein Vater hatte durch einen
Zufall von meiner mißlichen Lage, die ich ihm aus
Stolz verschwiegenhatte , erfahren , und war gekommen,
um mir zu helfen."

Nun schwieg Herr Fennig und schaute sinnend vor
sich hin.

„Ich verstehe nach nicht, was Liese Begebenheit mit
dem zu tun hat, wovon Sie zuerst gesprochen haben?
Daß die Polizei Sie überraschte und sie zwang, Ihren
Plan aufzugeben, ist zwar ein Elllcksfall, Hetr Hen¬
ning, aber . .

„Die Polizei hätte niemals eingegriffen," unter¬
brach er mich, „wenn sie nicht von anderer Seite auf
mein ungewöhnliches Verhalten im Boot aufmerksam
gemacht worden wäre.

Am Kai stand ein Fernrohr , durch das man weit aufs
Meer Hinaussehen konnte, aber nur , wenn man zuvor
durch einen schmalen Schlitz ein Zehnpfennigstück einge¬worfen hatte . 'Und in der Tat , niemand anders war es
gewesen, als ein kleiner Junge , der durch das Fernrohr
geschaut hatte , und keine andere Münze als der Groschen,
den ich dem Jungen geschenkthatte , mein letzter Gro¬schen, hatte mir auf diese Weise das Leben gerettet ."

Paprika
Sascha Dultry ist auf einer Abendgesellschaft in

Paris . Ein anwesend«! Arzt nimmt die Gelegenheit
wahr , um dem französischenSchriftsteller einen Band
Gedichte vorzulegen.

„Sie schreiben auch Verse neben Ihrem Beruf ?"
fragte Gunry den Arzt,

„Nur um die Zeit totzumachen . , antwortete
dieser.

Darauf der Schriftsteller : „Haben Sie denn gar keine
Patienten ?"

*

Auch König Argyll von Schottland war auf die
Aerzte seiner Zeit nicht sonderlich gut zu sprechen, die
seiner Meinung nach viele seiner Landeskinder rascher
als notwendig dem Tode entgegenführten . So ordnete
er eines Tages ganz einfach an, daß jeder Arzt vor sei¬
ner Zulassung in schottland zunächst einmal zwanzig
Jahre in einem feindlichen Lande praktiziert haben
müsse, ehe er aus die Schotten losgelassen wenden
dürfe . . . ! öü tv.

*

Lernard Shaw wurde einst in voller Lcsfentlichkeit
anläßlich eines literarischen Empfanges in einem Lon¬
doner Hotel von einem vorlauten Amerikaner , der ihm
imponieren wollte, mit erhobener Stimme gefragt, wo
die Herrentoilette zu finden sei. Shaw entgcgnete mit
freundlicher Miene:

„Gehen Sie nur geradeaus , mein Herr , Sie werden
am Ende des Ganges eine Tür finden, auf der zu lesen
steht .Gentlemen'. Lassen Sie sich dadurch „nicht auf¬
halten , sondern treten Sie so schnell wie möglich ein,"

XV.

Geschichte eines glücklichen Mannes - namens Schmidt
Die Zahl der Leute in Deutschland, die Schmidt hei» umgearbeitet . Von da an stand es bei Schmidt fest, datz

ßen, geht in viele Tausende, selbst wenn man sich streng er Reiseschriftsteller werden würde,auf die beschränkt, die sich mit dt schreiben. Wir können Schmidt hatte das Gedächtnis eines ausgezeichneteninr» „c- wohl, auch annehmen, daß ein recht stattlicher Teil von Buchhalters und die Energie eines Menschen, der vonsich entschließt, ein neues Leben' zu beginnen, hält die- ihnen zufrieden ist. Doch gibt es sicherlich nur sehr wenig seiner Sehnsucht ganz und gar besessen ist. Er arbeiteteses Fiinsmarkstllckin der Hand Hat dann diese Münze darunter , die ein so glücklichesLeben fuhren wie iener selbstunterrichtswerke mit Tausenden von selten durch,nicht eine ganz andere, ungeheure Kraft , ist sie in die¬
sem Fall nicht eine vollkommen andere, als wenn Sieoder lch sie besitzen. Umgekehrt, stellen wir uns vor. ein
Reicher hätte sein ganzes Geld verschwendet oder am
Spieltisch verloren , und nur noch diese einzige Münze
ist ihm geblieben, Glauben Sie nun daran , Saß auch in
diesem Augenblick dem Geldstück, dem letzten, das die¬
ser Mann besitzt, eine besondere Bedeutung zukommt?"

Ich mutzte widersprechen:
„Meiner Ansichtnach wird der Verschwender, der lei¬

denschaftlicheSpieler , auch seine letzte Münze, ohne da-
. ^ - lassen,bei etwas zu denken, den gleichen Weg gehen

den schon das andere Geld gegangen ist,"
„Aber nur , weil er nicht weiß, welche Geheimnisse die¬

sem letzten Geldstück innewohnen", antwortete Henning,
als hätte er meinen Einwand erwartet . „Die wenigsten
Menschen wissen darum, und nur deshalb wird in die¬
ser Beziehung so viel gesündigt; stürzen sich so und so
viel Menschen ins Unglück, anstatt ihre letzte Chance zu
ersassen. Immer wieder kann man hören : Alles habe
ich verloren , soll es auch darauf nicht mehr ankommen! . . „ . . „ .. -. » >Ich will Ihnen bei dieser Gelegenheit etwas aus mei- nicht, sondern sauste mit nur wenig verminderter Fahrnem eigenen Leben erzählen : dug'ch den bescheidenenBahnhof. Aber immerhin konnte

Es ist schon sehr lange, fast unendlich lange her. man, wenn man auf dem Bahnsteig stallt,,' für einenZwanzig Jähre war ich damals alt . Leichtsinnig war kleinen Augenblick die Menschen sehen, die an den brei-
ich gewesen, aber auch das Unglückhatte mich besonders ten -Fenstern des Speisewagens saßen, und die viereckigenhartnäckig verfolgt . Ich war am Ende meiner Kraft , Schilder an den langgestreckten Wägen, mit den magi-und weil mir auch großes Unrecht geschehenwar , ent- . scheu Worten : „Paris — Prag — Warschau," Und Karl
schloß ich mich, aus Trotz zu sterben, Sie schauenmich so Johannes SchmM stand jeden Nachmittags zwanzig

Karl Johannes Schmidt, von dem hier die Rede sein soll.
Er war nicht immer so glücklich. Er wurde es erst vor

einigen Jahren . Der Hergang ist folgender:
Früher war Schmidt Buchhalter . in einer kleinen

Firma in einer der kleineren der kleinen Städte Deutsch¬
lands , Tr war mit seinem Leben unzufrieden. Damit
ist nichts gegen den Beruf eines Buchhalters gesagt;
der Erzähler steht nicht an, ihn zu den ehrenwertesten
Tätigkeiten zu rechnen. Aber es war mit Schmidt so,
daß er eine Sehnsucht hatte . Nun haben die meisten
Leute eine Sehnsucht, von jener ungefährlichen, blaß¬
blauen Art , die man am Feierabend hervorholt ooer' am
Sonntagnachmittag , besonders wenn das Essen gut war.
Aber Schmidts Sehnsucht war nicht von der blaßblauen
Art und für den Hausgebrauch gänzlich ungeeignet. Erwar von ihr besessen, sie füllte ihn aus . Und es spricht
für ihn, daß er er daneben fertigbrachte, ein durchaus
ordentlicher Buchhalter zu sein.

Die kleine Stadt lag an einer Bahnlinie , die auch von
einem Schnellzug befahren wurde. Zwar hielt der D-Zug' ' ' " ' ' ' Fahrt

ungläubi 'g an ? Ich wiederhole : ich war zwanzig Jahre;
und auf was alles kommt man nicht in diesem Alter!

Es war in einer Hafenstadt. Von einem Freund hatte
ich mir ein Ruderboot ausgeliehen . Ich wollte so weit
ins Meer Hinausrudern , daß man mich vom Kai aus
nicht mehr sehen konnte, und dann ins Wasser sprin¬
gen, Ich hatte - mir einen großen Sack ins Boot gelegt
und ihn mit schweren Steinen gefüllt. Ihn gedachte ich
mit mir zu verbinden : Auf diese Weise würde dann
alles viel rascher gehen, und ich würde bestimmt nie¬
mals vom Grunde oes Meeres hochkommen.

Alles war zur Tat vorbereitet . Meine wenigen Wert¬
sachen, die Uhr, Ringe und ähnliches waren längst ver¬
pfändet ; ich durchsuchtealle Taschen genau, da fand ich
im zerrissenen Futter versteckt, ein Zehnpfennigstück,Hätte ich diesen Groscheneine Stunoe früher entdeckt,
ich würde vielleicht ein Stück Brot dafür gekauft haben,
so aber verzichtete ich darauf . Ich stand am Kai , ein klei¬
ner Junge , ungefähr neun Jahre alt , beobachtete,mich,
wie ich in den Taschen wühlte.

„Da !" sagte ich, „Nimm ! Der Groschen gehört dir !"
Der Junge faßte nach meiner Hand, und schon wollte

Minuten auf dem Bahnsteig und sah den Schnellzug
vorbeifahren, ehe er ins Büro ging. Denn seine Sehn¬
sucht war die Ferne , oder vielleicht hesser noch: die Ent¬
fernung.

Da Schmidt- von Natur aus ein bescheidenerMensch
war , hätte es leicht damit sein Bewenden haben können.
Mit dem nachmittäglichen Umweg über den Bahnhof,
wenn er ins Büro ging, mit den Kulturfilmen über
fremde Länder und mit den Reisebeschreibungen, di?
er sämtlich las , ob gut oder schlecht, wo immer er eine
erwischen konnte.

Dann geschah es aber , daß Schmidt, vermutlich ange¬
regt durch seine Lektüre, den Plan faßte, selbst zu schrei¬
ben, Da er nur die kleine Stadt kannte, in der er lebte
und die im übrigen uralt und sehr romantisch war , trug
er in wochenlanger Arbeit alles zusammen, wo; sichüber Geschichte und Bauwerke und Altertümer erfahren
ließ. und machte daraus einen Artikel, den er an eine
große Zeitung nach Berlin schickte, Die große Zeitung
druckte den Artikel in ihrem Reiseblatt ab, freilich aus
„Raummangel " auf ein Viertel zusammengestrichenund

nahm Privatstunden , lernte Fahrpläne auswendig und
Bücher über den Handelsverkehr Kunstschätze und geolo¬
gische und klimatischeVerhältnisse in allen Ländern der
Erde, Nach dem Verlauf von drei Jahren beherrschte
er nicht nur Englisch, Französischund Italienisch , sondern
konnte auch jederzeit auswendig die beste Verbindung
von München, nach Montreal oder von Drontheim
nach La Paz angeben, ohne daß jemals eine Fahrplan-
zeit um eine Minute unrichtig gewesen wäre . Da er
aber , wie wir sagten, ja im Grunde seines Wesens be¬
scheiden war , hätteer vielleicht noch Jahre weitergelernt,
wenn nicht die Fahrtroute des Schnellzugs, der die
kleine Stadt berührte , eines Tages verlegt wordenwäre.

Schmidt kannte natürlich die Aenderung' längst, Trotz¬
dem gab es eine kleine Revolution in seinem Herzen,
als er dann , an einem schönen Frllhlingsnachmittag , auf
dem Bahnsteig der kleinen Station vergeblich auf den
Schnellzug wartete , der sonst mit singendem Brausen
auf den Schienen an ihm vorllbergefahren war . Er
wartete eine Viertelstunde , bevor er wegging und kam
dann zu spät ins Büro , was noch niemals vorgekom¬
men war . Dem-Prokuristen , der ihn teilnehmend fragt «,
ob ihm etwas fehle/da er so blaß sei, sagte er , daß
er leider auf den nächstenTermin kündigen müsse.

Schmidt erfüllte seine Aufgäben als Buchhalter bis
zum letzten Tag mit vorbildlicher Gewissenhaftigkeit,
Dann holte er seine kleinen Ersparnisse von der Bank
und fuhr nach Berlin,

Der Schriftleiter der großen Zeitung , der für das
Reiseblatt verantwortlich zeichnete, war ein älterer Herr,
der allerlei vom Leben und von den Menschen wußte.Er sah sich den schüchternlächelnden Buchhalter, der ihm
da gegenübersaß und unvermutet seine Dienste als '
Reiseschriftstelleranbot , nachdenklichan und fragte dann
höflich, über welche Kenntnisse er verfüge. Schmidt an-
wortete ausführlich und blieb auf die Fragen , die ihm
sein Gegenüber wie beiläufig vorlegte, keine Antwort
schuldig. Darauf nickte der Schriftleiter zufrieden und
bat ihn, am nächsten Tag wiederzukommen.

Am folgenden Tag erfuhr Schmidt, daß die Zeitung
augenblicklich zwar von seinem Anerbieten keinen Ge¬
brauch machen könne, daß der Schriftleiter aber mit
einem Freund , der ein Reisebüro leite, gesprochenhabe,
und ob Schmidt nicht einstweilen dort eintreten wolle,
wo ihm ja Gelegenheit gegeben sei, seine^Kenntnisse zu
erweitern . Schmidt nahm dankbar an. —

Schmidt ist heute noch in diesem Reisebüro angestellt.
Er hat seine Bestimmung gefunden. Er hat inzwischen
noch Spanisch gelernt und ist unentbehrlich geworden.

Seine Kenntnisse lassen ihn nie im Stich. Er ist die Seeledes Büros . Er ist immer höflich und guter Laune , wenn
er mit Kunden spricht. Denn er ist glücklich.

Zuerst fragte er von Zeit zu Zeit auf der Lchrift-
leituny der großen Zeitung nach, ob man ihn nun brau,chen könne. Dann vergaß er es ganz. Noch immer gerät
er über ein Schild mit den Worten „Berlin — Rom"
in Begeisterung. Der Gedanke-der Ferne berauscht ihn.Aber es liegt ihm nicht soviel daran , selbst zu reisen.
Täglich verkauft er Fahrkarten nach allen Teilen der
Welt , Menschen aller Länder sprechen mit ihm. Er war
ein paar Mal in Italien , als er Urlaub hatte. Aber
in Rom verbrachte er die meiste Zeit damit , auf dem
Bahnhof nach Leuten auszuschauen, denen er vielleicht
einen Rat geben konnte.

In dem großen, vornehmen Raum des. Berliner Reist-
büros kann man ihn sehen. Seine Hände streichelnzärt¬
lich über die Kunstdruckstiten der Lnxusprospekte. Wenn
er Ihnen eine Fahrkarte nach Konstantinopel verkauft,
leuchten seine Augen. Er weiß das Hotel, in dem Sie
wohnen müssen, die schönsten Ausflüge und die Preise
der Motorbootfahrten auf d«m Bosporus . Er lächelt,
als erzähle er Erinnerungen . Er ist glücklich.

Leier Stvkkan

Der unbrauchbareHauptgewinn
Vor 78 Jahren wurde eine „Dombau-Lolterie " ver¬

anstaltet , deren Erlös für die baulichen Arbeiten am
Kölner Dom verwendet werden sollte.

Ein Bauer aus Hannover erwarb ein Los. Einige
Monate später bekam er eine Depeschemit folgender
Mitteilung : „Sie haben den Hauptgewinn auf IhrLos bekommen!"

Der Gewinner bekam einen Mordsschreck.
„Herrjeöfes !" sagte er verblüfft zu seiner Frau.

„Weib, wir haben den Kölner Dom gewonnen! Wo
stellen wir ihn bloß hin ?"

Er atmete erst auf, als statt des Domes fünftausend
Taler eintrafen . . « ' kos.

Das Versprechen
Frau de Pomairols , die Bittgänge für die Aufnahme

ihres Mannes in die Akademie machte, sagt« zu Coppee:
/.Geben Sie ihm Ihr « Stimme , ich bitte Sie darum.

Wird er nicht gewählt, so stirbt er."
Coppee stimmte für ihn, Herr de Pomairols wurde

nicht gewählt , starb aber nicht. Frau de Pomairols
nahm ihre Bemühungen wieder auf.

„O nein , meine gnädige Frau ", antwortete Coppee,
„ich habe Ihrem Manne gegenüber meine Pflicht er¬
füllt . Ich habe mein Versprechen erfüllt , warum hat er
das seine nicht gehalten ?" U.
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(17. Fortsetzung)
Nach mehreren Stunden kamen sie in ein kleines

Städtchen am Ourq -Fluß . Wie es hieß? Nebensache.
Es gefiel ihr . Sie fuhren die Hauptstraße entlang.
Der Wagen hielt . Lleo stieg aus.

Der Marktplatz war still, und die milde Herbstsonne
überflutete ihn warm. Einzelne Menschen gingen vor¬
bei und sahen sie flüchtig an.

^,Wir wollen hier bleiben", sagte sie zu ihren Leuten,„-suchen Sie irgendeinen Easthof."
Eben wollte sie ausfteigen, da erklang von fern «in

Militärsignal . Nach wenigen Augenblicken kam eineTruppe Infanterie aus einer Seitenstraße auf den
Marktplatz. Kommandos ertönten , die Leute standen
still und formierten ihre Gewehre zu Pyramiden , um
Rast zu halten . Einige Offiziere ritten langsam an
ihrem Auto vorüber und blickten von Interesse und
Unternehmungsgeist auf die junge, alleinreisende Dame.

Cleo drehte ihnen den Rücken zu und gab sofort
Befehl weiterzufahren und das Städtchen zu verlassen.
Sie fühlte förmlich die verdutzten Mienen der Offi¬
ziere, die ihrem Wagen nachblickten, das leise Lächeln
der Zofe und des Chauffeurs.

Sie fuhren nordwärts durch das Tal der Ourq und
aßen in Mareuil . Da es ihr nirgends behagte, änderte
der Chauffeur gegen Abend die Richtung, und siê kamen
südlich ins Tal der Marne . .

Ein kleiner gepflegter Ort . Wie ausgestorben. Der
Fluß strömte langsam durch die Dämmerung . An seinem
Ufer ein Hügel, darauf anscheinendein Kloster oder eine
Anstalt . In der Abendbämmerung sah sie den weiten
Park , in dem dieses Gebäude stand. Im Dörfchen selbst
lag schon die Stille des Feierabends . Neben der Kirche
ein sauberes, geräumiges Haus , ein Easthof.

Ihr Wagen fuhr vor. Niemand kümmerte sich darum.
Sie beschloß, hier zu übernachten.

Der Chauffeur holte Leute, sie bekam ein schönes ge¬
räumiges Zimmer mit dem Blick auf Fluß und Hügel.
Man brachte ihr Gepäck. Die Zofe überzog das Bett
mit der mitgebrachten Wäsche. Als ihre Herrin keine
Wünsche mehr äußerte , wünschte sie ihr gute Nacht.

Lleo war allein.
Sie ging in dem stillen Gasthofzimmer herum, müde

von der langen Fahrt und infolge ihrer körperlichen
Schwäche. Ihr Herz klopfte. Ihr Atem ging schwer,
Schwindel überfiel sie. Sie trat , immer noch im Pelz¬
mantel , ans offene Fenster und sog die frische Luft ein.

Träge und leise plätschernd floß unten die Marne
vorbei. Schon lag die Nacht über dem Wasser. 2m
Dorf war es still, aus irgendeiner ferner Wirtschaft
hörte sie sprechen. Sie schloß das Fenster, entkleidete
sich und ging, ohne etwas zu essen, zu Bett.

Nachts erwachte sie. Sie fühlte eine schmerzhafte
Beklemmung.

Sie richtete sich auf und machte Licht. Ihr Herz flog.
Es hochte und erfüllte sie mit einer seltsamen Angst,
die sich bis zur Unerträglichkeit steigerte. Jeder Schlag'
tat ihr weh, sie preßte die Hände auf die Brust , noch
hatte sie die Kraft , nach der Schnur zu greifen, an der
die elektrischeSchelle hing, —.dann sank sie ohnmächtigzurück.

So fand sie die Zofe, die herbeigeeilt war . Man
alarmierte die Wirtsleute , um einen Arzt zu holen.

2m Dorfe selbst sei kein Arzt. Indes könne .man
einen der Anstaltsärzte von oben holen. Die Dorf-
leute selbst ließen sich nur von Doktor Moreau be¬
handeln, der wohnte aber im benachbarten Ort.

Als Eleo wieder die Augen» aufschlug, sah sie einen
älteren Herrn an ihrem Bett sitzen, der ihre Hand
hielt , «und ihren Puls prüfte . Langsam zog sie ihre
Hand zurück. Da erkannte sie den Baron von Villers,
dem sie vor einigen Jahren im Eisenbahnzug begegnetwar.

Sie sah ihn erst eine Weile an, dann fragte sie mit
schwacherStimme : - -

„Wie kominen Sie hierher , Baron ?"
„Ja , wie komme ich hierher , liebes Kind ? Ebenso

könnte ich Sie fragen : Wie kommen Sie hierher in
»idine Gegend?" lachte er.

„Ihre Gegend? Wie heißt der Ort hier ?"
„Sie sind in einem Dörfchen in der Nähe von Meauxan der Marne ."

Jetzt fiel ihr ein, daß sie damals auf der Visitenkarte,die er ihr gegeben, den Namen des Sanatoriums ge¬
lesen hatte , das in der Nähe von Meaux lag.

„Wie weit ist es hier bis Paris , Baron ?"„Mit dem Auto kaum dreiviertel Stunden ".
„So nahe? Und ich habe nie wieder etwas von ihnen

gehört." —
„Wenn man damit beschäftigt ist, so berühmt zu wer¬

den, wie Sie , Fräulein von Buct , dann hat man keine
Zeit , Bekanntlchasten zu pflegen".

„Was ist mit mir geschehen, Herr Professor?"
„Ein kleiner Ohnmachtsanfall , weiter nichts. Ihre

Leute waren so vernünftig , mich sogleich zu holen. Und
nun seien Sie mal ganz ruhig . Wir wollen Ihr Herz
abhorchen; da scheint etwas nicht in Ordnung zu sein."

Lllio wehrte sich. Sie begrüßte den Schwächeanfall, sie
wollte nicht mehr leben. Sie hoffte, eine Krankheit
würde ihr zu Hilfe kommen.

„Was haben Sie denn ?" fragte er ganz überrascht
über ihren Widerstand.

„Ich bin krank, Herr Baron . Ich mag nicht mehr leben.
Eine Untersuchung ist zwecklos und ich habe nur den einen
Wunsch, Ruhe zu haben. Es hat mit Ihrer Person gar
nichts A tun, es liegt nur an mir, ich weiß es. '

Der Professor wurde ernst und blicktebeobachtend auf
das geisterhaft blasse Gesicht, das ihm matt und gezwun¬
gen lächelnd auf den weißen Kissen entgegenleuchtete.

Sein Wagen stand noch unten aus dem nächtlichen
Dorfplatz. Vor der Tür von Cttos Zimmer warteten die
Zofe und die Wirtsleute . Es mochte kurz nach Mitter¬
nacht sein. Er nahm ein Fieberthermometer und prüfte
Temperatur und Puls . Dann rief er die Zofe, gab ihr
zwei Tabletten , die sie ihrer Herrin verabreichen sollte,
und verabschiedetesich von Clko, indem er ihr die Hand
drückte und versprach, morgen nach ihr zu sehen.

Horace von Villers war Frauenarzt , der Fall des
Fräulein von Buet interessierte ihn. Es war ihm
gelungen, die berühmte Tänzerin zu überreden, sich für
einige Zeit in fein auf dem Berghügel in der Nahe des
Dorfes gelegenes Sanatorium zu begeben, welches als
exklusivstes Haus dieser Art allen vornehmen Pari¬
serinnen bekannt war . Man hatte ' Llöo ein schönes
Zimmer eingeräumt , und sie verbrachte vorerst auf An¬
ordnung des Professors die kommendenTage rm Bett.

Auch/'der Sekretär des Professors, der zunge Doktor
Villers , hatte einige Male nach ihr gesehen. Sie hatte
ihn ungemein reserviert begrüßt, sie erwähnte mit höf¬
licher Dankbarkeit den großen Dienst, den er ihr seiner¬
zeit erwiesen hatte, und der ihr unvergeßlich blieb, ver¬
mied aber jede weitere Unterhaltung.

Die Stille dieses einzigartigen Krankenhauses tat ihr
wohl. Hier konnte sie hindämmern . Bom Bett aus,

Die Ehre eines Volkes kann überhaupt nicht aus¬
gehandelt, sondern sie kann nur genommen werden. So
wenig, wie man sie weghandeln, sondern auch nur
nehmen kann! -zckolk Mtler
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durchs wcitgeöffnete Fenster, sah sie über grüne Wipfel
auf den Spiegel des Flusses, nach weiten Wiesen und
Feldern , die bis an ferne blaue Höhen reichten.

Kein Laut , kein Mißton , der diese Ruhe störte.
Die Organisation dieser wohltuenden Stille war ein

Meisterwerk des Professors. Stundenlang konnte sie
liegen und dem leisen Rauschen der Blätter zuhören, die
der leise, milde Herbstwind bewegte. Sie war glücklich
über den Zufall , der sie dieses verborgene Haus finden
ließ. Für ihre Bedienung wurde eine jüngere Schwester
bestimmt. Hier und da kam einer der Aerzte, um nachihr zu sehen.

Der Professor war sich über ihren Zustand bald im
klaren. Die Erkrankung der Künstlerin war für ihn ein
seltener Fall von hohem Interesse . Ein scharfer Beob-
achter, merkte er bald. wie Llko zu zittern begann und
unruhig wurde, sobald einer der Aerzte, ja er selber mit
ihr plauderte oder ihr zu nahe kam.

2n der Seele dieser jungen Frau muhte etwas zer¬
brochen sein. Die Liebe schien ihr zum grausigen Gespenst
geworden, jeder Mann schien ihr Schreckeneinzuflößen
und eine unheimliche Vergangenheit in ihr wachzurufen.

Hier mußte vor allem Beruhigung eintreten . Er fühlte,
datz diese Patientin mit großer Gewissenhaftigkeit über¬
wacht werden mutzte. An dieses in tiefstem Gemüt
erkrankte Wesen, das sich verschüchtert und ängstlich in
sich selbst zurückzog, mußte er mit ungeheurer Vorsicht
herangehen. Und das verstand er ausgezeichnet. Immer
enger und enger wurden die Kreise, die er um sie zog,
bis der Baron schließlich erkannte, wo ' er den Hebelansetzenmutzte.

Er saß Elöm gegenüber auf ihrem ' terrassenartigen
Balkon. Sonne schien warm. Die Künstlerin lag
welchgebettet nn Lregestuhl, in Decken gehüllt. Sie frorbeständig.

Wä? me?" ^ bei dieser herrlichen
„Weil Sie blutarm geworden sind."
„Sagen Sie mir , Professor, was fehlt mir eigentlich?Gibt es für meine Krankheit einen Namen ?"
„Man mußte aus mehreren Namen einen einzigen

machen, denn sie leiden an verschiedenenKrankheiten."
„Zum Beispiel ? Bitte , fangen Sie an aufzuzählen."

(Fortsetzung folgt)
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Unser lieber Freund und Segelka-merad
Kapitän

Nach kurzer Krankheit entschlief heute
in 'Hannover unser lieber, guter Vater,
Schwiegervater und Grohoater , der

Oberzugslihrer

Alfred Benthirr » Otto Neun « «
wurde ein Opfer des Flugzeugunglücks in Bathurst
(Westafrika).

Ln Pflichterfüllung bis zum letzten gab er sein Leben
für sein Vaterland.

Das Andenken an einen guten Kameraden und vor¬
bildlichen Sportsmann wird bei uns immer treu be¬
wahrt bleiben.

Seine Freunde
von der Segeljacht „Aschantbl !"

Vremen-Hamburg , den 29. November .1988.

im 78. Lebensjahre . Er folgte seiner Frau
nach zwei Monaten.

2n tiefer Trauer:
Gerhard König und Frau,

Eise, geb. Schwarze
Karla und Helmut König.

Bremen , den 1. Dezember 1938
Hannover.

Die Ausbahrung folgte im Beerdsgungk-'
Institut „Nordlicht ", H. Lcho malet,Ut b r e m or S t r a tze l b 9.

Die Traucrscicr findet am Sonnabend, um
10 Uhr. in der Kapelle des RicnSberger Jrted-
hvseS statt.

a mitien -Anzeigeri

Dverner Leitung

Ihre Dermlthkung geben bekannt

"Werner -Köpp
^Vtarra -5^ öpp

geb . Schmitt

Ncichsbund
der Deutschen Beamten e. V.
Fachsch. 1, Reichsbahnbeamtc

Kreis Bremen

71m 1. Dezember 1088 ver¬
starb unser lieber Berufs - '
kamerav

Otto Neuling
Ehre seinem Andenkcni
Die Traucrfcier findet am

Sonnabend , N. Tcz ., 10 Uhr,
in der Kapelle des Niens-
berger JriedhofcS statt . '

Nach längerer Krankheit
entschlief heute sankt unsere
liebe , gute Mutter im 80. Le¬
bensjahre.

In tiefer Trauer : ^
Carl lkschweilcr u . Angehörige
Bremen , 30. November 1038
Orlmühlenslrasie 15/16.

Die Aufbahrung erfolgte
Im Ke-Be -Jn ., Wilh .-Tceker-
Haus ; freund !, zugedachte
Kranzspenden dorthin erb.

Die Trauerfcicr findet am
Sonnabend , S Uhr , in der
Kapelle deS Osterholzer
süriedhofei statt.

Bremen , 1, Dezember 1938
Skagerratstraß « 42 Part r. samilieo - Drucksachen » Bremer Zeitung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner ge¬
liebten Frau , unserer her¬
zensguten Mutter sagen
wkr allen Verwandten
und Freunden auf diesem
Wegs herzlichsten Dank.

Ionny Haase
und Kinder
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Der Weltkrieg
vom Schützengraben aus gescheut

I So war es draußen an der l
I Front unter Musketieren !! »

Musketiere an der Front
Vormarsch in die vorderste Linie
— J -m Unterstand — Trommel-
seuer über Schützengräben —
Alarm upd Sturmangriff — In
der Hölle der Material -Schlacht
Musketiere in der Etappe
Die Feldpost trifft ein — Im
Front -Kino . — Musketiere auf
.Kausejagd " — Auf Einquartie¬
rung bei französischer Madame
— Die Arbeit des Roten Kreuzes

Frontkämpfer
Der fiebernde Pulsschlag der
Front lebt in diesem Film,
der alle Menschen , die Wclt-
kriegseKümpfer und auch die
Daheimgebliebencn angeht!

Dieser Film wird tau¬
send Erinnerungen in

Euch wecken!

Jeder Mann und jede Frau,
auch die deutsche Jugend sollt«

diesen Film sehen

2 SMMstellUWN
Heute Freitag ab.lj Uhr
Sonnabend abend 11 Uhr
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„Nationalsozialistische Mo>
natsheste " die iiihrcnde Zeit¬
schrift auf dem Gebiete der
geistigen . politischen und
kulturpolitischen Auseinan¬
dersetzung . Ihre Hauptausga¬
ben sind , die Grundlagen der
neuen Weltanschauung und
Wissenschaft herauszuarbei¬
ten und für deren Durch¬
dringung mit nationalsozi¬
alistischer Haltung zu sorgen.

Bezugspreis : Einzelfolge
NM 1.20 vierteljähr¬
lich NM 3.60 zuzüglich
Bestellgeld - Bezug durch
die Post iowle alle Buch¬

handlungen
Zentralverlag der NSDAP.
Franz Eher Nacht Münchsn
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Handels - und Wirtschaftsblaft der Bremer Zeitung
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Commerz - und Privat-Bank
Die Informationsstellen der Commerz - und Privat -Bank

A-G in Aussig , Karlsbad und Reichenberg sind in Filialen
umgewandelt worden . Weitere Geschäftsstellen werden in
Kürze in Brüx , Eger , Marienbad , Teplitz -Scliönau und Trau-
tenau eröffnet.

Aus dem Interessenbereich der Deutschen Gold - und
Stlher -Schcideanstalt . Die A u e r g e s e 11 s c h a f t A-G,
Berlin , deren gesamtes Kapital von 7 Milh EM sich im Be¬
sitz der Deutschen Gold- und Silber -Scheideanstalt befindet,
konnte in dem am JO. Juni 1938 beendeten Geschäftsjahr
einen zufriedenstellenden Verlauf in allen Abteilungen ver¬
zeichnen . Der E x p err t wurde wesentlich gestei¬
gert.  Aus dem Reingewinn von 646108 (694 412) RM ein¬
schließlich Vortrag von 104 412 RM wird eine unveränderte
Dividende von 7 % vorgeschlagen . Der Rücklage sollen
wiederum 100 000 RM zugerührt werden , während 156 108
RM zum Vortrag verbleiben . Die günstige Entwicklung
des Unternehmens habe auch im neuen Geschäftsjahr an¬
gehalten . Die Umsätze konnten wieder gesteigert werden.
— Zuni Vorsitzer des Vorstandes  wurde Prof . Dr.
Quasebart bestellt . In den Aufsichtsrat  trat neu ein
Direktor Ernst Bernau , Frankfurt/M .. Vorstandsmitglied
der Deutschen Gold - und Silber -Scheideanstalt.

Mannesmann -Stahlhlechhau A -G, Berlin . — Wesentlicher
Exportanteil . Die Mannesmann -Stahlbleehbau AG, Berlin,
die bis zum Vorjahre Wolf Netter & Jacobi -Werke , KG.
a.. A., Berlin , firmierte , legt ihren Abschluß zum 30. 6.
1938 vor . Es wird ein Bruttogewinn von 11,25 Mill . RM
(14,04, dagegen 3,47 übrige Aufwendungen ) ausgewiesen.
Demgegenüber erforderten Abschreibungen auf Anlagen 0,84
(1,23) Mill . RM . Auf Grund eines mit den Mannesmann-
röhren -Werken , Düsseldorf , abgeschlossenen Gewinn - und
Verlustiibernahmevertrages -weist die Gesellschaft ein Ge¬
schäftsergebnis in der Bilanz nicht mehr aus . (Den außen¬
stehenden Aktionären ist nach früherer Mitteilung eine
Dividende von 6 % garantiert .) — Laut Geschäftsbericht
hielten sich die Umsätze der Walzwerke und Verzinkereien
annähernd auf der Höhe des Vorjahres , während die rück¬
läufige Umsatzbewegung in der Hauptsache die blech-
verarbeitenden Betriebe der Gesellschaft betraf . Die von
ihr ergriffenen Maßnahmen zur Umstellung auf andere
Werkstoffe und Aufnahme neuer Erzeugnisse werden sich
erst im laufenden Geschäftsjahr voll auswirken . Auch im
Berichtsjahre ging wieder ein wesentlicher Teil der Er¬
zeugung der Gesellschaft ins Ausland.

Carl Flohr A-G, Berlin . — Organvertrag mit der Dernag.
— Umwandlung in GmbH . Die Carl Flohr A-G, Berlin , hat
ihre HV für das Geschäftsjahr 1937/38 auf den 22. Dezem¬
ber nach Berlin anberaümt . Die Tagesordnung sieht u . a.
die Genehmigung eines Organv .ertrages mit der Demag
A-G, Duisburg , gemäß § 256 Abs . 2 des Aktiengesetzes
(Führung des Unternehmens für Rechnung der Demag
unter Dividendengarantie an die außenstehenden Aktionäre ).
Weiter soll die HV auch Beschluß fassen über die Um¬
wandlung der Aktiengesellschaft in eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung auf der Grundlage der Bilanz vom
30. Juni 1938, unter Festsetzung des Nennbetrages der Ge¬
schäftsanteile.

Gutehoffnungshütte * Aktienverein für Bergbau und Hüt¬
tenbetrieb , Nürnberg . Nach Vorlage des Abschlusses wurde
die Auszahlung einer Dividende von 6 % beschlossen . Bei
der nach dem Aktiengesetz erforderlichen Neuwahl des
Auf siclitsr ats  wurden die bisherigen Mitglieder wie¬
der und Werner Carp , Julius Curtius und Adolf Pagen¬
stecher neu gewählt.

Dyckerhoff und Widmann KG , Berlin . — Endgültige Ab¬
findung der freien Aktionäre mit 210'/*. Das Kammer¬
gericht hat die den ausscheidenden Aktionären der Dycker¬
hoff und Widmann KG , Berlin , zu gewährende Abfindung
endgültig auf 210°/o festgesetzt . Die erste Instanz hatte
bekanntlich auf 450% entschieden . Auf die den ausscheiden¬
den Aktionären geschuldeten Beträge sind 6 % Zinsen vom
3. 6. 1937 zu vergüten . Die Gesellschaft hat sich entschlos¬
sen , auch 'alle diejenigen Aktionäre gemäß dem Spruch
des Kammergerichts zu behandeln , die nach dem Uimvand-
luugsbeschluß ihre Aktien an die Gesellschaft veräußert
haben , bevor das Spruchvörfahren eingesetzt wurde.

Valencienne A-G, Dresden . In der HV wurde der Ab¬
schluß 1937/38 mit 10 (8) % Dividende genehmigt ; 2 % hier¬
von fließen dem Anleihestock zu . Dem Aufsichtsrat neu hin¬
zugewählt wurde Bankier Walter Stiehl , Berlin . — Ferner
wurde erklärt , daß die Mechanische Weberei in
Dresden  eine reine Fabrikationsstätte der Muttergesell¬
schaft sei , für deren Rechnung die gesamte Geschäftsfüh¬
rung erfolge , und die auch zur - Erfüllung aller Verbindlich¬
keiten der Tochtergesellschaft vertragsgemäß hafte . Die
Mechanische Weberei besitze ' ’ nur Grundstücke , Gebäude
und Einrichtungen . Die hierzu erforderlichen Abschreibun¬
gen werden von der Muttergesellschaft alljährlich erstattet.
Sie hbtragen ' für • das -verflossene - -Geschäftsjahr 2(1000 RM.
Diese vßelel7igufc £ stellfe nur noch mit M195 000 RM zh ‘Buch.
Zur Gesehäftslagc ., \Yjurde, erklärt, , daß .der, t))i^ erige ^ erlaufdes , .neuen  Geschäftsjahres züfriederistetlend sei . Bei
rttftttlLioJi’eiü' Auftragsbestand 'lasse sich wieder ,eilt ' günstiges
Ergebnis unter dem üblichen Vorbehalt erwarten.

Der Benzolverband übernimmt die Oesterreiclilsche Fanto
A-G, Wien . Die ‘ Oesterreichische Fanto A-G, Wien , hat
zum 17. Dezember nach Wien eine aoHV einberufen , die
Beschluß zu fassen hat über die Uebertragung des gesam¬
ten Gesellschaftsvermögens auf die Hauptaktionärin , die
Benzol -Verband GmbH ., Bochum.

Oldenhurgische Hagelversicherungs -Gesellschaft a . G. Im
Jälir .e 1938 ist die Zahl der Mitglieder weiter angestiegen,
und die Versicherungssumme hat den Betrag von 15 Millio¬
nen RM überschritten . Die Hagelschäden  verteilen
sich auf Oldenburg , Bremen und Hannover etwa zu gleichen
Teilen . Es wurden im Jahre 1938 1028 Mitglieder durch
Hagel geschädigt . Der zur Regelung dieser Schadensfälle
aufgewemiete Betrag betrug 89202 RM (im Vorjahr 46 164 RM
hei 441 Schadensfällen ) . In der Schadensquote liegt das
Jahr 1938 gering unter dem Durchschnitt der Jahresscha¬
denssumme der NachkriegsjahVe.

Besprechungen über Hilfsmaßnahmen für die britische
Werftindustrie . Vom Vorsitzenden der Vereinigung der Ar¬
beitergewerkschaften für Schiff - und Maschinenbau ist
mitgeteilt worden , daß in der kommenden Woche im Un¬
terhaus Besprechungen zwischen den zuständigen Beamten
und den Abgeordneten aus den Schiffbaugebieten über
Hilfsmaßnahmen der Regierung für die Werftindustrie
stattfinden werden . Die Werften  selbst sind an den
Besprechungen nicht  beteiligt und führen unabhängig
hiervon ihre Verhandlungen zur Erlangung von staatlichen
Hilfsmaßnahmen , weiter.

Jugoslawien winkt ab
Geringe Aussichten für eine Verstärkung

Belgrad . 3. Dezember.
Die „ Politika “ schreibt zu dem Belgrader Aufent¬

halt einer französischen Wirtschafts¬
kommission,  daß die Aussichten auf eine Ver¬
stärkung des jugoslawisch -französischen Handels sehr
gering seien . Die Preise auf den inner jugoslawischen
Märkten seien so hoch , daß unter 'gewöhnlichen Um¬
ständen eine jugoslawische Ausfuhr nach Frankreich
zu Weltmarktpreisen überhaupt nicht in Frage komme.
Nun habe sich Frankreich im Handelsvertrag vom
14. Dezember 3937, der am 1. Januar 1938 in Kraft ge¬
treten sei und den Uebergang zum freien Warenver¬
kehr gebracht habe , verpflichtet , 20°/o mehr aus Jugo¬
slawien ein - als dorthin ausznführen . Tn den ersten
zehn Monaten des Jahres 1938 habe Jugoslawien für
116,24 Millionen Dinar in Frankreich gekauft , das aber
statt der vorgesehenen 139,5 Millionen Dinar nur für
66,6 Mill . Dinar , also für 73,44 Mill . Dinar zu wenig
aus Jugoslawien eingeiührt habe . Den ganzen Ab¬
machungen hätte man überhaupt einen jährlichen
Außenhandel von 150 Millionen jugoslawischer und
180 Millionen Dinar französischer Einfuhr zugrunde
gelegt . Man müsse nämlich auch bedenken , daß Jugo¬
slawien aus früheren Anleihen her noch jährlich
200 Mill . Dinar an Zinsen und Amortisationen an

des jugoslawisch -französischen Handels
Frankreich zu zahlen habe , wozu es sieh aller außer¬
stande sehen würde , wenn sein Handel in einem sol¬
chen Maße passiv bleibe und noch zusätzlich Devisen
koste.
Zusammenarbeit mit Deutschland!

Der frühere Postminister in der Regierung Dr.
Stojadinowitsch und jetzige Kandidat auf der Regie¬
rungsliste für die Skupschtina -Wahlen , Dr . Kalud-
j e r t s c h i t e h , erklärte bei einem Vortrag in Sara¬
jevo über das Thema : „Drang nach Osten “, daß man
das heutige wirtschaftliche Vordringen Deutschlands
nicht mit diesem ans der Vorkriegszeit stammenden
Schlagwort bezeichnen könne . Die wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit zwischen Deutschland und Jugoslawien
wie auch den andern Südoststaaten liege in beider¬
seitigem Interesse . Deutschland wolle nicht der
Bankier,  sondern der Lieferant und Kunde des
Balkans werden , dessen Länder schon durch ihre
geographische Lage und den hohen Stand der deut¬
schen Industrie auf eine solche Zusammenarbeit hin¬
gewiesen würden ; außerdem hätten sie ein Interesse
daran , ihren Bauern den großen deutschen Absatz¬
markt mit seinen guten und stabilen Preisen zu
sichern.

Handelsabkommen mit Venezuela
Berlin , 1. Dezember . Zwischen dem Deutschen Reich

und Venezuela ist eine Zusatzvereinbarung zu dem
deutsch -venezolanischem Freundsehafts -, Handels - und
Schiffahrtsvertrag vom 26. Januar 1909 getroffen wor¬
den , die den in den ersten Jahren bereits erheblich
gewachsenen Handelsverkehr zwischen den beiden
Ländern auf eine festere Grundlage stellt.

Die Vereinbarung , die am 30. November in Caracas
unterzeichnet , wurde , tritt am 1. Dezember in Kraft
und gilt vorläufig für ein Jahr.

Ein europäisches Kohlenkartell
Die Verlautbarungen , daß die Aussichten für die Grün¬

dung eines europäischen Kohlenkartells sehr günstig zu be¬
urteilen sind , werden in einer Meldung der ,,Financial
Times “ bestätigt . Wie das Blatt berichtet , sollte eine Kon¬
ferenz zur Besprechung der Kartellgründung schon Ende
September oder im Oktober 1938 stattfinden . Die politische
Spannung habe jedoch das Staltfinden der Konferenz zu
jener Zeit unmöglich gemacht . Nachdem jetzt die politische
Lage beruhigt sei , könnten die Besprechungen wieder auf-
genohunen werden . Die Grundzüge des Kartells sind von
den beteiligten Beratern angenommen , und der eing .esetzte
Ausschuß hat nach ..Financial Times “ einen großen Teil
der Arbeiten für die Feststellung der statistischen Lage
durchgeführt . Beteiligt sind die folgenden Länder : Groß - '
britannien , Deutschland.  Belgien , Frankreich . Polen
und die Niederlande . Die größte Schwierigkeit bleibt noch
die Festlegung des Basisjahres für . die Aufstellung der-

.Marktquoten . Der britische Kohlenbergbau wünscht nicht
'das Jahr 1937 zur Grundlage zu nehmen , in welchem sich
sein Absatz stärker rückläufig entwickelt hat.

Gestützt auf die günstigen Erfahrungen , welche die am
Koksexport  interessierten europäischen Bergbauländer
mit dem internationalen Kokskartell gemacht haben , ist
die Neigung zu einer Verständigung auf dem gesamten
Kohlenausfuhrmarkt bei allen in Frage kommenden Grup¬
pen sicher in weitgehendem Maße vorhanden . Von dem
Leiter eines gemischten Montankonzerns des Ruhrreviers
ist gerade erst iu der HV dieses Unternehmens erklärt
worden , daß auch von deutscher Seite das Zustandekom¬
men einer internationalen Kolilenverständigung begrüßt
würde.

Die Entscheidung darüber , ob es zur Errichtung eines
Kohlenkartells kommen wird , hängt nach wie vor von
der Lösung der Frage ab , welche R e f e r e n z p e r i o d <
der Errechnung der Beteiligungsquoten zugrunde gelegt wer¬
den soll . Erst wenn auf diesem schwierigen Gebiet eine

kbnvnjen eines mterhationalfen KoniepRartells ment möhr
zü zweiCfelii brauchen . . ‘ ‘ l

Englische . Fraclityer ^ ünstlgungen fiir Ausfuhrkoble
London , 1. Dezember . Auf . Grund einer Entscheidung des

Railway Rates Tribunal werden mit Wirkung vom 1. De¬
zember ab die Frachtvergünstigungen für Ausfuhrkoble er¬
weitert . Der bisherige Rabatt für Ausfuhrkoble in Höhe
von 6% d je t wird auf ungefähr 8 d je t erhöht.

Rege Nachfrage am Eisenmarkt
Wieder Unterbietungen Im Export

Essen , 1. Dezember . Nach „Stahl und Eisen “ war das
Inlandsgeschäft der Eisenindustrie im November wieder
außerordentlich rege . Der Bestellungseingang erinnerte an
die lebhaften Tage im August . Nirgends machte dick ein
Nachlassen der Kauflust bemerkbar . Besonders gefragt
wurden vor allem Betonstahl und Baustähle , da eine gaiize
Reihe von Bauplänen zur Ausführung kommt , die in den
letzten Monaten wegen vordringlicher Aufträge zurückge¬
stellt werden mußten . Groß blieb die Schwierigkeit , In-
landsaufträge zur fristgemäßen Lieferung bei den Werken
unterzubringen . Die Verhältnisse im Lagergeschäft blie¬
ben deshalb natürlich schwierig , die Verkäufe gingen zum
großen Teil auf Kosten des Bestandes.

Die allgemeine Geschäftsbelebimg . die im vergangenen
Monat auf den Auslandsmärkten  einsetzte und auch
zu einer Festigung der Preise führte , hat keine weiteren
Fortschritte gemacht . In einigen Erzeugnissen wurde das
Geschäft sogar wieder ruhiger . Bei Stabstahl blieben die
Umsätze zwar noch ziemlich , regelmäßig , doch wurden
von den freien Märkten bereits wieder Unterbietungen ge¬
meldet.

Am Auslandserzmarkt übten die Käufer trotz einer Be¬
lebung in der Eisen - und Stahlindustrie größte Zurückhal¬
tung bei Neuabschlüssen . Die deutschen Werke waren die
einzigen regelmäßigen Abnehmer.

Das Geschäft in Gießereierzeugnissen zeigte bei zuneh¬
menden Auftragseingängen keine wesentliche Aenderung
gegenüber dem Vormonat . Die Bestellungen setzten sich
hauptsächlich aus mittleren und kleineren Posten zusam¬
men . Auch der Versand hielt sich etwa auf Vormonatshöhe.

Die Herstellung von Walzwerksfertigerzeugnissen im
. Deutschen Reich im Oktober (26 Arbeitstage ) betrug
1 419 867 t gegen 1 418 466 t im September (26 Arbeitstage ).
Die arbeitstägliche Gewinnung stieg auf 56 799 (56 443) t.
Außerdem wurden im Oktober 56 896 t „vorgewalztes und
vorgeschmiedetes Halbzeug “ hergestellt , -gegen 49 041) t im
September 1938.

Statistisches Jahrbuch
für die Eisen - und Stahlindustrie 1938

Herausgegeben als „ Statistische Gemeinschaftsarbeit “ der
Bezirksgruppe Nordwest der Wirtsehaftsgruppe Eisen schaf¬
fende Industrie und des Stahlwerksverbandes A-G, Düssel¬
dorf 1938 (IX , S . 248, Preis geheftet 5.— KM, Verlag Stahl¬
eisen m . b . H „ Düsseldorf ).

Dieses bereits zum 10. Male erscheinende bekannte sta¬
tistische Handbuch bringt wieder in vorbildlich geglieder¬
ten und aufbereiteten Tabellen die wichtigsten Ergebnisse
aus der deutschen und internationalen Eisenwirtschaft bis
zur neuesten Zeit . Wie seine Vorgängerinnen , so hat auch
die vorliegende Ausgabe verschiedene Ergänzungen erfah¬
ren , die eine wertvolle Bereicherung des Inhalts darstellen.
So sind u. a . neuaufgenommen worden Angaben über die
Eiseneinfuhr Irans und der französischen Kolonien , ferner
Uebersieliten über die Eisenerzeinfulir Großbritanniens,
über die eisenindustrielle Erzeugung der Südafrikanischen
Union , über Weltgewinnung und Weltverbrauch von M e -
fallen  und über die Weltausfuhr von Schrott.  Jedem,
der sich mit Fragen der Eisenindustrie befaßt , wird dieses
Nachschlagewerk ein zuverlässiger Helfer sein , und er wird
es immer wieder gerne benutzen.

Wirtschaftsdienst , Weltwirtschaftliche Nachrichten —■Her¬
ausgegeben vom Hnmburgischen Welt -Wirtschafts -Areliiv.
Postanschrift : Hanseatische Verlagsanstalt ' Hamburg . — Das
neue Heft des „Wirtschaftsdienst “ Folge 47 setzt sich in
drei Aufsätzen mit dem Handelsvertrag England — USA.
auseinander . Danach steht fest , daß diesem Vertrag nicht
die erhoffte revolutionierende Dynamik innewohnt , die im¬
stande ist , die Weltwirtschaft in eine neue Richtung zu

.weisen .Die Reichweite dieses , Vertrages der .beiden „ Großen“
.ist . iuuvrbe &c,brii,nkVi 6‘b v̂phT"nahezu % deV gesämtei 'L' W'Glt-
hnndelsumsü 'tzie von rlim betroffen wird, ‘da :er letzten Endes

1 doclr wirf die Verw .ii'k.lidhnng 'nnt ibnalwivtsch ältlicher Hanriels-
-,U$1  r (VgtewgTPna MJWWi oeuactJT . rj n̂ .^ uj-saiz

von E . E . Timm, ' (Hamburg ;) „Deutsch -Neu -Guinea : ' Ge¬
schichte , Kolonisierung und Zukunftsmöglichkeiten “ be¬
schließt die großen Beiträge . Die „Anmerkungen “ befassen
sich mit den letzten politischen Ereignissen und zu er¬
wartenden Auswirkungen.

Der Umsatz der Warenhäuser
mit fast 30 °'o Kosten belastet

Alljährlich führt das Institut für Konjunkturforschung
Untersuchungen über Kostengestaltung und Lagerhaltung
in deutschen Warenhäusern durch . Wie die Entwicklung
1927 bis 1937 zeigt , gingen die Umsätze,  die 1928 und
1929 ihren höchsten Stand erreichten , in den folgenden
Jahren scharf zurück . Auch noch zu einer Zeit , als im Ein¬
zelhandel algemein der Wiederaufstieg einsetzte , im Jahre
1933 waren die Warenhausumsätze fast nur noch halb so
groß wie 1928/29. Erst in den Jahren 1936 und 1937 begann
auch bei den Warenhäusern eine WiederzunahUie der Um¬
sätze , die —. allerdings abgeschwäclit — auch noch im Jahre
1938 anhält . Mit dieser Entwicklung sind die Warenhäuser
weit hinter anderen Zweigen , vor allem den entsprechen¬
den Gruppen des Fachhandels , zurückgeblieben.

Umsatz - und Kostenbewegung haben in engem Zusam¬
menhang gestanden : Mit dem Rückgang des Umsatzes von
1930 bis 1933 hat der Anteil der Kosten  stark zugeuom-
men . So erreichte der Anteil der Kosten am Umsatz im

623000 Handwerkslehrlinge
Der Reichsstand des deutschen Handwerks ' hat die Zahl

der Handwerkslehrlingc im Altreich für Mitte 1938 er¬
mittelt . Es ist dem Handwerk gelungen , den höchsten
Lehrlingsbestand seit der Machtübernahme zu erreichen.
Besonders vermehrt wurden die Lehrlinge in den Hand¬
werksberufen des Bauwesens und der Metallver¬
arbeitung:  zurückgegangen ist dagegen , die Zahl im
Nahrungsmittel - und Bekleidungshandwerk . Die Zahl , der
Handwerkslehrlinge betrug 1933: 4191)011. .Mitte 1937: 618 000,
Ende 1937: 613 001) und Mitte 1938: 623 000. Das Handwerk
hat damit seine Lehrlingszahl um fast 50 % gesteigert.

Preise und Handelsspannen
für Landmaschinen

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat in einer
Dritten Verordnung über die Regelung der Preise und Han¬
delsspannen im Geschäftsverkehr mit Landmaschinen und
landwirtschaftlichen Geräten die durch die Erste Verord¬
nung geschaffene Regelung verlängert . Die Dritte Verord¬
nung enthält jedoch einige notwendige Ergänzungen hin¬
sichtlich der Rabattregelung . Weiter ist darin bestimmt,
daß die . von den Herstellern festgesetzten Brutto -Listeii-
preise als Höchstpreise gelten . Die Verordnung betrifft
nicht die Ostmark und die sudetendeutschen Gebiete . Sie
ist am 1. Dezember in Kraft getreten.

Lieferung von fiscliimlustriellen Erzeugnissen nach den
sudetendculselien Gebieten . Der Vorsitzende der Hauptyer-
einigung der Deutschen Fischwirtschaft bat am 1. Dezem¬
ber die Anordnung Nr . 86 (RNVB1 . Nr . 87 vom 30. 11.) erlas¬
sen , durch die bestimmt wird , daß die Lieferung fisch¬
industrieller Erzeugnisse aus dem Altreieh und dem Lande
Oesterreich nach den sudetendeutschen Gebieten der Geneh¬
migung der Hauptvereinigung der Deutschen Fischwirt¬
schaft bedarf . Die Genehmigung kann unter Bedingungen
und mit Auflagen sowie gegenständlich und örtlich , be¬
schränkt erteilt werden . Sie ist schriftlich zu beantragen.

Freigegebener Einkauf von sudeteiideutselieni Hopfen der
Ernte 1938. Laut Verküiulungsblatt des Reichsnährstandes
Nr . 87 vom 30. 11 ist es den Brauereien des Altreichs ein¬
schließlich des Landes Oesterreich gestattet , sudefendeut-
sehen Hopfen in beliebiger Menge zu beziehen . Soweit
Brauereien unmittelbar beim Erzeuger sudetendoutsehen
Hopfen einzukaufen beabsichtigen , sind sie gewissen Ein¬
schränkungen unterworfen . Die festgesetzten Erzeuger¬
preise entsprechen etwa den zur Zeit für die sudeten¬
deutschen Hopfen notierten Marktpreisen . Fiir besonders
abfallende Qualitäten dürfen , allerdings nur mit Zustim¬
mung des jeweils zuständigen Hopfenbauverbandes, - Preis¬
abschläge vorgenommen werden . Die noch am 1. Januar
1939 im Besitz von Erzeugern befindlichen Mengen sude¬
tendeutschen Hopfens sind von Stellen aufzunehmen , die
der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen Brau¬
wirtschaft bestimmt.

Die Bau - und Finanzierungs -A-G für Niedersachsen . Han¬
nover , soll aufgelöst werden . Ein entsprechender Antrag
wird einer zum 20. Dezember anberaumten aoHV Vorgelegt.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für

die Umsätze im November werden auf Grund von $ 5 Abs . 1
Satz 2 des Umsatzsteuergesetzes vom 16. Oktober 1934
(Reichsgesetzblatt I S. 942) in Verbindung mit V40*
Durchführungsbestimmungen zum Umsatzsteuergesetz vom
17. Oktober 1934 (Reiehsgesetzblatt I S. 947) wie folgt fest¬
gesetzt:

Aegypten 1 Pfund «*’ 12,26 RM , Argentinien 100 Papior-
pesos *(“ 44 Goldpesos ) *= 58,60 RM , Australien 1 Pfund =*
9,41 RM , Belgien 100 Belga (= 500 belg . Frs .) = 42,23 RM,
Brasilien 100 Milreis *• 14,70 RM , Britisch -Indien 100 Rupien
= 87,72 RM , Bulgarien 100 Lewa —' 3,05 RM , Kanada 1 Dol¬
lar = 2,48 RM , Dänemark 100 Kronen = 52,52 RM , Danzig
100 Gulden = 47,05 RM . Estland 100 Kronen “ 68,20 RM,
Finnland 100 Mark = 5,19 RM , Frankreich 100 Franc = 6,58
RM , Griechenland 100 Drachmen = 2,36 RM , Großbritannien
1 Pfund Sterling = 11,76 RM , Holland 100 Gulden ^ 135.70
RM , Iran 100 Rials *■ 14,61 RM , Island 100 Kronen 52.76
RM , Italien 100 Lire = 13,10 RM . Japan 100 Yen = 68,64 RM,
Jugoslawien 100 Dinar = 5,70 RM , Lettland 100 Lat ' “ 48,80
RM , Litauen 100 Lilas — 41,98 RM , Luxemburg 500.Franc =
52,79 RM , Neuseeland 1 Pfund *= 9,44 RM , Nieder .ländisch-
Indien 100 Gulden = 135,70 RM , Norwegen 100 Krönen “
59,10 RM , Palästina 1 Pfund =» 11,79 RM , Polen 100 Zloty =
47,05 RM , Portugal 100 Eskudos = 10,68 RM , Rumänien JOO
Lei = 2,50 RM , Schweden li)ö ,KroiLen, STf.,60,58,,RM,, .Schweiz
100 Francs » 56,60 RM , Südalrikainsciie Union i * Pfund -
11,7' - - - - ’* ' *“ • ' *

' 1 _ . . . _
.Ubga -Tifc) '6l;44 RMr : Urnfruafci ij
Staaten von Amerika 1 Dollar =* £.50 RM.

Die Festsetzung der Umrechnungssätze für die nicht  in
Berlin notierten ausländischer ^ Zahlungsmittel erfolgt etwaam 5. ds . Mts . * 1'

Jahre 1933 mit fast 32 % den höchsten Stand . Im Jahre 1934
trat mit der Umsatzbelebung zwar eine leichte Entlastung
ein , 1935 war aber ein neuer Rückschlag zu verzeichnen.
Erst seit 1936 ist die Entwicklung besser geworden .. Im
Jahr 1937 beliefen sich die Kosten auf 29,11% des Umsatzes.

Für die Untersuchung der Warenhäuser im Jähre 1937
standen die Angaben von 246 Häusern mit einem *Umsatz
von 850 Millionen RM und einer Beschäftigtenzahl -von über
65 000 zur Verfügung . Die Umsätze dieser Häuser lagen 7,7%
über Vorjahrshühe . Dabei ist die Zahl der Kassenzettel
leicht — um 8,0 % — gesunken . Damit ist der U ms atz je
Kassenzettel  ziemlich lebhaft — von 1,40 RM im
Jahre 1936 auf 1,53 RM im- Jahre 1937 — gestiegen . Die Zahl
der Beschäftigten  ist 1937 leicht — um 1,6 % — er¬
höht worden . Die Verkaufsleistungen haben dalre !* nicht
ganz so stark zugenommen , wie der Umsatz ,gestiegen ist.

Die Lager werte  wären am Ende des Jahres 1937 um
rund 11 % höher als am Schluß des vorangegangenen Jah¬
res . Da der Umsatz 1937 nur um 7.7 % zugenommen hat . ist
die Umschlags hä u figkeit  des Warenlagers (von
4,3 mal im Jahre 1936 auf 4,2 mal im Jahre 1937) •gesunken.
Der Lagerwert je Beschäftigten bat sich von 2810 RM im
Jahre 1936 auf 3070 RM erhöht.

Baumwolle
Bremen , 1. Dezember . Nordamerlkaniselie Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den Be¬
dingungen der Börse . Middling loco : 10.21 (10.18).
Bremen Dez. Jan. Marz Mai Juli Oki.

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

~ . ~ i-

9 . 03/99
9 . 05/01
9 . 06/03
9 . 06/03
9 . 05/00

9 . 32/30
9 .35/32
9 .35/32
9,36/33
9 .35/33

9 . 37/33
9 .38/37
9 . 38/37
9 .39/37
9 . 38/36

9 . 38/37
9 . 40/38
9 .40/38
9 .42/41

.9 . 40/39

9 . 31/30
9 .33/31
9 .33/31
9 . 34/32
9 . 33/31

Abrechnung 8 . 87 9 . 05 9 . 34 9 . 38 9 . 39 9 . 32

Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 9.34.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.39, Oktober 9.32.
Nachmittags wurde bezahlt : Mai 9.38, Juli 9.41, Oktober

9.31.
Bremen , 1. Dezember . Der Markt erüffnete mit vorwiegend

angeregter Kauflust ruhig 1 bis 4 Punkte höher . Später
wurde die Unternehmungslust aber sehr zurückhaltend . Die
Kurse zeigten daher im Laufe des Vormittags nur äußerst
geringe Veränderungen . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig -unverändert bis 2 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der Naehmittngsverkehr eroffnete bei Vorliegen
der fast unveränderten Erüffnungsmeldnngen aus Newyork
ruhig -unverändert bis 3 Punkte höher . Die anfänglich gute
Nachfrage ließ im weitereu Verlaufe aber größtenteils
nach , so daß die Kurse erneut längsam einige Punkte ab¬
glitten . Der Markt schloß ruhig 1 bis 3 Punkte guter den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg . 1. Dezember.

'okopreise per 1b. Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine , mgd . Sclnde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3 . 85
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . 4 .40

Newvork Dez. Jan. März Mai
Juli |

Okt.

Vor . Schluß
Heutig Schluß

8 . 68/—
8 . 67/—

8 . 50-
8 . 50

8 .46 *—
8 .45 46

8 . 27/-
8 . 25/-

8 .01/02
8 .01 :— ! 11r—r-

Loko : d . 95n (8 . 36n

New Orleans . heutige Not . 8 . 66 vorige Not . 8 . 66
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 7000 11000

Stetig
Newyork . 1. Dezember . Das Geschäft am Baumwollterrain-

markt blieb am Donnerstag eng begrenzt . Soweit Glatt¬
stellungen in nahen Sichten erfolgten , wurde das hierbei
herauskomraende Material durch den Handel aufgenommen,
während Sicherungsahgaben in späteren Terminen von aus¬
ländischen Häusern ausgeglichen wurden . Positionslösungen
im Dezembertermin erfolgten nicht mehr in so starkem Um¬
fange wie bisher . Hinzu kommt , daß vom sehr ruhigen Lo-
kömarkt keine Anregungen ausgingen , und auch das Tex-
tilgesehäft hei etwas schwächerem Ünterton schleppend
blieb . Viel Beachtung fand eine Rede vom Landwirtschnfts-
minister W a 1l a c e in Raleigh (Nordkarolina ), in der er
die Farmer aufforderte , für die Absatzquoten zu stimmen.
Dabei erklärte er u . a ., die Vereinigten Staaten . würden
ihren Anteil ' an der W e 1t a u s f u h r behaupten , selbst
wenn sie gezwungen sein sollten , gewisse Dinge zu tun . die
sie gerne vermeiden möchte . Bei geringfügigen Preisver-
änderungon schloß der Markt stetig.

London , I. Dezember . Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz:
ruhig . Erste Marken per Xov .-Dez . u . Dez .-Jan . beide 18%
hrz . Wert , do. per Jan .-Febr . 18%« bez . Wert , do. per Febr .-
März 18% bez . Wert , geringere Marken per Xov .-Dez . 17%*
B, do. per Dez .-Jan . l <Vu bez . B , do. per Jan .-Febr . 17V*

Wert . — Hanf Manila (£ per Tonne ). Tendenz : stetig . Grad
J per Dez .-Febr . 20'/i B , Grad K per Dez .-Febr . 19% B,
Grad L Nr . 1 per Dez .-Febr . 19V« W, Grad L Nr . 2 per Dez .-
Febr . 163/* W, Grad M Nr . 1 per Dez .-Febr . 16'/« B, Grad M
Nr . 2 per Dez .-Febr . 15 W. — Sisal (Schlußnotierungen ).
Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Dez .-
Febr . IG5/« B, Jan .-März 16% B, Febr .-April 16% bez W.
Stimmung : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 1. 12. Kaminzug

P kg belg . Fr. p. Ib. pence P- kg belg . Fr. p. Ib. pence
1 . 3U. , 1 . 30 j. 1. 30. 1. 30.

Dez. 29 . 25 28 . 75 j 22 . 87 22 . 87 Mai 29 . 75 29 . 75 23 . 50 23 .37
Jan. 29 .50 29 . 00 23 . 00 23 . 00 Juni 30 . 00 29 . 75 23 . 62 23 . 50
Febr. 29 . 75 29 . 25 | 23 . 12 23 . 12 Juli 30 . 25 30 . 00 23 . 62 23 . 62
März 29 . 75 29 . 25 i 23 . 25 23 . 25 Ums. 20000 Ibs 140 000 Ibs
April 30 .00 29 .50 | 23 . 37 23 . 37 Tendenz : behaupt

Bradford , 1. Dezember . Am Wollraarkte war die Stimmung
schwächer . 64er Kette notierten mit 62 d, gekrempelte 46er
Kreuzzuchtkette kam mit 15% d an . Der Handel verlief
ruhig , doch bewegten sich die Abzüge in bisherigen , Bah¬
nen . Garne waren gleichfalls schwächer.

Londoner Kol onial-WollVersteigerung
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung “)

London , 1. Dezember . Am Donnerstag wurden bei Fort¬
setzung der letzten diesjährigen Londoner Kolonial -Woll-
versteigerungsserie 9704 Ballen zum Verkauf gestellt , von
denen 7919 Ballen im Verlauf der Auktion versteigert wer¬
den konnten . Infolge der niedrigen Gebote auf geringwer¬
tige Merinos in Schweiß und Slipes wurden häufig Lose
zurückgezogen . Im allgemeinen war die Auswahl jedoch
ziemlich gut . Der Besuch konnte wieder als rege ange-
sprocheu werden . Die Nachfrage  war aber nur m ä -
ß i g . Als Käufer trat namentlich der inländische Han¬
del auf.

Feine Austral -Merino -Spinner -Vließe lagen im Preise be¬
hauptet . Mittlere Qualitäten und Austral -Merino -Handels-
Vließe waren unverändert bis zu 5 % niedriger bewertet.
Xeiiseeland -Kreuzzuchten und Hautwollen lagen im Ver¬
gleich zu den Schlußnotierungen der letzten Versteigerun¬
gen unverändert . Beste Austral -Waschwollen konnteu sich
behaupten . Mittlere und geringere Sorten kamen dagegen
durchweg 5 *7. niedriger zur Notiz im Verhältnis zu d,en
Sehlußpfeisen der voraufgegangeneu Auktionen . Cap -Wascli-
wolien tendierten auch eher zugunsten der Käufer , ebenso
Spinner - und Handels -Stücke.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 1. Dezember . (Eigenbericht .) Die Rio . ... ... n :.dc-

aulieferungeii seitens der Erzeuger waren in der Berichts¬
woche wesentlich geringer als in den Wochen vorher ; in¬
folgedessen trat eine bedeutende Entlastung auf dem Ge¬
treidemarkte ein . Der vorhandene Weizen , der bisher in -/
folge reichlicher Versorgung der Mühlen und Verteiler un¬
verkäuflich war , fand Aufnahme bei den Verarbeitungs¬
betrieben oder wurde sonst aus dem Markte hcrausgqnom-
men . Ebenso konnten die Verteiler große Roggenmengen
weiterleiten . In Mehl und Backschrot stand genügend Ware
zur Verfügung , so daß die Bedarfsdeckung keine Schwierig¬
keiten machte . Futtergerste aus dem eigenen Erzeugungs¬
gebiet wurde wenig angeliefert . Dagegen waren die An¬
lieferungen in Futterhafer so groß, ' daß sie dein regen Be¬
dürfe voll gerecht werden konnten . Industriegerste wurde
nicht umgesetzt . In Industriellerer besserer Qualität wur¬
den jedoch geringe Umsätze erzielt.

Der Markt war mit Futtermitteln  wieder reichlich
versorgt . Den Wirtsehaftshetriehen wird zur Zeit Futter¬
gerste aus SüddeutsehJnnd zugeführt . In Futtergerstp be¬
steht großer Bedarf . Eine Menge Üelkuchen gelangte zur

Verteilung . An sonstigen Futtermitteln standen Zucker-
sehnitzel , Kleie und Futtermehle ausreichend zur Ver¬
fügung . Die Umsätze in Mischfutter konnten eine Belebung
nicht erfahren.

Berlin , 1. Dezember . Die Zufuhren und Absatzverhält-
nisse haben auch zu Beginn des neuen Monats keine Aen¬
derung erfahren . Das Geschäft zu . den höheren Festpreisen
bewegt sich etwa im Rahmen der Vortage . Brotgetreide
wird am Platze kaum aufgenommen . Auch in Industrie¬
getreide sind die Umsätze sehr klein . Von Futtergetreide
findet Gerste Interesse , während Hafer vernachlässigt
bleibt , da der Bedarf in letzter Zeit voll gedeckt wurde.
Verschiedentlich werden noch hochwertige Braugersten
von frachtgünstig gelegenen Stationen aufgenommeh . Am
Mehlmarkt glitt das Geschäft in Weizenmehl wieder in
ruhigere Bahnen . In Roggenmehl wird nach wie vor nur
der laufende Bedarf abgerufen.
Newvork,
Weiz . Rw . I.
Weiz . Hw . i.
Mais ioko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

Engl . Fracht

Kont . F̂racht

. 12. Ghikago, 1 . 12. Juli 52 . 25
79 . 62U Gerste loko 34 — 65 Hafer stetig
78 . 75' Weizen fest Dezember 25 . 87 '.
63 . 75 Dezember 63 V- 63 Mai 27 . 25

3 . 80 Mai 64 -t —64 '.. Juli 27 . 25

3 . 90 Juli 66j ;— 66i Roggen gut beh

2/9 — 3/-
Mais gut beh. Dezember 40 . 25
Dezembc: 47 .62 '., Mai 44 . 37

14— 18 Mai *51 . 50 Juli **i . 25

Kartoffelmarkt
Bremen , 1. Dezember . (Eigenbericht .) Da die Ein¬

kellerungen im eigenen Wirtschaftsgebiet sowie in dem
belieferten rheinisch -westfälischen Industriegebiet beendet
sind,waren die Umsätze in Speisekartoffeln in der Berichts¬
woche ziemlich gering . Die am l . 12' eintretende Erzeuger¬
preiserhöhung hatte zwar eine gewisse Belebung an den
Umsätzen herbeigeführt , da die Empfangsverteiler zusätz¬
liche Käufe für eigene Lagerung tätigten . In einzelnen
Gebieten sind noch große Vorräte in Speisekartoffeln ' vor¬handen.

Eine Belebung auf dem Futterkartoffelmarkte war nicht
festzustellen , da die Bauern und Landwirte mit Futter-
kartol 'feln aus eigener Ernte zum großen Teil versorgt
sind . Auch auf dem PflanzkartoiTelniarkte wurden kaum
Umsätze getätigt.

Viehmärktc
Bremen , 1. Dezember . (Eigenbericht .) Die Rinder-

ziifuhren waren an den Märkten Bremen , Oldenburg und
Wilhelmshaven geringer als in der Vorwoche . Die schwache
Beschickung in Bremen war auf eine Aul 'triebsdrosselutig
zuriiekzuführen . da wegen der reichlichen Beschickung der
Vorwochen die • Nachfrage nach Rindfleisch erheblich ge¬
ringer geworden war . im übrigen aber ist der beendete
Weideabtrieh fiir die schwächere Beschickung der Märkte
verantwortlich . Die Bedarfsdeckung im Rahmen des Kon¬
tingents konnte in Oldenburg ifnd Bremen durcbgefiihrt
werden . Der Oldenburger . Markt verschickte zudem II) Rin¬
der nach Halle i . W. — Der Osnahriicker Markt wies ge¬
genüber der Vorwoche eine wesentlich bessere Beschickung
an Großtieren auf . Infolgedessen war es möglich , den kon¬
tingentsmäßigen Bedarf zu decken . Die Beschaffenheit der
aufgetriebenen Tiere war mittel bis gut . — Die
S c h w e i n e auftriebe waren in Osnabrück und Bremen
geringer als in der Woche vorher . In Oldenburg und Wil¬
helmshaven hatten sie eine Steigerung erfahren . In Olden¬
burg konnten 711% zugeleilt werden . In Bremen und Wil¬
helmshaven ermöglichten die Lebendauftriebe die kontin¬
gentsmüßige Bedarfsdeckung . Der Sehl acht zustand der
Tiere war dnrehschnittlieb als gut zu bezeichnen , und Hin¬
ein geringer Teil war von mittlerer Wertigkeit . — In
Bremen und Oldenburg waren in der Berichtswoche be¬
deutend mehr Kälber  am Markt als in den vorange¬
gangenen Wochen . In Wilhelmshaven und Osnabrück hiel¬
ten sich die Käibexzufuhren auf der Höhe der Vorwoche .'

Eine Bedarfsdeckung konnte jedoch nur in Oldenburg er¬
folgen . — Die S c h a f auftriebe waren in Wilhelmshaven
und Bremen recht bedeutend , unbedeutend waren sie
Osnabrück , *während in Oldenburg ein Rückgang festzu¬
stellen war . Die vorhandenen Tiere wurden umgesetzt.

Hamburg , 1. Dezember . Auftrieb : 1595 Rinder ••und 1285
Schafe . Marktverkauf : Rinder zugeteilt .̂ Schafe 'Sehr flott.
Preise : Rinder : Öcbsen a) 44.5, b) 40.5, c) 35;5; Bulleii ?f) 42.5,
b) 38.5, c) 33.5: Kühe a) 42.5, b ) 38.5, c) 32.5, d)*.22̂- 23: Fär¬
sen ä ) 43.5. b) 39.5, c) 34.5. Doppellender bester Mast ' 59.5;
Lämmer , Hammel und Schafe : Lämmer und Hammel al)
52, a2) 50, bl ) 50, c) 43, d) 25- 40; Schafe 6) 40, f ) bis 40,
g ) bis 30.
Ghikago , 1. 12. Schweino
leicht , n . Pr . — I schw . n. Pr . — I Zufuhren 5000
höchst , n . Pr — | schw . h. Pr . | im Westen 73000

Schmalz
Hamburg , 1. Dezember . Schmalz:  Ruhig . American

Steamlard 20%, Purelard raff ., per vier Kisten - ä ‘2o . kg
netto verschiedene Standardmarken • transito ab Kai -20%
bis 21 Dollar für 100 kg.
Ghikago , 1 . 12.

Schmalz
Tendenz : stetig

Dezember 6 . 77 ’J

Januar 6 . 90
März 7 . 50
Mai 7 .67 ’;.

Newvork
Schmalz 7 .07V
Talg , lose 6 .62V

Salzheringe
Bremen , 1. Dezember . (Fangmeldungcn / der DHG .) An¬

künfte:  Elsfleth : Floßhilde 344 Kautjes ; Leer : Ella 423
Kantjes (werden aufgelegt ). Insgesamt 2 Schiffe mit 767
Kantjes.

Seefische
Am 1. Dezember landeten in Wesermünde 7 Dampfer

13 657 Zentner Seefische . Preise:  Island : Schellfisch I
30%—35%, II 27%—31%, III 13%—12, Wittlinge 9% und 9,
Kabeljau I 6, Seelachs I 6, Lengfisch 13%, Katfisch I 17,
Angler 28, Rotbarsch 8, Heilbutt I 58, JI 80, III 68, IV 58,
Rotzungen 11 63, 111 36, Limandes I 60. 11 35, Lumb 10%—9%,
Weißes Meer : Schellfisch I bis III 10, Kabeljau I bis TII 6,
Kat fisch 1 2l)- is %, Rotbarsch 8, Heilbutt H 82. ITI 68.

Warenmärkte
Hamburg , 1. Dezember.

Reis : Vom Inlamle lagen auch heule keine Aufträge vor.
Das gleiche gilt für den Exporthandel . Die Preise sind wie
bisher zu hören . Von den fernöstlichen Rohreismärkten wer¬
den Burma und Siam als weiter ziemlich gesdiiiftslos ge-
niddet . Auch Saigon ist ausgesprochen schwach ; So daß
die Forderungen allgemein leicht ermäßigt lauten.

Gewürze : Dem Bedarf , der fiir einzelne Spezialsorten zur
Zeit besonders dringlich ist . konnte infolge ausreichender
Vorräte entsprochen werden . Die Preise lauteten wie bisher.

Hülsenfrüchte : Infolge des noch immer nicht ’ ausreichen¬
den Angebots in fast allen Sorten ging die Dmsatztütifc-
keit über den bisherigen Umfang nicht hinaus . Es -wurden
allgemein unveränderte Preise verlangt.

Getrocknete Früchte erfreuten sich
frage , ohne daß eine nennenswerte
Einkaufsmöglichkeiten eingetreten ist

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8%j,  J
März 8% Pence fiir ein lb.

guter Bedarfsnacli-
Aenderung in den

an .-Fehl *. 8%:. Febr .-

Newvork . 1. 12.
ßaümwollsaatöl

Newvork , 1. 12.
Terpentin

«Newvork, 1. 12.
Petroleum

Dezember .44
Januar .52

Terpentin :. 25

Petr . SWC. 16 . 25
Petr . SWT. 12 . 26

Märi 7 . 66
Mai 7 . 76

Terp l- 1. 25

Mid . Conti. u . 96
Pens . Rohöl -97V168

0



frretfag , beit 2 . © ejentber 1938 'Srettter Setfmtg
SRr . 332 Sabrßcmg 1938

Kaffee
Bremen , i . Dezember . V*m <!<-■ CrfiprungJämein lagen

*‘’ine neuen Nachrichten vor . U*--.;-hür ‘ ' - -a r demgemäß
ruhig . Leber neue Eink .*ufsirii :«-!”-»rka ::«n wurde eben ; ill=
bisianflr nichts bekanntgegeheü . Ti=,r X *«-i. .> ».?-*• ßeiten des
Inlandes hält ;;ich iir. bi -OieiI hh«. Rahmen.

Hamburg , 1. Dezember . Das Inland zeigt weiter gute Be-
darfsnachfr • k =-, Jedoch ist iin Transitimmlel eine Belebung
noch nicht «ingetreten . Di .;* I.-ikf.iireisi hüben kein », Ver¬
änderung erfahren . Au -, den Erzeugerländern liegen keineneuen Meldungen vor.

SS B SO 0.
32 B 80 G.
Newyork . 1.

Tendenz:
Santosloko
Dezember
März

(Neuer Kontrakt ) : Dezember 32 B SO G , März
Mai 82 B 80 G. Juli 82 B 80 G , September

12. Mal 6 . 57 n Dezember 4 . 23 n

stetig
Juli 6 . 63 n März 4 .31
September 6 . 69 ■ Mai 4 . 36 n

8 . 127 Tagesums. 6000 Juli 4 .40 n
6 . 31 n September 4 . 43 n
6 . 45 n Rio loko 5 . 75 Tagesums. 1000

Newyork , 1. Dezember . Im Hinblick auf die feste Haltung
der milden Sorten nahmen Handel und Kommissionäre am
Kaffeeterminmarkt Neuanschaffungen vor , zumal die Kabel¬
meldungen aUR Le Havre freundlicher lauten , und der Loko-
markt stetig lag.

Kakao
Hamburg , 1. Dezember . Rolikakao:  Im Einklang mit

den Auslandsmärkten war der hiesige Markt stetig und
in seinen Preisen mit Ausnahme der für Konsumsorten
etwa *, erhöhten ohne Veränderung gegen den Vortag.
Accra g .f. loko 22 sh 6 d, Accra Nov .-Jan -Abladung 22 sh
cif . Lagos faq Nov .-Jan .-Allladung 2(1 sh 9 d cif für 50 kg
netto unverzollt . — Kakao Halbfabrikate  erfreuen
sich guter Bedarfsnachfrage . Preise wie zuletzt.
Newvork » 1 . 12 . fest
Dezember 4 . 65 ( März 4 . 76 Muh 6 . 00
Januar 4 . 65 | Mai 4 . 89 | September 5 . 10

Zucker
Magdeburg , 1. Dezember . Gemahl . Melis : Dez . 31,45 und

31,50. Tendenz : Ruhig.
Newvork , 1 . 12 . Rohzucker stetig
Januar 2 .08/09 * I Mai 2 . 15/16 " I September 2 . 22/23*
März 2 . 12/13 * 1 Juli 2 . 18/19 * 1 November —

*) Geld - und Brißfnotlerungen.

Metalle
Berlin , 1. Dezember . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 591/* EM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99V«, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 ' /• 137, Feinsilber
36.70- 39.70 KM.

Kupfer 53*/*, Blei 19*/*, Zink 171/* (alles nom .). Tendenz:
Stetig.

Berlin , 1. Dezember . Der Londoner Goldpreis beträgt am
1. Dezember für eine Unze Feingold 148 sh 61/* d gleich
86.7855 RM. für ein Gramm Feingold demnach 57,3087 d
gleich 2,79022 RM.

Hamburg , 1. Dezember . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,70 B,
36,70 G. Hütteurokziuk nom . 171/* B, 171/* G.

Hamburg , 1. Dezember . Altmetalle . Kupferdraht 52V* bis
55. Schwerkupfer 52—54'/.% Rotguß öl1/*—53V*. Schwermessing
33f/s—36. Leichtmessing -26*/*—291/*, Messingspüne 33V*—361/*,
Altziuk 7!/f—fl'/*, Altblei 14*/*—16V* RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 1. Dezember.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : unrgim.

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Setti . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

43 . 50 - 62 )2
43 . 75 —81

43 . 50
49 —50

48*4—60
50 .00

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Setti . Preis

Stralts *

216 —215^
216 —216^

215 . 00
221 . 75

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . offlz . Preis 15 . 69 —75
do . antf . Sicht oft . Prela16 . 87 ^—93
do . Setti . Preis 15 . 76

Zink (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

gewöhnt , pr . off . Preis 14 . 62 '̂ —69
do . entf . Sicht off . Preis13 .87 !4—93
do . Setti . Preis 14 . 62)4

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis *
chines . per *

70 —71
45 —47 n

Quecksilber •
(per Flasche sb) 304/—

Platin * (p . 20 Unz .) n
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 62 — 55 r
Nickel , Inland . *

(per Tonne)
do . ausl . * (per t)

180—-185
180— 185

Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21 . 50

Kupfersulfat
fob . * (per t) 19 .25
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , fob . Middles-

borough * (sh per t)
Kadmium fob . London

(sh per t) m  n

Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber auf Lief.
Feinsilber auf Lief.

20 . 06
21 .62 !«;
19 . 31'
20 .81

Aluminium (per t)
Inland *
Ausland *

94
90

Gold (sh und Pence
(per Unze) 148/6)4

* Inakt . Notierungen
London , 1. Dezember . Ara Donnerstag wurde Gold im

Werte von 793 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
148 sh 6V* d pro Unze fein verkauft.
Newvork . 1 . 12.
El Kupf . I. 12 . 17^61 Blei , loko 5 . 00 { Weißblech 5 .00
30/90 Tage 12 . 17 !*P Zink , loko 4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 50
Zinn , loko 46 . 20 | Silb . ausf . 42 . 75 | do . N. 2p !atn 23 . 25

Börsenberichte
Ruhig

Hamburg , 1. Dezerab : - Uv Kurag ’.-- t iHuu *.: war nicht
ganz einheitlich , zum s . timn aber eher nach «-' .Mn neigend.
Am Sc h i : r a h r t • a r !: t kam es nur zu kleinen Urn-

" !*en in Hap - g, die ViV» niedriger mit 70V* bezahlt v. »r-
den . Norddeui - her Llovd ermäßigten Vi*h um 2*/*•/• auf
71*j,  Han —-T)am ]n um auf 109'.:. Hm :.:>urg -Sütl wurden
mit 115*.s unverändert bewertet . Von Verkehrsaktien waren
Bremer Straßenbahn 2 -' höher mit 99 zum Verkauf ge¬
stellt . Auch Industrieyi ::n :ere hatten sehr ruhigen Ge-
üchäftsverlnnf . Von Bremer Werten handelte man Chemi-
-vhe Klaffenbach in kleinen Posten zu unverändert 162.
Um VsB;: höher !-'«iner . Nordsee mit 122 zur Notiz . Reis und
Handele lagen zu wieder 140 im Angebot . Von Schiffbau¬
aktien hatten Werke mit 98’ *, also 7- V* ermäßigt,
einigen Umeatz aufzuweisen . Bremer Vulkan ermäßigten
sich um 1 V» auf 144. Die unnotierten Deschimag hörte man
wieder mit 167. Im Freiverkehr kam es verschiedentlich
zu Kurseinbußeu , u . a . wurden Nordstern sowie Nord¬
deutsche Hochseefischerei 3 V* niedriger mit 125 zum Ver¬
kauf gestellt . Am Mark ! für festverzinsliche
Werte zeigte *ieh ebenfalls wenig Unternehmungslust . Bre¬
mer Renten hatten wieder kein Geschäft aufzuweisen.

Renten freundlich
Hannover , 1. Dezember . Der Aktienmarkt war über¬

wiegend weiter abgeschwächt , mit Ausnahme von Ilsede */
Hütte , die 1.75V* höher mit 147,75 umgingen . Continental-
Gmiimi waren 3,5 V* niedriger mit 203,5 (heutiger Berliner
Kurs 207,75) im Handel , Döhrener Wolle 3 V* niedriger mit
164. Auch die Kurse für Wilke -Werke , Vorwohler Cement
und Marienborn -Beendorfer Kleinbahn wurden um 2—3 V*
herabgesetzt . Am Rentenmarkt .waren größere Um¬
sätze in Reichsschatzanweisungen , sowie in den Goldpfand¬
briefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt und der
Braunschweig -Hannoverschen Hypothekenbank zu unver¬
änderten Kursen . Liquidationspfandbriefe neigten vereinzelt
zur Schwäche , ebenso Industrie -Obligationen , Die Reichs¬
anleihe -Altbesitz wurde mit 130 umgesetzt und im Frei¬
verkehr  die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit 91,65 bis
92,35. Burbach Kali nannte inan mit 74—76 und Wintershail
etwas erholt mit 111,5 bis 112,5. — Schluß zurückhaltend.

der B*̂ c:.äfUgungÄgrad in der einschlägigen Industrie nis
zum Jahr -̂ - hluö weiter leicht nachgeben werue , .und
mau für das kommende Jahr nur r :ne langsame Aufwart¬
bewegung erwartete . In der letzten B'^ enstunde war der
Handel so ruhig , daß die Kurse nur noch ganz £ er i^ '
fügigen Veränderungen unterlagen . Die führenden Papiere
zeiirten daher größtenteils weiter Kursabschläge bis .u

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung {C*e

. St*
t- ge.© © s

>  C. JC
X

1. 12 . 1938

Geld Brief

Aegypten 1 Ja . t 7 20 . 89 11 . 97 12 .X
Argantinltn 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 562 0 . 566
Belgien 100 Btlga 3 81 .00 42 . 16 42 . 24
Brasilien 1 Milrels 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Lava 6 81 . 00 3 .047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 62,11 52 . 21
Danzig 100 fl. 4 — 47 .X 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 67 11 . 70
Estland 100 e . Kr. 4«, — . — 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 6 . 145 5 . 155
Frankreich 100 Fr. 2S 81 . 00 6 . 548 6 . 662
Griechenland 100 D. 6 81 .00 2 . 353 2 . 367
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 53 IX . 81
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 48 14 . X
Island 100 Isl . Kr. 6Ü 112 . 50 52 . X 52 . 40
Italien 100 Lire 4L 81 .00 13 . X 13 . 11

1 Yen 3 . 29 2 .40 0 . 6X 0 . 682
Jugost. 100 D!n. 5 81 .X 5 . 694 5 . 7X
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 .4X 2 .484
Lettland 100 Late 5 — 48 . 75 48 . X
Litauen 100 Utas 5 — . — 41 . 94 42 . X
Norwegen 100 Kr. 3!i 112 . 75 58 . 65 58 . 77
Polen 100 Zioty 4S — . — 47 . X 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10 . 595 10 . 615

100 Kr. «4 112 . 60 60 . 13 X . 26
Schweiz 100 Fr. Dl 81 . X 56 . 65 56 . 77

100 Kr. 3 85 . X 8 . 591 8 . 6X
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . X 0 . X9 0 . X1
V. Staat . ». A. 1 * t 4 . 19 2 . 494 2 . 498

30 . 11 . 1338

Geld Brief

11 . 93 11 .96
0 . 560 0 . &64

42 . 17 42 . 25
0 . 146 0 . 148
3 . 047 3 . 053

61 .94 52 .04
* 47 . 00 47 . 10

11 . 63 11 . 66
68 . 13 68 . 27

5 . 13 5 . 14
6 . 523 6 . 537
2 .353 2 . 367

136 . 56 135 . 84
14 . 45 14 .47
52 . 12 52 . 22
13 . 09 13 . 11
0 . 678 0 . 680
5 . 694 5 . 706
2 . 480 2 . 484

48 . 76 48 . 86
41 . 94 42 .02
58 . 44 58 . 56
47 . 00 47 . 10
10 . 56 10 . 58
69 . 92 60 . 04
56 . 66 56 . 78

8 . 591 8 . 609
1 . 978 1 . 982
0 . 899 0 . 901
2 . 494 2 . 498

Uneinheitlich
Berlin , 1. Dezember . Au der seit Tagen die Aktienmärkte

beherrschenden Gescliäftsstille hat sich zwar grundlegend
nichts geändert , doch schien es, als , ob die Bankenkund¬
schaft hier und da auf ermäßigter Basis kleine Rückkäufe
vornahm . Infolgedessen bot das Kursbild bei Börsenbe-
ginn kein ganz einheitliches Aussehen , wenn auch . Rück¬
gänge in der Mehrzahl waren . Am Monatsersten ist bei
der Beurteilung des Umsatzes auch zu berücksichtigen , daß
die Limit -Erneuerungen zur Zeit noch nicht durchgefuhrt
worden sind . Im V erlauf  nahm das Geschäft weiter an
Umfang ab , jedoch war der Unterton im allgemeinen
freundlich . Hoescli und Gesfürel stiegen je um J/*, AEG,
BMW und Deutscher Eisenhandel je um IV *. Farben gaben
jedoch U/s 0/* auf 1461/* nach . Am Schluß war eine Erholung
unverkennbar , obwohl die Umsätze weiter klein blieben.
Goldsehraidt und Elektrische Licht und Kraft gewannen je
1 V*, Klückner stiegen um V*V«. Farben kamen zu J471/* an.
Schuckert büßten andererseits Vs und Vereinigte Stahlwerke
V* V* ein . Nachbörslich blieb es ruhig.

Dollar - 2,496 (2,496) RM
Englisches Pfund 5=1 11,685 (11,645) RM

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien blieben so
Sut wie unverändert. Von Kolonialwerten stellten sichoag Vs und Schantung V*°/* niedriger . Industriepapiere
lagen uneinheitlich . Hoi’fmann -Stürke stiegen nach Pause
um 4‘/s Vo. Demgegenüber gaben Gruscliwitz Textil und
Mühle Rüningen nach ' Unterbrechung ebenso Zeiss -lkon je
um 3 Vo nach . — Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt kam in Pfandbriefen teilweise etwas
Material an den Markt . Liquidationspfandbriefe neigten zur
Schwäche . Von Kommunalobligationen wurden Mecklenbur¬
ger Hypotheken - und Wechselhank Goldkommunale um
Vs Vo herabgesetzt . Bei den Stadfanleihen büßten 26er und
28er Breslau Vs% sowie 26er Kiel V«Vo ein . Bei den Zweck-
verbaudsanleihen verloren Emscher Genossenschaft V*V#.
Reichs - und Länderanleihen veränderten sich kaum . Indu-
strieobligationen lagen uneinheitlich , aber eher gebessert.
Farbenbonds und Gute Hoffnung gaben je um 5/«°/o nach,
während 86er Mittelstahl Vs Vo und Aschinger V«Vo gewan¬
nen . Privatdiskont unverändert 27/«#/o.

Wenig verändert
Frankfurt , 1. Dezember . Die Abendbürse konnte sich

trotz der starken Gescliäftsstille gut behaupten . Kaufauf¬
träge der Kundschaft lagen zwar nicht vor , andererseits
wurden aber auch keine Abgaben vorgenommen . Der Be-
rufsliandel zeigte ' jedoch auf Basis der letzten Mittagskurse
in Erwartung einer besseren Beteiligung der Bankenkund¬
schaft in den folgenden Tagen wieder etwas Kaufinteresse.
Die Kurse am Aktienmarkt kamen daher meist unverändert
zur Notiz und waren so gefragt . 1 •/• höher lagen Conti-
Gummi mit 208V*. Sonst notierten u . a . IG . Farben 1471/*,
Hoescli 1091/*, Verein . Stahl 105, Mannesmann 107 Gesfürel
128. MAN 137V* und VDM 172*/*. Am Rentenmarkt gingen
Reichsaltbesitz vor der Ziehung letztmals mit 129,80 in
kleinen Beträgen um . Im Freiverkehr wurden TConmiünnl-
umscliuldung mit 92.15 bewertet.

Schwächer
Newyork , 1. Dezember . Nach der Vortagserholung , die im

wesentlichen als technisch bedingt angesehen wurde , eröff-
nete die Börse zwar wieder in stetiger Haltung , doch gaben
die Kurse später bei ruhigem Handel meist leicht nach,
da die Umsatztätigkeit außerdem durch die Schwankungen
des Pfundes am Devisenmarkt gehemmt wurde . Stahlaktien
hatten schleppenden Handel , da man damit rechnete , daß

Im internationalen Devisenverkehr fand das englische
Pfund eine weitere kräftige Erholung . Pfunde -Kabel no¬
tierten 4,6893 (4,6656) . Die Amsterdamer Pfuuduotiz zog auf
8,62 (8,57V*), die Züricher auf 20,61 (20,51V*) an . Der fran¬
zösische Franc war ebenfalls fester und notierte an den
zuletzt genannten beiden Plätzen , 4,83V* (4,81) bzw . 11,56
(11,50). Gegen London stellte sich der Franc auf 178,28
(178,34). Der holländische Gulden konnte sich dagegen nicht
voll behaupten . Der Schweizer Franc und der Dollar waren
nahezu unverändert . Im Verlauf zog das Pfund und der
Franc leicht an . Der Gulden war wieder erholt , der Schwei¬
zer Franc nicht ganz behauptet.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 1 . 12.
Berlin 73 . 70
London 8 . 59 *4
Newyork 183 . 87 !«
Paris 4 . 82U
Belgien 31 . 09*

London , 1 . 12.
Newyork 4 . 675/
Paris 176 . 22
Berlin 11 . 675/
Spanien IX . X n
Burgos 42 . X n
Montreal 470 . 76
Amsterdam 8 . 59%
Brüssel 27 . 67«
Italien 88 . X*
Schweiz 20 . 59
Kopenhagen 22 . 42
Stockholm 19 .41
Oslo 19 . X );
Helsingfors 226 . 80
Prag IX . 62L8
Budapest 23 . 62*
Belgrad 2X . X

Paris , 1 . 12.
London 170 . 20
Newyork 38 . C6
Belgien 643 . 50
Spanien —

Zürich , 1. 12.
Paris 11 . 56
London 20 . 60
Newyork 441 . 37 !«
Belgien 74 . 40*
Italien 23 . 15
Spanien
Holland 239 . 37
Berlin 176 . 25
Stockholm 1X . 20
Oslo 103 . 55

Kopenhagen , 1 . 12.
London 22 . 40
Newyork 479 . 25
Berlin 192 . 00
Paris 12 . 70
Antwerpen 81 . X
Zürich 109 . 00
Rom 25 . 40 ■
Amsterdam 2X . X
Stockholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 16 . 45
Warschau 90 . 60

Schweiz 41 . 79
Italien —
Madrid —,_
Oslo 43 . 21
Kopenhagen X . X
Stockholm 44 .31

Sofia 3X . X B
Rumänien 650 .X B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 575 . X B
Athen 548 . X
Warschau 24 .84
Moskau 24 . 76
Lettland 25,26
Estland 18 . 25
Litauen 28 . X
Buen . Aires 17fX B
Rio de Jan. 3 . X B
Montevideo 18 . 35
Mexiko — . —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/3X
Schanghai 0/825 n
Kobe 1/2X

Italien 2X . 50
Schweiz 865 . 50
Kopenhagen 797 . X
Holland 20 . 71
Oslo 894 . 75

Kopenhagen 92 . X
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 02«
Warschau 82 . 87
Budapest 87 . 50
Belgrad 10 . X
Athen 3 . 95
is 4=»nbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . X

Oslo , 1. 12.
London 19 . X
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 35
Newyork 426 . 50
Amsterdam 232 . 25
Zürich 97 . 50
Helsingfors 8 . X
Antwerpen 72 .50
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . X
Prag 14 .90
Warschau 81 . 50

Prag 6 . 34
Privatdisk.
Off . Bkdisk.

J/lfl- ®/l0

Tägl . Geld a
1 Monatsg. \
Australien 125 .X B
Neuseeland 124 . 50 B
Südafrika IX . 12«
Straltsdoliar 2/393
Valparaiso
London auf

117 . X n

Bombay
Bombay auf

h'592

London
Buenos auf

1/587

20 . 70
Privatdisk. “/ »•—35
Tägl . Geld
Prolonga

tionssatz t.
tägl Geld

%

Stockholm 919 . X
Helslnglors 77 . 26
Prag 137 .X
Berlin 15 .29
Warschau 72 . 70

Buen . Aires 99 . 25
“ lan 119 . 87«
Off . Bkdisk.
Privatdisk.

tJÄ

Inland
Privatdisk.

—

Ausland 3
£ p. 1 Mt.
£ p . 3 Mte. __
S p. 1 Mt. —
8 p . 3 Mte. —

Stockholm, 1. 12.
London 19 . 42
Berlin 167 . 50
Paris 10 . 95
Brüssel 70 . 50
schw . Plätze 94 . 75
Amsterdam 226 .25
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 65
Washington 415 . X
Helsingfors 8 .X
Rom 22 . X
Prag 14 . 35
Warschau 79 . X

Prao , 1 . 12.
Amsterdam “75 . 96
Berlin 11 *71
Zürich 666 .00
Oslo 689 . 00

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

613 . 00
137,30

152130
29 . 30
77 . 10

Stockholm
Poin . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Newvork,

TSgl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

wechse!
niedr . Satz
höchst . Satz

12 .
t .00

0 . 43
0 . 50

0 . 62’
0,75

Wechsel auf
London -Obl.

Lond . 40 T« .
I 'wechsel
H’wechsel
Parle
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 6812

4 . 6725
4 . 6726
2 . 6293

16 . 89
5 . 26U

22l73
54 . 38

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jon.
Berlin

/07 . 00
526 . 00

66 . 50 n
551 . 50 n
651 . 00

24 . 121
23 . 12)1
20 .80

3 . 42
19. 80
2 . 30
0 .8587

27 . 30
29 .04
6 . 90

40 . 07

Ostasiatlßche Wechselkurse vom 1. Dezember
Bombay und Kalkuttn 1.5" '« . HonsUons 1.2V.. Behang-

hai 0.8’/«, Kobe l .l " /u , Tientsin 0.9V. (Telegramm der Hong,
kong Schanghai Banking Corp .).

mAJ. A.1 TAn .ll . 0711/li

Goldrückflüsse in Frankreich
Ein Erfolg Daladlorg

Paris , 1. Dezember . Der Agefi zufolgo haben die Gold*
riickflüsse am gestrigen Mittwoch annähernd eine MillUr .-;*
Fra . betragen.

Konkurse
Freiberg (Sachsen ) : NaohlnB Johanne Charlotte Uüie»

Singer in Zug , Päcliteria des Gasthauses „Letzter Dreier.
_ Grünberg (Schles .) : Fahrradhundler Albert Krüger . -
Kirn : Nachlaß Reisender Heinrich Fuchs . — Oldenburg
(Oldenburg ) : Schneidermeister Franz Spangomachor . -- Zit.
tau : Gesehäftsinliaberin Paula Keil , Handel mit Damen«
hüten und Putzmacherei . -

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Dippoldiswalde : Bnumolsterolicfrau Doris

Katharina Martha Wacker , geh . Schiek , in ScheUerhau . -
Wuppertal -Elberfeld : Fa . .Gerb . V. Lempertz GmbH , ln
Wuppertal -Barmen , Damenkonfektious -, )Moue- und Manu*
faktunvarengeschäft.

Die Zahlungseinstellungen im November . Nach Mitteilung
des Statistischen Reichsamts wurden im November durch
den Reichsanzeiger 155 neue Konkurse — ohne die wegen
Massemangels nbgelehnteu Anträge auf Konkurseröffnung
— und 11 eröffnete Vergleichsverfahren bekaontgogeben.
Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat Stollen sieh
auf 141 bzw . 15. _

Päckchen nach Brunei (Malaya ). Nuch dem britischen
Schutzgebiet Bromei (Malaya ) sind fortan Päckchen bis
zum Höchstgewicht von 1 Kg unter den allgemeinen Be¬
dingungen des Auslandsdienstes zugelassen.

Holzmarkt
Bremen , 1. Dezember . (Eigenbericht .) Am Nadelrund¬

holzmarkt  hat die Belieferung vorläufig in beschränk¬
tem Umfange eingesetzt . Man verlangt die verfügbaren Be¬
stände , die nirgendwo von größerer Bedeutung sind ; aber
die Fällungsarbeiten kommen immer mehr in Gang , so daß
bald mehr Holz zu haben sein wird . In erster Linie inter¬
essiert mau sich für Stark - und Wertholz , Es ist heute von
Wichtigkeit , den deutschen Bedarf in Faserholz (Papier -,
Zellstoff - und Schleifholz ) sowie Grubenholz sicherzustellen,
um die Einfuhr in diesen Hölzern drosseln zu können . Man
rechnet auf größere Mengen Nadelhölzer jeglicher Sorte
und Abmessung aus Oesterreich und dem Sudetenlande.

Am Laubrundholzmarkt  dürfte das Geschäft mit
dem frischen Einschlag Mitte Dezember seinen Anfang
nehmen . Groß ist die Nachfrage nach Rotbuchenstnmmholz
in A-Qualität . Auch in Eiche ist lebhaftes Interesse vor¬
läufig nur für Werthölzer . Sehr gesucht sind gute und
starke Erlen , Eschen und Pappeln . Auch Nußbaum und
Obstbaumhölzer werden regelmäßig verlangt . Schalhölzer
von Aspe , Birke und Erle können neuerdings versteigert
werden . Die Marktlage wird fest bleiben.

Die Einfuhr von massiven U.eöerseehöhcrn  hielt
sich in engen Grenzen bei festen Preisen . Für französische
Kolonialhölzer wie Okoumo  stehen Zahlungsmittel nur
m einem beschränkten Umfange zur Verfügung . Großen,

i reiei * Hafenlägern in Bremen,  Hamburg und
Rotterdam stehen kleine Vorräte der Verarbeiter gegen¬
über . In Bremen lagern ca . 30 000 Tonnen . Als Ersatz¬
holzer kommen in immer größeren Mengen Brasil«
h°  , w*e „Plule » Coaruba usw . an den deutschen
Markt , doch erfüllen sie nicht ganz ihren Zweck . Afri-
kanisches  Limba gelangte vom belgischen Kongo zur
Einfuhr und wurde gern genommen . Von Mittel*
a m e r i k a fehlt uns Zedernholz , während Mahagoni reich¬
lich vorhanden ist . In Bremen lagern ca . 1200 Tonnen . Daß
Geschäft m USA, - Hölzern  hat keine Besserung erfah-

’ Gefragt ; sind ’ Hickory , ■Nu'ßba 'üm; ’Oregonpmc und
Whitewood -Blücke , aber hei weitem nicht ausreichend an-
geboten . Asiatische  Hölzer sind zur Zeit etwas ver¬
nachlässigt , Türkisch -Nußbäum wird immer knapper . Aueh
weiter ist mit einer festen Marktlage der Ueberseehülzer in
gangbaren Abmessungen und von brauchbarer Beschaffen¬
heit zu rechnen.

Leipziger Auktion nordischer Edelfüchse
Leipzig , 1. Dezember . Die erste Transitauktion nordischer

Blau - und Silberfüchse in dieser Saison , die , ebenso wie
im vergangenen Jahre von den drei Leipziger Auktions-gesellschaften gemeinsam veranstaltet wurde , nahm bei leb¬
hafter Beteiligung einen anregenden Verlauf . Während die
schwedische Ware nicht restlos abgesetzt werden konnte,
fand das Angebot norwegischer Füchse voll Aufnahme . Die
Preise lagen fest und gingen teilweise über die letzten
Osloer Notierungen hinaus . — Die nächste Transitauktion
findet am 20, und 21. Dezember statt.

Reichsbankdiskont 4 °/o Werfpapierkurse der BZ . vom 1 . Dezember Lomhardsatz 5 ”/o

(angs - Schluß Einheitskurs
kurs kurs 1. 12. 30 . 11.

108 . 12 111 .00
— 134 . X 133 . 87 133. X
X . X X . 00 86 . - 86 .00

146 . 76 147 . 26 146 . 66 146 .25
117 .00 117 . X 117 . 00 117.00

131 . 00 131 . 60 131 .50

126 . 76 128 . 00 127 . 25 126.25
— 131 . 50 130.25

IX . 60 IX .50

_ j_ __ 137 . 00 i4o!oo
IX . 75 109 . 25 108 . 25 114.62

_ t — 144 . 26
79 . X 79 . 00 78.75

__ 164 .00 156.00
1X . 25 IX . 25 131 . X

98 . 76 98 . 75 S8 . 60 98 .25

—. 136 . CO _ __
111 . 75 116 . 00 115.75

1( 9 . 00 119 . X 122.25
15 . 00 16 . 00 16.25

IX . 60 118 . X 117 . X

107 . 25 106 . 76 106. 12
— .— 133 .60

116 ’. X 116I25 116 .6Ö

145 . 76 145 . 00 148 . 00 148 .00

108 . X 107,76 107 .76

204 . 60 205 . X 205,00 207 .00
— , — —. — _ _

130 . 00 IX . 50 tX . GO 130.00
117 . X 116 . 25 116 . 26 117.60
132 . 76 132 . 50 131 . 60 131 .50
— . — 139 . 12 139 . 76 141.00

_ _ 133 . OC >32.62
140 . 50 — . — 140 . 26 141.00
.— . — — . _ 122 . 60 122.60
—. - 130 . CC 129 .87

175 . 60 175 . X 175 . CC 176.60
101 . 50 102 . 00 101 . 76 102. 12
IX . 51 189 . 6C 189 . 7b 190.00

127 . X 126 . 76
— 86 . CO 85 . 00
- 2X . 6C 202 . 00

131. 26

104 . 62 104 . 76 104 . 62 105. 00
154 . X 154 . 0 166 .00

_ _ IX . X 15( .X 160. 26
IX . 25 102 . 75 102. 25

112 . CO 111 . 76 111. 00

122 . 00 122 . 00 122 . 00 122 . 12

116 . 75 116 . 00 116 . X 116. 75
192 . CO 192 . X ■ 191 . 60 119 . 60

120 . 00 120 . X 119 . 26 120 . 26
_ _ 136 . 00 134 . 26

124 . 26 124 . 25 124 . 25 124 . 26
- 1— 71 .37 —

116 . 62 -,—
110 . CO
72 . 25 73 . 00

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen
5 Dt . Relchsanl . 27
4 do . do . 34
4 1/* Dt . Reichs -Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 III. Folge
do . 37 I. Folge

4V * Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4V * Oldb . -Br. Stl.
Kredlt -Pfbr . v. 25

4 1/ * do . S . 1 u . 3
do . S. 2
do . S. 4
do . S. 5
do . S. 6
do . S. 7

Korn. S. 1
do . S . 2
do . S. 3

1 . 12 .
101 . 40
99 . 62
99 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 00
92 . 50

130 . 00
128 . 25
126 . 25

30 . 11.
101 . 40
99 . 75
99 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 00
92 . 50

130 . 00
128 . 26
126 . 25

4V»
4 ‘/*
4 1/*
4 1/*
4V*
4V * do.
4Ut do.
4 1/* do.

100 . 375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100 . 87 100 . 87

100 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4V * Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5 1/ * do . Liquid.

do . Anteilschein
4 */* Pr . Ctrbd . 28
5V * do . Llq . 26 A 2
4 1/* Pr. Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28

Industrie -Obligationen
Deutsche Uno !. 26
Nordd . Steingut 27 101 . 25 101 . 50

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45
Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Bk . I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Elsen bahn -Aktien
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn

Schl Tfahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt . Ost -Afrika -Unie
Hapag
Hbg .-SUdam . 0 .-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -E. auerel
Breitenburqer Cem.
Brem .-Veg . Fisch . -G.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Pao . u. Weilp.

119 .62 119 . 70
82 . 50 82 . 50

98 . 00 98 . 00
97 . 00 96 . 00
91 . 50 91 . 50

125 . 60 126 .00
146 . 00 146 . 00

124 . 00 124 . 37
120 . 60 119 . C0
99 . C0 97 . 00
96 .00 95 . 75

91 . 00
80 . 00
70 . 75

115 . 60
109 . 50
124 . 00
71 . 50

112 . 00
78 . 00

91 . 00
80 . 00
71 . C0

115 . 50
110 .00
124 . 00
74 . 00

113 . 00
78 . 00

98 . 37 99 . 00
280 . 00 270 .00
137 .00 137 . 00
144 .00 144 .00
127 .00 127 . 00
162 .00 162 . 00
131 . 00 131 . 00

Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
EibschloDbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.

1. 12 . 30 . 11.
157 . 00 157 .00
144 . 00 145 . 00
166 . 00 166 . 25

77 8̂7 76 !50
153 . 00 153 .00
85 . 00 85 . 00

107 . C0 107 . 00
138 . 60 139 . 50
185 . 00 185 . 00

144!00 144!00
125 . 00 126 . 00
124 .00 124 . 00
129 . 00 129 . 00

1 . 12 . 30 . 11.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

132 . 00
122.00
156 . 00
130 . 60
140 . 00
129 . 00
119 . 00
132 . 00
115 . 00
104 . 00
112 . 00
78 . 00

132 . 00
121 . 60
156 . 00
130 . 50
140 . 00
129 . 00
120 .00
132 . 00
115 . 00
104 . 00
112 . 00
78 . 00

90 . 00 91 . 00
145 . 00 145 .00
25 . 50 25 . 25

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 1/ * Hann . Prov . -Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 1/* Oldb .-Br. Stl.
Krd. Pfbr . S. 5 100 . 37 100 .37

4V * do . Kom . S. 3 100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4 1/ * Brschw . Staatsb.

Goidpfbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
4 1/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 100 . 37 100 . 37
57 * do . Llqu ). Pfbr . 101 . 00 100 .37
4 do . RM Pfbr . S . 6 94 . 75 95 .00

Ritterschaften
4 1/ * Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29 IX . X IX . X
4 l/s Bremer rittl.

Goldpfandbrief 1X . X IX . X
4 */* Calenbg . rittl.

G.•Pfbr . v. 28 1X . 26 IX . 25
4V« do . do . v. 27 IX . 25 IX . 26
4 1/* Celler rittl.

Goldpf . C. IX . 00 IX . X

Stadtscharten
4V * Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 .100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4V * Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpl.
von 1929

5 1/* do . Liqul . -Pfbr.
4 1/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Ind ustrie - Anleihen
6 Brauergitde Obi.
6 Hackethal Obi.
6 Llndener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
6 Vorw Zern. Obi.

100 . 00 100 . 00
101 . 62 101 . 00

102 . 60 102 . 50
103 . 60 J03 . 50

102 . 26 102 . 25
90 . 50 90 . 75

102 . 00 102 . CC

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann Stadtanl.

von 1923 99 . 50 99 . 50
> Brem ritt (Roag . )

abg . Pf . 94 . 00 94 . 00
4 Celi . ritt . (Rogg . )

abg . Pf . 94 . 00 94 . 00

203 . 50 207 . 00
170 . 00 173 . 00
110 . 00 110 .00
125 . 00 123 .00
141 . 00 141 . 00

SV * Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 100 .76 101 . 00

6V * Lüdernscheid M.
Obi . 103 .00 103 . 00

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethai
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Itseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woliwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp . -

Bank
Geestemünder Bank

265 . 00
120 . 00
176 . 00
147 . 75
100 . 00
136 . 00
125 . 00
132 . 50
185 . 00
12U.00
160 . 00
110 . 00
164 . 00

265 . 00
120 . 00
176 . 00
146 . 50
100 .00
136 .00
125 . 00
133 . 00
185 . 00
120 .00
160 .00
113 . 00
167 . 00

110 . 00 110 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs - Aktien
Hiidesh . Peln . Krersb . 46 . 00 46 .00
Ueberfandw . Hann . 112 . 00 112 .00
Marienborn -Beeqd . 82 . 00 84 .00

Reichsschuldhuch Forde¬
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1 . 4.

*usgt
Geld

be 1
Brie

Ausgc
Geld

be <
Brlei

1939 _ #_ _ __ _
1940 99 . 62 1X . 37
1941 99 . 12 100 . 00
1942 98 . 25 99 . 0C _
1943 97 . 87 98 . 62 —. -
1944 97 . 37 98 . 12
1945 97 .37 98 . 12
1946 97 . 25 98 . C0
1947 97 .26 98 . 12
1948 97 . 26 98 . 1?

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . ! 8U. 26 | 81 . 00
1946/48 . „ , „ » M , . 1 80 . 12 | 80 . 87

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , ■ der Reichsbahn,
Reichspost Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

130 . 00 130 . 00
101 . 40 101 . 40
99 .62 99 . 75

102 .00 101 . 75
108 . 76 108 . 75

Dt. Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5V * int . (Young)
4V * Pr. St . -Anl . 28
4V * Bayern St . 27
4 1/ * Brschw . St . 28
4 Dt . Schutzgebiet

4V * Dt. Reichsp . 34
4 V* do.
4V * Dt . Reichsb
47 * do . 36
47 * Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
47 * Bin . Goldsch . 26

1 und 2

99 . 50 99 . 60
99 .00 99 . 00
— 12 . 12

100 . 10
35 100 . 20 100 . 20
35 99 . 87 99 . 87

99 . 00 99 . 00
100 . 00 100 .00

99 .20 99 . 00
Oeffentliche Kreditanstalten
47 » Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm .-Samm . 1
Dt . Komm .-Samm . 2
47 * Hann . Landes¬

kredit v. 26 S . 1
47 * do . Pfd

Serie 2
47 * Oldb .-Br.

Krd Pfbr.
47 * do.
47 * do Kom.

27

Stl.
S . 2
S. 7

S. 1

loo.bo 100.00
134 . 75 134 . 75
149 . 62 149 . 50

100 .37 100 . 37

100 . 37 —

100 . 00
, — 101 .00
100 . 00 100 . 00

5 1/* do . Liqui.
47 * Pr . Lds .-Pf . R. 4
47 » Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 50 99 . 62
4 ‘/s Ostpr . Id. G. (87 *) 98 . 00 98 . 00
Schl . -Holst . Id. G. 24
4 1/* West . Id. G. (87 *) 100 . 00 100 . 00
lud « « trie -Ohliirationen

47 * Braunschw.
Hann , von 1929 100 . 00 100 . 00

47 * Goth Grund¬
kredit 4 . 5 . 5a 100 . 00 100 . 00

47 * Hann . Boden¬
kredit 13 . 14 100 . 00 100 . 00

47 * Meininger
Hypoth . Bank 100 . 00 100 . 00

4 1/* Pr Centralb . 28 100 . 00 100 . 00
47 * Pr Hyp 24 . 1

25 . 2— 4 100 . 00 100 . 00
47 * Pr ; Pfandbr --

Bank 50 100 . 00 100 .00
47 * Rhein Westfät.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12 100 . 00 100 . 00
4 1/» Schlesw -H-Idsch

Gold 30
47 * Berl Hyp . 15
47 » Bl Hyp . K. 6
5 >/> Bl Ctrbk Llqu
47 « Pr Pfbr

Komm 20
47 * Pr Ctr -Bod . 24 100 . 00 100 . 00
47 » Pr Ztrst 19 100 . 00 100 . 00
47 * Pr Ztrst 20 -21 100 . 00 100 . 00
47 ? Hann Pfd 4

von 1929 100 .37 100 . 37
4 1/* do 5 u Erw 100 . 37

lv < mmunal -ohltgatlonen
47 * Mein HvP Bank

Komm 4 . 16 , 21 99 . 00 99 . 00
4 ‘/* Pr Ctr . Boden

Komm ? 6 '28 99 . 00 100 . CX
4 (/ > Rh Westf . Bürk.

Komm 26/27 4 -6 100 . 00 100 . 00
M « • • ' i .>i<pnhanken

5 Thür . ELG. 37 100 . 50
6 Zuekerkredlt 103 . 60 103 . 50

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101 . 25

99 . 00 100 . 00

Steuergutscheine
Gruppe li 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe H 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

1. 12 . 30 . 11.

111 . 75 111 . 75

96 . 50 96 . 00
— 112 . 00

97 . 25
98 . 12

106 . 12
121 . 40
111 . 25
116 . 50
661 . 00
100 . 00
110 . 00
113 . 00
96 . 00

191 . 50

97 . 25
98 . 12

106 . 00
121 . 26
111 . 25
116 . 60
561 . 00
100 . 00
110 . 00
113 . 00

190!50

130 . 00

99 *. 62 97 !00
147 . 60 -

140 . 50

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan

1. 12 . 30 . 11.
77 . 50 76 . 60

105 . 00
162 . 50162 . C0

140 . 50

148 . 25
438 . 50

168 . 00
125 . 26

113 . 50
130 . 12

t28 . 50

112 . 50

138 . 50

168 . 50
125 . 25

114 . 00
130 . 12

129 . 00
156 . 00
106 . 60

108 . 00
Rosenthai Porzellan 92 . X 93 . 00
Sarottf 116 . X 115 . 50
Schles Portland 134 . 00 132 . 00
Verein . Dt . Nickel 167 . 50
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke 159 . 00

Rolooialwerte
Dt . Ost -Afrika IX . 37 106 . 62
Neu -Guinea —,— _ 4_
Otavi Min . u. Eis . -G. 25 . 62 25 . 50
Schantung 112 . 75 113 . X

Fortlaufende Notierungen
Einbeitskurs
1 . 12 . 30 . 11.

Dt . Am . Ausl . Scheine
einschl . 7 * Ablösungsch

57 * Gelsenk . Werk
47 » Fried . Krupp -RM-Anl.
57 « Mltteld . Stahl
41/ » Ver . Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrik
Allg . Elektricltäts -Ges
Aschtffenburoer Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
l. P. Bembera
Jullns Berger Tiefbau
Bl Kraft u Licht AG.
Berl Maschinenbau
Braunk u . Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Chariottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Dalmler -Bem
Demag
Deutsch Atlant . -Telegr.
D. Coni Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche linolwerke
Deutsch Teleph u Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandcl
Christian Oierig AG.
Dortm Union Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.

Anfangs¬ Schluß
kurs kurs

IX . X 130 . 00
101 . 25 101 . 26

1X ^60
— •“

, __
114 . X ■m!x

f 110 . 00 110.x
141 . X 142 . X

_
163 . 50 163 7̂6
120 . 50 120 . 75

1 •

—

( 114 . 26 114 . 12
— 134 . 60

207 . 76 207 . 25

131 . 00 131 . 60
145 . X

107 ’. 50 107 *»60
121 . X 121 . 60

147 . 60

1 142 !ot 142 !C0
139 . 00 140 . X

202 . 26 202 . 26

147 . X 146 . 26

130 . 00
101 . 00
98 . 16

100 . 60
97 . 00

114 . 37
110 . 00

130 . 00
101 . 10
98 . 25

100 . 00
96 . 75

113,87
111 . 50

142 . 00

142 . 00
163 . 12
121 . G0
180 . 00
165 . 60
107 . 75

114 . 12
134 . 50
207 . 60

131 . 00
145 . 00
107 . 00
107 . 25
121 . 50
149 . 50

202 . 00

148 . 00
160 . 00

145 . 25
162 . 87
120 . 00

167 ! ()0
107 . 12

114 . 12
135 . 00
206 . 75

131 . 62
145 . 00
108 . 0G
107 . 26
122 . 00
160 . 00

142 7̂6
140 . 00
178 . 12
206 . 00

150 . 25

—113 . 25

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krafl
Engelhardt -Brauerei

I. G. Farbeninüustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KÖln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

Ilse, . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch.

Gebrüder Junghans

Kali Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer & Co
Laurahtitte
Leopoldgrube

Mannesmannrohrenweme
Mansfeld AG t . Bergbau
MaximillanshUtte
Metallqesellschaft

Nlederiausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein - Stahlwerke
Rhein . -Westt . Elektr
Rhein Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kan
Schering
Schles . El . u. Gas lm <.
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Harske
Stöhr & Co . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thürinqer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Voqel Telegr Draht

Wasserw Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershali

Zellstoff Waldhoi

Banken
Bank für Brau - lndustrie
Reichsbank

\ erkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb u Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb Amerika Packetf-
HamburgSUdam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd



Die Lctiisns sm Lsesetiilf!
Si -smsns Lnriskungski 'sft sis eissnbsknIissSn im 3esgütsi 'vsi '><slir

Die vsrkebrsgeograpbisobs Dags Bremsns als siiä-
Uebstsr Sesbaksn im tiefste » Dunäoinscknitt ävr
Xoräseebuobt bat kür cis» brsmisobou Ilalsnuinsoblag
den Vorteil , äak Iisi dem Babnvorsanä und -empfang
vo» klütern im Verkebr mit dem Hinterland verkält-
,nismäöig billige Vorlraobten  in Letraobt
kommen. Diesem Umstand ist bei dem Neuaufbau der
staätbremisobsn Häken vor ZU äakrsn äaäurok Rsob-
nung Satrapen worden, äak der Sobiensnwsg pian-
mäüig als wiobtigsto Lnbringerstrsoke kür den bremi-
soken Soüikksverkskr bsrausgsbiidet wurde , Bremsn
bat siob äaäurok im kranke der letzten äabrrobnts
immer msür rum ausgssprookensn „Disenbakukafen"
entwickelt , Der Dissnbabuumsoblagvsrkekr der blorä-
«eskäkmr betrug im Bakmsn des gesamten Disenbabn-
vsrkebi ^ der dentseiren ssekäken bei dem Dmpfang
von inlanäsgütsrn im >Vaggon vor Ilmsoklbg ins
!3sösokikl:

Düssnbaknsmpkang von L.usIubrgüterL
iksür Dsutsebs seebälen davon in °/»

insges. <1888t) Vksssrkäksn Dibebälon Dinsbülsn
1921 5 ZV5 49,0 18,7 28,3
192Z 8298 39,6 18.8 28,9
1929 74Z2 46,3 15,5 15,6
1927 8180 52,8 13,8 15.8

Ds neigt sieir also, äak
die Veserliäke » allein mit rund der Ilälkte an

' dem Balinoinplang sämtiieüer deutseliir seobäken
von Hütern , die in ausgebvnävr Blobtuiig nnk das

Sveseliikk »ingosoblagen werden, beteiligt
sind . Die geringere ^.nteilsrnl'ker des äabros 193Z er¬
klärt siob daran «, äak in diesem dadrs die ^ .nlieks-
rnngsn von Koklen nnd Loks ank dem Laknwegs
naeb äön Dntorwessrbäksn wegen der Assen Lndg
1935 stark singesobränkten Lsnügs Italiens auöer-
gswöbniieb niedrig waren und um über 5Ü0 ÜÜUt unter
der Menge des vorangegangenen äabrss lagen.

Von den klütern , die im V̂aggon navü den Dnter-
weserbäken /.um Bmsoblag in das seesobiff versandt
werden , entfallen rund nwei Drittel auf Steinkohlen.
Line gröbere Bolle spielen ferner Disenbaibneug,
Düngemittel , 8ain und anders mineraliseiis Bokstokke,
Dagegen tritt der Laiinversand von stüokgütsrn nur
^uskuiir über die Dntsrweserbälsn , der sieh auf eins
grolle 2abl von I'arifpositionon verteilt , msngeumäkigmsür in den Hintergrund , obwoki siob kür die deutsche
Verladerschaft in dem hromiselien Bgfsnumsobiag

durch die Organisation der Sammelladungen,
durch die schnelle  L h k s r t i Au,n A der im Wag¬
gon ankommenden llütsr ^und den schonendenil m s o b I a g von der 8ckiens uninittolbar üns 8chikk
nadirsiobs Vorteile kneten.

In der Brkenntnis , ,daü im Lampf um die Boiok-
weits des LinkluLdsreickes eines 8sekakens und damit
um die klröks seines tliitörUmsobiagss in der 2sit des
durch Lonlerenü - und Booiabkommsn weitgskenä ge¬
regelten Wettbewerbs in der internationalen See¬
schiffahrt die Vorlrackten im Verkehr nwisobsn dem
hinnenländischen Broduktions - und Lonsumplatr und
dem 8esiiaken immer mehr von entscheidender Bedeu¬
tung geworden sind , hat Bremsn aller auch die Be¬
deutung der Binnenschiffahrt  als Audringsrin
für seinen seewärtigen Hafenumschlag stets nu wür¬
digen gewirkt. IVenn es hislier nicht gelungen ist,
sich die Vorteils dieses billigen Beförderungsweges
in stärkerem Umfange nu sichern , so ist der llrund
dafür in erster Linie in der V̂asserstrakenbaupoUtik
der Vor- und biaobkriegsnsit nu erblicken , die durch
Lomiretsnrstreitigkeitsn unter den Dändsrrsgierungsn
und eigsnnütnige lnterssssnpolitik ab ibrür Lutknltung
gebindert wurde , birst unter der nationalsonialisti-
seben 8taats - und IVirtscbaktskührung ist hierin eins
Aenderung eingetreten , indem die IVasserstrakenbau-
politik des Beiebss jstnt in erster Linie auf eins
nationale 8eebakenpolitik abgestellt ist.

Im 2ugs dieser Leuorisntisrung ist bereits die
Lanalisierung der Llittelweser in Angriff genommen
worden, die Bremen voraussichtlich im dabre 1912
einen vollwertigen ^ .nscbluü an den Mittellandkanal
verschaffen wird . Liebt weniger bedeutungsvoll ist
die Verlängerung der Reichweite der Veser bis in das
thüringische Laiigsbist , die durch die im vorigen
dakr begonnene Lanalisierung der l-Verra bewirkt
wird . Dieses Bauvorhaben erhält noch dadurch eins
besonders Bedeutung , daü von dem Endpunkt der
kanalisierten V̂errastrscko bis rum Lnscbluö an den
Klain-Donau-Lanal bei Bambsrg nur eins 8trecks von
135 Lilometsrn ru bewältigen ist, deren Lusdau zetrt
gefördert wird . Damit würde eins vollständig auf
dsutscksm Loden- verlaufende Oroüschilkahrtsstraüs
vorn Rotssand -Deuebtturm an der Mündung der IVsssr
in die Lordsss bis nach der Ilauptstadt der deut¬
schen Ostmark geschaffen werden, die auledsn Bafen-
vsrkebr Bremens sicher eins befruchtende IVirkungausüben wird.

85SMSNS 3sssr :kiffsvsfl <ski ' im November
Ilv Xov6mdsi ' Kamen in 6en di'vm!so1ion Laien 70S 8se-

»clirkkv mit 722 098 Xlil ' an xexen 745 Loliit'ie mit 795 590 Ntil'
Lw Vormonat nncl 701 Lediii 'e mit 704 799 im Xovemder
1937. vakei sind Seliitke , die nacheinander mehrere hrsmi-
sehe Laien anliefen , nnr einmal xe ?.8hlt . — Die ^ .nknnktv
in den stadtkremisohen Laien helisisu sieh im Xovemlrer
ant 071 Loliikie mit 528 697 Xlti ? ^ vi?vn 700 Lvhil 'l'v mit 549 863
LR1 im Vormonat und 659 Loliitis 'Mit 577 934 LKD im Lo-
vemher 1937. In Vremerhaven kamen im November 50 8ehik-
kv mit 190 623 Xltl an A6§ en 05 Soh 'ikke mit 255 174 im
Vormonat und 65 Lehiiie mit 202 495 ALI ? im Xovemder 1937.

Aussehend vurden naoli den ^ .nistellunAsn des Ltatisti-
sohen Iianclesamts im Lovsmder In den dremiselien Laien
ohne DopnolLählunL 'en 754 Leedohikis mit 721252 HUI er¬
mittelt fiteren 715 Sohlike mit 807 228 LKI ? im Vormonat und
700 Koliiits mit 717 856 im Lovsmber 1937. In den stadt-
hromiselien Laien xinxren im Loveinder 713 Lehiiie mit
549 304 ah ^ e/ren 665 8ohiiis mit 559 904 XK 'I? im Vor¬
monat und 647 Lehiiie mit 560 774 LL1 im Lovsmhvr 1937.
— In Lremvrhnvvn vurdvn im Lovemder aussehend 52
Fein sie mit 192 261 xerkhlt L?e§sn 62 8oliiiie mit 260 283

im Vormonat und 66 Lehiiie mit 164 194 im Xo-
vemlier 1937.

In den Sonaten .lannar his Xovemder 1938 detru § der Lee-
seinfisvvrkshr in den hremisohsn Laien : ankommend : 8534
Lehiiie mit 9 357 274 XL1 seben 7563 Lehiiie mit 8 465 428
XLI ? Im sleiohsn Zeitraum 1937. aussehend : 8682 Lehiiie mit
9 413 512 XIII ' filesen 7716 Lehiiie mit 8 538 426 XLI ?. Der V e r-
lcehrsrrs v̂inn  deträst dsmnaoh einkommend 971 Lee-
sohikis oder 891 846 XL1.

XamensänderunL !'. Die 01denhnrx -? ortuAl6SiS6h6 Lamiii-
sehiiis -Iihederei hat das von der Deutschen Devante -Innis
Lainhui 'S' nn ^ ekauite LI. 8 . „Loiia " (2 969 in
„I ? e l d s" umlrensnnt.

Ssssml SremerksvEn
Das Leeämt Lremsrhaven verhandelte in öikentlieher

Fitriunx üher 2^vei Lniälle des I ' lenshurxer Damt¬
iers „Diana"  und verkündete io1§ ende Sprüche:

^ .uk der Leise von Lsvilla naeh Lremen ist der V'Isns-
hnr ^ er Dampier „Diana " am 15. November 1938 um 15.07
Lbr östlich vom Dsuobtisusr Da dument (Ouessant ) aui
6 rund rreratsn  und §1eioh dsraui mit eirxeusr Lrsit
mit erhehlioben Lebaden irsisekommen . Die Ltranduns ist
ank eine mau §elhaite XaviAierunA Lnrüok ^nkührev , indem
der Lapitän sovie der 1. Ol'ii 2ier trot 2 des §av 2 nnsioberen
Bestecks vsder vom Lot Lebrauoh xsmaebt . noob die ^ .n-
veisun §, des Leehandduobes und die Lennun ^ der Xedel-
siFnale des Leuchtturms derücksicbtiFt haben . Insoweit 1ie§t
ein sehnldhat 'tes Verhalten sowohl des Lapitäns . als aneb
des wachhabenden 1. Oiki 2iers vor . Von einer Lnt 2iehunZ
des Datents des Lapitans wird Abstand genommen . Die
üüaünahmsn nach dem Lnksli waren saoksemäö . Der Um¬
sieht der  8 o b i i k s i ü h r n n A ist es 2U verdanken,
dst ! das schwer havarierte Lobiii ohne iremde Lilie den
Bestimmunffsbaien erreicht bat.

^ .m 22. November 1938 um 6.30^Lhr ^.ist der unter Dotsen-
Brake ^ e^ en den mit mehreren anderen Leichtern 2usam-
menxekoppeltsn . von der Lraker Bier losgerissen nnd in
das Fahrwasser adgstriehensn und vor ^ .nksr liegenden
Rhein -Leichter „ü o s e i i n e" gestoüsn und bat ihn am
Backbord -Lug beschädigt . Der LusammenstoÜ ist darauf
2 urück 2 ukühren . daL man den Leichter , der nicht
vorscbriitsmakig beleuchtet  war , nachdem er
im Dabrwasser sn ^ .nker lag , 2U spat erkannt bat . Die
LchiiisieituTig des Damnkers ..Diana " , triiit kein Ver¬
schulden . IVegen lbres Verhaltens nach dem Tnsammen-
stoll sind Einwendungen nicht LU ergeben.

bks lst 2U beanstanden . da6 sieb dle Lribno am Braker
Bier ln dem boleliten Rabrwasser ln zu groüer ^ n/ubl
nebeneinander gelegt und nlebt kiir genügend sichere Ver-
ILuung gesorgt baden.

Ls lst an 2urogen . daü naeb dieser Rloblnng bin bestimmte
Vorsebrlkten kür das Anlegen von Läbnen am Lraker Bier
veraniaüt werden.

öremsn ^ ^sibätsn
R r e ni e n - 8 1 a d t

Angekommene Leesebikke am 30. November:
Lliel . dtseb ., von l^ rnau , Radien L Ltadtiandor , Lol 2-

hsken . Lol 2. (loldeniels , dtseb ., von Hamburg , O. D. l) .
Lansa , Leb . 12. ^ .rncas , dtseb .. von Kopenhagen . Lada !,
8cb . L Lpeaia . dtseb ., von Baiermo , Dottk . Lteinmv ^ er . Leb.
IK.^ Drüclits . Lerakiea , dtseb ., von Istanbul , Löning L Oo..
^ .» gekommene Seeselilkke am 1. Ve/ember:

Ockenkeis , dtseb ., von Lamburg , D. D. 6 . Lansa . Leb . 12.
Lindenkels . dtseb ., von Kalkutta/Larnburg . D. D. 0 -. Lansa,
Lremen -Bcsigbeimer Oeliabr .. Lrdnüssc . Babia Bianca,
dtseb .. von Lamburg . 6skr . Lpsebt , Leb . 16. England , drin .,
von .̂ ,ntwer !)en . Dar ! Lcboile . Röcbling . Leinr . Lebmidt.

Von der Doulscben Leewarte wurde am 1. De/.omber nm
18 Lbr folgende >Vlndwarnnng kür d!o südllebv Nordsee¬
küste und iielgoländer Luellt erlassen:

L ' elter Lekabr von L ' lndstärke 7 aus Lüdwost.

dtseb .. von Lumliurg , 6ebr . Lrieebt , Leb . 15. Lisenaeb,
dtsek .. von Lamburg . 6ebr . Lpeebt . Kali -Laken . Lamos,
dtseb .. von Lamburg . Biining L 6o .. Leb . 18. Leier , dtseb .,
von Lull . ^ rgo Reederei . Leb . 4, Ltiickgut . ^Vidau . dtseb .,
von Lamburg . Nie . La >' e L 6o .. Lek . 4. Oannet , engl .. von
London , ü'bv 6on . Ltesm Nav ., Leb . 2.
Abgegangene Leesebikke am 30. November:

Dinkenau . dtseb .. naeb Lamburg . Nie . La ^ e L Oo.. Stück¬
gut . Kileuau . dtseb ., nach Lianebester , Oarl Leholle . Stück¬
gut . L . .X. Noire , dtseb .. nach Königsberg . Leinr . Oerbd.
I îsser . Stückgut . Liin , dtseb ., nach Amsterdam . Oottk.
Lteinmever . Stückgut . Osmbian . eng !., naeb Vaneouver . v.
Ollmann . Ostara . dtseb .. nach Hliddlesborough . Rakien L
Ltadtlander . Stückgut . ? orto ^ legre . dtseb .. naeh Brasilien.
Oebr . Specht . Stückgut . Leander , dtseb .. naeb Lalmstad,
D . O. Neptun . Stuckgut . Lrost , sebwed .. nach Dranö . Bre¬
mer Seeverkelir , 0 laukersal 2.

!, egeplstre cier eesebütk - ^
Lurvpa -Haken : Oannst 2. Leier . Vldau 4. dupiter 6

t8 18 93). Kong Ŝigurd 6̂ (8 19 091. Keronia lO l8 22 02). Lrueas
Ledersee -Laken : Bister 11 (8 00 26). k̂ uida 13 (8 17 33),

Adolph XVoermaan 15 (8 00 58). Leinr Schmidt 15 (8 00 63),
Nürnberg 17 (8 17 34). lonia 17 (8 01 83). Ooidenkeis 12 (8 53 76),
Oekeniels 12 (8 53 43). Babia Bianca 16 (8 54 83), Odios 18
(8 54 88). Samos 18 (8 54 90).

NolTbaken : Lindenkels (Bremen -Besigbeimer Oellabr ) .
Lobentorsbaken : -̂ lk (Krüger ).
Industriebaken : Oosenra . Rena Oorado , Lngland , Kraneis-

ka Lendrik Kisser . Xagdalena . Lisenaeb (Röebiing ). Sagltta
(Kokienbandel ). Kverton (Kaiibnken ), Kikel (Krages ). Sam-
land . Oustav Sebimiler (Vac .-Oel ).

Oetreidebaken : ^Vestsoe . IVaiküre.
V̂'eser : ^lüneben (Dock IH ).

Leblkke des Norddeutseken Llovd in:
üremerbaven : Berlin . Bremen . Steubeu.
Lamburg : 0bemnit2 . Kli »e. Alinden , Nlenburg . Lebwsbvn,

Kedwsbenland , Elster , Nürnberg.

Lebiffsdewsgungsn
Norddeutsebvr Lioz d, Lromon . Regina 29. ab Rlo ds dan.

naeb Victoria , ^ .natolia 28. ab Kapstadt nach Montevideo.
Lkiueas 30. an Bremen . Ldda 30. an Seattle . Lisenaeb
1. an Bremen . Luropa 30. Bisbop Rock nass . Inn 30. ab
Lara naeb Lkanaös . Köln 30. ab Bbiladelphia naeh Lampa.
Labn 30. ab Bertb nach Durban . Liardnrg 1. ab Nngo ^ a naeh
Vokobama . Sebarnborst 30. an Hongkong . Lpree 30. ab
Antwerpen nach Lamburg . Ltuttgart 30. ab Neapel naehDalermo.

Oeutsebo Oampksehikkkahrts -Oeseiisvhakt i.Lallsa ", Lremen.
Lreieniels 30. von Dort Lald . Ooldenl 'sls 30. m Lremen . Lo-
henkels 30. von Rotterdam . Lindenkels 1. 12. in Bremen . Äa-
rieniels 30. Olbraltar pass . Oekeniels 1. 12. in Bremsn . Ro-
landsevk 30. Ousssant pass . Rptenkels 30. von Rotterdam.
Lonneniels 30. von Dort Läid . Ltableek 30.' von Rotterdam
naeb Dasales . I?annenk 6l8 1 . 12. Ln Rotterdam , ü'rautenisls
1. 12. in Dondieberr ^ . Driiels 30. von Nessina . ^Volksdurg
29. von B^ brein.

Vampksehikkkahrts -OesvUsehskt . „ Neptun " , Lremen . ^ ekiilss
1. von Llaimö naeb Varbsrg . Dslia 1. in Bilbao . Lgeria 1.
von Odingen naeb Königsberg . Dortuna 1«. in . Kopenhagen.
Irene 30. von Königsberg nach dem Rhsim Iris 1. in Stet¬
tin . duno 30. DMau pass . nach Dlding . Lvda 1. Lmmerieb
pass . nach Köln . Lledea 1. Loltenau pass ., naeh Lamburg.
Nazads 30. von Antwerpen nach Lremen . Niobs 1. Loltenau
pass . naeb Rotterdam . Nixe 30. in Riga . L . Nolno 1. von
Lremerbavsn nach Varbsrg . Olbers 30. von Lantandor nach
6i .1on. Dax 1. in Bergen . Dboebns 1. Lmmerieh pass . naeh
NeuÜ . Dollnx 1. von Rotterdam naeh Köln . Rbsa 1 von
Rotterdam naeh Köln . Ltella 30. . von Lamburg nach dem
Rhein . Dbalia 30. in Antwerpen . Ibeseus 1. iu Bergen.
Venus 1. von Kopenhagen naeh Königsberg.

^rgo Reederei Richard ^ .dler L 6o , Lremen . ^ .dler 1. in
Lull . Albatros 1. in Leitb . ^ .misia 1. In Reval . ^ .ntares 29.
von ^ y^ Äa«kpLo -terdLÜm^ .rpruru8jS7S .'iülidEsL Vrpsl . 30^
in .Lelsingiors . , liasan . 30. . von London .naeh .Brsmön ...Lauter,
30.' in Rotterdam . Leebt L 'in 8 t . Nä '/airs . Ibis , 30. V.YL. N 6W7
eastls nach Bremerdaveu . ^löwe 1. in Lcmiron . OiiLma ' 1^
von LksnSs uÄÄr '̂ länt ^ bto .' Rlmonix 30. in Leitb . Lpöebt
1 . in Antwerpen . Lpsrber 30 . von Rotterdam nach Llsmel.
Lander 1. in Boston . Dlamingo 30. von London naeb Lam-
burg . Dr . Leinrieb 'VViegand 1. in Rotterdam.

Deutsche Lvvante -Linle LmbL . (^ .tlas Levauts Linie ^ .-O,
Lremen , Deutsche Levaute -Linie Lamburg -.^ -Ö. Lamburg ).
Ankara 29. von Dripoli «/8 . nach ^ .lexandxien . ^ .ntares 30.
Likraltar pass . ^ .tben 30. Dibraltar pass . , Belgrad 29. in
LIersin . Oavalla 1. Libraltar pass . Iserlobn 30. von Diräus
nach Rotterdam . Kon ^ a 30. von Varna naeb 0onstant2a.
K ^ tbera 1. in Lamhurg . Naeeclonia 30. von Antwerpen nach
Algier . Milos 30. in Burgas . Klorea 29. in, Istanbul . Lamos30. in Lamburg . Livas 26. von ^ .lexandrien nach Oran . Ilona
Liemers 1. in Lamburg . Dinos 30. von L-Iersin . naeb Davas.

Luterwvscr Reederei ^ .-6 , Lremen . Dsvirenbeim 30. ab
Narvlk . Oonrenksim 30. an Lonston, . Lockenheim 30. Kredo-
rlksbavn pass . Leddernbeim 30. 59 Or . N» 17 Or . V̂ gem.Lsebersbeim 1. ab ^Vilbelmsdaven.

Lamburg -^ merlka Linie . Ostküste Nordamerika und Solk-
büisn : New Vork 1. ab Bremerdaveu nach Loutbampton.
Krankenwald 1. ab Lamburg nach Bremsn . — Westküste
Nordamerika : Dortland 30. Vllsslngen pass . nach Oristobal.
— Llittelamerika , V̂est-indien : Orinoco 1. ab . Oberhourg nach
Lissabon . Oordillera 30. ab Barbaüos nrisd -Dl^ moutb . Dbrv-
gia 30. an Luracao . — Westküste -Südamerika : Lermontbis
30. Vlissingen pass . nach DristobaL Rodn 1. ab Valparaiso
nach Oorral . Doseidon 30. an ^ n-twsrpsn . — Lüdai 'rika.
Australien , Niedsrl .-Indien : Vera 1. an L^ ktvlton . Lalle 30.
ab Dort Sudan nach Dort Lald . Kurmark 30- Ousssant pass.
naeb Ls Lavrv . Ltalliurt 30. Ouessant pass / nach Antwer¬
pen . — Ostasien : Kriesland 0. in Rotterdam iällig . Duisburg
30. ab Lingapore naeh Aliri . Lindenburg 30. an Vairvn.
Oliva 2. In Brake , iällig . I' rsnüsn 30. Olbraltar pass . naokDort Lald.

Lamburg -Südamerikanisebv Damptschirkkahrts -Oossilschakt
Antonio veliino 30. vor^ Rio de .laneiro nach Babia . Oons-
ral ^ .rtigas 30. von Nadoira nach Lissabon . Oenoral Lau
Llartin 1. in Boulogne . ^ ontc .Rosa 30. von Rio de dansiro
naeb Lantos . Babitonga 1. von Bremen - nach Lamburg.
Babia 30. in Lao KraneLseo do Sul . Babia Bianca 1. in
Bremen . Bollwerk 1. Lladeira pass . Luenos ^ .ires 30. tu
^lontevldeo . Oordoba 1. Nadeira pass . Ouritvba 30. Dover
pass . ^Iendo 2a 1. Kernando Noronha pass . Darana 30. in
Bremerdaveu . Datagonia 1. in Lamburg . Dorto ^ .logrs 30.
von Bremen naeb Antwerpen . Santa Kß 30. von Llontsvideo
naeb sladeira . Lantos 30. in Leixoes . Denerike 30. Ouessant
pass . ^Vilbelm Oustloik 1. in Dalsrmo.

Deutsche ^ krika -Linieu . ^Vestakrika : Dogo 30. an Lam¬
burg . V̂agogo 30. an Lamburg . V̂adai 26. ab Kreetown.
VVigbort 27. ab V̂inneba . 'VVakama 29. an ^latadi . 'VVameru
30. ab Lobito . — Lud - und Ostakrika : Lssukuma 30. an Dort
Laid . Adolph IVoermann 30. ab Antwerpen . Lsamlrara 26.
an Kapstadt . V/atussi 30. ab V̂alkisebbai . Lsaramo 25. ab
Las Dalmas . V̂indbnk 24 ab ^Valkisebbai . Drstoria 24. abLoutbampton . Lrnndi 26 ab V̂alklsebbai.

L . O. » oru . Lamburg . Leinr : Lorn 30. von Dort ok Lpain
naeb Dover . L . O. Lorn 30. in Antwerpen . Olans Lorn 30.in Lamburg.

Reederei K. Laeisn OmbL . Lamburg . Dianet 30. in Lnslva.
Doseidon 30. in Antwerpen.

Oldenburg -Dortugiesisvbo Dampksobikks -Rbedcrsi . Lamburg.
Balos 29. in Bilbao . Levilla 30. in Bremen . Dasa ĵes 30. von
Nemours nach Lait 'l. Santa Orur 30. in Oasablnnea . Olden¬
burg 30.Nn Lissabon , langer 30. von Stettin naeb Lamburg.
Oasablanes 30. Dover pass . Rabat 1. Dover pass.

^Varied lanksebikk Rbederei (iinbL , Lamburg . Llbo 30. an
Revlisbnrg . Dboebus 30. von Las Dalmas naeb ^ .ruba . v . L.
Larper 10. in Algier iällig . Dani Larneit 10. in Lamburg
iällig . Oedania 11. in Larburg iällig . Victor Ross 29. an
^ruba . I 'balia 30. an New ^ ork . Lvitbiod 29. von -̂ .ruba nach
8an Dedro . .1. L . Senior 30. von Oumarvdo nach Le Lavre.

Lendrik Kisser ^ .-O, Rinden , ^kartba Lendrik Kisser 29.
von Kmden naeh Narvik . Llisab ^tb Lendrik Kisser 29. vonLinden naeh Botwood . Konsul Lendrik Kisser von Antwer¬
pen naeh Botwood.

Kisobdampkerbewogungen
^esermünde/Lremerbaven

Angekündigte Dampker : Lanseat . Berlin . Linr . Kresse,
^ .ntares (IVeiLes ^keer ). Vegesaek (Nordsee . Krisekkiseb ).

^Vm Larkt gewesene Dampfer : Llse Kunkel . .Inplter , 8ol-
ling (Island ), Regnlus . N. Rbeling , ^ eutonis . Ludwig .7an-Len (^VeiÜes ^lser ).

In Lee gegangene Dampker : Oarstsn danüvn . Kalkland.
Uranus (>VeiÜes - User ), Lpreeuksr (Bareninsel ). Karl Bergk
(Island ), ^ .ldsbaran (Norwsg . Küste ). Köln (Norweg . Küste ),
Leinr Kröblke . Breslau . Aarlenburg , Ludwig danüen , Saar
(Island ). Listen (V̂ eiÜes >ieer ). ^keersburg . Lalle (Nordsee,Krisebkiseh ).

o >LNwSSS6rrSi »(rf
Ontersebiede gegen Bremerdaveu Rotersand l Ltd 25 klin ..Nordenbaw 25 5Iio. Brake I !8td . Karge l Std . 4V
Datum Bi'erneu -Stadt
2. Dcrornbei ' 10.19 23.04 9.59 22.44 7.59 20.44
3. December 11.32 11.12 9.12 21.55
4. Derember 0.15 12.42 23.55 l2.22 10.22 22.56

Llnncnschlkkabrl
Waaserataud der Weser gegen 7 llbr

Dstuin .Vlkinden
Dar !«

Ramslo Ll. u.len
39. November l .55 3.38 1.83 3.4330. November l .52 3.34 1.6» 2.29

1. Dezember 1.49 2.28 1.62 3.23

bis

Ltart - Rälsel

lüs vnrsn eininnl 8 Rrnfffnürsr , clls innLtsn bis
morgons um fünf nnf sinsin LsII , Ills sis nseb Ilauss
fskrsn wollton , war ss übsr blacbt ricbliZsr IVintsr
gsworäsn , 8ic> kanäsn ibrs IVaZsn lisf vsrscbnsil
unä ga»2 üurcbfrorsn.

XVie starteten sie?
M8M ökknsls ssins Rüklsrbaubs , rox äsn

Ltartknoxk bsraus , bstäligts äsn f̂ nlasssr unä lisk
äsn Motor unxsfäbr sins Viortslstnnäs lang vor-
sicbtix im Rssrlauf lamksn. Drst äann sobob sr äsn
Ltartknopf visäsr binsin , gab etwas O'as nnä kubr
langsam an.

OW xab, sobald äsr Motor anxssvrunxen
war, oräsntliob § as unä sobob äsn Ltartknopi wisäsr
binsin , 80 iisü sr ssinsn Motor msbrsrs Minuten
auf immer böbsrsn 1?ouron laufen , bis sr warm war.
Dann öfknsts sr äis Rüblsrbaubs unä kubr los.

VRR ORI8?BiL gab naeb äsm Anspringen etwas Oss
unä sokob äon Ztartlcnöpf sobald als möglicb wieder
rein , 80 lisk sr ssinsp Motor nnr knrrs 2s !t am
8tanä laufen unä kubr äann gisiob los, 2unäokst
bonntuts sr länger als üblieb äsn I , üsmA, okns äsn
Motor äabsl jeäosb boeb^ujagsn , äann äon 2. 6sng usw.
so äsk siob äsr Motor ank äsr I?akrt okns rn groks
Anstrengung srwärmsn konnte , später kielt sr noob
einmal an unä ötknsto äls Lüblsrbaubs.

ZIM?

>Ver von den Dreien kat es rieklix xemackl?
slo meinen äoeb nlebt otwa OLR' LBsllll ? Dr maobts
ss nämiieb gerade solilsebt , Oaäurok . äak sr äsn
startknopf ru längs ärauksn läüt , bekommt sein
Motor übsrmäklg längs ein 2U fsttss Oasgsmiseb,
wäbrsnä sr sieb im Dssrlauf 2u langsam srwärmt.
Die Dolgs davon lst , äak siob an äsn kalten AMnäer-
wänäsn slns Cnmsngs Drattstokk nlsäorscklägt , äsr
das Osl verdünnt nnä äsn Oslfllm abwäsobt!
DDK ^ IVDII 'D maobts ss niobt bssssr , Dr bsnäbabt
2war äsn startknopf ' rlobtlg , scbaäst absr soinsm
kalten Motor änrob das Aocbzsgsn ln wonlgsn
sskunäen mobr als änreb vlsls tausend Dllomstsr
Dabrt.

ODR DKIÜ"BD abor lst äsr gewitzigtste . Dlnsreslts
vsrmsläst sr äurob risbtlgs kanäkabung äse start-
knopkss, äak das scbmlorosl in «einem Motor vsr

dünnt wird ; anäsrsrsslts vsrllsrt sr kslns unnütze
2sit mit „stanälanksn ", sondern srwärmt ssinsn
Motor äurob sebonsnäss ^.nkabren bsl gssoblosssnsr
Düblsrkaubs so sobnsll als möxlieb, obns ikn boeb-
LUZSgSN.
Voraussstrung kür sins so rwsokmäkigs start-
tsobnlk ist jsäoob äis Vorwsnäung sinss spsslal-
^Vinterosls , das auok im kaltsn Motor nickt rm dick
wird nnä ' sofort slnsn riusaminonbängsnäsn Osl-
kilm biläst.
IVonn sis im ^Vintsrbalbjakr mit ^ R61I0 fabrso,
baben sis nls sobwisrigksitsn mit äsm starten unä
könnsn immer sofort losfabrsn . Dissss bsrubmts
IVinterosl ist so kältefest , äak ss auok im sokärfstsn
Drost Isiobtklüssig bisibt nnä sokon ksi äsr srstsn
Cmärobung äss Motors äis 2 )-Iinäsrwsnäungsn mit
sinsm scbütrsnäsn , sobmisrkräftigsn Oslfllm über-
Liekt.

LULIBBLIfllll: ^ sltors weiLvollotVinko kiir äsn ^«bröstrisb im tVIntsr bringt äs« Banäbuok „Rlampk äsn tVintvr-
^tüvkon", äas foäsin Rralttabror ant L,n!oräsrnng mittslrt Bv»tksrte kv«tsniv» von äsr OentsobsnVaenum Osl Lktisn-

gossllsobaft, Hamburg I, Ssmuarbau« B 102 üngssauät wird.
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Lratlicds

Lsiccnuitrnacliunysn

Die Bcuthcimstraße hat die Be¬
zeichnung

LLder-von-Bcntheim -Ttratzc
erhalten.

29. 11. 1938.
Der Senator sür Arbeit und Technik

als Baupolizcibehördc.

Im Konkursverfahren über ' das
Vermögen der offenen Handels¬
gesellschaft in Firma Rohlosi
L C o. ist Termin zur Prüfung
nachträglich angemeldeter Forderun¬
gen
aus Donnerstag , den 22. Dez. 1938.

vormittags 9 Uhr,
im Eerichtshause , Zimmer 53, an¬
gesetzt.

25. 11. 1938. -
Geschäftsstelle des Entschuldungsamts.

Abt . sür Konkurssachcu.

Nachdem die Maul - und Klauen¬
seuche unter dem Viehbestände von
Friedrich Bagt in Huchting , Am
Sodenmatt 17, erloschen ist, habe
ich die angeordneten Schutzmaß¬
nahmen wieder ausgehoben.

1. 12. 1938. Der Polizeipräsident.

Dem Tierheim des Bremer Tier
schutzvercins übergeben : Ein Reh
Pinscher und ein Foxterrier ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb
21 Stunden im Tierheim , ver-
längerto Hemmstratze , gegen Aus-
weis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident.

Versteigerung . Am Freitag , dem
2. Dezember 1938, ab 15 Uhr , soll
im Verkausslokal des Fürsorgeamts
Bremen , Jischerdeich 3 g., ein großer
Posten Nachlaßsachen össentlich meist-
bietend versteigert werden . Der Zu¬
schlag ersolgt bei annehmbarem Ge¬
bot . Besichtigung tzh Stunde vorher

Fiirsorgcamt Bremen.

dsrirLtUcks

LsIcanntwaettUllgSQ

Das Entschulüungsversahren sür
den Gärtner Friedrich Berger , Bre¬
men , aus dem Werder , Julius
höhe 21, ist am 27. Oktober 1938
wegen Undurchsührbarkeit aus¬
gehoben.

26. II . 1938.
Geschäftsstelle des Entschuldungsamts.

Lmtlicks

Lskamllinackunysn
atisvärkssr Lsiiörävrr

Vcrdingung
von Straßcnbauarbeitcn im
Fischereihafen Wesermündc:

2690 in ^ Erdbewegung,
7999 in " Kupserschlackensteinpslaster

aus Packlage,
2699 in " slachseitigcs Klinkerpslaster

aus Packlage und Beton¬
unterbettung.

Verdingungstermin am 21. De¬
zember 1938, 11 Uhr . Zuschlagssrist
bis zum 15. Januar 1939.

Verdingungsuntcrlagen gegen Bar¬
einsendung von 3,— die nicht
zurückerstattet werden.

Preußisches Wasscrbauamt,
Wesermündc , Busscstraßc 27.

Wir brauchen^

Set Kämpfer für den

SsjtaUsmirs der Tal!

Werde Mitglied der

RS . Valksmolsltalirt

fi Versteigerungen
kremmwe>

Vcrslciscrims
Sonnabend , den 3. Dezember , ab 19 Uhr,smvamiiauser Neersirl»r
mcistbietend gegen bar im Austrage von

Frau B . C. Hetze.

Oelgemülde, Pastelle, Radierungen
(viele Pferdebilder ) namhafter Künstler des
vorigen Jahrhunderts , wie Th . Rocholl , I.
Köhrtholz , Hugo Darnaut , Leonh . Flachant,
Müller -Schecßel , H . Ronner , Phil . Fr -anck,

Aug . Jauk u . a.
Bronzen

u . a . v. Franz von Stuck
Porzellane

Berlin , Meißen u . a.
Stilmöbel

teils geschnitzt ü ./o . eingelegt.
Ferner : Speise -, Herren -, Schlafzimmer-

Möbel , Teppiche , Läufer u . a.
Alles gebraucht , aber sehr gut erhalten.

Besichtigung ab 8 Uhr
Im Interesse meiner werten Kundschaft
wird ein Eintrittsgeld von RM . 2V.—
erhoben , das zurückvergütet oder verrechnet

wird.

Ott« ZMvener
Kunstvcrstcigerer

Börsendurchgang Ruf : 219 81

i X»s,n — »o . . .

I 50 -NU ^
I vti - is 'SbN

pkoio »

7,rcvlud.
psrs ^s^'

'lvnao S° ' " .

Liinons

87LL787HLL7L»
Heute , 29 Uhr/Tt .-Anr . I .Bvrit.

Gr . 1l, Ende unges . 22.15 Uhr
ver Mläsckütr

Komische. Oper v. 2l. Lvrtzing
Sbd ., SO Uhr , Sonnabend.

Gr . 8

Lnock Lräen
Oper von Ottmar Gerster

Sonntag , 19.39 Uhr , Donners¬
tag . Er . -1.

kömsskinäer
Märchenoper v.>E .Lumperdinck

Ab Sonntag , 1. Dezember,
täglich nachmittags:

MNKSMWUKIIII . N08KlIl'<Il j
Ein lustiges Weihnachtsmärchen !

Von H. Steltcr . i
Großes Ballett und viele ^

lustige Kindertänze!  ,
Die S Platzm .-Rate ist sällig!

8cNLVM8l.»LV8
tteuio , psslisg , 20.15, kncis 22.15

8. Ks.-I-rsi.

'K gkUpisesl?Äkükn
7snnsrt — k. v. WsIIsrstsin

Lonnsdenci , 20.15 O
Ssstspisl 1 osv leisten

Der Lrsls
TonnSsg, 20.15

(Ässispisl
leame oaea.

t îonSsg : 8. V. 8. O
Ssstspisl ros > ttolsten

vsr ILrsis

Me sscks Lcüvänko

Sonnisg , 14 uncl um 16.Z0 Utir O
k/!ontsg , 14.Z0 uncl um 17 Ulis 0

U ä n n l i v d

2 tüchtige , gewandte

paeüsr
in Dauerstellung sür unser Haupt¬
lager in Bremen gesucht.
Angebote an:
Nordd. Spinn - und Webstosf-

Handelsgesellschaft
Deiters  L Co .,

Vremen-Hemelingen,Poststr.33

^Suche zmn 1. April 1939

LekrUng
! für mein Versicheruugs -Eeschäst.

C. Wuppesahl,
Vörsennebengebäude 8

Weiblieb
-osort kinderlieb.

Mädchen
>als Taghilfe sür
^I -Pers .-Haushalt.

Frau E . König,
Mommscnstr . 15

Wsiblieb>Schwester
I übernimmt Pri-

vat -Nachtwachen.
2lng . uut . U 56957!ermsrkt

Veibuuk

Drucksachen»Bremer Leitung Mlüllöllkl
C. H. Becker,

Balgebrückstr . 16

80ll8ligL8

Aupainer
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
?rieü L Wessel

biuebk.
Secwenjestratze 77

Telefon 8 12 91
Ohne lästige Hitze
Dampsdaucrwellcn
das schönste Weih¬
nachtsgeschenk

Salon  '

WNk Mkjjkp.
Hansastraße 113,

gegenüber dem
Hausabad

Zins: 8 15 13

Ossckenlcs

guter ^ ierlcunst
6si clsk >>ii6t QLbsli soütsu Lis  dssoncssisn

VVsni Lift ciis l-Isikutifi 6sisslbssi lsgsii ! V̂isvisl gi'üksi'
ist clis ŝ isucis clss 6s8clisi >><tsii , vvisssu,  cssk ul>68 mit
Loigfult  5lii8gs8uctlt imci ru8ummsug88tsllt wuicss . Unci
vvslctls ^ kisictitskung  i8t 88 tüi 8is , bsi cIi68Ski
külifsli , ciis ju stvvs8 „8s8onclstS8 " 8sin 8ol !su,
von gs8ctniltsn XiÄttsii 80  dsiutski ru  wsi ^ ski,
cluk cfts8s Wutii uucti iftis ^ ivvAkttlNg voll bsfklscilgt!

Zerren - Ulster
rs- zg- SS ?«.-
sperren - Ulster
SS.- SS- SS- W-
Herren -^ nsüge
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Hannover 96 muß nach Braunschweig
Werder erstmalig wieder in vremen gegen flrminia— Savoritenkampf SSV. gegen Sportfreunde

Der kommende Sonntag wird im n-icdersächstschen Fußball-
snort mit ganz besonderer Spannung erwartet , haben doch die
lebten Ergebnisse in der höchsten Spielklasse vier Vereins-
mannschaftcn als Favoriten herausgestellt , die alle noch Aus¬
sichten auf den Meistertitel zu haben glauben . Tue klare
Führung der 96er aus Hannover hat am vergangenen Sonn¬
tag durch Werder -Bremen eine gewisse Schwächung erfahren.
Mnn 96 auch im Augenblick noch völlig ungefährdet ist , so
machen sich doch nunmehr , nachdem ein gewisser Nimbus von
dem Teutschen Meister gewichen ist , andere Mannschaften
gleichfalls Aussichten aus einen Sieg über die Hannoveraner.
Da ist für den nächsten Sonntag an erster Stelle der Kampf

Eintracht Braunfchwcig — Hannover SV

zu nennen . Wenn der SV . Werder am letzten Sonntag
seinerseits eine starke Formverbesserung auswies , so kann man
von 98 behaupten , daß es in der hannoverschcn Eis der bleuem
nicht so klappte , wie man es Wohl erwarten konnte . Wenn
dies auch in keiner Weise den Sieg der Bremer Grnniverßen
schmälert , so lassen sich andererseits sür die kommenden Sonn¬
tage gewisse Schlüsse aus die 96er schließen. Am Sonntag
wird sich nun in Braunschweig erweisen , ob 98 noch die alte
Kampfkraft besitzt, daß also der Verlust gegen Werder auf
eigenem Platz nur eine vorübergehende Schwacheperiode war,
oder aber , ob die Meisterest tatsächlich eine Krisenzeit durch¬
macht . Diesmal müssen die Hannoveraner reisen , um ,in
Braunschweig die gefährliche Eintracht auszusuchen , die aus
Grund ihres glänzenden Tcckungsspiels kürzlich gegen Wer¬
der sogar in Bremen 3:0 gewann Wenn nun auch die Lei¬
stungen der Braunfchwcigsr in den meisten der bisherigen
Punktspiele als mäßig bezeichnet werden mußten , so ist es doch
noch nicht gesagt, ob die Elf nicht am Sonntag gerade gegen
die 96er in bester Form spielt . Gefährlich sür den Deutschen
Meister ist in erster Linie das sabelhaste Teckungssprel der
Braunschweiger , an dem sie konsequent festhalten . Mit dieser
Taktik gewann schließlich auch Werder in Hannover , zumal
die Hintermannschaft der 96er auch nicht gerade das stärkste
ist, was wir im Eaugebiet haben . Also steht Hannover 96 am
Sonntag vor einer Ausgabe , die sehr schwer zu lösen ist;
ein Sieg Eintrachts würde uns nicht überraschen.

Werder Bremen — Arminia Hannover

Nicht so schwer wie der Deutsche Meister in Braunschweig
hat es der SB . Werder in Bremen . Nach einer Kette glän¬
zender Erfolge — 3:3 gegen HSV, . 1:1 gegen Osnabrück und
3:1 über Hannover 96 — ist jetzt wohl das endgültige Ver¬
trauen wiederhergestellt . Die Elf ist durch Nachwuchsspieler

Sonntag , 14 Übe Seoinvr Kampkdakn

haben ; denn mit 2:3 bzw. 1:4 blieben die Mannen aus dem
Westen aus der Strecke . Die Weinroten hingegen haben noch
lange nicht die Hoffnungen ausgegeben , sich an die Spitze des
^.abellenstandes zu setzen. Deshalb erwarten wir vor Rekord¬
besuch einen wertvollen Kampf , dessen Ausgang völlig un¬
gewiß ist.

Sonntag , 4 vnr » SV » isir
V5V.-Sr.Spvrlircunüc

Norddeutscher Lloyd — VsL. Hemelingen
In einer weiteren Lokalbegegnung stehen sich im Findorss

auf dem Platz an der Herbststraße/Neukirchstraße der Tqbcllen-
zwcite und der Neuling aus Hemelingen gegenüber . Der
Papiersorm nach steht die Partie zugunsten der NDL .er , zumal
noch der Platzvorteil sür diese spricht . Schließlich steigt noch
die dritte Lokalbegegnung zwischen

Sonntag , 14 Utir Spoi -tplstr I-Isrbststi '.

VorNse ; NVIH . - Zungligs — 0 . „ kuINs"

VfB . Komet — Tura Gröpclingcn

aus dem Platz beim Kuhhirten . Die Kometen dürsten - nach
den letzten Spiclbegegnungen kaum Aussichten haben , selbst
vor heimischer Umgebung gegen die mit Nachdruck angrei¬
fende Tura -Elf zu gewinnen , obwohl die Buntcntorschen im
Vorjahr in beiden Durchgängen noch klar mit 1:0 bzw . 4:2
die Oberhand behielten.

Germania Leer — FV . Woltmcrshausen

Aus eigenem Platz sind die Ostsriesen gegen die Pusdorser
nicht ganz ohne Siegesaussichten . Aber da die Rotweißen
vorn Wcsterdeich sich nicht aus der Spitzengruppe verdrängen
lassen wollen , dürfte anzunehmen sein , daß sie beide Punkte
mit zum Weserpavillon bringen werden.

VsL. Oldenburg — Sparta Vrcmcrhaven

In dem fünften Bezirkstressen Haben sich zwei auswärtige
Vereine auseinanderzusetzen . Auf eigenem Platz dürsten die

Oldenbnrgcr als Favoriten anzusprechen sein , zumal sie die
beiden letzten Verlustspiele des Vorjahres noch wettzumachen
haben.

In den Sremer Preisklassen
gehen die Punktspiele des ersten Durchgangs gleichfalls ihrem
Ende entgegen . In der 1. Kreis klasse , Stasjel
Delmenhorst,  haben sich Waller TSV . mit Club 96 und
Luftwaffe Delmenhorst mit Arsten auseinanderzusetzen . —
In der 2. Bremer Kreisklasse tresscn sich auf den Plätzen der
erstgenannten Vereine Lüssum — Lancnbrück — Focke-Wulf —
Luftwaffe Rotcnburg , Reichsbahn -Post -SV . — Schceßel , Achim
gegen Baden , Sportgemeinschaft st — Marßel sowie Bremer
Straßenbahn — Schwachhansen . -i- Der Spielplan in der
3. Bremer Kreisklasse sieht folgende Begegnungen vor : Preu¬
ßen Osterholz -Scharmbcck — Krupp Bremen , Jutcspinnerei —
Karstadt , Lessers — Eduscho und AG . Weser — Komet
Pennigbüttel . I!

Bremens Hockeij-Bauiiga im Kampf
. Zwei Meisterschaftsspiele und ein interessantes Freund¬
schaftsspiel bilden das Programm des kommenden Sonntags.
An den Meisterschaftsspielen sind BHC . und Horn,  die
gegeneinander spielen , und Rot - Weiß  von Bremer Seite
beteiligt . Letztere haben sich in der Bremer Kampfbahn den
7 8ern  zu stellen . In der Bahr steigt ein interessantes Pri¬
vatspiel , dort stellt sich der MTV . von 187S  erneut dem
Club zur Bahr.

BHE . — HC. Horn . Gänzlich überraschend verloren die Hör¬
ner ihre letzte Begegnung mit dem BHC . knapp mit 0:1. Es
gilt daher dieses Mal , doppelte Anstrengungen zu machen,
um nicht nur diese Schlapp « wettzumachen , sondern auch zu
beiden Punkten zu kommen , die den Hörnern bei energischem
Widerstand des BHC . doch sicher sein sollten . Spielbeginn
14 Uhr in Obcrneuland.

T -HV. Not -Weiß — Hannover 78. Klar und eindeutig ging
der HC. Braunschweig mit 0 :7 gegen die 78er am" vcrgan >genen
Sonntag ein . Das zeugt von einer guten Form des Tabellen¬
führers , gegen den der THV . schon sÄir gut spielen muß , wenn
es zu einem günsticM Resultat kommen soll.. Spielbeginn
14.30 Uhr in der Bremer Kampfbahn.

Klub zur Bahr — MTV . von 1875. Vor wenigen Sonn¬
tagen unterlagen die Turner dem Niedcrsachsenmeister nur
sehr knapp mit 0 :1 nach ebenbürtigem Kampf . Die letzten
Hohen Siege über BHC . und THB . zeugen zudem von einem
«rsrenlichen Aormanstieg der Turner , so daß es zu einem
schönen und spannenden Spiel kommen wird . Spielbeginn
11.30 Uhr in der Bahr.

Tura — Schwarz -Weiß kuxhaven . Am Sonntagmittag
stehen sich diese beiden Mannschaften in einem Pslichtspiel der
Kreis -klasse gegenüber , bei dem der Platzvorteil der Eröpelin-
ger sür den Sieg ausschlaggebend sein dürfte . Spielbeginn
13 Ilhr . Platz : Waltjenstraße.

Die weiteren Spiele : BHC . 2 — MTV . 2 0.30 Uhr , Ober-
neuland : BHC . Senioren — MTV . Senioren 10.45 Uhr . Liber-
nenland ; Rot -Weiß 2 — Marine -Kameradschaft Nordsee 11.30
Uhr , Bremer Kampfbahn : Horn 2 — Delmenhorst l 10 Uhr,
Horn : Horn 3 — Degesack 11.30 Uhr , Horn : Rot -Weiß 3
gegen Bahr 3 10.45 Uhr , Bahr ; Bahr 2 — Bahr Senioren
9.30 Uhr , Bahr . Frauen:  Tura — Cuxhavcn 11.45 Uhr,
Waltjenstraße : Bahr - Rot -Weiß 9.30 Uhr ) Bahr ; ABTV.
gegen Delmenhorst 9.45 Uhr , ABTV . 12

Bleibt lura in der Handball-Spitzengruppe?
flrminia in Vremen— fjastedter 7NIV. und ISV. Leeste kämpfen um die Führung

Arminia Hannover— Vleräor
gestärkt worden , die in den alten Kämpen des dreimaligen
Niedersachsenmeisters ein glänzendes Vorbild haben . Vor einer
altbewährten Hintermannschaft steht eine geschickt verteidi¬
gende und ausbauende Läuferreihe , vor der wiederum ein
verjüngter , angrijsslustiger Sturm operiert . Wenn es da
am Sonntag nicht klappen sollte ! Jedenfalls wird Bremens
große Fußballgemeinde interessierter denn je ein Tressen Wer¬
ders verfolgen . Die Hauptstütze der Arminen liegt in ihrer
stabilen Hintermannschaft mit Nadtke und Schulz . Hier wird
Werders Fünscrrcihc ihre Kraft erweisen können . Die Ar-
minen haben in dieser Spiclserie noch nicht viel gezeigt und
sind so ziemlich an den Schluß der Tabelle gerutscht . Das
wird der Elf auf jeden Fall Grund genug sein , sich so wacker
wie nur irgend möglich zn schlagen . Für unser « beste Bremer
Elf also, ein Anlaß , sich auf keine Experimente einzulassen und
den Kämpf mit dem größten Ernst aufzunehmen . Immerhin
kann bei der augenblicklichen Lage auch das nicht allzu gute
Torverhältnis eine Verbesserung recht gut gebrauchen . Wenn
wir Werder auch unbedingt als Sieger erwarten , sollte man
doch das letzte beachten,

ATD . Blumenthal — Jäger 7 Biickcburg

Zn dem kürzlich zurückverlegten Punktspiel tressen sich bei
dem Blumenthaler Forsthaus die dortigen ASVer und die
Soldaten aus Bückeburg , Beide Mannschaften legen damit
ihre letzte Begegnung im ersten Durchgang der Spielzeit
1938/39 zurück . Die Blumcnthaler sind jetzt bis auf den
Platz des Tabellenvorletzten zurückgefallen und gebrauchen
somit jeden Punkt , wenn sie sich aus der Abstiegsgcsahr ent-
sernen wollen . Das müßte dazu führen , den Gästen das
Nachsehen zu geben . Wir erwarten vor heimischer Umgebung
einen Sieg unseres Nachbargauligisten.

Algermisscn 1911 — VsL. Osnabrück

Aus sremdem Platz in Algermissen — die Platzsperre
Algermissensist ausge hoben — haben die Osna¬
brücks in ihrem letzten Punktspiel den Tabellenletzten als
Gastgeber . Die teuren Punkte werden die Gänsestädter Wohl
auch diesmal wieder an ihre Gäste abtreten müssen , womit
der VfL, weiterhin hinter den S6orn daS beste Torverhältnis
haben dürst «. Es steht aber fest, daß Algermissen vor ein¬
heimischer Umgebung jedenfalls wieder bessere Aussichten hat,
vielleicht doch endlich einmal wieder zu Punkten zu gelangen.

In der Sezirksklaffe Staffel Vremen
gibt es in Bremen einen Großkamps zweier Favoriten um
die Meisterschaft:

Bremer Sportverein — Bremer Sportfreunde

Bei sich aus dem Platz am Wasserturm werden die Blau-
weißen alles daransetzen , um sich mit Punktgewinn weiter als
Spitzenreiter in der Rangliste zu behaupten , Sie haben aber
auch Grund genug hierfür , zumal sie zwei Niederlagen aus
der vorausgegangenen Pnnktlvielzeit wieder wettzumachen

Auch am ersten Dczembcrsonntag gibt es keine Ruhe in den
Punktspielen der Handball -Gauklasse Niedcrsachsens . Der Gau-
obmann hat den Spielplan mehrmals umbauen müssen , da
die Soldatcnmannschasten östcrs durch dienstliche Inanspruch¬
nahme verhindert waren . So sind Vor - und Rückspiele durch-
einandergeratcn . Hoffen wir , daß der Sjnelplan in Zukunft
nicht mehr verändert wird . Von den Spitzenreitern hat es
am Sonntag neben Tura der Post -SV . Hannover schwerer
alK die in glänzender Form , M bcstndlichcp -Lüncburgcr Net,

-ter . Der Spiclpban : "" . 7 ? -
Tura Gröpclipgen — Arminia HannMeüF -Aus .gKdchnet der'

Neuling AriilMa lvär es d« unserer Br « ner WqstkWenmgpM
schast den ersten /Punktabstrich beibrachre . Hoch ist allerdings
der Einspruch Turas gegen die Wertung des Spiels nicht ent-

4. Osrsmdsr 1938 , 14.30 tlstv, Spo t̂piatr Waitjsnstr.
»anäbaUpunktspisI cksr  Ltsuklasss
Lrmmis ttsimovsr « lurs Srönslingsn

13.00 Mir Hocksv : l ' urcr « Ouxkovsn

schieden, so solgt schon gleich wieder das Rückspiel , Wir glau¬
ben , daß keiner der immer größer werdenden Bremer Hand-
ballgcmeinde sich am Sonntag diesen Kampf entgehen lassen
wird . Unsere Bremer Mannschaft braucht am Sonntag die
nötige Rückenstärkung notwendiger denn je/ denn die Arminen
stellen eine Kampfmannschaft , die auf keinen Fall Angst vor
großen Namen hat . Tura wird ein ganz ausgezeichnetes Spiel
hinlegen müssen , wenn es nicht abermals eine . ltcbcrraschnng
geben soll. Die Bremer Hintermannschaft tut gut , der tak¬
tischen Spielwcise der Arminen (die Erwirkung von Frei¬
würfen ) sehr vorsichtig zu begegnen . Das Spiel wird weiter
zeigen , oh die Neuausstellung vorn Vorsonntag größeren Aus¬
gaben voll und ganz gewachsen ist. Wer beantwortet die Frage:
liebt Tura sür die erlittene Niederlage Vergeltung ?, Nur das
Spiel selbst gibt darüber Auskunft.

Post -SV . Hannover — MTV . Braunschweig in Hannover,
WSV . JR . 73 Hannov . — TSV . 1887 Hannop . in Hannover.
Germania List — MSB . Lüncburg in Hannover.

Wer wird Hcrbstmcistcr der Bezirksklassc?

In der Bezirksklasse wird der erste Durchgang am Sonntag
beendet . Bis zum letzten Tage ist die Spitze stark umkämpft
und erst im Spiel H a st c dt e r MTB . und TSV . Leeste
entscheidet sich, wer Sieger des ersten Durchganges ist. Wäh¬
rend für die Leecster eine Punktetcilnng genügt , müssen die
Hastcdter gewinnen . Auf Grund des Platzvorteils ist es sür
die Hastedter möglich , doch werden sie erst den Kampfeswillen
der Lccstcr besiegen müssen , — Die BTG.  hat aus eigenem
Platz gegen Habenhauscn  gute Aussichten , einen knappen

Sieg davonzutragen . Entscheidend ist aber die Tagesform , —
Der Tv , Erambke  wird in Hemelingen wenig Widerstand
finden und die Tvg . Hemelingen  glatt besiegen . Alle
Spiele beginnen um 14.30 Ilhr,

In den Krcisklasscn

gibt es noch einige rückständige Punktspiele , In der 1, Kreis-
klasse der Staffel 2 bei den Männern wird es in der Pau-
lincr .Wqrsch, (14,4h,Ilhr ) Mischen .her B TB . und dem ASP ..

-G ste rhokz - T-eli . einen spannenden Kampf geben , der
flitzten Endes einen Sieg der BTV .er ergeben sollte , — An der
,'Kämmstrnße "(Ist Ilhr ) ,. werden,/die .Br.  S p o r hs  r e ü tz d c
gegen den Tabellenführer S u S , 9 6 nicht bestehen können,

Frauen : 10 Ilhr : Tura — TvdB .; 10 Ilhr : Werder — Br,
Sportfreunde : 11 Ilhr : Karstadt — BTG .; 10 Ilhr : Eduscho —
Martin Brinkmann 2,

Klasse 2: 14,15 Ilhr : Polizei — Tv , Oberneuland : 11 Uhr:
Waller TSV , — Sportgcm , st 1; Klasse 3: 11 Ilhr : Tv , Os-
lebshausen 2 — TvdB . 2: 11  Ilhr : Tv . Woltmershausen 2 —
Weser -Flug : Klasse 4 : 11 Ilhr : Sportgcm . st 2 — Focke-Wnls 2:
11 Uhr : Br . Sportsr . 2 — TSV . Osterholz -Ten . 2; 1l Uhr:
Werder 2 — BSV . 4 ; 14.45 Uhr : Tv , Huchting - BTG . 6,

In einem Freundschaftsspiel spielt die Bezirksklassenmann-
schaft von Tv , d, B , gegen Stern , An der AugsburgerStraße
(I4,3v Uhr ) werden die Sterner gegen die Findorffer nichts
ausrichten können , --- ---

Basketball
Die Bremer Baskctballbcwcgung leidet darunter , daß nur

ganz wenig Gelegenheit da ist, dies Spiel auszuüben , da die
Hallen fehlen . Und die beiden Hallen , wo gespielt werden
kann , stehen auch nur in geringen : Maße znr Verfügung , Am
letzten Mittwoch kamen wieder drei Spiele zum Nustrag . Im
ersten Kampf konnte Werder 2 Lloyd  2 mit 17:5 be¬
siegen , Die Werderaner waren im Feldspiel und im Korb¬
wurf einwandfrei besser. — Im zweiten Spiel stand die neue
Mannschaft des Waller  TSB . gegen Tura  2 im Kamps,
Das Spiel war ausgeglichen und spannend . In technischer Be¬
ziehung war Tura klar besser, doch die Waller ersetzten viel
durch Kampseseifer , In letzter Minute führte ein schöner
Angriff zum 7:5-Sieg des Waller TSV, , der durch Bargsrede,
Schmidt und Piraks feine zählbaren Erfolge errang , — Zum
Schluß gab es noch ein Punktspiel , Tura  hatte es schwer,
ohne Meyer gegen die Mannschaft des I n st i t u t s sür Ge »
sundheit und Leistung  zum 31:19-Sieg zu kommen.
Bis weit in den zweiten Spiclabschnitt hinein stand das
Spiel unentschieden . Nur daß Plötzlich der lang « Spähn nicht
mehr genau genug gedeckt wurde und darum gut eingesetzt
werden konnte , verdankt Tura letzten Endes den Sieg , In
der Hintermannschaft licsertc Brandt ein großes Spiel.
Schwächer war diesmal Lotysch , --- ---

Deutscher Schüffenverband
Die Wintermeisterschasten des DSchV . in ihrer kleinsten

Waffcnart , Lustbüchse (Kugel ), nähern sich ihrem Ende , Bis
Ende November mußten die Krcismeisterschasten abgewickelt
sein . Sie wurden sür den Kreis Bremen von dem Kreis-
schützensührcr Hermann Atelier durchgeführt . Geschossen wurde
auf eine kleine 12kreisige Scheibe (12X12 Zentimeter ) aus
einer Entfernung von 8 Meter in den drei Anschlagsarten
liegend freihändig , sitzend oder kniend und stehend freihändig,
je 5 Schuß , Der Kroismeister erreichte im Durchschnitt mit
seiner Mannschaft 11 Ringe pro Schütze und Schuß . Insge¬
samt waren für die Mannschaft 720 Ringe erreichbar.

Ergebnisse : Erster und Kreismeistcr : Bremer Schntzcngilds
1. Mannschaft (Thicmer , Hageftedt , Jansen und Schweers,
661 Ringe ; Kreismcifter -Einzelschütze : Walter Dwingcr (Mar¬
tin Brinkmann Hemelingen ) 171 Ringe ; 2, Schießklnb Aufs
Blatt 2. Mannschaft mit 660 Ringen ; 3. Schießklnb Auss Blatt
1. Mannschaft mit 657 Ringen : 4. Schütze,ivcrcin Hemelingen
1. Mannschaft mit 655 Ringen ; 5. Schützcnvercin Hemelingen
2. Mannschaft mit 648 Ringen : 6. Bremer Schützengilde
2. Mannschaft mit 642 Ringen ; Altersklasse (Schützen über
45 Jahre ) : Erster und Kreismeistcr Bremer Schützengilde mit
599 Ringen : Kreismeister -Einzelschütze (Altersklasse ) W . van
Dyck (Schießklnb Auss Blatt ) mit 162 Ringen . Die Eau-
meisterschasten in dieser Wasfenart finden im Januar 1939
in Bremen statt.

209. Kugelkampf der Kegler
Die Aus -scheidungskämpse der Sportkegler nähern sich der

Entscheidung . Aus allen Bahnarten sind die Bor -läufe zu je
100 Wurf erledigt , und bereits am kommenden Sonntag säht
durch den 200-Kngelkamps auf Schere aus dieser Bahnart d-igf
Entscheidung um den neuen Meister . Vereinssührcr Busch,
der sich bereits in den Vorkämpfer ! ein ansehnliches Plus ver¬
schafft hat und das neu eingeführte Abräumkegeln vorzüglich
beherrscht , wird hier kaum noch um die Führung mit sich
reden lassen . Bedauerlich ist allerdings ) daß die Beteiligung
an diefcm Wettbewerb durch die Einführung des Abräum-
kegelns erheblich nachgelassen hat . Auf Asphalt beginnt o-m
Sonntag ebenfalls der Schlnßkanips , doch wird hier die Ent¬
scheidung erst am übernächsten Sonntag fallen.

Aus Bohle dagegen , wo noch zwei Durchgänge zu ,e 200
Wurf zu kegeln sind , steigt an diesen beiden Sonntagen die
Vorschlußrunde . <Die Ausscheidung zur Meisterschaft erfordert
aus Schere und Asphalt je 400, aus Dohle dagegen 600 Wurf .)
Die Entscheidung für diese , in den norddeutschen Gauen wich¬
tigste Bahnart , wird erst im Januar fallen . 7
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Walter Deusel in London
Der westfälische Schwergewichtler Walter Neusel -Bochum

befindet sich zur Zeit in London , wo man den Deutschen
Schwergewichtsmeister entweder gegen den neuen britischen
Meister , den Leu Harvey und Eddie Philipps am 1. Dezember
im Bsifein Neusels ermitteln , oder aber gegen Tommy Farr
stellen möchte.

Ortsgerätewetturnen in Zischerffude
Sonntagnachmittag wird in der Turnhalle in Fischerhude

ein Mannschaitswettkampf im Geräteturnen ausgetragen , der
wieder einen spannenden Verlauf zu nehmen verspricht . Die
Mannschaften der Turnvereine Gut Heil , Bässen , Ottersberg,
Schmalenbeck , GraSbcrg -Eickcdors und Fischerhude nehmen an
diesem Kampf teil . Jeder Verein stellt 5 Turner , die ins¬
gesamt 15 Kürübungen auszutragcn haben . Der Kamps wird
ausgetragen an den Geräten Reck, Barren , Pferd lang und
quer , sowie in Freiübungen . Beginn 14.30 Nhr.

volkstanzsest in fjastedt
Der nächste Lehrgang der Kreis -Arbeitsgcmcinschast sür

Volkstanz wird in seiner Art etwas aus dem Nahmen der
^ bißherigen beyausfastcn . Der Hastedter MTV . veranstaltet

Sonnabendabend ) 20)30 Nhr , in seiner Turnhalle einen Volks-
tanzabcnd . Hier wird die Arbeitsgemeinschaft sür Volkstanz,
die ultte )c der Wifttn -g ' bbn/ ' Kkxl ! -Hackeratt steht , mitwirke»
und so die Lchravbeit in den Rahmen eines Festes hinein¬
stellen.

vereinsmannschaftskämpse beginnen bald
In wenigen Wochen wird die große Wettkampfprüsung des

Fachamts Turnen ihren Anfang nehmen . Die Vercinsmann-
schastSkämpie werden erstmalig als Pflichtkümpsc sür alle
Turnvereine ausgeschrieben . Im Ilntcrkreis Verben beginnt
die Vorbereitung aus diese Kämpse bereits am Sonntagmolgen,
9.30 Uhr , mit einem Tnrntag  sür das Männerturnen,
den Unterkrcisturnwart Schierenbeck leiten wird , Uebungs¬
stoss sür diesen Tnrntag sind einzig die Wcttkampsübungen
der Bereinsmannschastskämpfe , Es sind deshalb alle Vereine
des Unterkrcises vcrpslichtct , zu erscheinen,

Schauturnen im lurnverein TNatjndors
Der Turnverein Mahndorf lädt für Sonntagabend zu seinem

zweiten diesjährigen Schauturnen ein . Diesmal sind es die
Turnerinnen , Jnngmädcl und Mädchen des Vereins , die das
Schauturnen gestalten . In bunter Folge werden alle Abtei¬
lungen Ausschnitte aus ihrer Arbeit zeigen . Beginn deS
Schauturnens 20 Uhr im Saale von Schmidt am Bahnhof,

?6. Stiftungsfest des Iv. tülientstal
Der Turnverein Lilienthal wird am Sonnabend seine

Jahresfeier durch einen Festabend begehen , der in Frahmes
Saal stattfindet , Turner und Turnerinnen wirken mit.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Vincennes kBeginn ! 4 Uhr ), l . R .: Niger — Narquois III
— Narcy . 2. R .: Lulu Wittes — Le Louipillon — L« Templier.
3. R .: Monroc Williams — Majestic — Moussc de Presse.
4. N.: Mesnil Eher — Meridien — Nerope . 5 N : Nie Wil¬
liams II — Norpote — Neptun « M 6. R 0« . Williams
— Ma Cherie — Mismne . Z

Mäntel

Winter-Mst« RM 48.- 58.- 68.- 88.

IIIster-Paletstr zu 38.- 18.- 58.- 78.-

Spsrk-Stutzer« M 2S.- 28.- SS.- 48.-

Jünglings-Minrtel 33.» 42.» 52.» 68.-

Loden-Joppen zu 15.» 19.- 25.- 29.-

Loden-MSntel zu 27̂ SS.» 42.- 52.

<L> L-

Vor dem ehrwürdigen Büttnerhause in Halberstadt
steht ein Wort , das Meister Zwirn wie aus der
Seele gesprochen ist : „Dat is dat Wahre — for
god Geld gode Ware !" Kaufen in diesem Sinne
ist gutes Kaufen . Es ist das , was Ihnen durch die
Fertigkleidung von Meister Zwirn geboten wird!

Bremen > Obern st ratze Ecke Kurze Wallfahrt

Anzüge

Gebrauchs-Anzüge 39.- 48.- 58.- 78.>

Elegante Anzüge 88.- 98.- 105.- 120.

Sportliche Anzüge 39.» 48.» 68.- 78.-

Jünglings -Anzüge 36.- 42.- 52.» 63.-

Sinoking-Anzüge 78.- 98.- 108.- 118.-

Tanz-Anzüge zu 58.- 78.- 98.- 108.-
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Die L. Kleintiersckciu in Leipzig
Von ^lUnichiscjoiŝt , ^ ouptgsschiö^ ühitst clss Î Siclisvstlpcnnciss cjsutsckistKIsintfstrllcIitst

2n den Messehallen der Stadt Leipzig rüstet man sich
bereits zum Empfange der 5. Reichskleintierschau.
Schon vor einem .Jahre , im Januar IM , sollte diese
Schau veranstaltet werden, aber die Maul - und Klauen¬
seuche verbot es. Es mutzte noch ein Jahr vergehen,
ehe die Durchführung des grossen Planes möglich war.
In den Tagen des 6., 7. und 8. Januar 1939 wird nun
der Reichsnährstand zusammen mit dem Reichsoer-
band deutscher Kleintierzüchter die 5. Reichskleintier-

>, schau veranstalten.
Essen war der Ort der 1. Reichskleintierschau. 2m

Dezember 1936 verkündete dort der Präsident des
Reichsverbandes deutscher Kleintierzüchter , Karl Vetter,
der vom Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft den Sonderauftrag für die Betreuung und För¬
derung der Kleintierzucht und -Haltung erhielt , die be¬
sonderen Aufgaben dieses Wirtschaftszweiges für den
Vierjahresplan . Schon aus diesem Grunde wird Essen
stets von besonderer Bedeutung für die deutsche Klein¬
tierzucht bleiben. Bedeutet es doch für sie die Wende
zu einem neuen und steilen Leistungsanstieg. Nicht,
als ob erst von Essen aus die Bemühungen zu besseren
Leistungen rechneten, aber hier wurden alle diese Be¬
strebungen zu einem einheitlichen Plane zusammen-
gcfatzt, zu dessen Durchführung auch das Reich in seinen
Förderungsmatznahmen erhebliche Geldmittel bereit¬
stellte.

Seitdem werden bei Beginn der Schau in Leipzig
25 Monate vergangen sein. Man wird darum mit
rechtem Grunde die Kleintierzüchter fragen , wie sie
diese Zeit genutzt haben, was sie von ihren Plänen
haben verwirklichen können. Die deutschen Kleintier¬
züchter wollen das auch in Leipzig zeigen! Sie haben,
trotz aller Schwierigkeiten, die ihnen durch die Maul-
und Klauenseuche, die zum Teil das Veratungswesen
und die ziichterischenBestrebungen lahmlegte, durch die
nunmehr freilich überwundenen Futtersorgen und an¬
dere Hemmnisse bereitet wurden, mit Umsicht und
Fleiss. Höhere Leistungen angestrebt und sie' auch er¬
reicht. . Man achte den Wert der Kleintierzucht nicht
gering ! Aus unseren Kleintierställen gewinnen wir

jährlich Werte in Höhe von 1200 Millionen Mark!
Das ist eine erstaunlich hohe Summe von der die
meisten gewitz überrascht sind. 1200 Millionen Mark
bedeuten immerhin ein Zehntel der gesamten land¬
wirtschaftlichen Erzeugung. Unsere gesamte Zucler-
rübenernte — um einen Vergleich zu wählen yar
einen Wert von 100 Millionen , also einem Drittel des
Wertes der Erzeugung unserer Kleintierzucht. Der
Marktwert der Kleintiere selbst betragt nur etwa 120
Millionen Mark. Eine Erzeugung von 1200 Millionen
bedeutet also, dass im Durchschnitt iedes Klemtier lahr-
lich fast das Dreifache seines eigenen Wertes erzeugt.
In keinem Teile unserer Viehzucht wird auch nur eine
annähernd günstige Verhältniszrffer erreicht. Ab
diesen 1200 Millionen ist nur der unmittelbare Nutzen
gemeint, nicht der mittelbare , der uns etwa aus der
BefruchtunastäLigkeit der Brenen bei unseren Auttur-
pflanzen, bei der Schädlingsvertilgung und anderen
Diensten der .Kleintiere am Menschen erwachst und der
ebenso Hunderte von Millionen mißt ! Besagen diese
wenigen Ziffern nicht schon genug von dem überraschend
hohen volkswirtschaftlichen Werte d°r Kleintierzucht
und -Haltung? Der Reichsnährstand selbst wird es sich
in Leipzig angelegen sein lassen, rn einer Lehrschau
diese Werte den Beschauern darzustellen, wahrend der
Reichsverband deutscher Kleintierzüchter rn ferner Lehr¬
schau die besonderen Bemühungen und Erfolge rm Vrer-
jahresplan in den Vordergrund rückt.

Mit dem Reichsverband deutscher Kleintierzüchter
stellen seine zehn Reichsfachgruppen und die ihm be-
reundeten Verbände, der Deutsche Siedlerbund und

der Reichsbund deutscher Kleingärtner , aus . So wird
in Leipzig in einem bisher nicht dagewesenen Umfange
und in bisher nicht erreichter Jnhaltfulle das gesamte
deutsche Kleintierwesen zu sehen sein: Hühner und
Tauben, Enten und Gänse, Puten und Zwerghuhner,
Ziegen und Kaninchen, Bienen und Seidenraupen , Ka-
narrenvögel und Pelztiere . Hunde und Katzen. Zwar
-önnen der Jahreszeit wegen nicht m allen Gruppen
ieben Tiere ausgestellt werden. Aber dann werden die

Rsicksiackaruvven zumindest durch Lehr-, Er¬

zeugnis- und Leistungsschauen vertreten sein. Das heiht
aber doch: Lebendigstes Kleintierleben wird es in Leip¬
zig genug zu sehen geben. Allein die Reichsfachgruppe
Ausstellungsgeslügelzüchter bringt 12 000 lebende Tiere
zur Reichskleintierschau. Und die Kaninchenzüchter
stehen ihnen nicht nach: Auch 12 000 Kaninchen werden
zur Schau gestellt. Wer einmal eine Geflügelschau besucht
hat , der weiss, welches Leben es bedeutet, wenn Tau¬
sende von Hähnen, Gänsen, Enten , Tauben und Puten
durcheinander krähen und schnattern, gurren und bul¬
lern ! Man kann wirklich sagen, datz hier nicht nur
das Auge, sondern auch das Ohr auf seine Kosten
kommt. Einen Genutz für das Ohr werden auch die
deutschen Kanarienzüchter bieten, deren beste Sänger
uns erfreuen werden. Bei den Kaninchen ist es aller¬
dings ruhiger , aber sie locken uns darum nicht we¬
niger dringlich zum Besuch. Hier wird man sehen, wie
Hunderte von Angorakaninchen geschoren werden.
Selbstverständlich sieht man auch die schönen Erzeug¬
nisse aus Angorawolle . Während die Kaninchen in der
Wolle mit den Katzen wetteifern , von denen die schön¬
sten Tiere aus dem Reiche ausgestellt sind — Langhaar
und Kurzhaar — und von denen die Langhaar auch
ihre Wolle zu Websachen hergeben, müssen sie bei den
Pelzsachen mit den Edelpelztieren in Wettbewerb tre¬
ten. Daneben zeigen sich aber auch die Edelpelztiere
mit ihren herrlichen Erzeugnissen. Damit ist die „Mo¬
denschau" jedoch noch nicht zu Ende. Auch die Seiden¬
raupen , die uns die köstliche Naturseide liefern , sind
in Leipzig mit ihren Erzeugnissen vertreten . Zum
ersten Male zeigen die Seidenbauer öffentlich eine
Kokonprüfung. Die Imker stellen neben Gerätschaften
auch die Erzeugnisse ihres Betriebes aus . Allein 20 000
Gläser Honig sind zu sehen, wohlgeordnet nach ihrer
Art und Herkunft.

Das große Planen und der vielfältige Fleiss werden
- - daran kann kein Zweifel st' n — zu einem grossen
Ereignis in Leipzig führen . Viele Besucher werden er¬
wartet , denn kaum ein anderer Gegenstand eignet sich
so gut zur Schaustellung wie die gefälligen, aber auch
so nützlichen Kleintiere.

Kleintierzuckters Arbeiten
im Dezember

Die jungen Hühner  legen fast alle und die alten
Hennen setzen nun auch nach und nach wieder mit dem
Legen ein. Ist in der Nacht Neuschneegefallen , so fegen
wir in der Umgebung des Stalles den Schnee fort
und legen einen breiten Gang zu einem ebenfalls sau¬
ber gefegten Futterplatz an. Dann erst lassen wir die
Hühner , die sehr schreckhaftsind, langsam ins Freie.
An besonders kalten Tagen kommen die Tiere erst ge¬
gen Mittag aus dem Stall . Dann kann auch der Stall
auslüften , der bei schlechterLüftung feuchte und dick
bereifte Wände zeigt. Für häufige Erneuerung der
ebenfalls leicht feucht werdenden Einstreu ist zu sorgen.
Die Hühner scharren nur so lange, als die Scharrstreu
trocken und locker ist. Das Wasser wird mehrmals am
Tage leicht angewärmt gereicht, damit das Huhn das
Wasser gern aufnimmt und dadurch die zur Eiercrzeu-
gung notwendige Menge Flüssigkeit erhält . An Frost¬
tagen müssen wir die Eier mehrmals am Tage ein¬
sammeln. Bei zu hohen Stallungen ist eine Stroh-
zwischendecke einzuziehen. Beim Einsetzen strengen
Frostes bringen wir vor dem Schlafabteil (Sitzstangen,
Kotbrett ) einen Vorhang an. Soweit es nicht längst
geschehen ist, wird der Stall nochmals gründlich auf
zugige Ritzen untersucht, die abzudichten sind. Das kann
geschehen, indem man eine Lampe im Innern des
Stalles am Abend aufstellt, die Stalltiir schliesst und
dann aussen ringsherum nach einem Lichtschein sucht.
Wenn die Tiere sich jetzt viel im Stall aushalten , müssen
die Kotbretter besonders häufig , am besten täglich,
abgekratzt werden. Die Fütterung ist ,dem verstärkten
Legen entsprechend, reichhaltig zu gestalten. Grünkohl,
Rüben , Keimhafer , Klee- und Brennesselmehl, ge¬
stampfte Eierschalen sind bei der Fütterung nicht zu
vergessen. Fehlende Geräte , wie Legenester, Fallen¬
nester, Futtertröge , Futtertische, Kückensutterkästen,
Mast- und Brutentwöhnungskäfige usw. werden nun,
in der Zeit der langen Abende, gebastelt. Die Fach-
literatur wird im Winter besonders eifrig studiert, da¬

bei erhält man immer wieder neue Anregungen , und
man kann für wenig Geld aus den Fehlern und Er-
folgen anderer Züchterfreunde lernen . Auf den winter¬
lichen Eeflllgelausstellungen , die jetzt durch das in der
Lehrschau-Abteilung gezeigte Anschauungsmaterial lehr¬
reicher gestaltet werden, können gleichfalls neue An¬
regungen gesammelt werden. 2n allen Orten werden
von Beauftragten der Landesfachgruppe Ausstellungs¬
geflügelzüchter Vortrüge gehalten und Stallbegehungen
durchgeführt, zu denen jeder Gesliigelkleinhalter einge¬
laden ist.

Im Kaninchenstall  werden nun schon vereinzelt
Häsinnen gedeckt. Die Ansichten darüber , ob Winter-

"würfe oder Sommerwürfe vorteilhafter sind, gehen aus¬
einander . Wir müssen aber bedenken, datz die Aufzucht
der Sommerwürfe durch Erünfutter billiger ist. Bei
Winterwllrfen ist mit Verlusten durch Erfrieren der
Jungtiere zu rechnen, die nicht im Nest geboren wurden.
Die meisten Würfe werden im Frühjahr und Sommer
anfallen . Die wertvollen Winterfelle , die wir bei den
Schlachtungen ernten , werden sauber aufgespannt und
an einem luftigen Ort langsam getrocknet. Die Züchter¬
frau bereitet das Kaninchenfleisch in den verschieden¬
sten Arten zu. Fleisch von einem älteren Tier wird mit
Nudeln oder Reis gekocht. Dann wieder wird vom
Rücken, von den Keulen und Läufen ein schmackhafter
Sonntagsbraten angerichtet, während vom „Klein"
(Kopf, Hals , Bauchlappen usw.) süßsauer mit Essig,
Rotwein , Gurke angerichtet ein zweites Mittagessen er¬
zielt wird . Von den Keulen junger Tiere können
Schnitzel hergestellt werden, mit Schweine- oder Kalb¬
knochen zusammen wird Sülze bereitet , auch Frikassee
und Gulasch kann es davon geben. Ueberslutz an Fleisch
von grossen Schlachttagen wird eingeweckt. Bei Kälte
kann man Tiere , die als Sonntagsbraten bestimmt
sind, bereits ein paar Tage vorher schlachtenund ab¬
hängen lassen.

Die trächtigen Ziegen  sind gut zu füttern . Gefro¬
renes Futter wird selbstverständlich nicht verabreicht.
Der Stallpflege ist besondere Beachtung zu schenken.

IV. Lrsbs.

Tortencir ^ eiten irn Dezemver
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2m Obstgarten  ist der milde Wctterverlauf für
die Neupflanzungen günstig gewesen, so dass sie im
Vormonat rechtzeitig zu Ende geführt werden konnten.
Für Frühjahrspslanzungen , die bis Ende April aus¬
zuführen sind, empfiehlt es sich schon jetzt, die Sor¬
ten zu bestimmen  und das Pflanzgut bei den
Baumschulen zu bestellen, zumal das Angebot geringer
zu sein pflegt als im Herbst. Die Spätsorten der Aepfel
konnten sich auf den Bäumen noch vorzüglich entwickeln,
und da der Behang meist gering war , sind halbpfün-
dige Früchte eine Seltenheit gewesen. Wie böse uns
aber die Spätfröste mitgespielt haben, ist nun auch
zahlcnmässig durch die im Oktober erfolgten Vor-
schätzungen der Obsternte genauer bekannt geworden.
Als Ergebnis teilt das Statistische Reichsamt mit,
dass in diesem Jahre mit einem voraussichtlichen Ge¬
samtertrag von 3,5 Mill . Doppelz. Aepfeln (im Vorjahr
18,7 Mill . Doppelz.) und von 1,6 Mill . Doppelz. Bir¬
nen (Vorjahr 4,6 Mill . Doppelz.) zu rechnen sein dürfte.
Zu den grossen Frostschäden sind hinzugetreten die Ab¬
gänge oder Wertverminderungen durch pflanzlicheund tie¬
rische Schädlinge sowie Krankheiten , die in einem schlech¬
ten Erntejahr doppelt fühlbar werden. Das muss aber
auch allgemein zu verstärkter Abweh  r gegen alle
vermeidbaren Schädigungen anspornen. D>ie winter¬
lichen Pflegearbeiten , wie sie in den vormonatlichen
Anweisungen bereits berührt worden sind, sowie die
vorbeugenden Bekämpsungsmassnahmen müssen gründ¬
lich durchgeführt werden. Kurz gefasst handelt es sich
hauptsächlichum folgende Aufgaben : die Leimringe
müssendauernd fangfähig erhalten werden ; die Stamm-
und Kronenpflege älterer Bäume , das Abkratzen loser
Borken und die Vernichtung von Verpuppungen , Ent¬
fernen vertrockneter Früchte aus den Bäumen und auf
der Erde (Sporenträger ) ; Raupennester des Goldafters
und des Baumweisslings sowie Eigelege des Ringel¬
spanners (in harten Ringen fest um die dünnen Zweige
verkittet) ausschnciden und verbrennen (Raupenfackel),
die Eigelege des Schwammlpinners (kuchenartige Pol¬
ster in Rlndenrissen oder Astansätzen) abkratzen öder
mit Petroleum tränken ; Bespritzen oder Streichen der
Bäume mit genormtem Obstbaumkarbolincum oder
gleichwertigen Baumspritzmitteln (entsprechendden Ge¬
brauchsanweisungen) gegen Moose und Flechten sowie

gegen die im Ruhezustand befindlichen Insekten ; Blut-
'lausbekämpfung; Wildschäden. Wer diese vorbeugen¬
den Maßnahmen durchführt, hat es im Frühjahr leich¬
ter . Auslichtungen der Obstbäume werden bei leichtem
Frostwetter vorgenommen, das Fruchtholz möglichst
ganz verschonen; Wundbehandlung mit Baumwachs oder
Baumteer.

2m Gemüsegarten  werden die Autzenarbeiten
solange wie möglich fortgesetzt; es wird umgegraben
oder gefurcht (mit neuzeitlichen Geräten ) und je nach
der Pflanzungsweise gedüngt, leichter Frost fördert die
Krümclung des Bodens. Spargel - und Erdbeerbeete
werden mit kurzem Dung belegt, auch für Rosen- und
Blätterkohl ist dies ratsam . Rapllnzchen erhalten eine
leichte Winterdecke aus Laub oder Reisig, die das wei¬
tere Abernten gestattet. Besonders sorgfältig ist das
im Keller oder in Gruben eingeschlagene Gemüse zu
überwachen. Faule Bestandteile müssen abgetrennt
werden, tierische Schädlinge sind abzusangen und zu
vernichten, die Lagerräume sind gegen Nässe zu schützen
und bei milder Witterung tagsüber zu lüften. In die¬
ser ruhigeren Zeit wird überlegt , wie der Gemüsebau
künftig noch verbessert und ertragreicher gestaltet werden
kann; es handelt sich dabei um die zweckmässige Ein¬
teilung des Gemüselandes zur Wechselbebauung, um die
Auswahl der anzubauenden Eemüsearten , die Beschaf¬
fung des Saatgutes , die Anlegung von Mistbeeten und
von Saatbeeten im Freien , um früher ernten zu kön¬
nen ; auch die Bewässerung lässt sich vielleicht verbessern.
2m Ziergarten  wird der Winterschutz allmählich
zu erweitern sein. Vuichrosen werden zurllckgeichmtten
und nach Bedarf mit Reisig, Laub oder sonstigem trocke¬
nen Deckstoff geschützt, Hochstämmewerden, nachdem die
Kronen ebenfalls etwas zurückgeschnitten sind, am

' besten niedergelegt , in günstigeren Lagen verwendet
man Hauben aus Oelpapier als Schutzmittel. Leichten
Winterschutz aus Laub, Torfmull oder dergleichen er¬
fordern die Rhododendren, in rauhen Lagen werden
sie gruppenweise mit leichten Holzgestellen überbaut
und mit Reisig oder sonstigem Material abgedeckt.
Man vergesse nicht, diese wasscrbediirftigen Moorbect-
pflanzcn Lei Trockenheit auch im Winter gut zu be¬
wässern. L. tvm Oisübussn.

Stecklingsvermekrung cter
Iokomnis - unci Stackelbeersträucker

Ausser dieser Vermehrungsarbeit gibt es noch das
Absenken.» Hierbei werden einzelne Zweige oder der
ganze Strauch in den unteren Teilen so mit Erde um¬
hüllt , dass der Strauch dadurch zur Wurzelbildung an
seinen oberirdischen Teilen angeregt wird . Ist diese er¬
folgt, gewinnt man durch Abtrennung von der Mutter¬
pflanze neue Einzelsträucher. Ist die Zahl der auf diese
Weise zu gewinnenden neuen Sträucher auch beschränkt,
so haben sie doch den Vorteil , gut entwickelt und ziem¬
lich gross zu sein.

Will man gleich eine grosse Anzahl neuer Sträucher
gewinnen und hat man wenigstens zwei Jahre Zeit,
ihre Entwicklung abzuwarten , so greift man zur
S t e ckl i n g s Vermehrung. Dazu dienen einjährige,
gut geratene Triebe . Sie sind an der helleren und
weicheren Rinde leicht von den älteren Zweigen zu
unterscheiden. Es handelt sich aber dabei nicht etwa
um frisch ausgetriebene , krautige Triebe mit grüner
Rinde . Vielmehr mutz gewartet werden, bis diese
Triebe ihre Sommerentwicklung abgeschlossenund ihre

grüne Schale zu einer grauen oder bräunlichen, kork-
artigen Rinde umgebildet haben. Daraus ergibt sich,
dass für die Stecklingsvermehrung nur die Zeit vom
Blätterfall bis zum nächsten Frühlingsaustrieb in
Frage kommt. Man kann sie alsdann jederzeit bei
frostsreicm Wetter vornehmen.

Die einjährigen Triebe werden unter einem Auge
mit scharfem Messer durchschnitten. Lange Triebe kann
man auch in zwei Stücke zerlegen, doch müssen an je¬
dem etwa vier gesunde Augen sein. Die Stecklinge
kommen in feuchte Erde, möglichst nicht tiefer als ein
Zentimeter . Tiefes Stecken erschwert die Kallusbil-
dung, die jeder Bewurzelung vorangehen mutz, ungemein
und begünstigt Fäulnis . Am besten ist düngerarme,
krümelige Gartenerde . In schwerem Boden wird man
das Stecklingsbett in seiner oberen Lage durch Bei¬
mischung von Sand vorbereiten . Die weitere Sorge
erstreckt sich weniger auf Feuchthaltung , die meist schon
von Natur in mäßigen Grenzen gehalten wird , als auf
Schutz der kleinen Zweige vor zufälligen Beschädigun¬
gen. Unser Bild zeigt dafür einen einfachen Holzrah¬
men, der mit Glasscheiben bedeckt wird . L.

wruncuage
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Die Erkenntnis der Bedeutung der selbsthergestellti
Dungerde als unentbehrlicher Humusquell für den Ga
tenbau bricht sich immer mehr Bahn.

Besonders im Kleingartenbau und wo es sonst c
Stalldünger fehlt, ist die Verarbeitung der organisch,
Abfälle zu einem belebten, milden Humus von gross
Wichtigkeit. Der Humus (d. h. die in Verwesung b
griffenen organischen Stoffe ) ist und bleibt die Grün
läge der Bodenfruchtbarkeit, das beste Mittel für d
Erzeugung und Erhaltung einer guten Bodenbeschaffe,
heit, der Vodengare und des Zustandes der alt,
Bodenkrast.

Der Humus ist der Nährboden  des Bodei
lebens, der nützlichen Bodenbakterien, die durch ih
Arbeit die Nährstoffe für die Pflanzen vorbereite
gleich,am verdaulich machen;  sie schaffen ab,
auch bei der Umietzung der organischen Stoffe eine
unentbehrlichen Nährstoff, die Kohlensäure  d
aus dem Boden in die Blätter steigt, um dort zu Heu,
pflanzlicher Substanz, zu Zucker. Stärke und Zellstof
verarbeitet zu werden. Kartenbsuinspsütor L

Jiegenkalter , melkt ricktig!
Das Melken muss mit besonderer Sorgfalt geschehen,

das Euter darf weder beschädigt noch dürfen dem Tiere
Schmerzen bereitet werden. Das gilt in ganz beson¬
derem Matze für Ziegen, die erstmalig  gemolken
werden, denn es ist doch ohne weiteres einleuchtend,
datz ihr Euter noch sehr zart und empfindlich ist.

Die beigegebenen Abbildungen  veranschaulichen
den Vorgang des richtigen Melkens. Mit Daumen und

Zeigefinger umfasst die melkende Person den Strich
hoch oben, dicht am Euter (Abbildung 1) , hierauf setzen
die beiden anderen Finger (Abbildung 2) und schliess¬
lich der kleine Finger (Abbildung 3) an. Beide Hände
sollen gleichmässigarbeiten , um die Entstehung eines
schiefen Euters zu verhindern . Weiter ist besonderes
Augenmerk auf das vollständige Ausmelken zu richten,
denn die zuletzt ausgemolkene Milch ist die fettreichste.
Es ist wichtig, gerade diese zu erhalten , und das ist
nur durch sorgsames Abstreichenund sanftes Kneten des
Euters möglich. Auch dort, wo man die Zicklein saugen
lässt, ist ein .Nachmelken nötig. Man beachte immer:
das Melken soll. kein Unbehagen, sondern ein Wohl-
gefühl hervorrufen.

Auf jeden Fall ist darauf zu achten, datz die Striche
niemals stark gequetscht werden. Blutungen im In¬
nern des Euters , Narben und kantige Verdickungcn
würden die Folge sein. Diese können so fest und um-
umsangreich werden, dass eine vollständige Entleerung
des Euters nicht mehr möglich ist und datz nach und
nach die Milch ganz  versiegt . Lcstr.

Das Kanincken
must ein vo !l,grifsiges Fell kalren
Nicht nur die Fleifchgewinnung, sondern auch die

Fellgute ipielt bei der Kaninchenzucht mehr als bis-
her eine grosse Rolle. Die. Kaninchenzuchtwird dadurch
viel lohnender. Bei der Bewertung der Kaninchenfelle
kommt es nur auf die FelIdichte  an . Um von
vornherein Irrtümer zu vermeiden, muss betont wer¬
den, dass man nur dann von Vollgrifftgkeit rede» kan'n,
wenn die Unterwolle dicht ist. Es kann also ein Kanin¬
chen ein dichtes Fell haben, das aber trotzdem minder¬
wertig ist, wenn es nur eine dichte und weich« Granne
ausweist, die Unterwolle aber fehlt.

Wir haben deshalb die Kaninchen auf einen Tisch
gesetzt und mit . der flachen Hand fest von der Blume
langsam gegen den Strich bis in den Nacken gestrichen.
Dann sieht und fühlt man, dass bei guten Fellen
der Haarboden gleichmässig dicht  besetzt ist.

Wie erzielt man solch gute und wertvolle Wolle?
Das haben sich schon viele Kaninchenhalter gefragt . Die
Vererbung ist in erster Linie ausschlag¬
gebend.  Es ist widersinnig, zu glauben , dass man
etwa durch gute Fütterung aus einem Fell das machen
kann, was nicht drin liegt. Auch hat man immer wieder
erfahren , datz die weitverbreitete Meinung , ein min¬
derwertiges Fell würde durch Unterbringung des
Kaninchens im Aussenstall dichter in der Unterwolle,
ein grosser Irrtum ist. Es wird zwar durch Kälteeinfluss
dichter, aber niemals erstklassig. Dasselbe gilt von den
Winterwürfen , die übrigens auch kein dichteres Fell
haben als die Sommerwürfe . Hieraus ergibt sich also:
Nur solche Kaninchen in den Zuchtstamm bringen, die
ein erstklassiges Fell haben und deren Vorfahren sich
auch durch gute Felle auszeichneten. Nur bei Rassezucht
ist das zu erreichen, niemals bei Kreuzungen. Das
könnte nur ein Zufall , auf die Dauer in der Nachzucht
jedoch nicht von Bestand sein.

In diesem Zusammenhang kann man keiner besonderen
Rasse das Wort reden, weil je nach den Verhältnissen
auch die Fleischgewinnung, die Zeit für Pflege und nicht
zuletzt die Erfahrungen zu berücksichtigensind. Unserer
Meinung nach sollten überhaupt nur folgende Rassen in
Erwägung gezogen werden : Angora , Blau « und Wcisse
Wiener , Gross- und Kleinchinchilla, Deutsche Widder
und Französische Silber.

Was nützen aber die besten Anlagen , wenn sie nicht
durch sachgemäßeund einwandfreie Haltung , Fütterung
und Pflege entfaltet werden. Es ist oft Himmelschrei¬
end, in welchen Elendskäfigen die armen Tiere sitzen.
Wenn Kaninchen von über 50 cin Länge in Käfigen
von noch nicht 10 am sitzen müssen, so ist das eine Tier¬
quälerei grössten Stils . Licht, Luft , Sonne , genügen»
Bewegungsfreiheit für die Tiere , Raufen und Futter-
näpfe aus Ton, ferner stets trockene und sauber« Ein¬
streu müssen einem guten Züchter Selbstverständlich¬
keiten sein. Nur ausgewachsene und gesunde Tiere zur
Zucht aufstellen. Die Kaninchen dürfen hei der Paa¬
rung nicht in Haarung stehen. Jeder Häsin nur höchstens
sechs Jungtiere , den Junqtieren eine Säugezeit bis zur
ersten Haarung , den Häsinnen nicht mehr als zwei
Würfe im Jahr , dem Rammler nicht mehr als höch¬
stens vier Häsinnen je Woche zum Decken. Alles, was
darüber ist, führt zum Raubbau . Die Fütterung muss
gehaltvoll und reich an Abwechslung, das Weichfutter
trockenkrümlig mit etwas Salz und Futterkalk ver¬
sehen sein.

Vsrantmortlicb: Leins Tisebsr, Lrowsu.
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